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VORWORT 


Der Augenblick der Herausgabe dieses Buches gibt dir beste Begründung und Recht¬ 
fertigung lüi sein Eise!leinen. Die Aufnahme der SowjetUnion in den ^ oikerbund. die 'veil 
lortgcsehricieiieu 1 ^ ^Verhandlungen Moskaus mit den Weltmächten, die unheilvollen \ er* 
wirk hingen im Gefolge der icitlic tuschen Aktion in Gsiäifrika, der offene Krieg auf dem 
Territorium des alten Ghrna sind nur die wichtigsten Merkmale Tür dir maehtpolitisehc 
Aktivität der Sowjetunion., die ihre wdtimperiidisljsehcn Absichten hinter elfter faden* 
sdicmigeTi diplomatischen Phrascotagic nicht mehr zu verbergen vermag. Zu gleicher Zeit 
ist inj Anschluß an den VII. Weltkongreß der Komintern die andere HcOf^ülc des 
Wchholschcwismus zum Angriff Übergenau gen. Zersetzende Eixihdlsfroniprr>pagnmhi in 
den Wcstst;iatcn T Aufsiündc und Resolutionen in Südamerika und Asien, Spionage und 
Verschwörung in allen anderen Ländern sind beredte Zeugnisse dgf neuen wellrcvoJutio- 
niireh Offensive des Bulsrhewismus. 

Die akute Gefährdung des Friedens der Welt einmal durch die Komintern, zutn andern 
durch die Rote Armee als OfFciasivwafFc des militanten Bolschewismus ist um so größer, ab 
der Bobelicwismns seine wditimpcrialbüscheft und wc:lircvolution£rcn Ziele noch nie So 
raihnim zu verschleiern und seine Methoden noch nie so geschickt an die jeweiligen 
Verhältnisse an zupasse 11 verstanden hat wie gegenwärtig. 

Taub und bland .scheint die Welt mit wenigen Aus nahmen diesem ernstesten Problem 
des 20, Jahrhunderts gegtrEiilhemistebem Voreingenommenheit,. Vorurteil und Unwissen¬ 
heit sind heilte die stärksten Bundesgenossen des Bolschewismus, 

Diesem Zustande eia Ende zu bereiten, ist die Aufgabe dieses Buches. Von nun an wird 
niemand mehr das Recht haben, sich auf Unkenntnis der Sachlage zu berufen, aber niemand 
wird cs auch wagen können, die boLsdicwistische Gefahr ais internationale politische Tat- 
suchc erster Ordnung zu bagatellisieren. Ein Urteil Über diese brennendste Frage der Gegen- 
w-'ii’i wird jetzt nur noch demjenigen zusichcn, der die Ccsrnmübeiskhi über die Uolschcwi- 
sicTimg der Well besitzt und über die internationalen Ausmaße und die Organisation des 
WcltbolHditsvismus Bwchcäd weiß. Die bolschewistische Gefahr für ein Land bl keineswegs 
identisch mit der bolschewistischen Gefahr in diesem Lande. Der Eokdicw!$mu% bi ein 
internationales Problem und ei« politisdus Problem. Er ist letzten Endes ein Problem der 
internationalen Politik. 

Wenn cs einen würdigen Gegenstand der sogenannten M kollektiven Sicherheit" gibt, 
st) ist es die kollektive Sicherung Miller Kultursinaicrt gegen den bobchewhtischcn Wcltfcind. 
Wenn auf einem Gebiet engste internationale Zusümmentltbcii iioltut, so ist cs die Zu- 
sainimiiarbcit in der Bekämpfung des modernen inivmaüonnlcn Verbrechertums nntei 
politischer Maske, das sich Bolschewismus nennt und sich eine staiiisilhnhche Mai hi- 
Organisation in Gestalt der UdSSR gc^liaffen hat, Es ist für die Zukunft der Volker und 
das Schicksal der Knliur zweifcilos wiehtig, nicht nur dem Opiumhandel, den Mädchen¬ 
handel und die Falschinttnzcrd gemeinsam zu bekämpfen, sondern vor allem den Ünbrhrwis- 
nms als die gewaltigste Organisation der Unter well, des Verrats, der Verschwörung und drs 
\ Yrl trtre h cns i m Wd 1 maßsta he. 
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, Grundstein rurdM 

JÄ-Ä^ *££?£ 

:;:::;' l ^.v':;::; i.;-- ^ l ;;;r;::;;;^:;;::-:':^%'- — 

ihran Omadn» «•« ste, * l " ,! , h Kampf G^n den &**"*»•"“■ 

iH^iiiveUrrl'lieriTOSiininiUdEroitdw-ErltenTiin . ^rjoi timß, Hai sie !i 

» jato Lande individuell, •«*£ 1 ^«tWItf« n. acht«, und einen 

darauf b.>,-hi-.inla. auf mögbrhsw Yolbümdtgke 

Mrwa 0bjdanenClMMk.il ,|,= „ml „me Frochl der Inter- 

Ah mrn Werk der {Uitibdschcwisusdicn Wm* - . vorliegende Werk 

nationalen ZuKiironrnarbdt auf di^crrt ^ bLM1 ^ Freunden aus last ^ Ländern 

rmjt.HKlcn, dm i, Verbind«.* mir den u»dJ] 

«... rirr Atu i-K ".n in lern hau« der ^feuerten Erkenn... iss«, unter- 

\ti-Tii dtc . v:ikten und von dem Willen zur verirrte? Jif i- 

nu,,i du,, h die »hk'khai unwiderlegbaren Bilddekirmentedlcn denn. 
die Auch heule nnrb ebuben, am fimMwn« Emst <l« »eLdmlonselien S.IU..t.on 

/.ui können, 

Es mi%c die Kanicradsrhaft und hof&ängsvollc Zusarrniusnarbcu aller positiven um 
fritTdctiHuiliitfen Kräfte der Weil durch diöo Werk einen entscheidenden Ahscliuht vorwäri- 
grfiihn werden: möge c> ülkn denen, neuen Mm und slarkc Zuversicht geben. die hei 
vielen Jahren in diesem Kampfe stehen und das Erscheinen dieses Buches als einen Sun 
betrachten dürfen» an dem s\c alle glckhcrandkn beledigt sind. 

Ehrlicher und von Merzen kümcneiidea' Bank sei allen denen ausgesprochen, die an diesem 
Gemeinschaüsurri: mitgearhdtei haben. Alten Unbelehrbaren aber sei gesagt, daß die 
Schilderungen und Bilder dieses Buches, so erschütternd und unerhört säe auch wirken 
«lögen von der Wirklichkeit noch weit in den Schatten gestellt werden. Km: h mcntaL 
in der Cc -ehäditc der Menschheit sind die Maditgdttslc einer kleinen Clique ntii soviel 
Ziehtrchigkdl und Planmäßigkeit, so raiBniertem Betrug und so rüokgächt&lnser Bfulalii.il 
veHhigi worden. \)k Hckcitomlwn von Opfern, die der Bolschewismus bis /um heutigen 
7 ' 11 ^ brTcitt ernten f'*«b sind mein einer Wce f nicht einer Phantasie, nichl einem Irmmi 
n "'" ,,E«ptrin.cnf daigebraclit «w*a; « sind gdill™. weit sie da» WHtimrhi ’ 

:T;it wh : T ? w t ** ni ' a - im, 

CÄrÄT*" *—« ■*>«*» JU 


Im Frühjahr iqjß 


Anti-Komin lern 

Berlin NW ,p 



i, Oir Uhquc um SuJin, Van links nach rechts: Fwiyaehew. Mnfomw, Tatiew, Kuibyschew» h»pnw, 
OMlsehcKiiltKltc, Dmüiroxv, Stalin, Woiwhiloxv, Mimiiihkij, Kagancwitsch 


DIE KOMINTERN IN MOSKAU 

v on der 

Anti-Komintern, Berlin 

T ~\ii‘ Geschichte der Kommunistischen Internationale, abgckür/.i Komintern, beginnt 
JLzmit ihrer Gründung in Moskau im Frühjahr lyiij. Ihre Vorgeschichte in orgunfcaio- 
rischer und geisicsgcsehiclitlichcr Hinsicht reicht dagegen weit in die zurückliegenden 
Jalirhunderte und könnte theoretisch bis tu die einten Anfänge der politischen Geschichte 
der Menseh heit überhaupt zurückvcr folgt weiden. Sowohl der zynische Materialismus, den 
ilie offizielle Lehre der Komintern verkündet, wie der politische Satan ismus* der sich tct/lf ii 
Endes hinter ihrer Ideologie verbirgt, sind keineswegs neuartige Erscheinungen des Zeäi- 
geistes, sondern negative und zerstörende Elemente des menschlichen Geästes Überhaupt. 

Selbst beim Verzicht auf eine grundsätzliche und licfcrgchcndc Betrachtung ihres Wcsens- 
kerns wird man jedoch den Ursprung der heutigen Kominimt zum mindesten 1 h> 7um 
Beginn des XVI ü . Jahrhunderts verfolgen müssen, dem. Anfang des Zeitalter* dci Aufklfii trug 
im d des Rationalismus, der zuerst in England und dann in Fmukrcti h die nur scheinbar 
unpolitischen Gedanke «Systeme des Liberalismus, Atheismus und Internationalismus schuf 
Die gehcimbündlcriHchen Orden der Freimaurerei waren seine eilten organisatosLchen 
Werke und die „GroMe Revolution 11 von 17% seine erste politiückie Demonstration in weit- 
hhtorische 111 Ausmaß, In unmittelbarem Zusammenhang damit stand damals und stein 
heute noch die Emanzipation des Judentums, eine historische Tatsache, die außerhalb 
Deutschlands heute leider noch nicht anerkannt wird. 
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kuiiHcr des Liberalismus 

—*- «-K jsä*-Ss 5 ä rr 

&fS£ T SSi. ÄS 

äs: Ä^rbsr 

»tts£ 

» 5 SS—— 

ahm Mar* tmr d™ Begr.fi der D.dekn*. «Ul 

awlos«!'“ Kotwrukuonen <"**«“• ., dö heutige« Zionismus, Mas« Hel . 

,\Vlx* David Rirardn ist « * llem * ...' M.inefrsics' 1 von Mn« und 

der auf die AbbswuB 4p. üuMl» ■■ 11 f Verfasser überhaupt er»! auf 

Engels {*a,8 rrwhddcnd™ Knflufl <l“ baaen 

de» Weg tu« Kemmuntonus tarittj- die- alsbald ein 

1864 entsteht um« Führung von Mars du *“«““* Band seines „Kapital“ heran*, 

• i “ “ 'JfStä Ä - 

Bub.«, der Politik Bis zun. heutig«. Tage wird «I«' Bludterncttaft der Kommune m der 
Sowjetunion festlich hrgaag« und «. der iradilhincflc ZiuatTttnciihMg mil ihr oBhucll 

lintcTSirtfhcn» B 

ItL seinem bekommen Brief an Kugclmsmn vom is. April 1^71 ifdirvibl Mnrx über mr 

Kommunardett: 

„Wir dem auch sri, diese jetzige Erhebung von Baris wenn auch unterliegend vor eftm 
Wolfen* Schweinen und gemeinen Hunden der allen Gesellschaft ^ isl die glorreichste Tal 
unserer Partei seit der Junätnsurrrktiott, 14 

Dir Mitwirkung der Furier Freimaurerlogen und prominenter Juden an diesem blutigen 
Zwisdaenspid darf heute ak Ibotchcndc, wenn auch noch zu wenig bekannte Tatsache 

lietmchict werden. 

N.uli einer kur/rn Pause, die durch die ürgankirrung von , t somlistisclieii“ Parteien 
in tn«hwdaicii Staaten ausgcftllh wird, «uodn 1889 in Paris dir II. Sozialistische In- 
«raa.ieiutlc, dura Genera Isritreiariat « dem Sohn des Begründ«, d.-r osterreieh kehrt, 
taualdr.nok™ie dem Mörder drs «»IcneirJ.isch.t.ngiTkhn. Miukl« Präsidenten Umfru 

1 >»“<1 

Ätrr^rjsa-^.;«.-- 

«n« Kr ihr «mipäkcl,«- Staaten mrffedmd an der RÄrl » 1 -r^ An ** hör « en “ 

» V»*. . ** ta htowdonfea *** _ 1 T *' dnd und »wohl 

«WJW. vtm drr Ml. I Bton . tiB ^Ä g“ ^ "** ■***»• 
hnnr Sto*,« Fried«, geschlossen « 11 «*® ** d * »• IftermuW«. 
Po Ii.k 'irr Linlnäofront auf innrrpoiidschem und ,,,|t ^ om W«M?tCn die bcrtWiiigtc 
S,:i,U. w< m de, ..Atuirasch™«, ■ .. . J Cid*,. Unter dein 

4 5 S^g,SgSS 3 i , WMlK,ni ' te,k ilI,em ****««« 

d.r Abspaltungdes .«W*»p^,gal, 

K “erStMtaldatnokraicii Rutlhnul, 
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im Spätsommer 1903 in London. Narlt einem #br als iichnjtel'riBi I> u ^ tL ^ 
t.tngsLcn Dasein in der ßmigmtion bekam die Lemngruppc - ^ ^ 

(‘tidlidi tlir iangetsrimte Gelegenheit, eine in ihrem Smne hedeu^mo Ro^sf ^ ^ 

Anf den radikttlmarjtisiischen und Jandcsvcrraiensehen Konlwenr.e von 

ivald Ci015)1. in Kienthal (tgt 6 ) und Stockholm 1917» '™' c un 7 , r krieg verkündet 
die bolsi'bewistisrlie Parole der Umwandlung des Kn*« 

und die Theorie des tawalTneten Außtandes entwtekelt. A ’ S in<.vs> sv-R;,d., 

p 11 Iniseiten, deutschen u.a. „Arbeiterschaft“ watxm antWserf. - • • J 

mvslskii, Martow-Zederlja,1 nt, Upimki-UwBWon. K«*- Hatmtaxk ,-1 u^lcnüe g, 

Sobelsohn, Bmnski, Domh. tnvski, Warski. Bracke. ibm .Anfang 

im Frühjahr 1917 fuhr Lenin mit «men Anhänger.itud ^ ul ; lan “'' “ . , ß 

November .5,17 gelang, in einem bU.iigen Aulstand die . a« ‘i * s nd b kr( ,„ (l ; r 

Noch wahrend des Kumpf« um die Erhaltung ihrer Macht £ Ku« uno 

Bolsdicwisicn den Ü^ndungakongrefl der Ul. 'bumaebrekiges Gemisch 

Moskau ein (,. 19. Miin ,g. 9 ). Die Teilnehmer ''"S"X^l a* »er- 

iuts allen Völkerschaften Oucuropa* und Asiens t , m m( , hr a l 5 ein künstliches 

setzten «hemaHgen Krieg^tbnSCBt«.K Verkündung Ihrer LÄrfdw, 

: ortun. das der Hohe heu istttigruppe die Mdglichkctt U Intcrmnionalc 

■ jgratnnic und Mmdfestalionet, gab. Zum ersten r^*^i Sh in 
X Sinowjcw-RadomysIskij gemacht, während ehe eigentliche Lüftung 

ES !S Gründung trat die Kommunistische ln lernt..ionahj «t ihrem 11 . W, h- 
I» Sommer igat folgte der UL Kongreß, im November Dezember 

, T' Z teSrl« direkte Zusan.mcnstSßc mit der Ijutgerliehen Staatsmasohme m feuern 
iJS müsse, und daß Streiks und Aufstände „die einzigen Methoden des 
t S zwischen Arbeit und Kapital“ seien. Der Schwerpunkt dtest, 

kSJJ! lieg.- außerhalb der Paria mente, und deshalb müßten auch nnmune Abgeordnete 

"tftali'^VeUkoogrhB. dem Leins progn.mma.hrhe Imrmuliertmgen vodtagen 
iS« dieser Kaden wHtergcsputu.ett worden. „Die Weh“. SO wurde beschh.sscn muH m 
, . a s Koc-Iwn cchradii werden, um jeden Preis, auf beliebige An und \ < >• ■ 
Uu'.’l wiedi-r war die Rede von der „Notwendigkeit der Kombinierung der legalen mit der 
illcrrtlrn latigkeit“. Auch auf dem III. Weltkongreß Lu dieser Grundsatz unter,tr.eben 
worden mit der ausdrücklichen Hinxufhguug, daß es lür ouc kommunistische l.«t« ga, 
k. ine Zen gebe, „in der die Parteiorganisation nicht politisch aktiv sinn konnte“, l.et 
IV Weltkongreß lie/eiclmetc den politischen Massenstreik als cm« der wichtigsten ketten- 
h. - Ln k tnrnunistisehen Kampf. Der V. Kongreß formulierte dir cinzuschfogcde 
Taktik mit den Worten t „Wo möglich - legal wo nicht illegal“. Erfm^cd^A«ft,™n« 
biirgerliclicn Monopols auf Waffen und ihre Konzeturicrutig in den Hamit» 
f , ^ Leer die Zersetzung in den Armeen. Weiler erklärte er. daß die nationalen 

Kriege und kolonialen Außtätldc als ein Hestaudleil der kommunistischen WcllrcvoltttKm 
beiraehtett seien, da sie die „Herrschaft des Imperialismus“ erschüttert«,. 

^ 'iJ tittii wurde eiti Thema angeschnitten, das aul'dem VI. Weltkongreß m alle, l teile 
■ I iiirtwM'inVn wurde, auf jenem WdLkongrcO, dvwctx Protokolle zugk-ich &a* 
i;':" 1 ':” Klmunfeiichen Internationale enthalten . Auf diesem Kongreß, der vom 

t'lMArun» September tt|a8 dauerte, wurden alle Punkte des mteinationalnt Marxismus 
hesprodtei, und die Satzungen und das Programm der Kommunistischen Intemalmnale 

angenommen. 
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So begann eilte neue Periode, die Periode tfc> n SEaImisjnus t[ h deren erster Abschnitt bis 
?.ym VII. Weltkongreß im Juli August j 935 andaucrlc. Slg wird gckcimr-c'irlincL durch 
nnpn fiehrrliafrcn Ausbau der Sowjetunion als der „Basis der Wdtm'oluticm“, 3tut ihrer 
RiiU-unpdn.cJLKTrie und Raten Armee. Dem ViL VVckk0ä|^ß konnte Stalin bereits einen 
auikrorck'nüki] „geeigneten 1- Apparat für die Unterwerfung der Welt durch den Koni- 
mitnumus verfuhren. Neben den internationalen Eropaglmdaapparal der Komintern 
v ir der mvliläri«d]e GcwaJtapparat des Sowjetstaates getreten. Rote Wellrcvoluiion und 


Ki-iL’r U'dianpcmjiiinu» dcrmmsiricrtcn gemeinsam unter einheitlicher Leitung, 

In der offiziellen Theorie des Marxismus würde mau vergeblich nach einer Begrtindin 
rdn macliipolitisdten, um nicht zu sagen krimindlen^IieroberungsKiHrs derStali 
t-Iiqur viichen. Karl Marx kKm behaupicie, daß sinnliche Erscheinungen des mense 
"*™ und . pol,t ' Kho ! I - r,wn ' i,uf ™ ltT,d| f> ß c ™ucr wirtscliariliciu Unaelieii /.nnir 
'rr ulivl'm ‘ R ankmhtkckeu *“»*>»«, M dem Pasdvi. 

*»• **.- Di- Thrwien M, liriw i.. >. J 

** ** "'■'!■ 1 uii Mm hen CcK'hkhuaul^ua« haß.,, „ ir ,<-s kupns 
au^hrinjichnur wenig genuin, ft» scheinbare WidrnpS, 

Autommumu, und dem Iminschcn Altid,,,,,,, t*.J ‘Lern marxts 

** Wiswnwliaftlichlail m Karl Mai* tllll .^' T ", CTUärl WtAm > < Ji 

nianaui.-rlw IWii,- ivi kctncswrgs ak wjMcnsc'halill.l, ' T :,l, ' rllll,, 8 gewesen ist. 1! 
v";, 1Wl, ". Hl ;: und s ™ cler " ! 

“ “ "" “* -xz 

• «JOiUur. eines Monom 
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der Ausbeutung im Weltmaßstäbe zugunsten einer amoralischen, atheistischen und 
unationalen Clique, 

Von Marx über Lenin bis Stalin tritt der machipdi itsdi-dcmagüghiher Wesenski rn des 
Marxismus immer deutlicher y.utage. Wenn Marx nur nebenbei vom sogenannten Tt c a- 
am men dienst L< der proletarischen Diktatur spricht, so bcsjcirhrict Lenin ak seine Aufgabe 
schon ganz eindeutig die ErgreilUng der Macht in Rußland und die revoiuiicmto GchhH- 
Anwendung in der ganzen Welt, und Stidin baut mit Hilfe der trmljalircsplane najcn 
konkreten slaatsähnfidicuMachtappami auf, mit dessen hülfe er den Angriff au! it, e t, 
den bewaffneten Aufstand im Weltmaßstäbe entfesseln zu können glaubt. Aus er ar\c 
des „klassischen Marxismus“ ist der Nachtfalter des revolutionären Imperialismus ervor- 
gckrochen. , . 

Der MarxUmus hat heule in seiner bolschewistischen Prägung die Maskt a 1 n ge a srn 
und zeigt oßen das Gesicht eines von Machthunger besessenen Nil"Ibmu> oim jrgent 
welche Überzeugungen, Grundsätze oder andere als verbrecherische Ziele, ot l nie in 
der Geschichte der Menschheit ist die Dämonie der Macht pu triumphiere nt au geirc en 
wir im ötilsehcwismuh, noch nie isl der Anspruch au! die Beherrschung dci We t so umer m 
ausgesprochen worden, wie von der Komintern, __ , 

Das Programm der Kommunistischen Internationale übernimmt die S* lu .woite 
Kc i en m u n ä stisc hen Ma n ifesis.; 

„Die Kommunisten vcrschmähen es + ihre Amicluen und Absichten /.u vcihcimlii lum. 

Sie erklären t-% offen, daß ihre Zwecke nur erreicht werden können durch (kn Qt \\ u t 
.imen Umsturz aller bisherigen Gesellschaftsordnung, Mögen die herrschende!« 
Klassen vor einer kommunistischen Revolution zittern. Die Proletarier haben nicht, m 
hi^ m vcilicrcn als ihre Ketten, Sie haben eine Welt zu gewinnen. 

hi voller Überein Stimmung da mit he ißt cs in der Einführung des Programms, 

„Als Erfüllung des lusiorbdu n Erfordernisses nach einer internationalen Organisation 
der revolutionären Proletarier, der Totengräber des kapitalistischen Systems, ist die 
Kommunistische Internationale die einzige internationale Macht, deren Programm die 
Diktatur des Proletariats und der Kommunismus ist, und die offen ak Organisation der 
internationalen, proletarischen Revolution au (tritt/* 

Als Endziel bezeichnet das Programm i 

,,D;ls Endziel, das die Kommunistische Internationale mnurebt, ist die Ersetzung der 
kapitalistischen Well wir üsedtiaft durch das Weltsystem des Kommunismus»“ 

In seiner grundlegenden Rede zum Programm der Komintern sägte hucharm am p. August 
ic ja!! auf der *.|. Sitzung des VI .Weltkongresses’. 

j £ . t7 i j s t bereits nicht mehr die Rede vom Kommunismus als von jrgendeiuer abstrak- 
leu Sache, nein, in unserer Zeit streben wir danach, wirklich die ganze Weh unter 
unseren Einfluß zu bringen und sie zu führen, sie unserem Endziele e m gegen zu luhmt, 
uud dieses Endziel erhebt sidi in seinen Umrissen vor uns bereits in konkreter Form d* 

Dieses Ziel der unumsduänklcu WeltlHdicrrschung und VVehaudtcuiung, von drm Karl 
Marx nur zu träumen, aber nicht zu schreiben wagte, bildet heute den ausdrücklichen 
I Eihalt der offiziellen Satzungen der Kommunistischen Internationale, so wie sie auf der 
H süzung des VI. Weltkongresses der Komintern am 21). August 19a« angenommen worden 
sind. Es heißt darin 1 

i; i. Die Kommunistische Internationale die munmctirmnlc Arbeiterassoziation 
ist die Vereinigung der Vommunistisehen Parteien der verschiedenen Länder zu einet 
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rcvo- 

■ xl- wahrer umJ l,tl<! lk ’. r 

,„i,....™.?“fisr<. K. •»* r . w ; 5 to>«> 

Wchd£k*» l « r ? c>Pr '' ' ' |k . ^tllge Brteictgung dcr , 1 G CS effstliälh (i 

rsÄ—- r-^ss *--äsä 

ni,-«t{ < Mhtr "I* *» 

ijuüisvtin Lftütn,d.cner r 1 mtrrliSiCiortfi 1c i> r nimuiii^^ 

j» *> '.“• >*-*s;Ä - *• **• *■ h '" 

CR ,tG n Kl^i"' crn: " ,oni,kn j ,, . 

ln(1l , pmen Well." ..... .... ...ili,-im kln.rn 


ernai nmaicn ■’ J r 

Iti k . ,... PnlJtikcrn vßUig i™ klaren 

.*“ 

r VVrll dsrttcUl« ' ^ 1 f1w 


K Well duritclil« 

l',«r Progntnun kWeu*« ««* ™ c k; ™|f 
,|kc ubrige Well“ („Prawdiv“. 9. September J • ■ 


auf Leben uni! Tod gegen «»' 



3. Der „Fobnr“ und d« ,.Si™n„™„" drr Wdtmotai«,; s„, in un(1 rj imh „ 1K 

!>.■. VII. Weltkongreß im Herb«) i 03s gfefafafc Ä „KafflhJW«,. »,.f 1 1 
r»[p' imi cmrr womdgliih nocti Euialisrbcrcn Öflcnlieii I n , v.JJ ' j 8 K „ ’ ch ™ und 
Komintern nahm der VJI. Weltkongreß auf seiner Fräir»„n ' ^ Sekt,f,,,t-1 ' der 

-..hm«, nn Stalin an. die u.a, U&* S^Zmf ****>,&. 


j. X— * >m,» rr 

Namen der Werktätigen aller Uh*>• Marf l r , f ,,.| s und Lenin, an Un h, der Du m- 

Füln ei und treuen fnrttewcr |k* ' 11 ... ' ! ,. 11 ' l( . i ^ Bolsdiewiki gesehmiedet ha« ■ ■ • 

rammen mit Lenin die Partei neuen ] | lt , cro:ll |onalr versieben Dir.GcnoHc 

Der Sielicnte W r e!Ikonfe f reß der muii ’,, daß die KommuniXen immer und 

Stalin, in Namen der 65 komriumiaii»' m- > j ^ Bannet Mai**, Engel«*, Lenin» und 

überall bis mim Lndc dem großen u " ;^ w ird der Komwumimus m 

Stalins dir Treue bewahre« werden. Unter me.rn 
fk:r gniHwn Well triumphieren,“ 

Es versteht sielt war *>«<** d^ &:glW*T'der Zeracttung, der 

\mvciuhmg aller Mind der llUS \ 1111 "rcw'iI tanwcndung und des MsiHscmcrrörs 
tagt- und <te Iif "™K c5 ‘ ^gf’S’iiSto.nU.ische Internationale ist «eh dan.lmr 
in Angriff genommen "™ dc 1 k ' ^ ' . * (ler Methode ebenso unverhohlen wie die 

völlig im klaren und verkündet t t:ii -y \ . entwickelt in ihrem Programm t ihren 

HruialtMU ... lHu rhfulu ung thm kleine dunthgenrbcheten 

Statuten und den Resolut tonen ihrer k ” n ^^ . . f dic „fehl eroberten I.n.f 

G cneralslabspl att der weltrevol«. mnaren ° y.' u . n j, ,|,en I .andern sind Ergebnisse 

..«H der Kwlnimrdüelir.. Alle kom.m.nwnd ^ «P ^ _ ^ ^ a|lRrtlM;illsu . Kegel 

dieser berechnenden Plmunllßigkeii um IJ' *_ i„. wc fr oa den Uilide, in jeder Beaiebung 

*• ****** """• 

eiehlen. Et ergeben sieb dabei folgende lypisehc balle: 


Dii \rbeil in liiir'al-dcrrr.krnlbehcn Ländern mit der Müglieliktit eitler ,,legaler 
' Antb'ieilnng der Agitation und Propaganda in jeder Form bä* xu d . 

Suviks Im Vordergrund stellt, insbesondere seit dein VII.M eltkongrcß, c it- ,m 111 s io 
Utkiil. mit Massen;,gitmion. kuUuibolsehcwfetachce ZcrteWung, riesigen Otganuaöeneti, 

Miilbraucll des Parlametus, nsrr. ustr. j.„ 

, Das Vergebe u in autori.llren Staaten erfordert nalurgema» gm» andere 1 'oiim.n des 
" Kampfes, Die Tätigkeit ist liier illegal, die Organisationen uulenrdiseli; Terror und 
Spionage sind bevorzugte „Arbciuwdge“. . 

o wahrend in den „kin?ita!isMsdicn“ Landern vorwiegend Kla^enkamphigiuHion mit dem 
‘ r teilen Argument betrieben wird, gdit die Bokchewjficpung der unsdbsiündigeu, 
^.l.binMrn und halbkolonialen Völker vor allem mit cbm „anliimjsemlbliscbeii- und 
„naticjnalrevoliitioniircn 14 Vöracichcn %'or sich. Die Kommunistische Internationale 
tVilt unerwartet als X’rrlhdiLerin der „nationalen Freiheit*'* der untertMckten Völker auf. 
y In allen jenen Gcbicini, die territcuial an die Sowjetunion gi'eu/on, dient dir Agitation 
und Propaganda nur als Vorbereitung Tin das Linprdnm der bewaffneten Macht Moskaus. 
Die Rote Armee vollendet, was die Kommtemagentcn begannen. 

- y Ist ein Volk durch Agitation, Propaganda und militärische Gewaltanwendung erobert 
worden« m wird cs in der Form einer neuen Sowjetrepublik der UdSSR cinverleibL und 
einem staatlich organisierten Massetuerrur vmlenyorfcn, der nun jedes Entrinnen t jede 
Befreiung' von der Roten Diktatur unmöglich machen soll, ln dieser Lage befinden sidi 
alle Völker auf dem SowjeLtcrritorium. 


Da cs sich bei der kommunistischen Wühlarbeit um eine planmäßige und zentral geleitete 
Tätigkeit handelt, falh es mdu schwer, ihre immer und überall Wiederkehrenden Methoden 
fcslztisitdkn und so das Sv-siem aus Tagcsliehi zu bringen, da* jeder kommunistischen 
Aktivität in allen Ländern zugrunde liegt, 










*tV' ll! “ | «'^>' l ;'>^ i «^f g ,': il .|,r, J ,u^ s,e *•««*. die H““ 1 ""« 

!ää^Ä‘-E ; ...... 

ssäs-ä« .*.»*r B ss: 

A«^j^« tolKhcw ^™l“d f ^^ ; 7 l li iolluft d 

,;:“T 1- Knmpir* *r Ag^;;; - -^ lb „ al . 

^ ,.is /w. 1 . «. 5 n<. 

die 

A^riicksfurrnen 

bcl»hcwirfbcli ist. 

* .‘.‘TiT.ro ..“;;; tKSSK 

sarÄ^ttissasi»-- 

brast=i=sss 

komnuinbtiwlux Umtriebe gegen Angehörige der Htwiawwr Garnison . Bulgarien) gcl-ilEt 

werden, , . ... .,. 

Die /weite Stufe der , T Ärbcit“ bildet die Werbung oder Propaganda, ein Mittelding 
zwischen Reklame und Wckiindigung, eine Tätigkeil, dir das Neue erstrebenswert und 
schmackhaft mnthenjiöfl, die den Machtkampf icleülogfadi verbrämt und die komnuiinsiisdn- 
[Unsinn an dir Stelle der nidilkommunistMchcn Wirklichkeit m setJEcn lial. Propagiert 
werden die krimmunMiM'li-cii „Führer“, dir komimmisikclic „YViliartschauiing“ und 
MrldixfHirh d:iv ^verwirklichte Ideal“ des Kamiminisnius dir Sowjetunion. Die Phtyiaganda 
knüpft immer an vorhandene SrhutEk'hlc, 1 Vielte inul liolinuuj^fi der Menschen an und 
verkündet laut, daß eben diese Wünsdie und Triebe im künftigen Sowjet reich restlos erfüllt 
und befriedigt werden sollen. Ob p »ich mit die Lohnforderung des Arbeiters, den Freiheits¬ 
drang de* NammaÜltcn oder die perverse Neigung des Sadisten handelt, den Wunsch nach 
Abembungrfreihrft oder die Sehnsucht nach dem ewigen Frieden dies alles wird versprochen 
iwd seugc»agi r AHe Unzufriedenen und Zersctaten werden in die ,.Rotc l-.inhrit.sli<imder 
Verführten, belogenen und MiJihmurhtcn riiigereihl. 


|ilfj|! B t . .. ■ ^lUT.-irt-ri sic sind nichts anderes 41 

■ Silil.wr'c der EoifflPcni-W Bncnükr nllci«, was md.i 

de» IwlKhoAliwIieii \ cnuchlutigswllens y**» 

ioi9cuE!w»un.ii .it. ii r knielcrt für dir Zersetzung*- 

me di«« *> i.« *«. *• “"f t' ri p 


Nrilfn Marx, i.riiin, Stalin md deren Idwifcigic ist naturgemäß dir Sowjetunion Haupt - 
g^nsmnd dar kommun»!klien Propaganda. Agitation gegen die „Hölle- des Kat.itaL 
“ ,S U,,<l PjWk fur *“ *• HolsclH-M-ismu* greifen cu* iSt. 

r .i Amfülirllrlt daig&tdlt bei Dn AeWf Elin und l ir r,,j:... <^1 ■» 

. .;»,! TiLeÄ:^“"*^ k lllrrwrll-. 


molulion 

WdiUKi'tlirptiLlük 1 


lk“.C«lt!elf-VmUj[, Ben, , 9J}i "*■’• l,r - Alfred Nurmaii: .ifitiäiebcvisiisclit 
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llriapkle kooimunuiLidier ZeocHauFigHarbeit: 

4. Prospekt rEnö si^UiJbolsdvcwiitisfiihpji Werkes 
voik Magnu* Hirsch Tekk 

fj, fifilichEMviütliclie Gölllertigkcii; Tiildbüd drr 
Moskauer Zeitschrift „Kgftbd.it“ Nr. 302,p Di> 
hochschwangere Mutter Gottes sieht eien Mauer- 
atwchlag eiun Moskauer Kinos mll rollendem 
Text : „.Kinod'hcsler. Al» 2, Dezember der cr&te 
wtsiejiidhftfdich kiuulleriadtc Film Sowjet- 
eigener Fabrikation in der UdSSR ,Aborf, 
]>ir Untersdirift zu diesem Hilde lautet: „Ach, 
weshalb habe ich Jas nicht früher gtrwußl h 

6 , UtkUchrsvktL-vdvis Kinderspiel für rolr Kinder- 
kltilis. 


KPOKOAMU 


lOr&ATPbl I ET URI 

tao 1 g cna i.m.t'ia ; 

.AGOPT 
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Versklavung und ftrihdl. Krfc* und Auffam. Arbcialos.gk.Nt und 

Ki U devm. S 1 «:ulunB und KindcrgiiLC Burbarci mul Kultur, Wohounysdrnd und \\. *««..(!*- 
hixw, Krlcgsbcdroliuug «ml IVirdcnspotUik, dm sind die immrr wtfdcrkrhrenden Siotwr 
de-r Sowjctagiiprop. 


8, PmpiigAndJtlibcli'r An^lcllung da Lciun-Injdum Lu 

M,LSüt‘nngii»iion und Massen Propaganda bilden den Hauptinhalt der sogenannten Ein- 
'tidVnntiakiik* die zitier/.t auf dem VII. Weltkongreß der Komintern im Spätsommer 
itf’V) «uni wirbligsten Arbeiiszwcig der Ko min lern erklärt wurde* Zweck der Einheits¬ 
front laklik ist, unter 11 in Umstellung des. letalen Zieles und Voreinstellung von Zwischen zielen 
und ' läge sparulen möglichst breite Massen ahnungsloser Menschen unter kommunistische 
Führung zu stellen und sie so als Werkzeuge des bolschewistischen Umsturzes /u miBbrau- 
ehern Auf dem Argument der ,,Humanität" baut sich die I iitevnaiitMiak Arbeiterin lli: auf, 
auf der Lohnforderung die gewerkschaftliche Einheitsfront, auf dem Schlagwort des „freien 
künstlerischen Schaffens“ der Kit h i 1 rbolschcwUmus mit seinen zahllosen Ncbenorganisa* 
lionen usw. Die Erfolge der inner'politischen Einhcitslicmitakiik in verschiedenen Ländern, 
su st. H, in Frankreich, werden in ihrer Bedeutung jedoch noch weit über troffen von der 
genau so gearteten und genau so heuchlerischen Eiiihdisfiniutaktik LUwinowx auf dem 
Gebiet der Außenpolitik, wobei das verlogene Schlägwuri von der „Friedenspolitik“ der 
Sowjets die Grundlage der Einheitsfront absaigcfecn hat. 

Gegenwärtig steht im Vordergrund der Eiiiheitsfronuaktik vor allem die demagogische 
Erfindung Willy Münzenbergs, der „Antifaschismus“. Wie verlogen und mit welch 
ausgesprochen böser Absicht die EintjeilsfrotUpolilik von Moskau inszeniert wird* gehl 
u, a. aus der Rede des jetzigen Generalsekretärs der Komintern. Dimurow, hervor, 
Nachdem er die Forderung nach „Einhcitsfrontrcgicmngcn" in einer Reihe von Landern 
au (gestellt hat ic, fuhr er wörtlich fort: 
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MOCkEi* 


SALUT ALA DELEGATION 

f RANCAI5E! 


FNf' 5 ! 


LEvE DEM IHTCRHATI□ KEL* 
LA AnBCTAREBARNCNS , 

Kongress! 


DEN SVEN SK A 

DEUSATSONEH HÄLSAS! 


' Pr ~ JM. tu«*,. 


In 






h11-., Aber wir sagen den Massen olfen: eine endgültige Rettung kann diese.' Re 
gierung nicht bringen. Sie ist nicht imstande, die Klassenherrschaft der Ans enten en 
zu stürzen, und kann deshalb auch die Gefahr der faschistischen Konterrevolution nicht 
cn dgtl 11 lg ixisei I igen , Es ist a Iso n n vermeid I ich ,stch f ü r dies o z i a 1 i s t i s tr i e e v o u 11 o n 
7. ii bewaffnen. Die Rettung wird nur . . . die Sowjet herrsch* ft bringen 

... Dritten? (ist diese Einigung nur möglich) unter der Bedingung d*i . neu <niiu% 
der U n erlaß) ich keil des rcvohi t io n Liren Sturzes der Herrschaft er ourgcotsic 
und der Errichtung der Diktatur des Proletariats in Form der Sowjetherr- 
Schaft/ 1 („Prawda" vom (i. August kj 35 » ^ r ‘ 2r 5 * Fettdruck iin ngma 0 

in seinem Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit des, ER KI sprach YYilludm luxk 
den eigeiuHchtn Hintergedanken der Emhcilslrontlakltk nicht minder deutlich aus, indem 
er sagte: 

„Vor ihr (der Kommunfeilschen Partei Frankreichs) stellt die Aufgabe: die EinhcHs- 
front aller Schaffenden gegen die Angriffe von Faschismus und Krieg, Ür et tag je icn 
Ikdürihkse der Arbeite nuassen zu bcfoulgcn, die weiteren Attacken des Faschismus 
siurüchiiädibgcn und Über den Kampf gegen den Faschismus die k assen in 
den Kampf für die Süwjclhcrrsdiafl zu dcliett.“ 

„Amifasdiismu?« ist also nur das Tor* durch das die Volksmasscn auf die Kampfbahn 
des Bolschewismus geleitet werden. „Antifaschismus“ heißt im Moskauer Sprachgebrauch 
ProbolschcAvisiriLis. 

Einen anderen Akzent bekommt die Einhdlsfronttaktik der Komintern unter den unselb¬ 
ständigen Völkern. Bereits der VI. Weltkongreß vom Jahre 1912Ö hatte cs als eine Haupt¬ 
aufgabe der kommunistischen Parteien und deren Taktik bezeichnet, in den kolonialen und 
halbkolonialen Ländern ein Bündnis mit den nationalen und bürgerlichen Bewegungen 
gegen die ausländischen „Imperialisten* 1 einzugehen. Der seinem Wesen und seiner Lehre 
nach imtmaiicHiaiistischc Kommunismus tritt hier als „Kaiionalbolschewismus 1 ' aul — 
mit dem Ziel, die bolschcwisimtm Länder zu Sowjetfeieren und sic schließlich der Sowjet¬ 
union anzuschließen. Das Schicksal der Außctimongolci ist hier ebenso lehrreich wie 
die Gcsclde ilte der Roten Revolution in China, 

Audi auf diesem Abschnitt erreichte Dimkrow auf dem YII. Weltkongreß den Gipfel 
der demagogischen Dialektik. Er sagte u.a.: 

... , , Die proletarische Internationale muß sich, sozusagen, in jedem Lande akklima¬ 
tisieren, um tiefe Wurzeln in die Heimaterde zu treiben. Die nationalen Formen 
des proletarischen Klassen kam pfcs und der Arbeiterbewegung einzelner Lander wider¬ 
sprechen, dem proletarischen Internationalismus nicht, im Gegenteil, eben 111 diesen 
F o r m e n kan 11 man m i t E rfolg auch d ie i u 1 e r 11 a t i o n a I e n I nt eres? e 11 des Prolc tari a Ia 
verteidigen/ 1 

Ganz in diesem Sinne sprach sich auf demselben Kongreß der chinesische Kommunist 
Wan-Min aus: 

, . Unter den jetzigen internationalen Bedingungen des Klassen kamples ist für 
uns unerläßlich, koste es was es wolle, eine taträchliehe kämpferische, revolutionäre 
Welte in heil »Pro tu des Proletariat? der kapitalistischen Länder mit den unterdrückten 
Völkern der ganzen Kolonial weit zum Kampf gegen die konterrevolutionäre Weil ein he tts- 
front des Imperialfetmis rnäi seiner Agentur zu erreichen. 

Hierfür haben wir alle grundlegenden Voraussetzungen, wir haben einen gemeinsamen 
Feind — den Kapitalismus, wir haben einheitliche Programme und Kampfziele für den 
Sozialismus, wir haben die Strategie und Taktik der Wdtrevolution, wir haben die einige 
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. mv #si*»»*** . 

F«ums *> r^lutk***» . a fc. und »■■ ***** rtn " 

par,,.; dir Kommun irt«lK I»“« 1 "’“ 

— den groOett Sndta.“ . \Vc!tkn»' < i ä, ‘l' rr ml,, lu cs 

ni , um«ltini]l 6» «***«- Ni ™^ Ä 

ra Gnmdr ^..onraien f c E ' nh ' 1 “^ ^fuudcn, um < llc Do "’ rl/ ' ‘ 

,1, Dürnimu« «tt»t hm dir kb-wl* F ‘ ,rl ! !*^ Vtm-^i. lmrn. 

r rt- ... .1. J-Iii-K^r mW PlfiCIKB I aMJfc ■ 


ro. Dimitniu auf dem V 1 1 ], WcJtfeuiijjErfi der K^mmErm 


In seinem Bericht über ,,Dic Offensive des Faschismus und die Aufgabe der Kontimmbli- 
sclien Imern-iu mnalc im Kampf für die Einheit der Arbritmnasseit gegen den Faschismus“ 

sagte er wort lieh: 


..Genossen, ihr «rimen cuci. der allen fege von der Einnahme Trojas. Troja baue 
*!'" a “rdfi»d«i Heer durch nbenringbtn Mauern geschätzt. Uiul'iias an- 
8 » flct : r ' <las t"**""* V ‘‘ r, " ,IC crli “ cn l,allc ' kt,r,W( ‘ *>’ Sieg nicht errimre.t 
TÄK-' dCS ' TOi ^ n "«+> “ *> . in dt» Herbei 

hrdslroni nie ho dtr E “" 

Hrirug. ran dessen Hilft man „in das Hera des fvi.„w • l»lseh«vi«isclicr 

feind zu töten, " cm * u dnngcn versucht, um tkn 

Uit Kampf mit dieser Ar! „geistiger“ IVaffi-n mt. a ... 
und V'rrlcurmiunjf, der hmmhairun. Denunziation und Sott L T‘ dcr 
nmisrhiT Auffindung noch nicht genügen, um den WidLiAÜ allc!l1 nai1 ' k °mmu- 



Kultur und den Charakters immer wieder entgegen. So greift der Bolschewismus bedenkenlos 
zur letzten Waffe, zur WafFr des Terrors, Er gebraucht den Terror so^'ol'l als tndividuab 
1 error, wie uurti ;ils MrLMeiitrrroi, nh bewaffneten Aufsland, Bürgerkrieg; Invasion und 

T^hckitiier^ltad 

Während der Masse-üCctror in allen sehen Ettdirinirngsforntcii offizieller Inhalt dr.s 
konummiüiihdien Programms, der Strategie und Taktik der Komintern geworden ist, ver- 
Mit ht ch der Kommunismus bis zum heutigen Tilge zu leugnen, daß er auch den IndivsduaL 
lerror anwende und sogar theoretisch anerkenne. Es sei daher auf die Stellungnahme Lenins 
seihst zur Frage des Lndividualterrors hinge wiesen 1 ). 

„jeder, der sieh die Mitbc nimmt, die Resolution des Verein iguiigs-Parteitages ,üher 
die Partisanen »kt ionen 1 aufmerksam du rch/.u lesen. wird leicht erkennen, daß unsere 
Partei eine Form von Parlisanonaktioncti ablehnt, eine andere anerkennt und eine 
dritte aneinpfieh11 . . . 

Die Parlciresolulion erkennt lernet 1 Partisimcmiktinnen ohne Expropriation von 
Eigentum an, d, h. erkennt Elru .Terror 4 an, erkennt Partisanenaktionen an, die 
die Tötung des Gegners zum 7 iel haben. Diese Anerkennung ist unzweideutig gleich in 
den erstell Worten des Schlußteiks der Resolution enthalten: 

Schließlich empfiehlt der Parteitag der Partei geradezu eine Form von Partisanen* 
aklionen und beschließt ohne Vorbehalte und Einschränkungen: Waffen und Kampf* 
mimition, die der Regierung gehören, sind zu beschlagnahmen, wo immer sieh 
nur eine Möglichkeit bietet.* 

U,: Die Schulyleute haben Waffen, die der Regierung gehören: ,Es bietet sich eine 

Möglichkeit* . , , 

Wir raten sämtlichen zahlreichen Kampfgruppen unserer Partei» mit ihrer Untätigkeit 
auEbuhbreu und eine Reilie von Parlbiincnaklionen zu unternehmen, ganz im Einklang 
mit den Parteilagbärhtüsseti, d, h. ohne irgendeine Expropriation von Privateigentum, 
mit möglichst geringer Afericixung der persönlichen Sicherheit 4 friedlicher Bürger und 
mit größt möglicher Verletzung der fHrrsÖal selten Sieberbeil von Spionen, aktiven 
Hebwarzhundertem, höheren Offizieren der Polizei,des Heeres,der Flotte und so weiter, 
und dergleichen mehr. , Waffen aber und Kamphnuniiion, die der Regierung'gehören» 
rind zu Ijesehlagjuihtm'Li, wo immer sich eine Möglichkeit bietet,*“ 

Diese Richtlinien des Meisters“ haben die Kommunisten immer und überall getreulich 
befolgt. 

Von Vorläufern des Bolschewismus wurden u. n, ermordet: am 16. August 1870 Gen- 
dannericchef von Petersburg Mesenzew, am 13, März 1 BfS 1 Kaiser Alexander II, von Ruß- 
End. am üß, Juli 190,] Minister Plewc, am 17, Februar 1905 Großfürst Sergius. 

Von den Bolschewisten wurden u. a. ermordet ; au der Nacht vom t6. auf den 17. Juli 1918 in 
Jekaicrinburg Zar Nikolaus 11 . nebst Zarin, dem jugendlichen Thronfolger, vier Töchtern, 
dem Hausarzt Botkin unci einer Dienerin. Der Mord Würde von den Juden Jakob Moses 
Swerdiowund Ghaim Golosditsebekiu (deutsche Ikdeutung 1 Naektbaekel organisiert und von 
dem Juden Jakob Jurowsktj in einem Keller ausgeführt. Einen Tag später wurden in Ala- 
pajewsk (Gou\ r crneinenl Perm) fünf weitere Angehörige des Zavenhauses ermordet. Zu 
Ehren des ZarenmOrders wurde die Stadt Jckatcrinburg in „Swcrdlowsk'* umbctiannt. 

Am 35. April 3 9-25 wurde 111 Sofia auf offener Straße der bulgarische General Georgien 
im Aufträge des ZK der KomnumLslischen Partei Bulgariens erM’hos$cn, 

i) „rroktarij 0 Nr. 1 vorn September iciüG. l.riiiiiü Werke, dcnuche AuartlIh', Bel, X „Am Ausgang der 
f^ini ruüijclien Revytütiun" ( S.nii3^—aCf ]r Verlag für Utcratur und Polifik. Wicu-lkrlin ^l^tnwinm- 
aktionnr“ hirik« damals die indmdüdloi Terrorakte gegen PolEzeiWnur, jitantÖchc Wilrdcntrüper, 
öffenillcbc Gebäude u»w. 
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Verstellung. 

In Ritja. üfb Ermordete. 

In &,fe am Ermordete und &» Verwundete, 

I mrl.r -,k »oeo Verfciae lind Veru-uudyic. 

|„ DcuLvcIlIawl 4 *« &™*de»e: ««■ ■* ah 

In Georgien 7000 Ermordete» 
ln (kr Krim etwa 7OOOO Ermordete 
Jn China rund 1000000 Todesopfer, 

hi der SowjiAunuo rund aoooooo Ermordete und 5,2 Millionen Verhungerte m <1 
Jahren 1917:22, sowie rund GoÖGßOO Verhungerte 1539/33. 

Zu dieser lurdiiburn Liste des Todes und der Vernichtung kommen noch hinzu: Hu 
deruausrndt der von den Bolschewisten getöteten Freiheitskämpfer Finnlands, Ost Unreifen 
de* Baltikum«» Polens, Weißrußlands, der Ukraine, des Kaukasus, Idd-Urals und Miiu <- 
Adens; ferner die unbekannte» in s iele Millionen gellende Zahl der seit 1922 von der Tsclu-ka 
und GPU hingemondeteö, in der Verbannung und bei der Zwangsarbeit utngckoin menen 
Opfer der Sowjctdlkuiliu; ferner die vielen einsamen Kampfer gegen den Bolschewismus 
auf dem ganzen Erdball. 

Die Verluste des Weltkrieg« werden von den Mordzilfem des Bökchowkimis weh in den 

Se.hallcu göiclll, 

Dnr 1 error als H\stem richtet steh natürlich 11 icht nur gegen Personen, sondern ebenso ai ich 
crtirii Sachen und Iiuliluiionen. fciub, ßrotitlsiiftung tmd die denkbaren Formen der 
Gcsvaluimvcndung werden gmnMudidi anerjunnt und praktisch auscrUb« Kri den (Jr- 

W* «■ und Plünderungen'Bcla Kum in 

, der, BunUinbrüchrn in Spinnen, den Uelenchlagungw in Bulgarien den organi- 
otrtrn ROndcnins koloniter in Berlin m immer dersdhe-' 
Werk. Die Spn:n etlll gen und ümadlcgnn™ ^ 

Wien. Berlin, New York und Spanien sind «ei.n! Briefey*"* PuCrsbl "K> Sofl!t - 
wbikhm Terrm>, ^\mk des programmatischen boLwhc- 

Das offirttrik Programm de* Krunmunmiwhcii W„^ 1 

Au^wiugm fur den rechte,1 Augen blick mul dir- E nr r, 1 ' 1 ?' n m lapidarer Kürze die 

Ausland. rg des rerrorsbis zum bewaffneten 

,,,.. Wem die herrschenden Kh«,,,.. ,1 

tionärcr Ginu, R sind, wenn die Mludst-1 1 iehti^^ C p * ?* ^* n lm Z "*'™** «volu- 
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sich kämpf- und opferbereit crtvehcii» hat die proletarische Pari ei die Aufgabe,, dir; Mausen 
Kit tu Frontalangriff gegen den bürgerlichen Staat zu führen. Erreicht wird dies durch die 
Propagierung stufenweise gesteigerter ÜbcrgangsJosuTtgeri (Arbcitcrnltc, Arlx'itcrkonirdli: 
der Produktion, Bauernkomiiccs zur gewaltsamen Aneignung des grundherrlichen Bodens, 
Entwaffn ui lg der Bourgeoisie und Bewaffnung des Proletariats usw.) und durch die 
()rganEsferurig von Massenaktiorven. 

Solche Massenaktionen sind: Streiks, Streiks in Verbindung rnit Demonstrationen, 
Streiks in Verbindung mil bewaffneten Demonstrationen, und schließlich der General- 
streik, vereint mit dem bewaffneten Aufstand gegen die Staatsgewalt der Bourgeoisie. 
Diese höchste Tonn des Kampfes folgt den Regeln der Kriegskunst, sclÄl einen l’rlditugs- 
plan, einen offensiven Cliarn kter der Kampf]landltmgcn, unbegrenzte Hingabe tmd 
Heldenmut des Proletariat* voraus/ 4 

Die letzten beiden Jahrzehnte haben in Europa und Amerika die praktische Anwendung 
dieser Roten Strategie aller Welt in zahllosen Fällen vor Augen geführt. Tausende von 
Streiks und Demonstrationen landen in USA, England, Frankreich, Dpiilsdiland, Polen 
'iv.. slau. Eine große An zahl von GcmrrMüimfci (z. B. JQ*f> in England, 1925 und 193* in 
Frankreich, 1934 in Österreich und Spanieni bildeten mehrfach die Einleitung zum bewaff¬ 
neten Aufstand (Österreich und Spanien;. Insgesamt wurden von den Kommunisten in 
diesem Zeitraum 17, zum Teil erfolgreiche, großangclegte bewaffnete Aufstande in allen 
I eilen der Well unternommen, die alle ungeheure Blutqpfcr forderten. 

Wh* aus der Theorie und Praxis des Bolschewismus hervorgeht, ist der bewaffnete Auf- 
1:1ml Hinn und Ziel aller voiausgegangenen kommunistischen Aktionen, er ist deren letztes 
' .bed und deinen Vollendung. Er ist nach kommunistischer Auffassung „das letzte entsehei- 
dende Gefecht 4 ' zur Vernichtung der Gegenkräfte. 

.Der bewaffnete Aufstand fällt nicht vom Himmel, er ist kein von dem übrigen 

Klasscnkumpf isolierter Akt, sondern die schärfste Form, die höchste Stufe eines sich 
verschärfenden und steigernden Klasseukumpfes. Er ist nur ein besonderes Glied in der 
Kette der Kämpfe, die sich bis-zum allgemeinen bewaffneten Kampf zu gespitzt haben. 
Er wird durch die verschiedenen Teilkämpfe und Vor kample nicht gestört, sondern vor* 
bereitet . . 

Der Morgen nach dem bewaffneten Aufstand sieht entweder den Bolschewismus ver¬ 
nichtet oder den Staat in Trümmer gesell lagen. Was dann folgt, ist die „Aufräuimings- 
arbeit“ de# Bürgerkrieges und die ^Säuberungs^tiem“ derT-scheka. Dies dauert solange, 
bis alle Gegner der kommunistischen Diktatur physisch vernichtet und ausgeroUet sind. 
In Osteuropa hat die Periode des Bürgerkrieges mehr als vier Jahre* die desTsdiekaterrors 
nunmehr schon siebzehn Jahre gedauert- Tn China wütet der Bürgerkrieg bereits seit einem 
Jahrzehnt. Je gesünder ein Volk, je höher seine Kultur, je entwickelter seine Wirtschaft, je 
stärker seine geistigen und seelischen Kräfte, desto brutaler, blutiger und länger muß sich 
< I er Bii rgo kr 1 eg lunziehen, 

So schreitet der Kommunismus über Eiuzchnord, Massenmord, Aufstand und Bürgerkrieg 
an seinem ersehnten Ziel, der absoluten Diktatur. Zu Unrecht bczelclmet er ak „Diktatur 
des Proletariats“, was in Wirklichkeil eine Diktatur der Partetohgardne ist. Bemerkens¬ 
werte] weise wird dies von Stultn selbst zugegeben. In seinei 1 Abhandlung „Zu den Fragen 
de* Letunismus“ (StaatHvcrhtg, Moskau 1926, Seite 23 ff.) schreibt er: 

. , Als höchste Ausdrucksform der rührenden Rolle der Partei 7.. B. bei uns, in der 
Sowjetunion, im Lande der Diktatur des Proletariats - muß man die Tatsache anerken¬ 
nen, daß nicht eine wichtige politische öder Organisaliousfrage bei uns von unseren 

') „Der Weg j.Liui Steg, Dir Kuciit -eie« liewulfiicicn Auälaudcs tJ . 
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Bis dahin Ucsieh. * >lw tarr Z-ninilc .» OctoBzm ver¬ 
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C1.KT dem LKK1 stdil das Früddium und dessen Sekretariat, dir pntkli^h die eigen - 
liehe Spitze Komintern bilden und uudroeMich die gan/c kDehlvnllkommcnhrit d<, 
EKKI besinn (530,31 und 22.1- Die wieln^sie und entscheidende Pe#>ri ira Aul bau 
der Kommunismen Internationale Ist deren dowcabckrclär (mir Keil Dimitrmv;. 

j^r oligarchiMltf Aufbau der Komintern, der von den Salbungen selbst schamhaft als 
„demobaLtKchtr Zentralismus“ bezeichnet wird (| 5^ setzi sich in den Länderseklionen 
weiter fori bis hinab in die letzte Organbat briscJiih eit der Zelle. die von ihrem .Sekre tär 
ebenso dikiatoriH-h beherrscht wird, wie die Komintern vom Generalsekretär. 

Die Ikuiminurigeii über die Miigliedschnft gellen auf eine alte Formulierung Lenins 
au rück und lauten: 

„Mitglied der KomnumbiLclien Parier und der Kominuiiüusdwi Internationale kann 
jrd^r sein, der das Programm und die Staunen der entsprechenden Kommunistischen 
Partei und der Kommunistischen Internationale anerkenn«, Mitglied einer Partcigniiid- 
oignnbaiiun (Zelle) ist und aktiv in dir arbeitet, dch allen Bcdmiuuilgcn der Partei mul 
IntcnuuKjiialc unterwirft und regelmäßig die MUgiicdifeelträge 

In der Kommunistisdicn Imerngt tonale ,i„d sämtliche nolin^l,^ t. ■ , 

Panne:, .usammeng^h^, Kntspredtend der weil vrnJe ^ a bmn,ÜI1 ^ ] ^ 

Bnj,:,; litWLiIllllS W.Ü« W fc, C Minff T ^ ^ 

hrrm^rnm ... der 7M, dwp ,.i,- da, ,n „cl,,,« .'L °. m dle ***"** 

TOn ^^nintcrnmonalcn und NcbMorwnwui™™ £ , '^ T"’* « n 8^ System 

1 ‘ “nto alle dem l-"KKI 
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ueuerntehen, hssw. in jedem Lande dem ZK der Partei. Diese NcbeiwrgsinSaalioiscii krhu u 

in allen Ländern mit denselben cKlcräiinliehcn Namen immer wieder und stellen nichts and er« 

dar als Werkzeuge Moskaus mr Bobrlicwiskrung der WdL Die wichtigsten darunter sind: 

i. Kommunistische Jugcndititcrnaiinnalc 
Kote GewerkscliLifrsinternationale 

Internationale Koimmtnis tische Organisation der Krifigstcllnchmcr iRot-Promkämprer- 
Btmcl usw.) 

4. Rote Spnrtinternationalc 

5, Rote Baucrninicrnaiionalc 
0. Rute Fraucnintcmationnle 
7, Rote Kindennt er nationale 
EI. Rote LclircrintCKTiationDlc 

\ : h Internationale Rote Hille (MO'PR) 
mj. Internationale Arbdterhilfe (Mcsclirobpom) 

1 U Internatioitalc Liga gegen den Imperialismus 
12. Internationale Pro!et luj.sc he Ficidenker 
1 %, Gesellsdui ft dci 1 Freunde der Sowjetunion 

1 j Internationaler Verband Revolutionärer Schriftsteller und Künstler, 



n- Der i. komiimnaitkchr „WcllkiiuliM-knagreB' 1 im Kreml, icjat) 


Die AuIkähUmg ist nicht erschopfcrid, da je nach den Erfordernissen des Augenblicks iicuc 
)+ lnicrnationalcti K aus dem, Buden gestampH werden, andere dagegen wieder in den Hinter¬ 
grund treten . Aus der neuesten Gegenwart seien angeführt die „lnu rtiiaionalt- Liga gegen 
Krieg nnd Faschismus* 1 , das neue „WclthilRkomiiec Cur die Opfer des Faschismus 4 *, das 
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..Internationale Komitee zur Rettung Thalmanns“ usw. »M^auch. 

die sogenannte „Liga für Menschenrechte“, ebenso wie die „Wdtlig* »r Sc.U« 
in der Einheitsfront mit dem Kommunismus stehen. TU™iret™ 

Auf dem VI. Weltkongreß im Jahre 1916 wurden 5* Ländersekt,onenvon 47° De 
vertreten. Die Zahl der Mitglieder der Komintern betrug damals in den „kapUal.stwc, en 
Ländern" .145300, zusammen mit der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 1 b 
Die kommunistischen Jugendverbändc der „kapitalistischer Lander" zahlten 127000 

Aul dem VH. Weltkongreß waren 310 Delegierte anwesend, davon 371 mit beschließender 
Stimme, sic vertraten 65 kommunistische Parteien von insgesamt 76 aitgcschlossencn isek- 
tionen. Zu diesem Zeitpunkt arbeiteten aG kommunistische Parteien legal und 50 illegal. Die 
Gesamtzahl der Mitglieder war aul"31 4 1000 gestiegen, davon 785000 in den „kapitalistischen 
Lindern“, m denen noch 221000 Mitglieder der kommunistischen Jugend verbände Inn* 


/AlhrULH-LL. „ „ 

Das auf dem VI 1 . Weltkongreß ncugcwähhc EKK 1 zählt 46 Mitglieder und 33 Kandi¬ 
daten» davon entfallen auf die UdSSR 5l auf Deutschland und Frankreich je 4, auf Eng- 
1 «intl, USA, Italien, Tschechoslowakei, Polen, China und Japan je 2 bis 3. Vertreten sind 
im EKKI außerdem die kommunistische!! Sektionen Österreichs, Ungarns, Hollands, 
Belgiens, Scluveckm, Finnlands, Spaniens, der Balkanstaatcn, Brasiliens und einiger Ko¬ 
lonial Völker, 


In das Präsidium des EKKI wurden delegiert; 

l, Goltwald (Tschechoslowakei) 
3. Dimitrow (Bulgarien) 

3. Caebin (Frankreich) 

4. Kolarow [Bulgarien) 
g. Roplcnig (öslcrrach) 

6. Kuusinen (Finnland) 

7. Lernski (Polen) 

8. M&nuilsldj (Sowjetunion) 

9. Marly (Frankreich) 

10. Moskwin (Sowjetunion) 


11. Wan Min (China) 

12. Okano (Japan) 

13. Pieck (Deutschland) 

14. Follitt (England) 

15. Stalin (Sowjetunion) 

16. Thortz (Frankreich) 

17. Flor in (Deutschland) 
iß. Fehler (USA) 

19. Ercoli (Italien)* 


Das Ständig tätige Sekretariat des EKKI besteht heute aus folgenden Mitgliedern: 

t. Dimitrow (Genera!sokrciär) 

2, Manuihkij (UdSSR) 

3* Pieck (Deutschland) 

4. Marly (Frankreich) 

5. Ercoli (Italien) 

6. Goltwald (Tschechoslowakei) 

7^ Riuisincn (Finnland), 


Die Konium nistiscl) e Partei der Sowjetunion KP(B>SU M mein nur zahlenmäßig 
dir Uri weitem stärkste Sektion der Kommunistischen ImgmaUonale, sondern auch deren 
.WächUche Gründerin. Sie bchemeht die Hl. Internationale finanziell, admumlrutiv und 
politisch. Sie ist die eiserne Klammer, die die Kommun,st,sehe Internationale mit der 

S< DiräChiriSmsehcnde Stellung der KP(B)SU innerhalb der Komintern und ihre 
imuinsehränkie Diktatur innerhalb des Sowjetstaates vertaht ihr emc einzigartige Macht- 
Stellung, die sich letzten Ende» in den Händen Stahn. tamzcnloert. ho „t also weder die 
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Kommunistische Internationale ein bloßes Werkzeug Sowjetrußlanck, noch dir UdSSR rinr 
bloße Hilfsorganisation der Kommunistischen Internationale vielmehr sind m brid* 
Werkzetige und Waffen in der Hand Stalins. Stalin ist der Befehlshaber aller drei Hrrres- 
Säulen des Wdtbolsdiewi.smus: der Sowjetunion, der KP(B)SU und der Komintern. Er 
beherrscht sie personell und ideologisch, finanziell und politisch. Stalin ist Mitglied des 
FriisidiuTtis des Exekutivkomitees der Komintern, Mitglied des Präsidiums des VII. Welt¬ 
kongresses, Mitglied der maßgebenden Sektion der Komintern im EKKI. Er ist zugleich 
alleiniger Generalsekretär der KP(ß.)SLL als solcher Vorsitzender des Politbüros und an - 
schlaggisWdt;* Mitglied des ZK der KP{B)SU. Entgegen einer weit verbrat eien Auf¬ 
fassung hat derselbe Stalin auch im höchsten Gremium des Sowjetsiaatsapparates seinen Sitz, 
ah Mitglied des Präsidiums des 2 entralexekutävkomltccs der UdSSR. Alle drei Apparate 
! , u'i l’ikin iNiunisimiü sind dt mnw h in JVr «11:11111:11-i: ■ ■iajvimh;ii rinn inandrr v.i-bundtiij. 

"Erwähnenswert ist außerdem, daß auch Mamtilskij, Mitglied des EKKI und dessen 
Sekretariats, zugleich auch Mitglied des Zentralkomitees der KP BiSU und des Zennal- 
exc kuiivkomilees der UdSSR ist. 

Dir führende Rolle der KP(B)SU innerhalb der Komintern wird von kommunistischer 

Seite übrigens keineswegs geleugnet oder vcschwiegen, sondern immer nieder offiziell 
unterstrichen. Die KP{B)SU wird stets als „Avantgarde” der Komnmnisuichcii Imcnia- 
lutnuEi- bezeichnet, der ,.di<r Verantwortung für die allgemeine Leitung der Km,, mimischen 
Weltbewegung” imfcrlcgt worden sei. Erst kürzlich, auf dem VII. Weltkongreß dci Komm- 
„ 1 U die KP!ib.SU wieder als die „fohrende” Sektion der Internationale gelebt «erden 
Die Tatsache der in jeder Beziehung überragenden Machtposition ^hw kann mehl 
WM,Mer nehme,,. Mit Lenin zusammen hat er bemts vor mehr ab anderthalb Jahrzehnten 
■li. ilicoietisclicn Grundlagen für die Verfassung der Sowjetunion eben,, wielu« die 
Suiuwn der Komintern ausgearbeitet. Nach dem Tode Lenins und dem kurzen z ' 

,. | Trotikij-Sinoivjew ha, er den VI. Weltkongreß der Kommun.*,»eher, la icmatmnafo 
.. ] nlue .Ja Völlig beherrscht und ist der Autor ihres damals angenommenen 1 rüg,..,,, n . 
,n) ißliel, seines 50. Geburtstages im Jahre 19*9 schnell Manuibfctj von der „rührenden 

■Ä*. äü—- 1 *— <■? «—■•* - SST*»»»: 

■1 .umns der Kommunistischen Internationale , und da* o izn. . S tvdtltonirri'w* 
Vtwda” (vom »5 Tuli 1035), wtiSie anläßlich der Eröffnung de» VII. Wdtke.ng 
fn cncm Vl Korigreß zu berichten: „Die wekhi»,erbebe Bedeutung d« IbgM« 
besieh! darin, daß er das unter der unmittelbare!, Führung d» Genossen Mahn nusgc- 
n liGiuac- der Kommunistischen Internationale anuaftim 

‘ D.-, VII Welikongrell schließlich stand von Anfang bis zu Ende unter dem Ze,e ien 
ÜS wieder als der „Führer“ der Mehrrvohuion. der Kommumstiseh™ 

Internationale und des „Wdtproletariab” pUtt». in dcri rtr ,j 
Beinerkenswei 1 ist, daß der gegenwärtige Aufmarsch d» Mlh • . , . ; j 

Säulen der Kr,.„intern, der KP(!!!SU und der Sowjetunion dte Verw d.fohunp^ ^^M ^ 

»irttechriieti Plans von Stalin daratelli, den er gegen den Wider» a ■■ 

mdlermu. Literaten com Schlage eines IWj« ündG 
l,n Vorwort zu seinem Buch „Auf dem Wege zum Oktober srhneb Stalin terett « 9*4 

„Ihr Sieg des Sozialismus io einem lande in.nicht Selbstzweck. .^ihnmntou 
siegmdicn Landes muß sich nicht als eine (.ruße Iuikh n, u - ^ . j„ a y cn 

sinn lern Ms Hilfe, als Mittel für die Besehienlügung f.^'^JöVti^RuBbnd. 

I.rindern. Denn der Sieg der Revolution in einem Jiu«. 1111 C.. hirticiulcll Zer- 

ist nid.. ein Produkt der „imaß^i, Kmccwklung^nnd dw y 1 ; 1 ' ^ ^ X, 

falb des Imperialismus. Er is. gieichzeilig der Anfang mul d,c \ „raitwewung 
WcltrevoUnion * - ■ 
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BASIS UND GENERALSTAB DER WELT REVOLUTION 

DIE CLIQUE UM STALIN 



,Die Revolution in der Sowjetunion ist 
ein, Teil der VeilrevotLflioa deren Anfang 
und die Basis für deren Entfaltung.* 


^"RUrosfeiHe ftirlei der Bolsdie- w Unsere Wauptlosung-ist der Kanpf 

wilci isi die Avordflard^ der kj^munisfischefi fn^ernohörtole* für die SwjehMehL 

Unser Führer ist-Sh! m* 


,Unler Deiner Führung ...wurde (in der 
Sowjetunion) eine unerschütterliche 
Basis der proletarischen Veltrevolu- 
tion geschaffen." ** m*m***m» 

i*r Mj>ti lUtrri an -Sit* 't9J3 ,r 


(. Ff9v. Ftn Er>tt£wntf£ 


Düs Politbüro ist die höchste Instanz 
nicht des Stafc^n der ftrtei 
die Portei aber ist die leitende Macht 
im Staate' sw ““*******' 

- 


,Die Gründung der HKonifliunis- 
Fischen Internalionoie ist nichts weiter 
cb der erste Grad dar internatiorro- 
len Sowjetrepublik und des Sieges 
des Kommunismus in der ganzen Wt* 


















































... dann i* es «ich ebenso richtig, .laß die Wcltm-oltmon steh an. so scimcllcr und 
grundlegender entwickeln wird, > konkreter die Hille seitens des ersten s .«.al,st.sehen 
Landes lür die Arbeiter und werktätigen Massen aller übrigen Lander sein wird. 
Worin muß sich diese Hilft ausdrütkeil? , , . , . . 

Sic muß skh rrstcivs darin rtusilrücke n, daß das siegreiche L*mt x as ■ -»siniLim tts 
in einem Lande Erreichbaren Tür die Entwicklung, die Urners.liUuns, da> Anwachsen 
der Revolution in allen Landein durchführt' (sielte Lenin, .Die proletarische Ke- 
volutum und der Renegat Kautsky\ 1918, S.&8), , 

Sic muß sich zweitens darin Ausdrücken, daß das .siegreidic 10 uiai ua tu [, nui 
Seile, .nachdem cs die Kapitalisten expropriiert und die sraialUtwehe Produktion bei sich 
organisiert hat, sich . ., gegen die übrige kapitalistische \V dt er ic m Lm iS 
die unterdrückten Klassen der übrigen Länder auf st iue Seile bringt, den n st.HH M k ! - 11 
die Kapitalisten in ihnen organisiert und nötigenfalls sogar mit Ki icgsgewa l gegen 
die ausfrfcu lenden Klassen und ihre Staaten vergeht’■ (Siehe Lenin, ,Gcgen (cn ■■ l,nni » 

S, 130*) „ „ 

Die Weltbedeutung der Oktoberrevolution besteht darin, daß sie die erste Mappe 
der Wellrevolutioti und die mächtige Basis für deren Weiterentwicklung bildet. 

Nichts liegt also Stalin ferner, als ein „Verzicht auf die Weltrcvolutiim”. eine „Evolution’ 
in Richtung einer „nationalen Diktatur 1 ', eine „Abkehr von den. wehret o uliou-ui u 11,11 
weitimpcrialiitischcn Plänen und Absichten von Marx und l-enin. Mißverstanden wird 
er mir von Intellektuellen, Ideologen und Literaten, die die Logik der ualinisii«-,---, Mra- 

tegie, die Notwendigkeit des Zwkchcnzkle* auf dem Wege zum Endziel ... 

daraus die SchlullHiIgming einer „Inkonsequenz“, einer .VcrMlrgcHic-hmig , > 

sierung" oder „Demokratisierung" Stalins ziehen, ln Wirklichkeit ist Stalin das >■ x-n 

und kann niemals etwas anderes werden als was er immer gewesen ist - ein „aller >c- 

wik" Leninscher Schule, der seinen „Meister” wenn nicht au Brutalität, hnmpu 
und Zynismus, so doch an Zähigkeit, Verschlagenheit und taktischer Begabuc len 

Schatten sicUt, , „ , . ■ „ 

Wahllos sind im einzelnen die Zusammenhänge zwischen der Komintern und d- ü i- 
Union, die ein einziges untrennbares Ganzes, einen Gesamtapparat in der HirniI hns 

bilden nie Sowjetunion ist aus dem System des Wdlbotehewimu» » wenig wy» "Soi, 

w ie das Fundament von einem Bauwerk. Dies wird seitens der Komintern und seil. ' des 
Sowjetstaates voll,st nüdidrüchliehsi immer wieder betont. Stalin zeichnet offiziell o t.r- 
sel3!l . des Staates. Molotow dagegen, der Vi.rätzrmle des Rates der Volkskommissare dui 
UdSSR zeichnet das offizielle Organ der Kommunistischen International.’'Die Br den- 
Urne der komumnbtisclicH Diktatur in der Sowjetunion sielu auch Molotow in der „Hcrln-l- 
luh , unE der Revolution in allen Ländern” 5 ; und den l'ünfjnhresplan betracht« er ul dm 
Siuizpimkt der proletarischen Weltrevohuion” ■). Sogar der Vorsitzende des Zenit-'I- 
«cckulrvkomilcea der UdSSR und damit (las offizielle Staatsoberhaupt der Sowjetunion. 
Kaliiüu spricht sich ganzeiodeutigiiBwlbenSinncaus; „Inner halb de .-Dritte in I uterna Ilona Ir 
kömmt der Sowjeilöderation ein« ungehenre Bedeutung zu . . . Die Arbeiter und Dauern 
der Sowjetrepublik bilden «Och riesigen D.siandteil der Köm inten.” 

Kd bst verwind lieh bezeichnet das offizielle Programm der kommunistischen internatio¬ 
nale die Sowjetunion als ..Bads des Wcllbolschcwisinus" und als „Hauplticrd der mter- 
nationalen Revolution - 

t) F r>l fril drr Kutnm« Wb aOwJ'lili *935 wird Molotowi Nunc in der „KcromunUlbchtn Immun»' 

nal t+ nicht ttxht gtnaniu. 

i) Hede nur dem i?x Parteitag eh r kH 15 |M , 1934» 
aj „pfftyudd*' vom 4-Aüguit nisü- 


Audi ihr VIL Weltkongreß konnte sich nicht genug tun, die Sowjetunion ab „Bach der 
proletarischen WelH-evolution" zu fdiern* Suilin selbst netzte den Punkt auf da* J" in 
Tornuilkrting: „Die Revolution in tlcr Sowjetunion he ein Teil der Welirrvoluiion, drrrn 
Anlatig und die Busis für deren Entfaltung“ 1 ), 

Das \vd (revolutionäre Ziel und dk wehim|ia-ifiTisiiH < Iic Struktur der .Wjemninn wagte 
sogar der bevollmächtigte: Verirrter dre SoMjeUtaates, der Volbknneimh'wir des Außere« 
und Mitglied des ZentralkmvLäLcci der KP{B)SU, Waübch-Mcicr-Fiwltelrtcm-Lhwinow, 
auUiliJH] de r häerlü hun Aiiimiliirn' drr Sr'.wjHuni..n iai dun Genfer Völkerbund de« Smats- 
männern der ganzen Welt ausdrücklich au verstellen zu Heben, «idem er in seiner Rüde 
am 1 Sh September 1934 erklärte: „Wir vertreten hier ein™ neuen Staat, neu nid« un 
geographischen Sinne h sondern in B;vug auf seine äußere Ü»Ljltung, auf seine innere und 
tsoziali: Struktur und den Inhalt seiner Zwh und Ideale/' 

D:ift „Neuir im „Inhalt der Ziele und ideale" und drr „Struktur" de* Sowjet.™«* ue 
der Wille »ur Wdi»volutio.n und die Politik des WcliimperiaUfimis der die Vcrwchhüig 
,Ii 1 - u jL'i 11 kommunistischen Nhilüticii, Staaten und Kulturen m dch KhMt, 

Ls Ue daher nur Ihl^riclitiR, wenn auch daseignniläeheM.irhtimLrumct.1 deSowjeL-u,^, 
, 1 k- R„ti- Armee, g.mz null g-.r in tlco Dir OM tlcr fcommunbtischcn WeUrevoluuon gc,t..h 
wird Mil Recht beton« tlä' entliehe Organ d« Kricgskommissartat« ih r Li.äNR-,. da« 
di,- .„.,,,11,- (mlsrhrwklivch,- Partei Lenins. Smlins die Rote Armee Ofgamvicrt, gnißgczogen, 
erzogen lind bewaffne.” h«. Die Rote Arm« ist „Trägerin d« piok-mr.wl.cn me.- 
«.itionalbmnii“*). Uwe Kommandostcllen sind, von unten nach oben gercchn-i. *.« n 
mit komimmimischen Parteimitgliedern besetzt. Smlin selbst hczertn« die Rom W« 
"I, „Armee der Wchrcvolmbn". die vom „Geist n .,,1 GcfilhWes Inter,mtinnnhimm der, - 

„ MUl . n sei, lind der TÄgeshcfcJrt an die Rote -Atmet vom a». Vttonisur * 93 a Iull * Jcr Unl 
' htiri des V'olkskoiiimissnis zur Verteidjgnnff der UdSSR. \Vc.ro S rh.lo» heb« »t™r- d ' 
Rote Armee „unler der tveisen Ia-Uung der bötehewiuatehen Parte, nnd ihm Irma 
, uni Zentralkomitees 1 '’' ftHw, daß sie von Sialiii angeführt vrcrdc. 

Ist ganz scJhsivcrrtäuÄ, daß die Rme Armee der W C lt«wltiüi>n .md nj^^r^nd; 

,|, hrll Wriekl ibu tigsmaflna limen M a« dienen hat, daß sic nicht .r^r» -A ^ 
,™de u! huenemiotr heschttW,soutiem di^ggr^ivci und .. Vr.ivun 

n lrpfci 1S . . 1 Hif Roid Vritice irätu dir AV cHruvoIution auf 

iSSSSSsrÄrä:« 

ilSfSclEÄ4* maßgebender Kriegsthenmiker dm W-^iwnn, ha, «em- 
wenn 

isi, dann bia « önrnUurlbare Ilinwirkui« md Mb-Nach- 

cltracnwrcr Gewalt danacn .. - Wurkzuue wird natürlich ihre 

harlämkr die ganze Weh ™ /jö/Ui./ß.öiw Rci.-Imi..,: c-n ihrerArtnw 

mihlärL^chc KrafL ^eiBv Wir se • ■ ■ * „ ■ n j n ^cn dgeneu Grcnzgpb^ttai und, 

alJ ™ VÄ " n " Ll ‘' 


EWcaurdrm 7 . r»writ«U‘'i 1*1 rm«« «!• ^l-KKl. 
i\ „KtönrtajÄ Swpadtt“ vm» ^ ^' lin,i,r 1 - l3 > ' 
a ) ^Isivcaiija' 4 Win s 3- hVhrusru&jjx 

i) m ,iiLl 1, Ro-Ir Ana» 1111(5 J ’ lt 


dniöcht Amgab«» Lxipanie in 21 
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13, BoUchevriitischa FiQpi^inü&b^td Ehr die „Armee d-»* r \Vriiitvolu.lion^ 

Können wir denn überhaupt unsere militärischen Aufgaben nur inner halb de r( : • n/cn 
dt-T Republik sehen? Natürlich nicht, denn in der Republik selbst sieben uns ■ ■ 
miltiärache Aufgaben nickt bevor ... Int Hinblick darauf muß jede Aufgab rrr 
Republik aufs cng&ic verknüpft sein mit der Aufgabe der VVcltrcvolu i i Das 

gilt natürlich in erster Linie vor allein für die: Frage der Organisation unsere: icn 

Welt arm ec;” 

Natürlich können die „aktiven Angriflsopcrationen” der „Roten Wcltarmte' .ms- 
gcsdiobcn werden bh zu einem Zeitpunkt, der dem Bolschewismus für seine < •«. ■< ive 
gü'Htig erscheint. Bis dahin gilt die Parole der Lu\vinow$chcn „IVudenspolilU”- - ! der 

Bolschewismussellwt diese „Friedenspolitik” nur als verlogenem Mittel mm Zweck bcuuchtci. 
besagen am besten die Beschlüsse des VI. Weltkongresses der Kominiern, wo cs In Uh 1 )' 

Die Friedenspolitik des proletarischen Staates . . . ist nur eine andere lilmI »war 
umer eien gegenwärtigen Verhältnissen vorteilhaftere form des Kampfer; gegen 
den Kapitalismus die von der Sowjetregienmg seit der Oktoberrevolution konsequent 
verfolgt wird . * ** 

Die Notwendigkeit der „Friedenspolitik” verschwindet immer mehl* mit der Vollendung 
des Sozialistischen Aufbau*' 1 , d. lu mit dem Abschluß der wahn willigen Aufrüstung dr- 
Sowjetstaates. Diesen Gedanken spricht Stalin jiu>, indem eres /nr größeren Autoririeriing 
jnu den Worten Lenins sagtt „**. nachdem es briririidic^ialistbclie Produktion organisiert 
hat j-ich gegen die Übrige kapitalistische Well erhebt und nötigenfalls sogar mit militärischer 
(ie^rftBCV» die ausbculenden Klassen vorbei.l"*) 

rtm dcL sich das Bild des WchbülsdtcwKmus, der den Propaganda.!pparat der Koni .- 

uistiseben Inicrnalional« und den fifftClbtapparat der Sowjetunion mit der Röten Armee 
gleicherweise umspannt. Er ist angcrichu dei- Passivität der übrigen Weh zu einem der 
schwerwiegendsten Faktoren der internationalen Politik geworden, zu einer Unerhört 

i Pron.kotl il« VI. WetokonRn-.Ms, ». IV, -'S. sS. 

- ; i Ssalin. „.StrsUrffW* und Taktik der prnk^rurhri» ReMmi«nC\ 
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ernsten, in ihren wrilgc&climliilichcft Ammaßeft kaum zu überschätzenden hin-lit Liren 
Gefühl für die gesamte Menschheit, 

Höchst symptomatisch für die Zerfahrenheit, Uneinigkeit und Blind heil, mit der die nacht- 
komrfuinistbdtc Weh dieser Bedrohung leider immer noch gcgentikcrctdu, nt dir Rede, die 
der bolschewistische J udo und Massenmord er am Ungarn, Heia Kun, erst kürzlich bei einer 
Festsitzung vor europäischen Gclchrlcti hallen konnte. Fr durfte «*v wagen, bei dirwr Ge- 
legenheil ti.a.Ku sögen 1 ): 

,. Im Besitze einer solch mächtigen Basis, wie der Sowjetunion mit ihrer 1mEu.hr- 
w Ls tischen Partei, mit ihrer IririiMric und ihrer bedeutenden sömlftiL-i in u Landwirt¬ 
schaft, mit Ihrer aus Arbeitern und Bauern bestehenden Roten Armee, mit einer gewaltigen 
Organisation au der Spitze - der Kommunistischen Internalionak und ihrem I nhrce 
Stalin, ist das internationale Proletariat, da* sch nach den Worten Fuget* in einer Partei 
des Kampfes ^iisamtnciigcsdijfjsscli’ hat* in etiler Partei, die init , 7 .Matchen rechnet, 
au einer rni-idleidenden Macht geworden, die LinlMS auf dir Udipofädk ausüht. 

Bda Kli n und alle anderen Größen du Wdtliohdicwbnnüs sdtreioi heute ihren ver- 
IrüInen Triumph offen in die Welt hinaus, in eine Welt, die nicht* mehr ebbet findet, wenn 
rin ehemaliger Verbrecher und Agent des WVIumnsturzcs den Vorsitz m Genfer Rat der 
Nationen übernimmt. Möge diese Well jenes memento mori nicht vergasen, das ihr der 
Rute Murüchaii Tuchabtdiewskij nach seiner Invasion in Peilen ins Gesicht schleuderte*): 

, k . . . und dieser Brand haue rieh nicht an deti Grenzen Polens ttufhaltctt lassen. Gleich 
rineni w ilden Gebirgsbach hätte er ganz Europa ergriffen. Die Rote Armee wird diese 
Erfahrung über die nach draußen getragene Revolution nicht yrrg^rn. Wenn Europas 
litiraemim uns jemals zli einem neuen Kampf hcra^fordern svtrd, so wird rs der Ruten 
Armee gelingen, es zu vernichten und die Revolution in Europa zu untrr*iütacn und atw- 
tiubreiten.” 

" \ ,Pnnvdfc“. 2 H, Se|H«nlxr i $34 . 

* i ...Der VormarMh über tlie lVcfchiel 1 ', Schlußwort* 





















AUSTRALIEN 

van 

„Empire Hönaur Lcaguc", Melbourne 


D ie Moskauer ]iucm»tiw»le hfl nueh in Auntralten eine Sekiitnt. für »M* «o**"*** 

»inb.il für ..Zelle»" ' ,M<I "K"“ c • . .. ... . „bieiieBtui» 

„Di, Zelte de. iiidaMrkgebietc»“ » *•»«*» * ÄSTrfte in k»M»r fab* 
der Kommimblisebrii Partei und ,csl 1 aB '’ * -j- ßrzirk.k'iriiiler riiisotellirii 

•.Li nii.rii» U~r'M Soli Mrm 

■ . 1.^11 /nsrnrnnniiirlK-iien. D« Zdk m “ f3 ,_ ftr „„„u.nlidi macht." Oie 

■ '■ü'iurn eine btsctndcrc Aufgabe U »rtr.in > tnfubicrn aljcrhaltrn werden, di,-il. 

r 

. . 

•Hudgnnhmc zu werden." . Vfiinliedern zu teilten ist, laut«: 

I = KM. der bo«. Kin.rät. in f 

. nie -i, indem Programm und der V^ungdngb. M . g . (irr[|iW _ rk „ ,-idmm.“ 

< in T m9cli ck’rOfdnuHgdcr Partci'isuuntere ' r ‘ , ^ KtUWi;anUaiüinrn, von 

Dir Ku L mm.i.k»isdic Partei l^tehl au* virNi ^ Al?ilatä , m llH d 

.CU jeder eine W.. .. rerpfliebte, 

Propaganda Rtbt. ^ J cd f |lda p r ; vt du Kdm (Irr 1 «iruhc, dk er überall 

D« Kommvnwtdcnfetiindatiiwt Propan ; . dj| , ^„luchalbabordiiUJtgt die 

vri'lKeiirr. Dn jcder KommM»»i 1»^ f d _ J . t?t wird , r -j„ Miiirlpuaikt der 

TI JSmL. ■ 

*T^ !-•.iiir ii m n»."u«« um»" **r”' 

; Xu*. »*» » 3 t: "•*“ 

Knmmu ii bl isr lier J iiKeudve rbaml ■MgrT&g*" ’ 

Arbeiter Sdbsisrltul* i„W<.rker» Defcw* I • , llW j| rT —«CU~Warftwuum 

Inter nationale Hille Rb die Opfer de. KJwenkampf« J** 

Ai,l Soricty“. ICWPA! imcmational Relief“. WIR 

liiurniuiimiile ArlH-nciJuIR ... •• . pOSL“: 

1A eh title der Wieturau« („Friend» nrSn^ et.Um^ kUaU) 

AmiimperiaiUtM,, I-«- U*ugu* *&«»' "W S*l.w«t«,r . 
. ( H ä „«l!r.v WB .™..-l l .dien-BeyW!U»g'‘ W*»* ,,fr l '""". Si "‘ ... ium 

Aurlt i» Australien Keltert die .-XulTbriteru ^™^ ^rine Bn«hure hem«. 
HoebvcmU zur Tatiskeit der knmtmciu. K ... R . lU . rl AibeitMrtneitw halt 
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13-. AuMnliKlic Kflnununlften t**i cuief Sportparade in Mujknu 


veröffentlichte. Diese Broschüre ruft zu li^Lniiückigen Austragungen auf, um [Hier jede 
Phase der industriellen Tätigkeit voll« Lind L^c Kontrolle zu haben. Weiter wird bestimme, daß 
es ^dic Aufgabe der Revolution «re ist, die Vorbereitung der arbeitenden kbisse liir die 
bevorsichenden entscheid nidun Rcvolutionskümpfc zu verschärfen und alle Werke und 
Fabriken ln Festungen des Aufstandes zu verwandeln/ 1 

M it besonderem Eifer wird jede vorhandene »mibritisdic Stimmung zu bdsdicvvkiisdu'i 
Propaganda ausgenutzt, Dleäfir Aufgabe hat sieh insbesondere die kommunistische Wochen¬ 
schrift . ,WcjrkersAVr«kly M angaröimncn, Ihr stehen zur Seite die bolschewistischen Zeitungen 
„Working Warnen“, „Young Workev“ „Pan-Fudfic Werker“ u,n. Vor einigen Monaten 
erschien ein Heft „Dir moderne Limdbc wir t,sdiniiung, Sowjets til“ (, „Modem Panning* 
Soviel-Style“ }, 

£ s i3t kein Geheimnis,. daß die Kommunisten Waffen besitzen und sich bemühen, ihren 
Vorrat au ergänzen Kenner der Verhältnisse zweifeln auch nicht daran» daß sic sie ge¬ 
brauch« 1 werden, wenn sic ihre Zeit Ihr gekommen halten. 
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BELG SEN 

von 

Churles Balthasar, BrÜ$«l 

Vizepräsident der Udgtiehen Sektion dr* ClLACC < tntcmarjoj»lr> Zentrum für den Aktiven Kampf «e«rn 

den Komm.uüiinjixj) 

D ie Sowjet Union ist in den Völkerbund aufgenommen. Man konntr daraus folgern, 
die Mitglieder der SDN seien davon tiberzeugt, daß die Sowjets ihre «■ reizende 
Tätigkeit aufgegeben haben, die de in allen Landern der Welt durch die IIL lutcmuuomde, 
das zweite Ich der Soujctrcgkmrg, auiflben, Dir: Zuta-urg geschah trotz klarier Beweise 
de «s Gegenteils, diedie Vrrl re( erde r Schweiz, Hrfeirni, Portugals, der Niederlande. Irland*«*^ 



Eine Rote OmorUlrruEnn in Diwmiick» 


h, „«ü sachlichen Reden «» 

/cniruin für den Aktive, K.unpf gegen dtn Kommunismus teil n die,r Fms« ,nll unu 
ptu rlv«, Smndpuik. jener Belesenen. denn ^ 

Ln, Yrrtfl™,liehen gen die Regten,«*« der «6- kap,Zusehen ,d,t ' j ; ; 

des Kommunismus und seiner nritun** Propaganda geuarnt, mdun «e ..une g 

^tL liuernntionate aeig, .* 

diesem Lande einen günstigen lk)dcn Cn, ihrL zcrsctÄnde l « jj 

Hoffnungen «ehe« davon aus, da« Belg.cn das dere tlu- 

l'rnlelavier j„, VrrMkiib aur Greamlbi viilkvrulig am allcrgrußie,. m.UM . “ *■ ' 

SS, Rcvolker eng sind Arhehnehmer (>800000 Industriearbeuev, S ooooo Anleihe «ml 
Beamte und üooodo Landarbeiter). 

i) jj, iu, dr Toulouse, Brilwc!, Bdgten» 
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Diese Überlegungen leiben die Komintern veranlaßt, in Belgien ’j 1 "“ J"ljUd«ai ist! wie 
tjamJn- und Organisnionsarbeit aufzunchmen, die nicht ohne -rg« ) ■* . 

die Ziffern der koTnmunisiisijtei) Stimmen hei den Wahlen von 193 * jj ' ' . 

ln der Kammer haben die Kommunisten zwei neue Sttac erobert und ^ 
Stimmen ist um auf 65849 gestiegen. Wenn auch im Senat keut knm™, u ehe 

Vertreter sim, so ist doch bei der Wald die Stirn me» zahl Ith Jjpnunumstischc h.i r . ten 
im selben Verhältnis gestiegen (von 15-133 ftd 3(5000!. Endlich ha en !t; einnimtii. ett )ei 
den Kommuitalwahlcn von 193« einen Erheblichen Erfolg erzieh^sw R c "“" T1tls ^ 114Llc 
Mandate (47 gegen 24; und erhielten 97405 Stimmen gegen B33G4 im Ja ut. 19* in 

Durch ihre unermüdliche Propaganda haben die KomnumLieii «n dichtes Nctx von Oigrimi - 
Nationen geschaffen oder sich den bereits besiehendriiaiirnseblieClen ge witth. Hier nur einige. 


1, „Parti Communistc de Brifeiquc 4 ', PCB» Kommunistische Partei Belgiens. KPB 
(Sektion der Komintern) 

2, Kommunistische Jugcndverbändc 

3. Revolutionäre GewcrVschafbmpposiiion, OSR 

4. hutrmaiiüiiide Rote Hülfe» SRI 
j. Inter nationale Atbciterhilfe, SOI 

tj, K< iniinnmiNti.se her Reigarbeilenerband, CRM 
-1. Die Freunde der UdSSR 
8. Rote Front 

t j, Antlfaschuüsche Italienische Liga in Belgien und Luxemburg 
in. Zentrale der Polnischen Patronate in Belgien 
11. Zentrale der Rumänischen Patronate 111 Belgien 
13, „Kultui verein" der jüdischen Proletarier 
13. , p Gc?.crd" ijüdisrli-kommunistische Organisation) 

1 j. Verbund Russischer und Ukrainischer Proletarier 
13. Verband Jugoslawischer Arbeiter und Bauern 

Ith Komitee des 1, September (ungarische Komrdpon) 

[7. Vercinignng der Komitees der Arbeitslosen 
18. Vereinigung der Arbeitertheater 
it), proletarisches Theater von Brüssel 
ao» Proletarisches Theater von Vcrviors 

2 L „De Proktaar“ ' fl&mische kommunistische Organisation} 

23. Antiimperialistische Frauen! ign 

23. Vereinigung *ur Pflege der Kulturellen Beziehungen zwischen Belgien und der UdSSR 
Vj' Amikriegskomhec >Sektion des Wehkorohm gegen den Impcrialutisuriurn Krieg 
a5t MOl Verband der Finge wände rieo Arbeiten 
’Ak ARAC .Sektion der Imcrnaiionair der Kriegstcünchma ) 

27. Sektion der lut er nationale der Proletarischen Neger 
afh Antiimperialistische Liga 

m Sektion der Intern alionak der Proletarischen Seeleute und Hafenarbeiter, ]SH 
*0’ Coltlosen verband, Sektion der Internationale ein Gottlosen 
‘ ’ Sektion der Internationalen Linkskontrnunistiseheti Oppuridnn (TrciukUlcn) 

4- Liga Regen Imperialismus und Koloniale Ausbeutung 
U Unabhängige Gewerkschaft der Bekleid« nRsmdusmr 

Unabhängige Gewerkschaft der Kammwolle von Vcrviers 
r Proletarischer Freidenkerverband 

3b. Die Lcmn-Fkmiere kommunistische Kindcrorgaiusmion) 

~47 Rcvohltiortiirc ©i^aiuKstion der Invaliden 
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38. Verein der bessarabttdicn Auswanderer in Belgien 
3p, ^Cbojjcrons", (komniunästbchr Genossenschaft) 

40, „Inttnirkt“ (Sowjetreisebtiro). 

Für ihre Propaganda haben (Ite Kommunisten eine Reihe von Zeitungen in Bnjv-H und 
ln der Proviuss gegründet* besonders in allen Indmiriezcmren. Die wichtig rten sind: 

a) Zeitungen 

1, <r Lc Drapeau Rouge*', Wochenblatt der KPB 

2, „La Solidarit^'b Organ der SOI 

3, Jt Le Front Uniquc contre ht Gucrrc IinperialLftc 4 ', Organ der Iitfernatbual© der 
Kriegsteilnehmer 

.], „Au Seeouts 3 4 \ Organ der Sektion der Internationalen Roten Hilfe Pruridcnf 

Rechtsanwalt R. Lcjour) 

5 , „La Bataille des Cta", Organ der Roten GrwirrbcbaBOpposition 
b. „De Roodc Vaan‘> flämisch« Organ der KPB 

7. . U Jcunc Expkfö“, Organ der Kommunistischen Jogcitdorganbatron 

E. . La Voie des Fernm«Trautillcnscs 1 ', Organ dcrKommuniitLwhenlfoucnbgu gegen 

den Krieg 

o, „L Ami de FLSSR", Organ der Gesdlsehafi gleichen Namem 

„L'EltuBaal Mnrxisic“, Organ d» VerKrtdo der Mandaweh« v-J.-nt.-n 
II. „La Vois Coiiimnnistc“, Organ der Trmzkj-Gruppe in CfniehncM 
r*. „La Rsofe Pndetnrleime“, .uHircligi&c* Organ 
[-(. „Lc Rcvril". kommunislüches Organ in Rousi. 

V Zeitschriften . , 

i „L USSRA Organ der Gesellschaft zur Pflege Kultureller B^tdmncr« awifdim 

SÄ-fÄ. .. IUM. 

3. „L’EeoiWfliic Sodalistc Sovjctiquc^ 

I. „I.ün Publicatiotis Imcrnatknialcs 44 
5, „Bulletin Bdgo-Russc'L 

Im Llbrigcn cßdnpdcn in äi *großen belgiid.cn Lntcmchmungen Blätter der inneren 

h X KPBviln.l, ihre Direktion ™n den Komimcrn m Moskau- Ihre Täugkei. itt al~ die 
,1.i h, „ i!- in anderen ..impedalittischen Ländern“. Daher venudtt ihre Propaganda alh 

Li!: ;.. An,.. -d flämisdjer 

Studenten und IntcLIekuudlru wiiidu m- Ubto pnian. --j Studcnte«rin& 

Studenten, die ciup.TcUc.tde flämisdlc Organisation, der ^ 

mu, ähnliches An den meisten mh d „ 

mnnistiüchc Zellen. BcscmdcroOrgn«IWinuu<ti uim ^ ‘ l S^ — ^ ^ ^ , ct>Ufraii 

Prop«g ; .m!;, mnrr den Frauen mit demZid. die«Jgj^ V crb^ r „tK.,K 
l-lberiso kn die Propaganda gegen die Religmn ihre j n Wrl 

Namrgemäß ist jedoch das Hanpumgcnmerk aul «he Arbe.« nmer den 

und in der Armee gerichtet. IfildetdkKPB 

Um sieh den notwendigen Einfluff bei den Ar rterma*^^ ( f . Ju j ls t|( . r nnliehen 

/•• He» ' ..lieh .Mieliitiiingen. I *1 . i.-r i ■-i .. säen Jeder 

I>:li h ioigimisaiiuiieo die Aufgabe, unter tten - r . in dlage 

Voneaiitl wird ausgcmui. ,„n Streik, in. ... und «he .. 
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, 5 . KömmunilüieHc l-’^utiikumdt-elymii? in Uruucl. Jamini ifl33 


«rtlieHer Tumribnfcrtmgen w vereinigen, ln den Streikkomitees gellen die Kommn-, > 

SS » m. «i-m •■p.SfÄSSSS 
-SfSS!CaB2£ÄS5ä» —*• ■»*>*» - 

gesteige. . . . , d er K.PU, denn die Streiks stellen für w nur nt: 1 

rSÜS «. veranlagen und sie für den revohitionkrcn K pf 
dm. um dmA - . verliehen die Kommunisten stets, den Ürantbewegun n 

Z!?ÄÄ£S|u »eben, Angrijft der Arbeiter au f G^mmene und M- 

Jfe Knnimunisten überall eine Rinhrf.s- 
MU UM. fTsSl- und mit Rech. - . daß di« letztere» im Verbüß- 
troM mit den bunJn. ■ _ Kommunisten und ihre überspannte» Forderungen, 

•rftÖSSKS“...»;!•'■■«■ 

die* inder Menge T-swibte 21« viizdditie«, denn de h;it m.r die * 0 mlian^l«-i. 

Gebiet bis ^*”^£ 1 ^ gewonnen. Die „grüßen Geister” dt, belgische» 
Juge»(lorgani»tic . entschließen kühlten, Sache mit den 

h#ben S1C ^ “ r*ie beßnd'ten, ihre UnabWmrfrfkcU unter den. »ruck von 
Kommunisten ?" z u verliere». Sie haben jedoch nicht mehr gewagi. siel, von 

Elementen dci nußost _ panischen AutslüluU-schen auszmel,ließen. obwohl 

den Sy I , 1 ,enl,,ekr,ntlgeb n g l den Vandervclde entwiekel.eu Cruudämc 

-^?rb!3JIÄS»pr*» 4— demokratischen Staat ml, allgemeinem 
der den be * -ibt-s gerade die spuitischcn Aulsländisdicii im Auge gi'liabt, 

- ‘»t«—", v— 
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Dt:r cralfit' nahm infolge des mtcnloseti Ziisdwupw der lokalen toxialis.lUcheti AulorUätrn 
äußerst gcfiilirlichc Ausmaße n-n: die Streikenden griffen m Gewalt maßnahmen. «egen dir 
Ingenieure und Direktoren der l'nlemt: Innen; sogar die Konlmlln der siadtisrlieti \Vr Ut.n >- 
mitU’l befand sich in ihrer Hand, Nur dir* em-rgttdirn Maßnahmen der Regierung konttim 
die schwer bedrohte Ordnung wiederhccstdlen, 

Lbn icde Veratftndigung vollkommen unmöglich m machen, versuchten die Kumm- 
msLE'ii, bei dieser gOtisiigcn Gelegenheit einige Grutxn unter Wasser xu setteft» und c* in mir 
tlr,. eigentlichen Aibciieräciiali au verdanken, daß diene provokatorischen Schrille unter- 
blieben Im Streikkomitee ta» /war der Generalsekretär des ImernatMiialen llergarbntrr- 
verbandet, Sohotka, die oberste Leitung aber lag in den Müden eint, Mughrdrt der ko- 
miniem, das man bis jetzt tinch nicht verhärten konnte. Im Vertod des **** “ 

Vn'vieiv hatten die Behörden rerlit/.filig Maßnahmen ergnflot und die von dei KH 1 I ge- 
forderien Maßnahmen verhindert. Dennoch hat dieser Streik fast -tl« gedtu.rn. 

MS» itasaga: 

Ichns vürwanritc und damit fli -k* J .,-k#iinari. werden obwohl von vom'- 

dann auch tim l-’ortsct/amg der Strci * 4 *J,^^icxtilrriarkt-cs zu keinem Erfolg führen konnte, 
ft,Island, daß er bei der ungünstigen -agt <>• - Streik die Arbeit wieder auf- 

Im Endergebnis £Ü die Ermipthg .ntf 

nehmen. Dm Unternehmer seihst waten nun aber. « ^ Arbtitcr „.„i ohne 

den früheren Stand au bringen und so W« lj;' Zahl der Unzufriedenen hatte 
.Vtbeit. Die Absicht der Kommunisten aber war erreicht, die tarn 

sich wesentlich vevgrdßiri. .. nkiive Propaganda unter den Arbeitslosen, 

' V r il T l>Ü,, r d jdi^A, lt,pi.,li,sDr br r. tsv-te,..,-.i 

und‘nur durch die Diktatur des PtoleianauPaneien zur 

l’ropae.mda 

Ä und SO dl- Srblagkr.il, ,b, Ä Organe der KPB 

Die Zeitungen „Le Drapcan n unicr den So«,.«, und 

und cter knnimiinjsiisciicri jngcntUcrh,! nc , 1 d So | dalctl K^cmcnblätter 

Ansgeltobcnen ganze Seiten. AußerdemWk *e SoWas , I -. u . a. m. Zwecks 

verteilen, wie *. B. „Chas- Rouge , ■■ ' ^ ^ Blätter keine Gelegeubeii, um 

siimdigrr Vergiftung dcMdtochc .Ga t z „ Kdl ,„ üll - m der Kasern». H« - ä ' 
gegen die Vor«.,euien at hm». J -dtr »'*;<« DU- Pb.paganda wird 

Ereignis wabreud der Manöver äu denen die „Ccnmsen 

vi'i-sCu'kc durch Vor^imniUmgcnc 1 L ^ p D * au R oa) *e" tobend hervor, (Iah die 

SulcUiLviV rh.gd;ulf» wcrdeii- ; - ; ■ J 7^^, OTS v an iwifrt bU*uiidmi auch 

KP!) nicht nur in fast aß™ ^rmsonrnkom p^^dislrn bereits vor ihrem Emir, u 

schon in den Vorhm mmgdnerin, m d« n IW -I h 

in den eigen.lidien Militärdienst K«e mlM «' ■^ ^ nd . v in, Kong.^biet, s»"«hl 

llir besonderes Angenmerk rliiiut d > ,, uri ,[Vttschen Arbeite,n und Soldat™, 

unter der EingcbnrcnenbevBlkerang «« | M .,, „ie„ serwärk. w.-,d«i. Zu d^cm 

Dir Propitgantb, in Alrika soll.» "f Ataelhm« ««. Sindium der nlhkammh™ 

Zweek lial die Sowjet regierung auch ein ,porft ™ og 
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Schließlich vernicht die K.PB, gelte« den Direklivct, der Kamtotc^K 
vfin scpamtistisrlicn Strömungen sur ZcTsUIckclung clei 11 „bourgcotsiti 
dir flämischen uuiiiniliumsmcticn Verbände ciirAudnngcn. , A . „ , k 

Die Aktivität der KPB läßt keinem nach, andern iftctai «di 
Unler^ljtJSttP g aus dem Audaiuk m eher dringenden Gefahr aus.' ’ * d c ^ ri c 1 
Moskau eine Milderung der Methoden nach der Aufnahme der UdSSR i« den \ » •»»» 
für unangebracht. Im GcgciitcH, die Annahme hat die Sowjets in ihrer Obcrie^ing be- 
stärkt, daß dir sog. kapitalistischen Stauten außerordentlich gtstdnvuc it nnt. %. ic laj-cin c 
Bolschewist (in- dermaßen umworben,.daß diese Überhaupt keine Rücksichten nu n ut 11 l 'K 
halten. Das am 7. November 193.]. zum 17. Jahrestag der 

Mandi-sl der Komintern erklärt datier offen: „Es gibt keinen friedlichen <g> • ' 

prolt-iarki die Marl« erobern kann. Auf friedlichem Wege kann der Sozialismus mema! * 

verwirklich! werden." ... .... ...... n . 

Dir Erciehit» in Spanien erwiesen klar, daß dies keine leeren Worte ) tj h -" ,Mi 
kominuuisLi«he Gefahr in Belgien ist sehr groß, und äußerste Wachsamkeit ist «*»*•»'“■«• 
um ihr mit ereigneten Maßnahmen zu begegnen» Allerdings muß man zugeben, daß Belgien 
dabei günstiger sie!« als notiere Länder. Seine Regierung und die offeuthehe Meinung 
haben bisherdie Bedeutung dieser Gefaltr, die Hedrohung durch den revolutionären Bolsche¬ 
wismus an verstehen und ihr entgegenzutreten gewußt, 

Die Tätigkeit des C 1 LACC und der von ihm gegründeten nationalen Verband. b. 

Viel zur Verbreitung dieser Ideen in der belgischen ülYentl ich keil beige! ragen. Andre. ■,i. 
wird sie von hervorragenden PcrriSnlkbkcitcn, amtierenden und ehemaligen Minis enn ■ 
deutenden Männern aus Politik und Wirtschaft *», die Ehr,•nmugheder dieser Vorhaut- 

sind, wesentlich erleichtert und kraftvoll Unterstützt. . 

Del wichtigste Umstand war aber die bisher energisch ablehnende Haltung de, 
gischen Regierung in der Frage der Zulassung einer Sowjetvertrctnng m ßdgicu In 
einsrimmung mir den Richtlinien des verstorbenen Kon* Alben I. ha^ s . ,ch ‘ l, ‘' ] . 
minister, und zwar sowohl der Liberale Faul Hymw» «ne der Katholik Henri J-upm. 
eoriscb Kcweigen, die Sowjets an zu erkennen. Jcdneli ™ Jul. 19.35 erhilste the Aub. 

norinafer" diplomaüschcr Beziehungen zwisehrn Belgien und der UdSSR. Vffli ■ 
'Rückerstattung der auf 3 Milliarden 358 Millionen Goldfranken geschätzten \ <1 • ' 

B*im« war nicht die Rede, Statt dessen erhofft man eine vemlärkte Anffulir bclgi • 1 
Erzeugnisse. Bisher Ist nicht ein einziger Staat mit seinem Verhältnis zur Sowjetunion 'u- 
frictl^getiexm. Jeder «her hat ein sofortiges Anwachsen der revolutionären Welle • ihbi. 
Auch Belgien wird nicht davon verschont bleiben, 

uw.litr, kamt tkir KamuTira Innern der einzelnen Ländermein zur endgültigen Au- 
' _ o'hcV» führen, solange üi Moskau ein machtvolles kommunistisches Zenmiiii 

Z den tmnmniVisrhen Parteien der einzelnen Lande, seine rtbma Pülumig, 
•eine moralische und materielle Unterstützung gewährt, um so die Wdlrcvolution um Vi r- 
^ 1 . . j hinten ? P u erreichen, Werden die cirm-hum Parteien ve l’IijoU'ii, 

s„ C arbeiten 'sie 'getarnt weiter, indem sie ihre umsulrzleriwhe Täiigkeh mit der mächtigen 
N * ‘1 umv'inißCIl Zentrums illegal lortSiiCüen, 

U S rÄ «* kaphaliirthichcn Sünden die Uiun^H.keit eines IVied- 
Ir-beie der beiden Gesellschaftsformen cmrehen. l)a die eine die ändert 
heben Zu«tmmenlcbensther. > drin Pwcr „ verheimten-, wie sieh Herr 

mTu 1 »treffend aiisdrüekte, dürfen sie die Sowjets weder moralisch noch wirtschaftlich 
v \ n Regime nicht anerkenne», das die bereits unterworfenen 

lud das kein höhe** Ziel Vcnm nU die Zcrstöftrap der anderen Staaten und der 
iSlntlistlitti Kultur. 


Däne mark 

von 

C P Carstcnsen, Kopenhagen 

\ /or der Anerkennung der Sowjetunion durc h eile dänische Regierung war cinr cigeru■ 
liehe kommunistische Bewegung im Lunde nicht vorhanden. Bk liuksrcAolutiomircn 
Ansicht™ maoifeilkrtcn sich liis dahin io kleinen Gruppen und Suidienkreben wie den 
Jungso?j;tSistcn, den Unabhängig™ SttdaldcmokiYiten und den Syndikalhien. \‘tur diesen 
V;Hippen schienen eine Zciiiang die sSyndifoilisttn dnige Aussichten ?.u haben, und au# ihr™ 
Reihen bildete sielt der Kern der späteren Kommumstisclicn Pürtci DSnemarfcs iUKP . 

ln den Jalircn IQIQ-Hi cnlwiekelie sie sich allm.ihücli. Es wurden kleine Publikitdomm 
iitmmsgegeb™, wie „Pressen“ und ^SnUdarltact^« Audi die ersten eniMitchrn Demonntrn* 
tjt>ncn und Zusammenstöße mit Pnlixd und bürgerlichen Or^anisatbnen faHcii in diese 
(jihrc. Von den Leitern der jungen Bewegung sind au nennen: der Sattkrge^llr ringer 
riidguesem ein ansgcücsdtnctcr Volksrcdhcr t ferner Sperling, Robert KJfrford, mul!- jur. 
ßi'ürkrr, der Pörtlog^ph Ilrüliy Johaiucn. Aber Hdd und Mißtrauen »nd da* Fehlen eines 
befähigten Rihrcrs. vcdhlldcnei] in dicken Jahren ernstliche Erfolge. Erbmcrtc Fr:ditiocn- 
kämpfe, die oft m Tälüellkdtcn liltutw, «erspütterwa inxmer von neuem die Avantgarde 
Vlnskaus, Ins endlich im Jahre i 9 23 die Ancrkeunuiig der SowjttUTuan durch die d^mwhe 
Regie rung vollzogen wurde. Diu staatlichen Vertretungen der .Sowjets ließen mcIi i» RflF* 
l, :> wn nieder und brächten in die DKP Ordnung und eine Musdllimc. Fi ne neue Parier 
Irinmg wurde dngrseta und zum Po.-tcifelircr Em.tO.rh.hn»«. «ml. früher M- 
rlrmokntt und Journalist beim Organ ricr Däiörhen Sozialdcmokratisrhcn Partei DM 1, 
Sozäaldemoltratei^ m Kopenhagen. . „ ., t . n - 

Trotz aller Ucmllhuugcn waren die- erstell Kampfjahrc von wenig fcriblg hcglrur . Dänr- 
I.irk haue durch den Weltkrieg große. Vermöge., ins Und bekomme... dl f f*™" 
haltnunc des Lande, wurm gm, und der rechte Nährboden Ihr die k 0 mr..umsh.U,e Au . 
war noch nicht vorl.an,len. Vorerst erhielt die DKF ihre Prmelyten ans den B ee nde. 
Koiicnhagetie, Stuila.te.u.1: haft, wo die kommun husche Zersetzung durch den LmHull der 
I’iol'essoret. Georg Brandes, De. Davidi.ol.ft und anderer jüdueher F.lememr eine «uu Vor- 

tÄ Sitten den -^ß dazu gegeh,:., haben daß 

i; k ve alleRnrteiCUlinr mil Climtmmea iin dci 1 Spitze die URI ,e 15 un ' _ 

Inbel der DKF-Fressc als renige Sünder in die Sozialdemokratie wieder au geno 
'wurden Die \i,gelegenl.eh wurde in der bürgerlichen Presse ab eine vollkommene 
... der DKP hewevlel. Aber es .teilte sich bald heraiu. iM da- Ver,wbwmdru •*r ahm 

Parteileitung, die wahrscheinlich «»> ihrer Hgmm AWimmt 

Gegenteil eine kruliige Aktivier»,* der DKP bedeutete Die , llMf 

Fa r teile innig schuf unler AutnutzunB der nunmehr rasch um «eh s«*" . 
auch in Dänemark cinreißenden Arheiislosigkd, k wenigen Jahren «Ute DKP. du 
bedrohlicher Weise Einfluß und Geltung zu venehaffen wuBte. n jn (km 

Ä*SI^Ä=f^SÄ^5— 

Alf IVlerscn, Student Otto Melchior, der l-eiiei dm 1 L r. _ ■ ^ hi 

Richard Jensen. Eigil La,sc, mal ein gcivissc, Kur. ft^l Uccu) ab 
die beiden koniimimstischcn Reiclwlagsabget»dn* r >- , hi.iiO.v-. eäeiitlithr 

Leiter der Partei ..«gesehen werden,»ist dentweh ohne Zwe.lelOuoMelcl.ro. ti. 
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Haupt der DKP. Er Wirt die EartebeUung „Arbejderbladet und D , 

Gelder ans dunkle» Quellen in die Hände der Agitatoren. Er betreut * c J“'*?” . ' 

«Mlorhteien Kommunisten, die Hilfsaktionen und .«rgamsauoiOT, Mrgglir <1 clLi ■ ■ fc h 
dm Auiemhatecrtaubn» und, wenn nötig, fiiv iälsrlir Pässe, b'tei " „ ‘ 

GewerkseliafiHsppositio«;, dev ISH („International Sesmen and Harbnur Uorke« „ dem 
RFH iRntfront-Kampfer-Eund) und in der Stndentcngruppc spilrl man die Hand dieses 
Mannes, de^itch in der ÖRcitftichkfck klug zuHiskhälu , , 

Der Kuhurboischnvitmu» hat in Dänemark gute Inge. Weile Jörewc von mu 

Architekten, durch bürgerliche Zeitungen uud Zeitschriften protegiert, ui i n r '- ' ll1 



iß. Axel lniracn Urt «irter lUl*r<b(Ut 


Mauden, inm in unerhörter Webe clfc Wege nt ebnen. Das Verständnis für die Gefahr seitemi 

kaum vorhanden m sein, . r , 

Überhaupt nimmt da* Bürgertum der kommunHlisditii Bewegung gegt:nül>cr eine völlig 
1 uti- Hit.hu.ug ein. lfezcidincnd dafür ist eine Rede, die kürzlich dn Prüfern der ÜilIm'i .iut 
Kopenhagen hielt- Prof, phil, Jörgen J.kgenscn, dn Mann aus guter bürgerlicher 
erklärte »teil bei dieser (Jctegciihrii als ein absoluter Anhänger des Mm Een farbmaiiari»- 
imis füg!« aber hinzu, daß, wenn eine Diktatur notwendig werden sollt«, erdovh liidwr eine 
\-itur als eine .,M-hwaraw 4i «olle. In diesem ZuSärumtilmilge sei auch daran «innert, daß 
Trntzki i-Öronstcin in Dänjemmrk effen dich Vorträge hallen du rite. 

Umer den Kullrtrbcihdunimiieii tritt besonders anmaßend und marktschreierisch der 
K,r t H-Tibage.irr Arehitekt faul Bennigsen hei vor; seine geschmacklos«» Werke haben groJimt 
nJ'|, Et .|j,abt Er und seine; Freunde fabristieren Theaterstücke im Revucsiil und worden 
hierbei"vmt der Asphaltpresse kräftig unterstützt. Da Hemiigyen dimi noch ölfentlidt als 
EmigramenscliütKer au fl rill und geheime Kurierdienste für die Emigranten wiii-mimmi, 
Vmu er inii Reicht uh gefährlicher Zersetzer und Propagandist betrachtri werden. 

\- m . k y\ n r Studeiuengtu|>pe K,Mon<kgrupj>e‘\: sorgt für sog. sexuelle Aufklärung der 
\rbedlersfhafi Hier haben besondci^ 6erdänische ArülDr, Lcunbach und die Scliriftstella'iTi 


Thil Jenscii dem KomrmniuiniK' gute Dienste gdeister, - Als äut ^Wdndc^mppr ’gehörig, 
dürfen wir auch die Sdirirtftdkrhi Karin Michaelis nicht vergessen, die keine Grlrgrnhrii 
nnbcnuizi läßt, ftlr Moskau ?\\ werben. ]n Kopenhagen hat sich auch der berüchtigte 
jLldiüdt-bobchctvbtischc ,.Verlag filr Sexualpntiiik“ nirdergelasscn, (kr dir „ Werke*' des 
ehemaligen Berliner Komnttiiibten und „Fraud-Marxisten“ Wilhelm Reich hi-rau%hriu«i. 

Die Organ Kanonen der DKP i:m>prerlieti im übrigen genau dr-n früheren in Druhclihmri. 
Zu den schon erwähnten kommen: Juugkommunisten, Pioniere, Rote Hilfe. Verein tkv 
Freunde der Sowjetunion und als besondere jüdfedie Organkaiion „JKÖR“ fjüdi.u Fie KuJ- 
turorgänisatEciTi), die u, a. den jüdischen Sowjetstaat Bi mhid.se hnn m propagieren hat. 

Außer der Tageszeitung st ArlxjderWadcl“ iß - l* Seiten; crsrheinen reg, JmäSig monatlich 
„Knfnmunisriük Tidsskrift", „Plun” J fcnry Barbussn, Manui»rhr!fi für dir Muntiegruppr, 
"üiifre Cardc ‘ , junglsommuuisteii}, ,.Vi Gymuasinsier" <GymnaMemrilrthnlt , außerdem 
n- H -|i Bedarf Micicradtu ngeil und Zcr.-atSEungs/eitschnflen für Schulkinder. Soldaten, Heer 
und Flotte, Werftarbeiter u*w. 

Die DK-P verfügt über eine große Zahl sehr .geschickter Redner, ße^aidri -«JiiTvonniiicljett 
Axc | Ursni lind Rmlnlf LlBsn, aber Uber «an» Djinrro.irJi vfrieilt in tim Gcwrrk. 
,,•(„.0,-11 und OrBanisalioiim Demagogen, dir Emmer wieder dir drUIdir Arboter- 

wbaft stu gewäntdgen Aktionen auBtimten «flrtdicn. .. „ 

AHmunulütd, evl.allen dir Einpauker der DKP v«. der /emmide [. drr Parlrt m K-.-pii- 
ihre Stiel,worte und Äsungen, damit Angriff,- und Aktionen, und auf Ver- 
„inmlungcn .«nuieIsingende RemlutiortÄ durch Einlte.ff.rbket. vermehrte Kruft und 

SeiHgja Gt die DKP mit C Abgeordneten im daniseJim Rcidutsg veroetai. Die M 
du beiden Kmmmnm.en wurde dadurch erudJgliebt, <hB der A» 

WrMurr Her frritvilligcn Mulifrsdiafi und usuellen l-re-ilinl ckr Dkl ri. str aru,ütoB 

l;idumU dm- Partei r 1 Srnmucn in einem Kreise .ufülme. Die DKP erhtdl -m g***n 

J Um dr'w-^Sii 3 93? richtig bewerten rti können, muß in Bmacht grxogen 

-.. 

isÄ— v ' . 'j ga& 'g;-s: 

£SÜI=ÄtEÄB5S£ 

-min».« ... Weise rAiBCtmm.nen^rt HilMjr HWU ».„andr 

„ach mul nach gelungen, in den Ck wcrU hafte., eine MWßt zu caiw** 

* . ( llls a R Cß 3rrinifi ihre Forderimgcu dtirchzu«t«n. Die M-iütmIuiu.. der 

T' »!' i' iilorr.nr. b„c für den RFB und Streikverbot.- haben rl.r kortmtiP^cäc 
KtguonURt l. mrormwr w.t iur , T kl -r | jr R(jO aI- ...-■-II■ :.md.gr und 

Willkür m keiner Weise l^.mrucl.üR . k , ,li, MNlrerier 

tÄSCBSSiöt-- 

in,., seinen frpn« von bndwm. 

Krise erleben. Die Koninnmis.en wissen, wie durth 

ä c:::l u ... 
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I- Sirnlkwchbrln ln Kopenhagen im April *934,*wiM!licri ^d^Malfhwn und fViLim, Die wurde 

aeit weise zurtlekgcwirfitu 

bemizlc die Polizei TrÜwciififisIwmtMMi gegen die aufgelieftfltn Dtmonrtrnnlcn, Mehrere 
PoURclbcatnle wurden ernstlich vorletzt. Ebenso sei nn den Sturm der Arbeitslosen auf da.« 
Rathaus. in Nakskov erinnert. Dir Komipumd Verwaltung wurde unter Anwendung vtm 
Q fw:| | t ^c/wnngen, die l "nterstmzungen nn die Arbeitslosen beträchtlich zu erhoben Elle 
Rulif in Nakikov komme orsi nach 3 Tagen wiederhergwÄ weidete nachdem Militirr 
hinzugezogen wurde. 

[■'in Streik von ganz iiuUrftJrWiclicr Heftigkeit Ibradt unter den Scdcuien int I 1 niij.iln 
.,' aus /um erstenmal wurden ikimkudrn mdkcWut und organisierte Überfälle auf 
Poläwcilwnmte verübt. Dir Hartnäckigkeit und Gcwalttäiigkcit dieses Sird ks lm gellLidttcieu 
(leuiitclirn Kommunisten zUtfüWhrcihen, tlte die Taktik drs Terrors und Kolmords auf 
H inemark zu übertragen suchten. Die Leitung dieser Aktien lag 1 a den Händen inu-r- 
nntidiiabr Kommunislcnftlhrcr. wie Vögeb Wollcnweber und Schielt; säe wußten, ihm 
d nischen Genossen in einer bisher in Dänemark unbekannten Weise aufzuhetacn. Auf 


c Lite Zen 11 Uung d ieses Exports de m he u (igelt Staul und de r Reglet üiigI )C IU1 111 j 11 ’ | ■ * b 1 1 

ist die RGG bet den Schlächtern, Hafenarbeitern und Seeleuten ichhu-iis nrc ige 5J c _ <-t. 
Auf diesen Gebieten werden auch zukünftig die härtesten Kümp^ ausg^bten werden, 
Gegenüber dem schicksalsschweren Ringen in den Gewerbe haften des Exportgewerbes 
verblassen alb anderen Gewerkschaften. An dem Tage, an dem « der DKl gelingt, die 
Mae hi innerhalb jener Gewerk^chafleit zu erkämpfe»* bt der Steg d« Kemimniisimis m 
Dänemark gesichert. Dtc Hafenarbeiter tmd der Hriurv<*W (fer Seeleute sind heute schon 
rein komtmimstheh und ein ständiger Herd der Unruhe und Zersetzung. 

Unter de« Aktionen von au^esproclieit biWmsgem Charakter mid großem Ausmaße muß 
dir DrmrmMratäon der Arbeitslosen vom 6, März ui;V> erwähnt werden. Zum ersten Male 
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etnrm anderen Gebiete suchen die Kommunisten eine ebenso schwer faßbare wir bedmh- 
] jfhe Wirkung auszuübeu, tiämlidi in den Lehrerseminaren, wo de Zellen bilden und eine 
stille Propaganda treiben. Sogar die Gymnasien haben sie in ihren P^igandabcrcit h dm 
bezogen und vertreiben dort eine besondere Zeitung für die Schüler. 

Weiter wird eine lebhafte Agitation in (1er Wehrmacht ln’irirhen, gegen dir von behörd¬ 
licher Seite viel zu wenig uuiemorrmien wird. So ist es bisher nie gelungen,, der kumimi- 
nistLstlien Propagandisten inueilialb der Kasernen Jmbhafi zu werden. Bttteiclincnd für die 
V nein schlossen heit der GcRcnmaßnahrnen ist cs. daß HcercsangehtJngr sich häufig m Lm- 
fartu an kqmmdmsüsclicri Straßendcimmstraiinnen hetciliRen können. 



,a. Ifcra^iratäoituwg in KopmbPffol 1 » FrtihjftUr m* 


...» Walbn und Munition verglommen. -Ule diese t«ign 

militärische» Stellen als sehr ermi angese 1« m wnitifir Gluck gehabt. Zwar 

w Hawüci,**,, »-T l,al ™ il ' f "-" rn 

haln-ii che Landwirte eine schwere Kusc c ■ 

Pur lei, dr-i „Vcmli*" (Unke., j« "“f U111 [ der Kampf des Bauern geht um 

Der ISaui instand in Dänemark ml 1 ? M _ L ' p ’ „«imlieh ihre AufmerkNimkni m 
die Ik-Frciung -u der Zinskneehts^^, OteDKP^ ^ M i . [LU ,,,. l/ , uni die Nm 

höchstem Grade dieser 1 a, * K , M . VV PmoiEarida dienstbar zu machen. 

*lrr I .amlwirtschtdt der koffimunisu^’he ?'■. ' ivnirmark lun i 1 . Milhoncu 













a Rj-irhscatr Würde einmal die Hautn- 
ZmtraUtdU« der Uittlcjver*aUiin g , Rcril-cuii K ( 3^^ des Und« besiegelt. 

««" t! ™ Kmnnwntomn» m die Hwde n fevoeilirdei-Kollektivismus 

Die Masse der Biun-rn schuft wird sich k:mrri m Dcwcgu fU 

aui den Leib rticki. * |^t einmal die Worte aus- 

Der kortmuträlfache R^listaEsatjgeprdn^J|c L- • an dcT1 Gedärmen des 

gesprochen: „Die DKP wird nicht n>b«i,| '* l J ■ ^ an) w k,j st | Icn Gründen 

lete.en Großbauern gchenk. «t. .Der Kampf ffgeig RU , nMcn ull([ ils d( , u E |, erll - 

u-U!WrZl ' il ««Urwaidlen ectbhit worden, ;\uf den L h ^ a fw . h , ctl 

“'«» *» Voftödrolen wird cm erUlnW Kajujd um l «,*■*!■* a1lcrliifll matl 
Den direkten Angriff auf die Kirche und die ^ anwa 8 . t,-: n ö . j 

den Wegbereitern des KonniftWisiriü* den jüdischen oder unter *7 

drn Zeitungen, In ihnen sind die Angriffe viel wirksamer als im „Arbgjderbbtfct . 

Kotutemrienr Maßnahmen der Kcpenng grgcu die DKP sind W* J*"* 1 '' 

Aus mUisd.cn Gründel wird |ci®cui K nach Hub und redits geschlagen. boy.sd.di« 
„ m um dem allgemeinen üuifermvcrbol Ihr die Jugendform.«tonen, dem \ab« von 
ÜmaUficn und Cemaatralkmen ohne i*rher ehigehohc Erlaubnis, dem Verbot kax-men- 
mtßigcr Einquartierung, dem VVaflcUwrbot mw. Alle diese Maßnahmen g 4 un Ihjcde 
extreme Bewegung, gleichviel ob sie rech» oder Hub acht.-i ^& t^tnde «nto 
erlassen, das Lockout» und Streiks verbietet und Zwangsschhchmngtvcrlaliren vom bub«. 

Wie schon erwähnt, haben die Kommunisten durch die RGO meln nials vnsunden, dem 
Streikverbot «. trotte», SO daß direkte Aktion«, und ungcsculud.e Streiks an dei l«gw- 
ordnune sind. Die von den Gerichten de» Gewerkschaften auferleglen Buße» w-'l-n nicht 
benbU oder es weiden, wie heim SecmmustrciK im Frühjahr .934. dm vorhanden. . Gelder 
reelnaeitig nach dein Auslände geschafft. 

Die soiialdemokralisdi-radikalc Regierung versucht tlen Kampf gegen den I- ■»»■.»«- 
nms vor ailen Dingen in den Gewertadtafi™ XU fllhren. ln ihnen wird früher 'P" cr 
die Enucheidung füllen» 

Dir üinh^fmmcrkhmmgcn der DKP haben schon oft für du DSP ttnangem -W 
ciirapdcvaeiKungcn gebracht. Die Partctfexhing der DSP sträubt sich mit Bänden i ■ I hßcn 

jürrJcn alle Versuche der Kommune, geitiwriimnc ftcsolultonen oder DcmWiui :■ ... *u* 

stunde EU bringen* Bei vielen Gclcgen&ritcn haben aber (Ue Kommunisten mit li . n hn^ 
hdtsfiontbcstrebuugcn hei Aktionen gegen da* Bürgertum und gegen die National* tf-LaWi 
Erlblg gehabt, und viele junge Sozialdemokraten hsibrn die DSP verlassen und mvu hei der 
DKP gemeldet, weil ihnen das Verständnis für die Ablehnung der Ein|urii*froni IVblt. 

Nachdem durch Hitler der Kommunismus iii Deutschland vernichtet worden war, sind 
dir Anführer um! Drahtzieher de* „Roimmd“ nach den Nachbarländer» gellüchtei. Diinc- 
mark erhielt in dem ersten Jahr nach der Umwälzung einen gewaltigen Zuzug vmi 'i*™*- 
tWivn. ZcrseizungsUteraten, Juden und von gemeinem Verbrechet^ ndd. All das be- 
ampriichic unter dem Vorwände, politische Flüchtlinge zu sein, die Gastfreundschaft des 

sozialdemokratischen Landest. 

Stsbald Sich der cnte Schrcck der gelegt haue, ging- man daran, du: Kote 

Hetze im Exil fbrtznfictzcn und zu organisieren. Hetzschriften wurden gedruckt und durch 
geheime Kuriere ins Ausland gesandt. Gleichzeitig versäumte man nicht, <fcn ältlichen 
K mmunisnuis zu aktivieren, ln den Streiks der leUkn Zeit lichten augenfällig die Me- 
iljodcn und tcrroristisilu n Ausartungen wieder, die: man aus den letzten Jahren vor dem 
Umsturz in Deutschland mir zu gut kennt. 

Pi,, «ttiatdcmokratischn Presse gewährt manchem Halb- und Gatusbolsehcwisteu Unter- 

sL-hiuiif und Betatigumgsinöghclikcit. 

Dit r ^flüchteten Kommunisten müssen freilich in Dänemark illegal arbeiten, da sonst 
Ausweisung droht. Aber viele entziehen sich der behördliche» Ne«§lfcrdfo. indem sie sieh mit 
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t 5 . KMuriamiiciwtu: FjKucndckjaljqn au* D^ivn^rk i* der 


«rehÄ Papiere» oder ».m.. K e.»e!<l« «ufbalten und iwh die Roie Hilfe bei Geeooen 
deotsehen Ko.».»«^» »ad. ,dr» hrdei, die 

SÄÄ **« t*"*** ** *“*' md “ dCT 

Hauptquellen der itBmigrantcnliteraUn . e uDliiiwhc Entwicklung in Däne- 

. 








FRAN K RE I CH 



1 

von * * * r Paris 

D te Entstehung der Kc'mimmisUsehcn Partei Frankreichs (KFF) Fraüfcösische 
.'Sektion der Musbuci' Intcrnatiormitr - fällt in du? J'alir icjsa. Auf der T&gmjg der 
H^inzöstaehuii SMialkischen Partei in Tours beschlossen nämlich einige Splittergruppen, 
sith dev Komintern äirzuschlicßcn, und nannicnsidi „Paris Co mm u niste Fsan^ais“ (PCF . 
Ntu li einigen \ ersuchen zur Unabhängigkeit* die aber rasch duselt Drohtmgen und Mt - 
stediungen unterdrückt wurden, fügten sich die Leiter der neuen Partei sehr schnell and 
ohne Vorbehalt den Richtlinien der IH. Internationale, 

* 

l rtjtz eines ziffernmäßig nicht allzu starken Bestandes, der im Laufe der letzten zehn Jahre 
zwischen 30000 und ßoooo geschwankt hat, ist die KPF eine äußerst kräftige und beweg¬ 
liche Organisation. Ihre Stärke liegt vor allem in Ihrem Rückhalt 111 Moskau und in der 
materiellen Unterstützung, die sic von dort erhält. Nach den Ikredumnyon von Herrn 
Laporie t des früher Mitglied des Zcniis.lkomticcs des KPF und Gründer des Kommunist i- 
i,chcn Jugendverbandes in Frankreich war, sich aber später mit Moskau Uberwarf, hat die 
KPF um Verlauf eines einzigen Jahres nicht weniger als. 1-2 Millionen Franken erhalten. 


aa. Wi|]j]prii|ji3fin nüa ÜN ftdlevlllr 
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Das oberste Organ de» KPF ist der Nationalfcongrcfh der sieh beäimmuiig^ maß jährlich 
vci.sammeln soll. Augen Mir kl ich ist die Rolle dirNcs Kongress^ ohne Bedeutung, da ‘■rirtr 
einzige Jäeigkcil darin besteht, (Irr Thesen und Ik’M.'lihbse, dir in Moskau heramgrgdien 
werden, zu „billigen’ 1 . 

Der National kongreß wählt das Zentralkomitee Die Wahlen sind natürlich mir ein ab- 
gekartetes Spiel, denn dir Kandidaten werden Von Mm hui schon wirhei bestimmt. Da- 
Zentralkomi(ec ist „verantwortlich für die Ausführung der polstidien um! orgdmuiiuriwhai 
Aufgäben, die vom Kongreß bestimmt werden“. \> cricl minderem zweimal mnnatlicli zu¬ 
sammen und beaufsichtigt zwei Büros ; das Polnische Büro und diu Ov^nmsaiianshilro, die 
in Wirklichkeit die leitenden und ausführendcti Steifen sind. Im Laufe di r Jrtzrrn Jahn? hat 
sieh die Bedeutung des Politischen Büros immer mehr erweitert, weil es die g.itizr Macht in 
Händen hat lind vor allem mit Moskau in direkter und enger Verbindung steht. I>a* Politt- 
sehe Büro versammelt sich wenigstens zweimal wöchentlich. hat die nnbcschrirtkcr 
politische Führung der Partei. 

Das Sekretariat spiel 1 im Leben der Partei eine hervorragende Rolle. E> bereuet die Ar- 
beiten des Zentralkomitees und des Politischen Büros vor und überwacht die Ausführung 
der Beschlüsse. Das Organisatinnsbtlro ist eine Art ständige Komnikvion und damit ls> 
auftrugi, alle Fragender Leitung und Organisation zu cntsdiddi ■«, die ihm vnta Poliröi hm 
Büro oder dem Zentralkomitee zu ge wiesen werden. Die Mitglieder de> Zentralkomitees sind 
' 111 übrigen auf 13 KotinmssLuiLr« verteilt, eine Art von Ministerien, deren Namen und 
Funktionen recht aufschlußreich sind. 

Die Ge werEtsv Imfisltfitii mfcsioti arbeitet an der ErobefUftg-der Mx<*cn auf dem Wem 1 der 
Durchdringung der Gewerkschaften. In dien Gcwcrkschaßen werden kcirnniuiiBtLM h«.- 
l aktioncjt gebildet, und die „linke Eänhntsgriippe' 1 in der alten CGT ..D -nfrdrnniou 
.1 l drille du Travail“• wird verstärkt. Ihr Zweck ist es, zwischen allen irgendwie htm* 
i.-iuiiisiisch btdhüuOkn ähnlichen Organ Bat Lünen wie CGT uw., eine gemeinsame 
i ■ aktiOü m bilden, die CGTU „CÄteitbn Generale du Travail 1 'iutaire“ . die 
ei engster Verbindung mit der KPFstelu. DerGewerkÄhaftskommmion untersteht rinr 
thlies komm issiort, die den Auftrag liat T „proletarische Einheitskonti! ces gegen den Fj- 
sdtfcmu* und Imperialismus 1 " zu bilden. 

. Die l’rai 1 rtikommbsion xueht in Verbindung mär der CGTU durch Gennsrei&vhjftet:, 
Mictergruppen und andere mal melle Öi^ganiisat tonen dir Syrapatriten der Fi uu*n 
erobern, ,SLt verlieht dir Forderung der Frau nach politischer Gleichheit, verfugt über 
regt*Imäßige „Seiten der Frau“ in den Paneiicttungen, richtet Lehrgänge lur 
imudstisdif und sympailiisin'cndc" Frauen du und unterstützt die Partei bei allen 
Wahlkämpfen., Außerdem soll ste Überall regionale und lokale FmuenkotninLssjom-ü bilden. 

3. Die- Gttios^nrfltafiskominissiou wirkt dahin, daß die Parteimitglieder überall kom¬ 
munistische Genossenschaften als Kampfmittel bilden, um aufder Grundlage materieller 
Vorteile „reformistisch tf' und ..ktcEnbiJrgcl'lichc'“ Kreise in die revolutionäre NLo-cti* 
ä kt ion I liut: lii zuzieh ei 1. 

j. Die Mk-icrkommisüifin besorgt dieselbe Arbeit unter den Mietern ein.-. lc.^ ILiumt. ' s : ij 
organisiert „Miclrrkrtimlccs", um Wuhnungsiiiluibcr gegen die Forderung de* Hau>- 
besitzer zu „verteidigen“, und macht Propaganda mit einem „Mindolprotrnimm der 
Mir ler Vereinigung' ‘. Hie hat konntiuiiislbelie Frakueucci in den Mieten er banden «1 
bilden und verfügt über eitle in ganz Frankreich arbeitende LuinmunKsswiie Mieter, 
o^aniiatiou 

; V Dir Kommission der mneren IVicimg.iiikLiitm haue ursprünglich den Zweck) 

Partei auf der Basis von Zelle« mörgankieren. Im Augenblick dürfte clirc Kuminbdon 
nicht ifttig sein: 












31 ■ ^i c ■ .Volksfront ’ 1 HHler kcNrtimiiiiiitiichtr Fülirung 




ag. .. uniitüchc MassrmdcmoQil'raiionen In Paris wahrend ein« GeiKTabtrdk« 



LVr von KtHimnjiiisi-rrt ur|üiiSiEerle Hufljgoniiftfsili df-r nuidlftpitaiichcn Dergarbciitf nith Im larii 

















6. Di« Kommission for (JcmcindtaoffcU'Rcnlicucii bereu* die , T bu»bauiig du Gememde- 
vurircrUitigcn in Pariser Vororten« vor. Sie stellt den Agitaiiotis- und 1 ropagunda- 
plan für Oememd^Än auf. Sir sorgt für Verbindungeschen den verschiedenen 
kommUDisiisthen Gemeindebehörden um! den kommunistischen Fi.ikitonen in bürger- 
liehen G emeuiüevc rirctüögCti, um olle kommumaßscheu Gemcindcverlrttungcn zu ein - 
mxnihigcn und kontrollierten Parteiorganen zu machen. Im allgemeinen hat Moskau 
für die Eroberung der ücmcindevcrtmtirgvri durch die Kommunisten großes Interesse 
gezeigt«. Hi.n wurden ganz besonders eingehende Anwei&unjgfen. für diesen Abschnitt aus- 
gearbcitei, Schon vor einigen Jahren betrug die Zahl der Gemeinden, deren Leitung in 
kommunistischen Händen lag, 164 und die der stark kommunistisch beeinflußten mehr 
als 26m Der für das Pariser Gebiet ausgcarl Hütete Plan sab vor, rund um Paris in den 
Vorstädten mit lndusE$ebcvülkcrung eine Reihe von kommunistischen Gemeinden zu 
schallen, gleichsam einen „Roten Gürtel“ um die Hauptstadt, der im Besitz aller stra¬ 
tegisch bedeutenden Punkto und ZugnngsstraJÖcn wäre. Scholl Baben eine Reihe wich- 
liger Orte der Pariser Ihunmdlv, wie St, Denis, PuteEuix, Sumsncs, Villejuif «sw., seit 
Jahren kommunistische Gemeindebehörden und sind so dazu bestimmt. Rote h-siungcn 
durz.ustellen, die die Zugangsstntfktl zur Hauptoladi brh er reellen. Es besteht rille voll - 
ständige Analogie zwischen der Strategie der französischen Kommunisten ie -1 der 
Marxisten in Wien, Die letzten Wahlen haben den Gürtel last geschlossen. 

7 r Die M i Udstan dskommissbn beschäftigt sich mu der Erfassung der für Frank * > U so 
bedeutsamen „Kleinbürger" und deren Organisation. 

&. Däi- Kommission der Kriegsteilnehmer soll in die Organisation der Frontknuii 1 ■ in- 

dringen. Weiter hat sie die Arbeit in der ARAG> der linksstehenden re publik ,hen 
Frontkämplt-raigauisation, zu gc&udicn {Reise Ihmzödsehcr Frontkämpfer 1. der 
Sowjetunion im Sommer 1935). Sie sucht vor allem die Arbeiter, die Kriegsteb mer 
gewesen sind, /.um Kampf gegen die „faschistischen Kricgsteilndnru rvci lmi ' zu 
sammeln. 

(j. Die Bauernkominission verfolgt die Taktik, die „reaktionären“ Leiter des Agrar- 
mguni.siuicm.eii und -Syndikate durch kommunistische Vertreter zu ersetzen. Durch 
Organisation der Landarbeiter hat sie: einen FnuisasUdicn Ibiucrarat gebildet, der 
überall vorgeschoben wird, wo angeblich die I me ressen der Bauern und Landarbeiter 
gewahrt werden sollen, 

to. Die Kommission der ausländischen Arbeiter in Frankreich organisier! politisch im 
Rahmen der Partei die zahlreichen ausländischen Arbeiterin Frankreich, Sic sorg! vor 
allem dafür, daß diese Elemente mit der „richtigen Presse" in ihrer eigenen Sprache 
versorgt werden. Die einzelnen Gruppen stehen unter ihrer Auls ich t in Verbindung mit 
den komimi 11ist.be] icn Parteien der Heimatländer. Bemerkenswert ist vor allein die Aul- 
gabfc, „für die Verteidigung der Interesse» der Arbeiter und Bauern deutscher Sprache 
zu sorgen". Diese Spezial kom mission stützt sich besonders auf die partikular) stiscliu» 
und separatistischen Bestrebungen in Elsaß-Lothringen, So ist dm L eine „B^/ial- 
kommUsion“ aufg&tellt worden, die aus je einem Mitglied des Politischen Büros und de 1 « 1 
parlamüntarisehcft Gruppe bestell!. 

11. Die Kommission für politische Information fallt die gesamte Information und Bericln- 
cret&nung über politische Vorgänge zusammen, z.li. über andere Parteien, vor allem 

die sozialistischem 

1», Die Kolonialkomminsion unterstützt mit allen Mitte!n die >Äbfallbesnebimgen in Nord- 
afrika, Tunis, Algerien, Marokko usw. Sic organisiert die Arbeiter aus den Kolonien, 
um ihnen „brüderlich bei ihrem gemeinsamen Kampf mit den Arbeitern der Haupt¬ 
stadt gegen die tVaimbiüchc Bedrückung" zu helfen. Die An ihres Vorgehens ist durch 
die Ereignisse in Nordafrika und Syrien ans Tageslicht gekommen. 
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■Ir Tdliolprf wirtliMH Pediscis-i tdOhanddi (St. Drubi bet Fafi>' 
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natircfi i 4 C|k Cachin untl Nbrty 

~ H ' :L,. 7 ai n] VII. WdikOTgteQ d« Komlniem in **«»*“11 


Martrl G&dim i ■ ) -tuf silkon „Köti^dJ der FrcuiStlr drr St]W]cluni<m" in Puris 



l3 Die Kommission E'ür Agitation und Fropapiida bcfaßi sirh mit der i'ropapnda bet 
großen politischen Kampagnen, kontrollicri die: Presse und Literatur der Partei und 
sorgt für ihre Verbreitung, veranstaltet Lehrgänge, ricltld saptsamue „L.-nm^hulrtr 
ein! versorg! Parteiorganisation^] mil ideologischem und tethnäschm Redner- und 
Schulungsmaterial, besorgt Korr«pondeinen mw. 


Da» «»amte ('—ehe Gebiet M »o» der KFF in «.** n dn^Mk jede 

Region wird dnrd. einen R*gion«beit«är »U Vertreter der hrieisruze *el«u>. I- ■ »« 
w iier Seit.- eine On-Miisationskerömission und ein regionales komm» «nd *«*"11 m - ,,k! V 

vÄn« nm I» ... dem fcotmlbom.^ ■*" 

werden in Alnu-hnüte und Zelle.» ,:in S o.eilt. So ist *.Ä. dir Pan*rRe*on m .3Ab.ei.WHe 

"iSVhni.l lau eigS Organe und eigene Aktivität.Sdn h “ ’ 3 

Mitglieder und 8 Vertreter, dir .ich mindesten* zweimal wOchcMhet. »atmmmeln. 


■ ‘ i tm Jahre 1923 -das Rnlu»;rbicl von .h:r C [!e^Uuny 

•■=•'• P™ppm!a ^ * ™cXt2lU Ül je mit deuiHflwn Arbeitern En Ver ■ 

, n einige Soldaten voi 1 1 «arg 11 & . ‘ |,j| t | e ten. Damals wurden auch 

»"« standen und gerne 111 »me kjaumuuA » - . ™ Uma-bwung in Frankreich im 

Partei filb rer verhaft «.Nach ^PF ^-k.mrbcN nm- 

.w baehloS der V. WclIkungrcB der komm u rn die Kl l , 

die«, IWh stieg die MRgftfli «g£^£‘ Stan 

Sr. f. eine umEmgmkhe M»d« » *" fader Armee. Der General, 

w Syrien. \<m hier aus beginnt eine '™ ■ Wählend der großen Finanakrüe 

ÄKS 

2R£ - »■ —•« -—“■ 

■trsÄu. 4M "r idt ^ 8 k tSÄS 

Paneiiper Anhänger legale Irndeiuo. um . . Hne barer Hiebe Partei 

... Partei «her. Dient war mm™ e, - tog gg» Rvehisparteien. 

geworden und wurde ab ,^b(tochw«eh« fm „,emi u n de, 

rKKIl'"' .igcsrldostieu.Jeglichelleiiehungen 

SS::: Sä <***»*■ «** -** ™ r nwh die pn,k ‘ 

laviseltcn Massen dar, Ta .. af dtl . Streik»eine Reibe «« Ertdgen: lue? 

in den n!lch*.en mW», J‘*" n ' . „ s bnT ii, - 94.3 mil aaoooo, .«eg 11» 

linden«sAuÄtündema i»»oooMre.krnden. - . Generaömie" veriblgi. Man 

mit + A- Kaeh den Wm.ff’äT uutl erteil, m «gebende 

l ächln sich auf dis Mo^licliksn citi« „ p- ■ ■ : : t , m d Stieikorcanwation* Die 

Instruktionen auf den, Gebiete *r Gewerk« ab^P-“ 1 , ‘L.^. nil . 
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SM- KummurihtisL-lie wiilin-nd de$ TcXtälarbnLerUTBnks in Rnuh ■ 








lotsen bereits den Pdfolen der KFF, und das Bürgertum wehrt sich mit GcgtnumH mahnten, 
In der ständig steigenden Streikwelle xtuRt stell die Verbürgerlichung der Sozialisten, die 
?-um Abbruch der meisten Streiks eu (scheidend beitragen. 

Zw4 verschiedene Taktiken hat die KPF in Anpassung :tT i zwei verschiedene Periarier 
verfolgt: 


' - ^ tr Pci'mde seit der Gründung bis ijis-, könTitc m-itfi den „Appell Kitt WeltrevolLilwn’ 1 
nennen. Indem, sic sich uul das Beispiel der verliätiuhmliftig leichten MaHuergwirunU 
in Rußland Berief, glaubte die Kominimi, die Stunde der Wcllrcvoluikm habe schon ga 
schlagen* und cs, sei leicht, die europäischen Regierungen zugunsten e iner kommunisti¬ 
schen DikUitur m ^r,vn. Der H au piangdlT erfolgte in DculHcliktud, haben und auf 
dem Balkan. In 1 ’ran km eh allerdings wurde kein methodischer Plan angewandt. Die 
"■'■t 1 immu11,sCdi v erkannten noch die großen Gefahren, die später entstanden. 

Es umdehe « also tun ^Politik des „Grand Soi A da Gelabt M»n 

bildet c Arbeitertm^n, bewaf^tc Hunder iscliaftcn, Vortrupps einer zu ktmfi igelt Sowjet* 

r; Aneni,S! ^ Lmt1 SU $M ic S^tzpm.ktc Lat. Mai« stnmgir 
sie ii rtlil .liier Krall nn t du Armee Zll unt fcffn mimj.i, lBT .,i . , . . . , M 

haben. Durch «Ht: Waiden hellte- man, sehr ™"' T 1 slaubu ’ * ,c «TT!* . 

Kummer erreichen au k tonen. Dn» Belsnid nn " f ' IUTnlmmisc ^ c Mehrheit m t 
Bald aber erechienej. mit erdrückender "T* vmv,lTlc <len kl;lrctl 

mußte nd. darüber klar werden daß ,|j,. ^fMugUngskrali »He Schwierigkeiten. M»« 
- ** ll4(!h mmtea Erfchnin*™ ausge»rbcitet«> 
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V s Ivinc- nuRiswittlc ÜllcrdflU über die grßilirliclu: O^oniuiUoit da Brüitbfiw «mm in Frantwiellv I*inarh iu 
al. Mr d.a Pdltiliriiu miimidrt Mitglied! Statin) tiLwwie Imtinx für jeden Knunmuiihn-n in Fiankrrid). nirhi 
etwa li.. Ptaiidem tfcr fra«»üMScl>en Republik. Alle .S]Miw;norgöii ua.de mm haben ihr. » «I» in M. -km. atk 
Befehle g*?h«i von dun au». (liiUnommaii .Jeiuis pariftiiP 4 vom 30. November rii3>. 


Richtlinien uns Moskau nicht für das Frankreich von J<lS 5 Geltung hatten. Es m liÜL en 
ii| w baiiKüsLselic Richtlinien aufgesicllt werden, Zuerst galt es, aufgeklärte, dteiplimmc 
Liod itchlajgfcrtige Formationen 7.13 schaffen. 

st, Id cic'r Periode it)a? } - njßo wurde die gesamte Partei .ml der Basis von Z.eJIeiiwg.imsaiioiicii 
irnigcbam und CoElsiiLndig neu organisiert. Das war eine konunuijbtLiclwr Methode, mehl 
fine Kopie der sozialistischen. Über ganz Frankreich hmtrte steh ein Netz von fc«m- 
nilintHl Rehen Zellen, die Arbeitermassen wurden vom Sozial™* nun K.oinmimunius 
hcrübergojsogen, die Organisation und die Leitung urbemten nur ncicli uncenrdisrln 
geheim und getarnt. Eine Reinigung der Partei sicherte: von neuem den unbedingten 
Gehorsam,auch der Lotung,und die Unterordnung unter die Befehle Moskau*. -Zugleich 
wurden die Bemühungen um die BuEchewisit rtmg der Kolonien vcreftrki aufgenommm. 
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„ auscczciclmcu: Gcltgenftcii IVir die Uni«. 
Die Kriege in Marokko und Syrien war, damals eine. der Uit%«i cn 

n.imcningsHjbcil im Iränü&ischcn 1 , , c i nc lange Reist: nach China um 

»- *>«—ritl*» •«*. 

dort Kr6.hn.ngrt. Ihr die Arbeit m den ™**"*“* YenJtav . 
führte in. Fehniar tgjo au den liliitigcn ui a t. 


r- 


Non ä, an ist ein Anwachsen der kommunistischen laugkeU »Franlnroch an beoh 
achten, hn Septen.ber ,<«, konnte die ls . Vollversammlung des KKK 1 feslstd en daß 
„der Auftrieb dev revolutionären Bewegung in Kraukmd. «ch zwar vorwt.vis «uwu-keie, 
dennoch aber in. Rückstand gegenüber der großen Spannung dev .mcmtu.onalen 

Situation“ sei. ..... 

Es war also notwendig, diese Verzögerung aufiuheben. Durch neue, bis ms etnzdnc aus- 
gearbcitctc Instruktionen wurde die Lage in Frankreich in einem Lürdi«- Ahsn lueti Moskaus 
günstigen Sinne beeinflußt. Gleichzeitig sehbfl das damiilige Kabinett den NidLtanBriflspaki 
mit der UdSSR ab und zeigte sich etwas duldsamer gegenüber den französischen K»m- 
nHinisieru Anderer seit drohten wirtschaftliche Schwierigkeiten., von denen Erankn u h bisher 
verhält ins mäßig verschont gebUcbeu war. 

Um die Moskauer Richtlinien erfolgreich in die Tat Umsetzern zu können, nullten die 
französischen Kommunisten im Besitz von zwei grundlegenden Faktoren .sein: F Mlioiicn 


und Massen, 

Im Augenblick dürften die kommunistischen Formationen in Frankreich ihre 1 •■t schon 

überwunden haben. Nach einer Reihe von , 1 lleLuigungsaktLoncn ,t hat Moskau sh men gut 
disziplinierten Führe rapparat geschaffen, der über die nötige Ausbildung und ■ reiche 

Besoldung verfugt. Dieser Apparat wird in hervorragender Weise durch die .Ireklien 

Agenten der Moskauer Internationale unterstützt, die seil der Anerkennung <l< ■ Sowjet- 
union durch Frankreich ohne Schwierigkeiten im Lande arbeiten können, IS, inner Vor¬ 
spiegelung diplomatischer Funktionen oder von Aufträgen der AiLßenhandeISL>rg;inisa l irm. 
Im übrigen verfügt die Korn intern über Formatknicit, die von heute auf morgen örtliche 
revolutionäre Bewegungen verstärken können. Endlich bestehen bei der Komintern neben 
diesen immerhin „legal 11, getarnten Organisationen überall geheime Format innen, die nur 
iin entscheidenden Augenblick zum Einsatz kommen sollen. 

Trotz ihrer augenblicklichen „Legalität" bereitet die KPE mit verstärkter Aktivität den 
Übergang zur Illegalität vor, da sie sich vorsichtig auf den Augenblick einstelU, in dein sie 
in Frankreich für un gesetzmäßig erklärt werden könnte, wie das schon in anderen Ländern 
geschehen ist. Die 13. Vollsitzung des EKK1 der Komintern, die im Dezember 1,1 
Moskau stattend, arbeitete eingehende Richtlinien dafür aus. Es wird daher immer schwerer, 
die Tätigkeit der Kommunisten in Frankreich zu erfassen und zu verfolgen, denn die Kon¬ 
ti olle der geheimen Organe ist sehr schwierig geworden, 

Entwicklung und Stärke des Kommunismus in Frankreich einzig nach der Zahl dm- ein¬ 
geschriebenen Parteimitglieder zu beurteilen, würde*« Irrtümern führen Denn seil einigei* 
Zeit wird in den Moskaue r Richtlinien weniger Bedeutung aur offiziell Mitgliedschaft :,!s 

cinc ** Anhtagen** gelr*.. ZwUcl.cn .930 ulxl ,335 WUtdcn (l „vch di. KPF 
Hauptziele verfolgt: 


1 ' Kre^n"^ '*’*'*'" Bolsclwwimmu. gOwdgcn Stknung. besonders in imcll. ku.cllci 
*• £**•*“* d " ■« »d, fcnimunislisclicn Grund- 
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33‘ Kutnmnnhrirclie Grmdnxten (Sr»wjleui;. i.mc.-ii jn Etm 
KsiirbMazjL^tftdfei in Viltcjuif) 


L.a louti «u U*J» KiM-M»*, a viimi^; 


34. Sympal hieki.ii wigflintis für dir Sowjetunion 


























L^mitmatisctien OrganisaiioncTi, zahlreiche 
Biese Taktik ermöglicht cs den clg«rthi sin u g^gung limdnTmtchcn. In erster 

An und für sk-h iviehikumnusuisiisehe L niltEl c _ ,, her Abneigung gege« Moskau die 

Linie- wiiicn hier die Sozialisten üu üCTijch, ck ^ Absichten der Ko^ 

marxiHtisdm Doktrin höddialnsn und .ich *hon deshalb tm.g 

minlern beschäftigen. , Knmini'crti cmceschlägen, als sie sich über 

ni , Taktik der !SÄT»S *»"* »"der« 

du' Unmöglichkeit kl.» wurde,« e *y«H> . . ■ zic j )Cn p jS wurde also ein System aus- 

in die »teil kommunistischen ()hlw . ««Welle, kommunistische 

ScuiTicilci, nach dem vor alkm dun* Xtec der Svmpathidertt,,- 

Aiisbtlngcsehilri, aber umer 1 ülining von Matsk, ■„ > i- reil! idc der UdSSR" 

den rinKtttponnl wortk. ln erster Linie sind hier xu nenn™. „Du I ieunttt_ot» - 
der l-'retdenkerverband“ und die „Kampfbewegung scrc« den imperahtai* l«-« k '“T , 
entständen aufdem KonveÖ von Amsterdam im August 193a. Daneben gibt es not 1 i ändert 
Organisation,-tt, in denen der Moskauer Uinflnß x«tr aur.unebmen, aber schwer fest- 
'/.uuldlcn ist, 



3&. Hrnri BarhiB#; ünä Mine Freunde 


Außer von eleu sympathisierenden Sozklisleti kommen die Anhänger der KPV bcsondi- 1 ^ 
uns de« Reihen der Arbeitslosem aber auch der Intellektuellen, bei denen eitle geschirmte 
Propaganda von Schriftstellern wie Henri Barbusse. Andre Gide,, Romain Rolland und Andre 
M ulrau x eine sehr g ü nstige Et n stell« ng g weh aßen hm .Wich dg »ir ul auch die „Anümi) 51 a risl eid 1 
und Pazifisten“ aller SchaOicrungenj die nadt dem Kongreß von Amsterdam zu der großen 
Organisation „KamjiEhewegung gegen den impcdaligtisc]M; n Krieg" 1 zusammengdlißl wurden. 
Diese Organisation schließt auch die frühere *ftfttiltal&tiadic Internationale" ein 
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Während der \orbercitu Ilgen zum Amsterdamer Kongreß wurden mehr ob yn> „Komitees 
gegen den impcriäluiisirten Krieg" gebildet, die alle bestehen blieben. 

Schließlich muß die anhaltende Tätigkeit Moskaus auf dem Gebiet der amirelTgifistJi 
Propaganda erwähnt werden. So wurde in Frankreich eine „Anlirdigiüse Fakultät ** crnchieL 
Die Organisation der französischen Gottlosen gibt die Zdlsebrift „La Lulle" heran« 

Das Programm eines Lehrganges der „Amireligiösen Fakultät“ ist /. ß, folgendes: 



PROGRAMME. 

PAR T IE LA SCEWCE CWTliE U KUB«N 


P Cfltf-i COHCEPTIIÄ PUTIÄWJ8TC t( CCVJS7I JU uOrSt 

OfritiME DE LA VÜ ET Ct L J H 0 ME 
3f »vrl COUHPTP ÜlT®AUSTi El CEWfilE Dt U. StKCTE 


2^ PARTIE L'*lOt BES REUCIMS 

fr «wi OflAG tT WU«6 SDCW.IS «tJCICWS 

5 *twjn LE CHftliTlAHiSME 

3^ PARTIE L'EOÜSE ET LACTUALITE 

etoöjn tmisc £N FRANCE cueran I 

7ec.ti L-ESLBI OOSHTM Lia TWAM1M6 

&=■ L'ffiU$E. L> ftlEWt tT Li IKClfiMI 

LtOUSf. LA rt»ä. LE* JfllNtB Er t e^FArtT 


4*=* fAltm : LE WtTl BU ffltnMäff u IA PJIÖIH 

TOU,, AUö.E«L$JLil*HE.SlLbtlLia»* Lfc-BBauK.Vn]ail I 3 L* HIEB« 

la Ieligioh en ühss 

L ATKELSMC BOWQtfrl II PtOLEWÄltK 
cpn CÜSWCUriON MS TBMIUEIM S*Hß^l£U 


. Mt , IVogrojT3.pt El» AntltttfeiflKn Inslftllü Id l*srl-k 


Tm Oktober =035 wurde weh Meidu-n der Zeiwhrift der OottWen. »La W. « 
Paris ein neues AmircligiäsM Insiimi gegründet. 


Die l-htc der VO.» der Kontimm, srlcilc.cn, jmtcßtflmen und abhto^gw OrgtmW.ioncn 
in Prankireich enthält n. a.: 


, PCV Kummunistische Partei Frankreichs (Sektion der Komintern) 
....... rin« lilii-ftlidi der „Ruten I’wuicrc 


7 ! 











IvitLrlrr wcritn Ln WuligCH Lnrui*» vcnil • 


M’.; Lu Vinffi&ie* verwickelt 


, Kommun uiiitlw Z<rui *uiM( lancfr eLrr ScliLiLjuiBHid 




41t. 


... IV»™»'«-'»™ 


fiir S.-vvfx» und Vantrt“ 











3 . CGTU, Rote Ei.ihcitüg:«wtvkschaflcn (Sekuon der 
i, Liga der KoTUTininistischcn Pvauen 

l Sektion der SOI i1*r*itonde Arbot^gO 
6, Sektion der SRI (lmcriwiioiudc Ro<c H,Ut 

7 - Freunde der UdSSR ÄrbeitM^oriiiilcrniitionalc) 

FST* Ai'bcUcrsportvcrbanü ^cktiwi üci 

o. CGPT, Verband der Prctomchen BÄwcm 

io. Sektion der ItitcTttiiiionab der Manne- 1in |- j ,■ Sektion der Internationale der Rrpu* 

,,. ARAC, Republikanischer l'rnntkiimpfcrt erband (Srkuon «ei i 

bliUnifchcii Frontkämpfer* . ,. „ 

. I9 . Arbeiter knlturverbaird. der folgende 

aj AEA1U Verband ReroUiUonäree p^ödi i Sektion der Inlcr- 

1) FTOF, Vereinigung Elir das Pioleiarerbe I litalir in 
Tiaiittftälu des RcvoUitiofiärcfl Ihoattis, 
v’. \?0 Proletarische Amaiem photographem 

... 

14. UPE, Proletarische StutUnieminicm 

15. FEQ, ProifeUrische fcperaüto-Unfoft 
i 5 , UPM, Marxistische: VolksuruvcTshlU 
17, Sektion der Leliferintcrnaimiialc 

■ H.. Verband der k|iö.Wi^n^wiMc 1 mricn 

n>, „La Bellevilloisc“, Kommunistische Komumgcsdischaft 

ao. WeUkomitee für den Kampf gegen Krieg und Faschismus 

al . Internationale HÜUunnii« für die Opfer des Hnfcrtelitfim» 

Komitee für die Befreiung Thälmanns 
2 $. Tmcmationak Liga gegen AiuiscTiiiiismus 

i4. Antiimperialistische Liga . t . . 

*1 L W gegen den Imperialismus und die Unterdrückung m dm Kolonien 
Italienische Antifaschistische Liga (in Frankreich) 

Sektion der Proleiaripelien Mc-geMmcriialionale 

2 g Komitee filr die Aufrcehtcrhaltung der „Hwnamtä“ 

"q MOI t Organisation für Eingewanderte Proletarier 
30. Zentrale Polnischer „Patronate 1 in Frankreich 
v \ Zentrale Rumänischer „Falrewaii* 1 in Frankreich 
yi. Arbeiter- und Baut mummt der Sttdpkwcn 
** Ungarisches Komitee des l. Scptcmln-i 
»V Kulturvefein jüdischer Proletarier 
kt t Gcwrd*% Kommunistisch-Jüdische Organisation 
' & Verband Russischer und USmimischcr Proletarier 
r Vereinigung Bcssatabisdicr Emigranten 
3 a Vereinigung der 

‘ Gesellschaft für die Kulturellen Begehungen zwischen Frankreich und der Utts^ 

‘ lmemationEilc Är/teverdmgimg gegen ckn Krieg 
, Internationale Chrmikcrvcrt-migiing gegen den Krieg 
internationale Juristcnvejpdgimg 
. Anti fesch uibches Aktionskomitee der intellektuellen 
, 4 , Da* Hans der Syndikate 
s -, Revolutionärer InvalidcnvrrhaiKl. 


74 




Die: KommuitLsicn verfügen in Frankreich über eine «rnjlnordciulirli verbreitete Presse. 
Das ZentrEilorgan der KPF isi die Tageszeitung „L‘Hunianii6 > ' r einst von Jnurcs ge- 
gründet■ Ihre Auflage schwankt zwischen iioo- 300000. Es gibt außerdem noch eine deutsche 
\useabe in Ektß-Lüiltringtn, deren Hauptschrilildter. Abbe Fnßhaucr, im September 1^5 
von dem Kormntr minien Eberkio Geld erhalte, soll Er. Ein Nm von mglirh cndinnemkn 
provitiKrrgaiHin überssieht pn* Fnmkrtfcb, «r*»md «!■"* d « revnluiiona^ &<:«< rk*ju - 

.und eine große . Wahl von VsröHVntlittmngcn, di.- .» den «•»*<* Or^ms.Lu.n- 

-rden. SrhlieBüch heridrt nn Teil der bürgerlich-,ntdlcktuidbn Pro* 
SSi Motto». Diu Wirkung der »g. ..revoln.iunnren Ä-hrib^Ilcr ',« RniUeitr unil 
t-lriii(üri- IkdtülirnR ist eindeutig kulmr /.ersetzend und jm>Msrli«*^tisch. 
k " fflSUlÄ« erhältlichen k«n«n»»R, i-hen ^ f ™ 

irtlnsirielii'n Unternehmungen kommu^i^he VVcrkMttra^ ^ t ^ lfin än> 

-ssää sr - 

c ,t l; ,u St riLi und n»eh d«n vcsrhtedcnstrn Unternehmt für kum- 

All ,h diu Sowjett «Jb* ^ ; cin mß( . M.-ngr kummuiii-tm lu. Bücher. 

munislbcbe Literatur, das in den letr.tc J _ aM ;im |.. mim 

1, iK von fra 11 kos 1 scheu Autoren und lei« ... , ■ k j a , m ' n großen Kosten 

n;u Lirlidi nos der russischen. 

1 ' 'usgi.'ge'Öene, ttclmisrli mit kj j j 'Sunjcinuibbam- inglnnnendrn 

; - VÄ 

ungen in franKddscher Sprache dercul tobt 

* .. pjf'Tt’ QjjjfüdcfltH® CicnerJile 

t ust die wieliligrte komwnnWKßc alle Berufe unifaßt. Sie i-t eine Sektion 

duTrnvt»HUniralre“.il.h.du: Rowl*» ^ ' ; ]u riurc h Partei«iseiuu-igktit bcdngi. 

de. Profimem. Ok ili. s hcd*cWt e-rCOn^ weU „ ic müglieh stochen. 

I,s wird im Ckgentcil eersmlu, dm Kr«sd- ^ u)n ctwJ , Million ArlKitera 

Die Fusion mit <lei f CG Y ' 9 ^ che KPF unter den Lchrurn. Sic hiu m 

iiine sehr intensive pro|MijFind-iwbe L / ,, usira raen gi :fal 5 i, die emo*«» der 

der ..FederalLein dis der Iniemationa-e S lcirhrn Namens 

Ctwu ailüchürt, anderseits tm »II . : , f a1 ,gehören, n« denen Iwehswn 

iu:L der Ruin intern bildet. Ihr durtien ' ** j u „ d Hi3 '. kam cs *u erregt» O*^“" 

, vum Parteimitglieder sind. In. l.au' ®^ r UehrerverRinde die 

Her viill'tmtdigeZusiimniMibrath de* Kommunen*™Rnminiera die 

ci, r enr Taktik fabrh war. Außerdem ^ , 

Sb,. die Massen der II. , K " r den hi-hrr ab ■ 

die KPK ;u,f Anweisungen ^ ^ Einheits.iou. —ie ein h»«- 
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,|fl. lir'r „Etaie Februar“ in Paris: Am Tage darauf. . . 

linde Juni 1934 hielt die KPF ihren NationalkortgreÜ zih r Der folgende 15 « '■ ist be- 

zeichnend für dir Lage in Fraiikrrirk „Im Augenblick stellt der Fasdiismu Haupt- 
geRihr dar. Man muß daher die gesamten Kräfte der Massen und des Prolcturiai .« igcn Ihn 
zusammtenfaisen und auf dieser Grundlage alle Schichten der arbeitendeti Bevölkerung ge¬ 
winnen.“ Schon während dieser Tagung war die Einheitsfront in Hunderten iun Fallen 
zwischen verschiedenen örtlichen Organisationen verwirklicht worden. Auf dem sozialistischen 
Kongreß vom 15. Juli sprach sich eine Überwältigende Mehrheit (90%) der Ilenul nagten 
für die Einheitsfront mit den Kommunisten aus. 

Am 27. Juli t<)34 wurde zwischen dem Zentral kmmtt-e der KPl- und der Vmvalumgs- 
komnurcion der su/Jalistwehen Parteien ein einheitliches Aktionsprogramm „gegen Faschte" 
nuis, Krieg und Vcrgrdmingsgcsdac 11 beschlossen, dessen Konsequenzen jedoch weil über 
die ln ihm festgesetzten Punkte hinausgehen. !vi ach zuverlässigen Inlbr mal Ionen besteht wjgar 
cm geheimer Eigänzurgsvertrag. 

Das Aktionsprogramm sielu vor, daß „die Kommunistische und die Sozialistische Partei 
einen Vertrag über gemeinsames Vorgehen absch ließen, in dem sie »ich verpflichten, 
gemeinsam mit allen Mitteln und im ganzem Land eine Kampagne zu führen mit folgen¬ 
den Zielen : 

a: die gesamte arbeitende Bevölkerung hl gegen die läse hist äse heu Organisationen, für ihre 
Entwaffnung und Auflösung zu mobilisieren; 
b für die Verteidigung der demokratischen Freiheiten, für die Verhältniswahl und die Aul 
!ö.sung der Kammer; 

c) gegen Krk\gsvnrberddmgcti; 

d) gegen die Vcrordnungsgr.scttc} 
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c) gegen ik-n „raschisusclira Terror“ in Deutschland und Österreich, air die Befreiung Thal- 
matnis und aber Antifaschisten, 

Die.se Kampagne soll mit Hilfe gemdnsamcr Masserwersamm langen an möglichst vielen 
Orten und in möglichst vielen Unternehmen, mi Hilfe von Massenkundgebungen auf 
der Straße geführt werden. 


InMoiHler SckMler-llnirtss 

Paris, 2L—2S, Juni, ln dar Mufuoüti. 


Frtilaji, 21. Jmn, ß Uhr üitfliid, 

TKin»i: (W Miiwult* bbi. 
PitiidiHiUii: 

Aadri Gide - A.ndr4 iluLraiuc 1 t'tMukr*Ich t. 
BcjcrUi^De durch. Andrst Gide. 
iWaranu: H JJ. Fbnler {EngÜud}, Juiim ikn- 
... iFnmfcrdeJi}, Bert Bi«IU (DguiKhlruidh 
Kan Erwin Hlsch (D^iLidilnod), LouU Arfljpjn 
rcakrdetili Lupol (U.SJ^R.l. Ats*ei Tütitüj 

iubai u, 

döitttoCmi, ü. iim4, 3 Vhr mtcMftW' 

Hwwsiiffiirt. 

rrlalttent: Hcory B*rt-uaai (Fraflirtlefc). 

. rtrenUn; Waldo Frmnk fUÄA.), t« UlitI^p 
.yruafcnlch), Valk tod*n tävmitnh P“* Nl»e 
.J-'rtHknrftJrJ. ^ LUChcr <I*u(jdiL*üd >, 

LMitnta tFr*flt™idsJ. (ffMkreithJ. 

juub ludri cntrhtlh J«“ Qoitmm 

relctij. 

Bern* HlKhtrf, 33, /Htf. 8 almtfi i 

lhm*i fndmdumrrv 

(’rlLalJeaU'ii: HeLttrifch M*nn iDotaUeMMod 
Jema Rlch*H Blöch (rtonkrtltii). 
tUtmalen. Andd tFttflfcnrfcb). Itotart 

UümJI (DciiUcblrJut). A rvdri MnJf*a* i CranZ’ 

IijwIJ,' 11 ja Ebrrnbturt (US-3.&.). *5 

5SÜ [HaH-iunO, WJUI Bnd*l tDWlwU**!** 

Sommtw* J*nU 3 Vhr mukmUtV* 
TUm.: IW. J« SdiHfhHfc» !. *- M*Mt- 
Prtriatnlco: WJdo J*“ k _ 

fUf^ntwr Ahkm Hmi*y 

IJJwb, John Snnptlwjlf rETLjflfcfldl.N 1 ^*^ 1 

^TTrj □-M X UirUn AJHlertfcn‘K«a 

Shoflörli UJCull« 

1**!»* £U3ÄiCJ. 


ö- J***, B ^*r 

Tkem«: Nitiüci ji>d Hui+ur. 

IlL kL l'nrHer iKpflüSnli — 
Jub Ourhenno ctV*n3snrkJih 
Hefertat«: Ifenri UÄitiLi»«. And» C&ua*oti 
iSVmknletiJ. Aflö* riejhej* 4 0«iit«hJdAd>. A. 
WIIJEiid Kill* £EftgSuudJ. MlüWIkö 4ITJÜH-K 
Tabld« (U.S.S.R-}. UJelwrl GeU (UÄA,). 

UtHtiAjf* 2*. Jum. 3 Uh f 
(Uarftw. 

UUUB Aa4e™iD-Ji'«!Ki i^AvhÜa*- 
vJejij — C uiU jtut i>‘Tiuicrxkh ) . 

Montag, 3i. J»*t r B Uhr »Mt 
&d«4fhni£b F«^ WWt 
Atm &MlH 

PrtMmLl-, Volle («ad*B ilSf*ö!-D>. 
Rc/errDlenr Hjüflfteh UmnJtL (DwCkUauO. LIo* 
Viuc3i Lmgajet- {|>eut*tltl*Qd), C«it ****** 
liAeuWehl^fiJj 1 , HUÜH« (LTäSJL). &W SSö«* 

I LahnÜ (IXäAJU, Ore^ftw 

irwtaAb). n«tei ^ 

i;P™pirdeJi>. J, &- Ltaanspwad! 

JHnutdV' »■ 10 i?Jüf * ir » ,p ** 

Ch-^^Wswarriyw!- 
, Aodi4 K*l#*u* innucüirflicbj. 

D«**t+/. a 1"*. 5 ^ «cA-irfAff* 
VtritJfrdHN ErHev^rtkgWCi. 

I^fewatea: He*^ Fiwiikaid (Itaakntab), 
tGrctwö tUAaJ^I. B f <k> 
( t>wiKbiu 4 >, siap 

C Eh.m*cl»l*BdJ. nun (Peüt*cÄ4*ad3, Krtd» 

WdAMt I.Lkwit^UdiBd), 

Oi4*Hf^ ». /ü*M, » UAr «M. 
PtHUJdutcii; AJ«mJ TeA na| (ÜAJ JU — 
AhM Ct™» 

y »tiwüi. Entn otL 


EdtfW ^ 
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Unter voller Achtung der Unabhängigkeit der Gewerkschaften sollen die KFF und die 
Soviatisto he Partei alle Streiks untSpLüLzen, die von den Gewerkschaften zum Kampf 
gegen die \V rorduimgsgeseizc und gegen alle kapitalistischen Angriffe beschlossen worden 

sind. 


Während der Dauer dieser gemeinsamen Aktion werden sich die beiden Parteien jeder 
Angriffe und Kritiken gegen die Organisationen des anderen Partners enthalten . . „ 
hin gemeinsames Aktionskomitee wird gebildet, das sich aus den beauftragten beider 
Parteien zusammcnseiv.t und den gemeinsamen Arbeitsplan wie die Art der gemein- 
sumru Kundgebungen fest/.uset zeit hat. Dieses Komitee soll über alle Streitigkeiten etu- 
.m hriden ./* 


Der zitierte Beschluß wurde außerordentlich durch ein Abkommen begünstigt, das die 
knmniuiiistischen und sozialistischen Organisationen des Pariser Stadtgebietes und des Ver- 
wiilurngsbezirkes Seine und Oise absriilosKciu um gemeinsam Aktionen gegen den Fp schis- 
mus und die emrdnungsgcsctze zu unternehmen. 

So £si ahn augenblicklich die Verwirklichung der Einheitsfront, die seit so vielen Jahren 
von den Kommunisten angestrebi worden k\, trotz aller oberflächlichen Meiinmgsvcr- 
schrien I leiten eine vollen de tr Tatsache geworden. Sie macht sieh durch die zunehmende 
Verstärkung der revolutionären Arbeit in Frankreich .deutlich bemerkbar. Ab Antwort ••Luf 
die Verhandlungen mit den Sowjets über die Einstellung der kommun ist bei.en IVopaganda 
in Frankreich wurde angeblich da? äußere Zentrum der Proßmem nach Pari? ver legt. Die 
SozialistisL-h.kommunistischcn Kundgebungen folgen einander. Allein im Knnur, ir m 
wurden m Paris zwei kommunbilsthc Kongresse äbgehaken: ein „WeltEhmenkong., if\- m 
di en eine sehr starke Delegation aus der Sowjetmibn iHlnalmu und ein „A.uilh-, U i, r j Jt . r 
KottgidJ-. An der „AntLßw^iistIschen juristischen Konferenz" sollten tdlm-■] ■ der 

\ erlamd Franzdtkchcr Anwälte, die hiUmmuiomdr Jurist bei« Vereinigung du, ), dsdn- 
Komitee zum Studium do Thälmann -Prozesses, das A.niMusüsebe Ko- dn 
Imrllcktudlcn, da? \VclthiMomitec für die Opfer des HUldrtelibmus, das hm , » mak 
Komitee hlr die Befreiung riiitlmamis sowie eine große Anzahl von Persönlh bk* = mrhr 
oder weniger kommunistischer Färbung wie Caitf&neW, Mmo-GiallV, i, Vuu, Lord 
Mai U-y. Bach, Ungevm, Andre Gide, Romain Rolland, Atidrt Malrau* u n 
Im Jimii ? 35 W« derjntmmdunab Schri^dleätongi^^r Verteidigung de, Kultur" 
m ans. 0 .e auf dem Kongreß vertretenen Namen bezeichnen eb ganzes Programm des 
kuluirbobrbewtsmus, nnd es ul htm Zufall, daß außer den „deutschem" Emigranten di, 

i "T" r ^ ( M t "- bLC Sfc dementsprechend 

". ^ n ,1 , man l,J ;T 7 n £«« " td “ ™ 8^1«. sprechen kann das Terrain Jv halt 

fl T l4!; r^' 11 ^^^ durch Gründung eines in.i:r- 

S T ra von Schr ,| ittdlci‘n organisiert wurde, Die Liste der zu 
w o "**"**% erscheinen soll, wird einen Wrg- 

■ lei te u \e lM dc, ‘ Wdl Stellen. Die Naim n aller 

m.kUu.n u[ul den Miauen Körnig ■«««*" oder .m 

mentarnch felt-dtalicn. dmn sic bedcutth -Z (' 1r T * nKl > hl,T ** u ' 

der d» von Moskau aus ober die ««^tlonalc N«« 

Aus Frankreich: Ändri: Gide. Henri Barbusse fmwisd.cn ; u t , , , ., 

Richard lilnrh. Andre Msdrau*, Julien fcmla, UuiA^T '«***» vemorl.™),Jean 
Dulrcns, Fnedmann, jea» Gudm.mi, Andre Chatnson V iT 1 : '" 1 

|. R* Lenormand, Henri Pouläillc. J ul Gyx J Drtyfus, Leon MoiLS^inae, 
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hvanotv. 


Emigranten aus Bemchh m \ Heinrich \U™ 

F,t(on Erwin Kisch, Um Brcchi. Ma* Br.,,1 isJ f AU mi - Alfrcti K '"- Enwi Toller, 
R, Uedicr, Willi Bredel. Anna SeRhrn Weinen, J<* aBnes 

■rfr-*r “^ÄsafesÄ 

w St» M r' r T','; f“S “«%• > h " A. IVillb» Bk 

Aus ti h \: Waldo Frank, Michael Gold, 

Aus der Tschechoslowakei; Card Öapek, Nczval. 

Aus Österreich: Robert Musi], 

Aus Skandinavien: Martin Anck™n*Ncs£i, Karin Mruhaclia» 

Au« Spanien: Vnlle Inclnr, 

Aus der Türkei: Jacub Kadri (nicht anwesend). 

Aus Holland: Alcnno tec Braak. 

Aus der Schweiz: Hu mm. 

Aus Olnmi: Siao, 


A!-- l.udleklucllc, die niedren moralisch verdorben und pervers, viele Juden, wenige 
1 silerr keine Charaktere, Das sind die Voj- truppen der Komintern. Wie sie ernst Osteuropa 
Zers-- \U sü arbeiten sie heute planmäßig an der intellektuellen Vorbereitung des ..Anf- 
siarn: Irr Instinkte-* 4 , der dem hewaßheen Aufstand vorauJfeeht, Zu der Prmesiknndgcburig 

geg< ■ n Krieg in Aljcssinien, am 3. SeptemK a 1935 in Paris, gelang es der Komincem, 
cinr •■ahl von öiganisatioaieii beraimjziehen, die ihr sonst luehl direkt angdmren. 

Als K •‘.irr in drei .Massenversammlungen waren vorgesehen : Marcel Cachin, Julien Raea- 
mond -Srkreiär der CGTU). Emile Fa rin et (Sozial istisc Eie Partei', Emcit Pemet • Vize- 
prüsidi nt der RadikalsozialistiscEien Partei), Lesenr Liga für Menschenrechte!, Gabriel 
GudciU't fKcnniiee Amsterdam-Phyel), Fontqsiy {Präsident der I'XGR , Nonn;ua Angel! 
(England Voüiig (Englische Arhcitcrpsirtdb Jacques Dudos (Sekretär der KPF), BenoEt 
Fraehon (Sekretär der CGTl . V. üc?phdtp[)on (SoKiaiistische Partei), EliancBrault Vize- 
präshleut in der Radi kn f Sozi ul ist i sd um Pariei , Sienrd de Planzolr Liga ihr Mensch rureehee , 
Fntciü Jmiidnin Komitee Amsterdam“Pfryeh, llmile- .Ntrdefei- 1 Republikanischer Fmni- 
kiimpferhund j. V;iillaut-Gouiuricr,G. Moninnusseiui»J<nibin. (Sozialwtfsehe Partei;.C'aili:iud 
(Liga fiir .Vk-nsdscnrcchte). RoufEianges (Komitee Am$u*rdam-PJcy(d}. Sennm Front* 
kiirnplei •. Pierre ßiqimrd ; Komitee der I iiidlcktucßen) usw. .Milglicder det Kundgebung 
waren außerdem: Lord Ge eil, Romain Rolland, Lcvy-ßrufd, Ren and de Jouveru.l, Armand 
Gluujiamit i . Raymond Offner, Largo Cäbal^ro n. a. Ein Genetisch von Kamen und 
OrganEsalIonen, die daran gewohnt werden sollen* unter kommuTüStuclier Fülirung zu 
Tnaisohicrcu. 

fnnner häufiger triit die Eiulieitsfront mit gemeinsamen Stielks und Kundgebungen her¬ 
vor. McEimis. schließe» sich au sie Tumulte und 5 cIdä^icn an. 

Die t>uicri 11 inientngsarlü’i 1 in der Armee halte kurz vorder Reise Lavalsf^st einen Höhe¬ 
punkt ei mthi. Die Zusicherung Sialiivs, ihre Einsiclhmg in Frankreich m bewirken, wird 
praktische Ergebnisse kaum haben können, ela diese Arbeit einen wesentlichen Teil der 
grundsätzlichen Knwjetmcthodiui bildet- Die Erklämngcn Lenins sind endgültig, wenn er 
schreibt: .AVer sa h nicht auf den bewaffneten Aufstand vorbereitet, soll ohne Gnade ab 
Feigling und Verräter aus den Reihen der Revolutionäre »usgcsrhlassen werden." Und die 
„Kommunistische liLtcwnuiomile 1 ' milcistreicht die auch heute fortdauernde Gültigkeit 
dieser Anweisungen; ,,I>cr Boykott des Krieges i.si eine unsinnige Formel. Der KommtiuKt 
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• , i. hilliecn. Ei#en rcwliitiönärcn Krk% billige 

muß den revolutionär*» Krieg, so w* « - ■ revolutionäre Tätigkeit *u betreibe 

bedeutet aber, bi die Armee eimutreW, »' .^ „j, imperialistisches Vaterland zu 

und den Soldaten w writ w|B^y , ' Regierung in einen BörgerkW 

verteidigen, um <lie Niederlage seinef V propagandametbode geändert. Damit 
m vei'wandcin.“ Dir „Hutn&tu c a p.Wsam deti Angehörige der Hxiri^ösisclicx 
* - klar geworden: * *» - 

Nation dem Diktator eines fremden blaa er «WM ^ w Alwhruch ^ 

dilti dieser fische Gehorsam ^ Ü ^ ül! Ausgabe dei „Kommunistischen Inter* 
Knegv,. cbrnlttlUgrleuW wird. ^ FraRC dnen Itüch* beachtlichen 

nationale“ ku tu ihrer Nummer vom 20J11W i& 34 aiesci b , , , 

Beitrag gewidmcl. Es ist anzut.eh.nc», daß die darin ^drückten Grundsatz auch heute 

noch Geltung haben und daß dk bisher »tivcrl.nhlene Prop8.Wnda_g^cn dbs liegt nach 

einer allen Methode der Komintern „iUrgtd". also verdeckt, or gt u »■ 

nie letzten Instruktionen der Komintern schreiben der KPl- ein eitriges Studium der 
bnhch« wUlisch -vevoiu lionä reu Wnsemehah sowie die Stärkung** Parteiorgan imton und 
die Veirb|ptUmg auf di| Illegalität vor. Der PurLciapparat soll sich sc hon Jetzt aul konspir*- 
live Tätigkeit uirtütcHtn. 

ZusammenÄ« kann man fctf«tellc& daß die Lage Sit Frankreich immer ^pamitcr 
wird; Die Einheitsfront hat beschlossen, /.lj handeln, und m wird liancMn. Dieser Lage 
gegenüber nimmt die französische Regierung dm- nur selten durchgreifende, im i'lkrinnuni 
aber schwankende Haltung ein* Dfö Politik derFrcnndsclM gegenüber der Smvjrimdou wird 
nicht nur weiter verfolgt, sondern hat snim, Abschluß eines Paktes geführt, dm 1 ■■ Zentrale 
der Komintern von neuem stärkt. Die unmittelbare Folge dieses Vertrages -te- sieh in 

einem sofortigen Am; teigen dev kommunistischen Welle in Frankreich, dir ihr- Ausdruck 
tu a. in den Gemeinde wählen vom f,. Mai 1335 fanden. Ivs ergibt sich, dulJ c m der 

Wähler ganz Frankreichs den Anweisungen der Komintern folgen. Von der Lisi. rbindun^ 

mit den Sozialisten halten nur die Kominunisicu einen Vorteil, Ls kommt h .1, daß die 
sozialistische Kammrifmkiioii am £8. Mai den Vorschlag der Kommunisten .1 nahm, eine 
Inicresscnvcriietung sämtlicher Linksgrnppcn dev Kammer. : zu bilden, die in alK ■ ■ wirbligen 
Fragen bindende gemeinsame Beschlüsse fassen soll. Die Radikal Sozialisten wurden zur 1 eil- 
nähme nuftcfordcrl. Dsimii erreichrn die Anweisungen der Komintern den grüßen: 11 
Teil des französischen Parlaments, und selbst wenn ihnen nicht immer gefolgt werden 
sollte, .so ist gerade bet cium: beidendco Fragen der Weg zur „Diktatur des Prolelaviuu" 
geebnet. 

Die gesamte Lage in Frankreich erinnert in vielen Dingen an die in Deut* hin ml m der 
Zeh vor 1933:die Regierung treibt eitle betonte Freundsehsifepölitik gegenüber der SowjH - 
urtion und findet nur halbe und zur Errdglndgki-U verurteilte Maßnahmen gegen den 
Kommunismus im Innern. 

Die Erkenntnis von der Größt der Gefahr Lu allerdings im Wat Ilsen, So erklärt« der 
MinistcrpriuüidGnt Düuincrguc in seiner Rede vom 3, Oktober 193*; p+ Der wirkliche ZwnV 
der Einheitsfront ist die Zerstörung aller Prinzipien der fraitaj^lschW Revolmimi. Frank »•■■ich 
bat die Pflicht, sich eine Lehre au* den Vorgängen im Auslände zu ziehen und daraus zu 
schliefen, daß die komm »mimischen Umtriebe notgedrungen zu einer Diktatur führen 
müssen. Wie kann diese Gefahr überwunden werden! 1 

Der su «ei allstiscdi-kommu 11 Krischt'n Lkhckfrnm muß die EinliC^ftoul der Nation und der 
Freiheit cmgegengeslellt werden, die Frnm derer, die das Werk der Vertnueriihrit aufrecht* 
erhalten wollen, das ihnen ertaubt. frei zu leben und frei zu Serben' 

Die Einheitsfront muß um ihren Erfolg gebracht a ii~ ohrtecn 

Kräfte IMmU» eine Einheit bilden ' BWd darUm “ ,U 

Die Zukunft Frankreichs stellt auf dem Spiel !"■ 
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5'J. S^tn^j&ifcliiincn gegen die Mtulcrci vti« Tnuluu 


H 1 ) 

D er FOhnr der FrtmUtlimp&Riri^iiblicin „Feuerlcretiiz fl T Obcßtlcuinatn de IhI B- ',n . Jmi die 
liutlnüvn ,crgri(Tcn h um dfeHintcrgrüntlc tlce UTÜidävclleflTätigkeit derKommuniMi'ii ji< i lankwkH 
aurzudecken, deren Wirkuft^rTi er und sn-itu- Anbängi-r Irlich xn spüren talKHumcn. Dii 1 B'-u rcimg der 
Fnierkmder kpfgiiel dem kdntmunttikli• niwinlwtiKkn Stiaßenierrui, dem m-Ihm» vkh ihrer Mo- 
kitaapfrr »um Opfer grfWlc» riud, roh der Parole: „WidtiMJUid und (irgronugriftt“ Für den aijüliiiidlstflwii 
Ikobaehier isi dabei uidu der Inhalt Üir.MT DeweKimg enuchdtdend jedes Land liai seine bi Minden n 
Kräfte gesell die Inlcriiftdoiii&k »u mubiiiiietcn und tui die* nuFdte ihm eigene VVckc , sondern di' 
Tausch?, daß der hoch* und laiid^vcrrUwtndic GtmnataT (| M MasScniirr Kommunismus deute auch =«‘ 
Bfftnkrcith erkannt wird. 

Olcfttkuinum de I-nRmque bcgegäcli sditm 3111 Titel dnn Buches dein Ivinwmf, dsiJi die üUiRcbUi |i 
grrirtgeÄiwald der eiflHocbriebencn Knmmuniiien in Fmtkrrich die IkdeücuUipluaiglicii der KIT b*wd» 
Zu der nicht genau xn hotiimriHruiku Zahl der tii^liriebcntn MligUcdtr d«-i KI'F f im Januar 1*}$' 
etwa Booaoj aiofWn noch =15000 MitfjlUitof der kummunuiisdu'ii jugendverlrfinde und vi.-le J'austtndc 
11 3ytupaihLsierender J hinzu. Die piUilcmhl erreicht Wili t»s< eine Million. IV« AkuowsradU^ 
berüWi aUlK wie auch die letalen Gu^pidrvdiiim prigi habe«, rund to% ullix VfaUIrr dirrkl. JJj"" 
;ihn hat dk- Taktik rin J-'Auhrh'JtnnV' tmd der 1 .Akikftf B cmrirm 3 i.i.fr dk- Wirkung, wciiitr Müssen der 
Sozialktiaflieu *'SFlO) und seihst der Kartikatanialbiitt-Lien Partei zu crFaasen. Damit stehen dein kleinen 
Zentrum drr rein mctfkowiiUdirn Atomen die in das gesamte gwliludic LtUm üdfrekdieiitten Wfl)'»' 
dünnen Stur WrIVniimS, dir dm Wrp für die %w\U- SlurpriHle der Rocm RevolLtlkll vorWile«. 

Dt«rfi System klar nhamii und angeprangert Xu haben, Ist &w Verdienst des Buches, IV La Ro«tu* 
Iml d Klu folgende Vurfcde Hrwhrieben : 

„Dieses Bad» bitte» dem Publikum weder ein Phtintasicproeiulit noch ein politisch“ 
A.. Ich habe meine Mijartwitcr Rclwtctt, eine gemnie, nadigeprüfte, ehrliche und 


*> ■•'■ r Oimmum,.sodalin.. l.'lmum*,™ Anmör da™ [-mite ‘ Pt»« * Ul 

C.V de l.a Ma«. Mt* »w ie W®>™ttni CM. de ft*. G™»,,'ft ri , .0«. >"“ 1 

Abdruck mit GcMmmguug da Vertag™. 
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brutale Zusamm^nsieihiiig der umcriidiiichcn Plänt imizylegen,die von der Kommtumti&chrri 
Partei, einer Sektion der Komintern, und den von thr abhängigen Gruppen verfolgt 
werden. Diese Gruppen sind unzählbar. Man künnlc einmal trtil Nutzen ihre gt-gemcTiii^rni 
Beziehungen, ihre ideologischen und taktischen Bcröhrunppunktei untersuchen. 

Unter dem Namen der Einheitsfront konnte man die Freimaurerei, die Liga für 
Menschen rechte, die Sozia Hslische Partei, Kriegsdienstverweigerer, Anarchisten und 
einige andere örtliche und allgemeine, zeitweilige oder danerhafre IhinHnk-sr seldießen 
selieu. Man erlebte es, daß überzeugte Kommurtislei) iOüUJagcn aus Gründen der Disziplin 
nach Moskau geschickt wurden, die dann nach einer Ausbildungszeit von einigen Monaten 
„dt einem liberalen Mäntelchen zurückkaiiirn. die Kriegsdienstvcweigenii- 
und ihre geheimen Sitzungen in allen, mächtigen Logen drs Pariser Bezirkes al>hteilen. 
1? ¥ genügt, diese Zusammenhänge aniVaizdgrn und, von den Ursprüngen auigeJicnd, 
folgende Grundwahrheit noch einmal fcslzustclhm; nenn der nffiziellr ^obt'hcwtsmu.'i 
Moskaus sein Interesse in einer zeitweiligen Verbindung mit der wöicuropSwehcn /.jnlisa- 
täon findet, so darf sich kein Wissender Über die grundsätzlich* Gleichheit der Ideologie der 
Stiwji-is und der Ideologie der I1L Imcrnaiionafr lüuschcn, deren Vermittlerin und gleich- 
zntr .Sklavin die II. Amsterdamer IntcrmiiJonale hi. 

V .... i. ; ,h.T. UM liier iluiauf hmchränkt, die RnxJu.km^&Nr eu «mmfli,.. D.cgrundlichr 
Oh ■ ■ Uh.rr der Vcralfenilichu.igcn in der Prcssc. drr Vergleich /.ww:Iim detra mi^CT u nd 

h»i ...die... nml ’ 

s „ ]„i,-hun haben dir einzige Grundlage dieser doki.memarachm A hr . gclnkln. 

üSairiÄÄr 

AngsLh^n .Ine.. n!lrh der UkiOre die 5 er Und.« auf- 

Ordnung und «ton■“rinSIenV'ersehwdrung gegen den bdrgerlieben hl Wen 
werden ;...< ]. veröl en, da!I . di|i . i ., ];uls nic | l( ;1 ,. S rdel.en: eine b.-mmnue 

ismus, Opferbe.eiWeJ.af. ni d wiu( k0nnen Jfch, mit einem Minimum 

Organisation und Dwup' p. ^ • rf Wlls Mm Fcucrklcudcr und Xaihnrair I in- 

von t)ple.u_ und Leiden diu Ki-U« ff Vaterlands beim ersten Vcvitdi 

willige bülnfh. Wir snn eita O > - |j j (lj . arbeite in len und ilirer naiinnaleii 

zu zcrbreehCTi. Aber von unseren Sieg rauen 
Vcrpflii lilungcn bewußten Franzosen elcn V ortul. 

Iltreer Vo.iveäc wtiLiebt sieh fallende GSfilcilunj an; _ . ■ ■ 

, , ... sondern olle» Franzosen, die wie wir selbst nach uem 

„Um nielit “ r . u r^±^ ^ die GclUlire» zu zeigen, mit denen dir -»«iMlwhr 
snzinlfM und pohiJichcn l'wiiCTi ^ . m , b , arotu -n. habe« wir uns vorgciininmen. 

ßüwcgung und ihre Verbündeter! . - KoinmiiinsLbdieii Partei darusstcltem ihre 

in . inem kurzen Aufriß die Organisa ton v\[ UU \ vor allem ihr ieWWÄ 

Lagli. hr. Arb«, der ^SgaßP X«. 
klaraulügcu; die lunubcTUiig dtr M ., Quellt n stummen aus den kom- 

Wie haben keim-falls rin Phanla^r^ Att^gc au, rrm, 

immistischcn VcrolTenilwhunguia ^ 1 ; Fraukieieh Aber dir snzis»lL«t»5ch-k«m* 

Äimrltmcnck.i Abhatidlimgcn vetv« i^ndtgt, <i m 
mumslisehe Oreanisnttoit veraffontliflU wtudi 
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Wir »een abskhtlkli: V "gW* «* 

Onerrckt und Spanien au.H, eine GegemtelWÄcu der bc.dcn Parte en «t«i haben, * 
dürfen wir doch uklu ver*c«n, daß d» Ebhrfoattion ; die grumtalahch ** J uli vorigen 
Jahres in Frankreich besteht und UM* Abweichungen in der Dokum vom Sozialist«hen 
Natbnallsongrcß fiud&a®* März 1935 bestätigt Wurde uns m die gleichen Wirren rühren 
will, die Wien, Katalonien und Asturien in Blut getaucht haben. 

In diesen Landern waren es die sozialistische* Führer, die die Aufsuindsbewcgung von 
langer Hand vorbereitet undschließlich entfesselt babem Sie warm cs, die dank der Schwäche 
der Regierung und selbsi unter Mitwirkung gewisser Staatsmänner die revolutionären 
Truppen aufirtdUcn, beträchtliche Walten- und Munitionslager anlegte®, Sille/.punkte Rir 
den Aufstand schufen und den Angriflsplan gegen die bestehende Macht ausarbdUrwii. Die 
Kommunisten haben sich dann bemüht, die Führung der Aulstündshewcgung in die Mund 
zu bekommen, 

Nim, in Frankreich bereiten die beiden Parteien ebenfalls die Revolution vor. Was wir 
von den Kommunisten sagen, gilt ebenso für die Sozialisten. 

War cs nicht Leon Blum, der in „Le Popukim“ vom so. Januar d,J. schrieb, daß trotz 
der fehlenden Pavidcmhdl, die er leider noch nicht schaffen konnte, die Aktionseinheit mir 
um so stärker und enger gestaltet werden müßte, um den bürgerlichen Staat zu. zerstören? 
War cs nicht Zyromski, Beamter der Seinepräfektur, der in seinem Kommenir.r m der 
Unterhaltung zwischen Stalin und dem englischen Schriftsteller Wells jiusricf: „DI* 11 ganze 
Teil der Unterredung Ux zu beachten, denn er;spricht mit packender Klarhei die Not¬ 
wendigkeit der revolutionären Aktion unter proletarischer Führung aus* 1 ? {„Püpu^di'c" vom 
18, Januar 1935b Und, ruft endlich die Tagesordnung des Sozialistischen Nation -tes vom 
4. Mürz nicht die Arbeiterparteien, namentlich die Kommunist bebe Partei, 1.1 Organi¬ 
sierung des Proletariats in einer „Klassen partei“ auf, um die Macht zu erobci 
So konnten wir noch viele Zitate anführcu. 

Merken wir uns nur, daß die kommunistischen Anführer ihren Aufstandspl'i und die 
Aufstellung ihrer Leute vörbcrcitcn, um den schnellen Übergang von dem nach ihrer 
Meinung augenblicklich bestehenden vorrevolutionären Zustand zu dem der gewaltsamen 
Illegalität zu vollziehen. Sie hoffen, die Massen mitzureißen: Kommunisten oder Sympathi¬ 
sierende, Sozialisten, „Unorganisierte", Arbeitslose und Unzufriedene jeder Art, Sie werden 
ihre Rolle, die sic zur Vorherrschaft bringen soll, hinter „Parolen' 1 , die so allgemein wie 
„Kampf gegen Faschismus und Krieg“ (Amstcrdam-Pleyel-Bewegung) sind, verbergen. Sie 
lauern auf die günstige Gelegenheit; ihrer Propaganda ist unermüdlich, und ihre Frechheit 
wächst mit der Untätigkeit oder Unbeständigkeit unserer Regierenden, Sic haben ihre 
Doktrin vom Bürgerkrieg; sic «Ummelndie Mittel dazu; auch die Sozialisten versuche« steh 
darin; gewisse Staaten wollen nur zu gern daran miLarheilen. 

Wir Verteidiger der Ordnung und der Ehre Frankreichs haben also dringend nötig, die 
Methoden und die Ziele der beiden revolutionären Parteien zu kennen, die in nächster Zeit 
Kampfbrüder sein möchten. Nur dadurch werden wir die zerstörende Tätigkeit der „Roten 
SiTcitkräftc“ enthüllen, hemmen und, wenn nötig, abdro$seln können. 

Wir ehemaligen Frontkämpfer aus den vordersten Gruben haben Frankreich nicht darum 
gereuet, daß es durch die Schuld blinder Staatsfiihrer in die Unordnung gestürzt und den 
schlimmsten. Feinden unserer Freiheit und unserer Tradition ausgdäcferl werde. Wir Sa- 
lirmalen frcmiLllgen haben uns nicht an die Seile der Peucrkrcuttlrr gestellt, um ihren Sieg 
drti Zerstöre™ der Zivilisation zu Überlassen, 

Den Zielen Moskau» wollen wir unsere französischen Ziele entgegensetzen A 
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«. ..■»Inl.rlir VntatM-.Wtmwrik ir. “ 

tSUnlKr .93- Ufe Siis&ota^el« "'" ,rn v, ' rtor " tjd ‘ rr ‘ 


GRIECHEN LAN D 

von 

Dr, Alexander Chnsochoidcs, Athen 


, lUn j„ r Partdmir der Koiumunßibchrn Parces 
T„ .illn Slilh- toi i« M;lrz S^LrioMaHutetamder Geschieht« der L.nunuti«ti<ch«o 
iGricehailands (Kl l.. »w«.E _• Verfbfcw* dhws Ziele* haue die KFC ere um- 

B™c K .mg ia Clinc. h emlajod wccdc ^ 1 aJ(ldw ku „ el] Winten»«»« < 0^54 toi ' lnc 

teendeVArarbeil «WeritJP • V «toWMll**» *" *««« torreburidc ..T 

»rihe iidMiltsretrhcr F »S u ' ,t>c ?. „. Vür die Arbo d unter dm «atjoMlen Minderheiten-, dir 
Pindu-Ilcnueher Kongreß der K - » , KJ , t . j er p^hellcnwchc Kongreß der Kummn- 

G.und 7.VollritttH* Rcv ü l u;< nl a« n Ce«,ib.lu,f. l - l u, t ddi, B 1 ,irk.. 

< * * j kll d r sbeMrlte beÄktatden Parteiias imt;«!*- 

Parteitage der KP« " l8 tal *=' ■ . ftrleitagB haue dw EnüfettU ** ü’™»“' 

legierten. Zur genügcnligduM g ^. Wegjer. hcs.in.au. 

niütisehen Internatlunalc in * 1 n-wirtete Er gab der gesamten Hiarw^ti-t heu 

He.- Parteitag Mell. W» AuR ; id) . ^ Pro.oM der Ta^u« ,er/eiehn*i 

ip.TBuus in ® rit ^ a ^^ ge( ufcr DWu.ntoergeto««' und 

..„«hnln,.. i cn |u vw T(ll . Die Kommul.ini,elK luter- 

„I, Die ReraUiunii deiwiikMig • h j t . dcn ^, r ,\ tl , die in Atlum. FS rau,. 

nationale nie*«. D* letaleu , rtl ' ’ lU |:, n liiisten auf Befehl des Zcniral- 

V«h, und in anderen Arbe.tme.men > • «‘.mdu r *• Die KB. 
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erbrachte damit den Beweis, daß sie die Waffe d« Streiks vollkommen beherrscht und 
a c kdmeil voll in den Kampf einzuseltfcn vermag. 

,'v lÄkussion Uber die bestehende Wcltyrhrwhitftskrl* ergibt eintkiuiR, daß der 
Kapitalismus und die veralteten noch immer herrschenden Siaat-slbrnicn als ihre Ursache 

. Nm-h der IVulimR der Möglichkeiten ein« FVtßfe*™. des Faschismus und des National. 

sozia&mus in Griccheniand wird dev Bischhiß gefaßt; 

Uh- revolutionären Kräfte müssen sielt fest Zusammenhalten und mit den nationalen 
Minderheiten verein, bandeln. Es erweist sich als notwend,g, ungesitumt «nc pan. 
hellenische antifaschistische Bewegung und Organisation ms Leben zu tu tu und ihr« 
•Vrbrii «UaHrtig beginnen so lassen. Im Verßäg dieser „Antifa -Bewegung na evne 
umfassende Pressekampagne einzuleiten ; es sind auch Streiks einznsetzen und wenn 
nötig - allenthalben im l.andc Unruhen hcrvemirnfen. 
i Die KPQ übcrnmiÄt die Führung Im Kamp! uni Erhöhung der Gdialicr uml \<uhnc 
von Staatsbeamten, Eisenbahnern, Tab^bcten, GfOb^rbcter«, Scekulen usw. 
und verfolg diese Absicht durch Einsals von Streiks» 

5> Piräus muß z« einem rein kommunistischen Zentrum werden, wie cs Serres und Kavalk 

bereits schon sind. . r , . 

6. Der Parteitag beschließt, seine Aufmerksamkeit den konservativen \ci-.laudcri m 
sicherem Grade als bisher AuztiVfcndcn und an ihrer Zersetz ne au arb r. 

- und intensive Propaganda hat unter der I*iribcv<pcnHig «mu • lann* t!lt 

ihre. wirtachaftUcben Enge und ihre* schweren Envcrbsbcäinguitßcit wr.fr w,h\ y.n 


gewinnen scheint. 

Ö, Die Zusammenarbeit mit der nationalen Minderheit der bulgarischen k 1 - v, L ' 
tii e ; auf die Autonomie oder Losircmumfi Mazedoniens hmstrbchcn, ist «iil. ncher *u 
gestalten. Die üMcrstütv-img und Stärkung dieser naiifliiakevduimnatvii >rgitnisa- 
lioiien und die Anerkennung ihres Sctfettbtslimmungs- oder LüStreiuumgs.-- hu* wid 
a des K.FG ermöglichen» das Vertrauen des Bulgaren zu gewinnen und " zu Mit¬ 
arbeitern an der kommenden WcUievolution au machen. Die KPG kiinipU deshalb 
allem halben gegen den griechischen t1 graßnadonidcn 11 Gedanken. Die KPG lordrii 
aller ding* ebenhdb die Freigabe des Dodekanes durch Italien, bekam pH. j^lorti cincsi 
Anschluß dieses Gebietes an Griechenland, denn die Inseln des Bbdckaiu s können ihr 
Glück. nur in einer Sowjeldesnokratie finden, 
g floll ihr Augenmerk in starkem Maße der arbeitenden Jugend au wenden unt 

unier ihr eine rege Propaganda entfalten. Die kommimisüscht jugend Gricchcuhm^- 
soll «j rasch ah möglich die gesamte arliLntende Jugend umfassen, 
so. ln Heer und Marine ist eine stärkere und nachdrücklichere Propaganda m betreiben 

Das Protokoll -.rhließt mit der Anordnung, daß künftig alle organisierten Kamplinußtnihnu'H 
unter dem Motto ...Für die Herrschaft der Sowjets 1 Für ein Sowjetgricclienland!“ sichen 

sollen. 


Parieiruncbchreihen haben nach dem Parteitag dessen Beschlüsse konkretisiert: 

„ln Fabriken und Betrieben sowie unter den bchällsbehal^ntigcti hat augenblicklich 
Hiine intensive Werbung für die Ziele der KPG zu beginnen, In konservativen Vereinen 
und Verbänden sind revohitinnlire Zellen v.u bilden, die diese Vereinigungen bol sehe wi' 
sicreu. Zur rcstluAcn Erfassung der Landbevölkerung sind Wanderredner in die p®f e J 
•zu eniiL-ndctt. Kcii-ens dc> ZeiJEraiku-fmieca werden für die Erziehung revoluiioitän-i 
FUhrer Schulen ritigcifchtci. - Ks sind Maßnahmen m 1 reifen, um im Falk eines Verbotes 
der KPG unvemüglkli illegal weitemrbeiten zu können. Für diesen Fall sind besonder^ 

Führer heran/ubÜden.*‘ 


Auch dickes Rundschreiben schließt mit der Ankündigung, daß sich Hellas am Vorabend 
der Revolution Im- finde, und „für sie muß fanatisch sowie ausdauernd gearbeitet werden“, 
Man muß zu geben, daß dieses reichlich geschehen ist. Die Knie der Streiks und der Zu¬ 
sammenstöße der Marxisten mit der Polizei und den nationalen Verbänden m <n*. April 
\ tvl , überhaupt nicht mehr abgerissen. überall in Griechenland kommt es zu Unruhen. 
Serien von Todesopfern und Vertaten halft'igen dk exakte Durchführung der Ku hiUmen, 
di< der Parteitag gab. ln ganz Griechenland brandet seit April 1954 die marxistische e c 
einer Ausbreitung, wie sie vorher nie beobachtet wurde. 

Srlmn kurze Zeit mich dem Parteitag trat ein Kongreß von 55 Wrrimi er * 

Ü Anp-ÄpwM-dc und 50 Vertont dn ~ 

^Jmlnng a» allmt Paitcisoluiuicrm^ des £ *ui- 

mmiunnut Arlxtil gegen Faschismus un - .. llll „. r i,|i I s, -paier nur. weil i-r 

raschisliscßcr Kongreß“ gro&n St*a 'Vü.'t e vor *i n t Der ^ollfa«rl*ri«*f 

am Vnv,l.co<l «im- Zusammentritte a« den 

Kampf* aber wm* M******* li^ffi^rwodwusrhriB ..Ami¬ 
de* internationalen Jiideiilun» alle Ehre »«rf. _ JJ ‘ immer ab mit rimtr 

fiwclrs.,' • wurde ins Leben gerufen. Sie .*#*»-|P“* 

Aufvon 60000 fisemplrtrer.. . y c5 ihr gelang, konuauninitfhc 

> folge der KPG 5 ‘. ml f-rrn- und Kuralt. zu bringen, 

Bßre '-'sler an die Spitze der " l ”; W eltfrOnt gegen den X.uwnnlwzralu- 

fcm , ebenso die neue Arbeit der M G .in, t»K ™ itracr( , n grieehLsebeo Polmk. 

mus J den Streit der grieebwlmn ^«c.«>» ■ 4 V ” . vom Türke.,j.x 1 te glüekte. 

C. Ivnbmd. Volk is, sett der btadurebgegangen, die bunter 

dun I.- Folie von Staatsformen und P j; w -,h re nel de- gUn.-ben Z"™' 

und nnigfnliiger denn m «5!«*^"^; dfir s^verei befreiter, l ande Dem.*rnt«. 

ist. \ ■ . .«tm .«uß berrsrbtr tn dem U n m. ^ jmH(alrbUehe 

Absolutismus loste sie ab. Diijm" 1 .■ l „ l i 01ic |! e q Monnrebie. Sie stürzte unter r 
Spanne von jllfi.j-i<)V-t nur bis in den Sninmnr Ipsd- Seniler 

ÄÄ SSS" Ä l- 'amentariselmn Regimes und - . 

’^Äien. 4 , der Mtirsismus 

Nordennipa» auMWW tat ^»Jsitelirr Theorien. Die Indus«« des 

ocuiguelt s Gebiet für die \ «■i wirkb'ln g w ]e rar nie!« iiusgeSiim. Maniln-tr 

war zu Beginn d« ersten bU in die N-ubkr:, , 

tun. und Llendsproletarau bUriKn ( . vml Umhn erhlohre zwar,n de, 

la.nl erst ,9« boH-o™-dem Grie.-hi.eben \ ulke tri 

hil/u des ^Weltkrieges, doch bra _ G^nliir. ln den Jahre* >uso '9*- * ' 

..n f « Erfolge, «de es de 

Hellas dazu oul einer r "l fl1 ' 1 ,, Jf p^densverlumdlungen s«. Bnkon 1 " , 

srlvirhie nm-1. nieltl erretebt *> *•»£ von a6Ä ,. «**^]*£Z*gZ 

Gr.dk- vertloppeh- ^ine E,..„n1merz..W ^S_ necb „. cltcr e Lewtitne. die » 


Rruisa erobert butte, konnte iiu Orient das Zentrum der ' 

aus dem Weltkrieg bervnv. !•-’ » . i|]lr!l , daß ein Marktanus in d..-rr Anm-i • ■ - 
Kultur und sles Frieden». * t» "‘.‘A.JLuingkrit erfüllt, ofchl «ededten kW»- 

■t!rÄtrÄ*;± 












finarmcTt. Yctuzdos trat zurück. Unter seinem Nachfolger erwies sich das Offiz ec rkwp* als 
politisch zersetzt. Die Soldaten waren nach der vierjährigen Einberufung über das Unglücke 
selige politische Zwischenspiel des glücklichen Fcldzugs jlli verbittert. Sie kokettierten, erst¬ 
malig mit der bolschewistischem Heilsichre, die ihnen in der Türkei entgehend rang, Das 
Gilt des Marxismus, ihnen geschickt cingcflößi, lähmte ihre Widerstandskraft rasch. Da« 
Schicksal der Expedition, die ein neues Alexandcrrcich Ammern wollte und schließlich nach 
dem Zusammenbruch am Saiigartos-Fluasc im Ticfätmcm Klcinasicns in aufgelösten Haufen 
zur ägäischco Ivii&te zurücklltdieii mußte, ist bekannt. Als dann infolge des Vertrages von. 
Lausanne (192g) anderthalb Millionen Griechen, die seit Jahrhunderten und Jahrtausenden 
auf klein asiatischer Erde ansässig gewesen waren, ins Mutterland Hellas zurück mußten, 
um fortan das berühmte „Flüchtlingsproblein 1 ' Griechenlands zu bilden, entstand das Chaos 
in Hellas* 

Nie sah die Welt eine größere MiK&etKius wänderung* Die viereinhalb Millionen Einwohner 
Griechenlands mußten anderthalb Millionen Landsleute von jenseits des Ägiiisehen Meeres 
aufnehmen. Das Elend wuchs augenblieklich ins Riesenhafte und wurde der Nährboden 
für die nun. sofort durch Agitatoren trupps aus der UdSSR und Deutschland nach Griechen* 
länd imponierte Lehre des Bolschewismus, Die bis igaß zunehmende politische Unsicherheit 
schuf geradezu Treibhausluft für die marxistischen Hcilstheoricn. Ein gebildeter Mittelstand, 
der ausgteichend hätte wirken können, fehlte. Viele, die die flüchtige Bekanntschaft mit der 
„Religion des Sozialismus' 1 gemacht hauen» saitttndten sich in sozialistischen Opposition»» 
gruppen. Sie hauen Marx, Krupotkin. Tolstoj und Lenin gelesen, und diesen Li-dnai mit 
der Inbrunst gelauscht, die den zu metaphysischem Denken neigenden GriceEn lägen 
ist. Aus ihnen bildete sich 1924 die Kommunistische Partei Griechenlands, Sie v r-h der 
Moskauer Internationale noch im gleichen Jahre als Sektion a»gegliedert. 

Auf dem Sudostziplel Europas sind die politischen Formeln nordenrüpäbHu L v .re nur 
mit starken Einschränkungen und Abänderungen anwendbar. Der griechische K« uuinis- 
mus äst deshalb geraume Zeit eine Erscheinung gewesen, die eine Sonderstellung .uihm, 
denn. 

1. die propagandistische Terminologie tri Eft nur iti begrenztem Ausmaße auf die g;: iiiich- 
orientalischen Gegebenheiten zu, 

2. in jedem Hellenen wurzelt noch immer ein überaus Mark national betontes Fühl« u, und 

3. obgleich drei Viertel des Griechcnvolkcs in Städten leben, ist das Arbrilcrtiiin in weit 
geringerem Grade als irgendwo anders Ausgangspunkt der mar Kuli sehen Bewegung, 

Noch aus. der Zeit, da das Herrenvolk der Hellenen das flache Land beherrsch li\ das die 
Heloten belohnten und bebauten, ist in Griechenland die eingewurzelte Vorstellung ver¬ 
blieben^ daß die Feldbebauer „Barbaren“ 1 seien, dazu geschallen* um von den höheren 
Menschen der Stadt ausgcbciitct zu werden. Vieles deutet darauf hin, daß dem Griechen 
jene wirkliche, l^ldenselitiftliehe Anhänglichkeit au den Boden, die den inneren schollen- 
gebundenen Menschen kennzeichnet, fremd ist. Auch der griechische Fabrikarbeiter sieht 
noch immer im Bauern den Proletarier. 

Aus, diesem Grunde war das Bauerntum am leichtesten Für marxistische Ideen empfäng¬ 
lich. Schon in der Krühzoit der Entwicklung sozialistischen Denkens in Hellas war die Partei 
der Bauern eine Partei, deren Dogmen dn wunderliches Gemisch von Marxismus, Nationalis¬ 
mus und patriarchalischem Denken waren. Aus ihr entstanden /.um Teil die Kommunisten* 
die ausgcbildel durch Schttltnigsarbeit in Moskau die „klassischen“ kommunistischen 
Ideen ins griechische Volk trugen. 

Merkwürdigerweise stellte noch immer nicht der Arbeiter die erste Gefolgschaft d« 
Kommunismus. Er war eben nicht, noch nicht» das Elcndspmlciarmt, wie das abrige Europa 
Ihm kennt. Die ersten Gläubigen der kommunistischen Missionäre waren die jungen 
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Intellektuellen Griechenlands,, Angesichts der Akadtmikcnufiaiäon, unter der Griechenland 
schon sci.1 fsOjidu'cn leidet, bilden die Intellektuelle!! die wirklicheArheiiülosc.' nkkis.se, und es 
Ist verständlich» wenn Tausende junger intellektueller mangels anderer lieben?- und Berufs- 
möglichkcitai ihre Zukunft im Kommunismus «.dien, Erwerbslose oder studierende inid- 
Ickiucllo bildeten seit je und heule noch immer die agitatorischen Stoßtrupps dr b * «■ 

wistisdhen Partei, 

Die Arbeiterschaft, die mit dem Anwachsen der Industrie entstanden war, Land.ihren 
\Y c g zur kommunistischen Bewegung mangels geordneter gcwerkschafihrhcr Organisationen. 
Zwar besieht formell ein Allgemeiner Gcwcrksctiaflsverhaud, doch lebt von ihm tauädi- 
lkh nur der Name, In Wirklichkeit hat er sieh schon lange in einzelne Splittern ereinigun2m 
aufgelöst. Bei Streiks sind es stets die revdu Ebnären kommimästbolicn Elemente, die cs zu¬ 
wege- bringen, die Fühlung zu übernehmen, indem sie die Forderungen der Streikenden Sur 
Ihre Ideologie nutzbar machen. Do sich also keine nationale oder Ü^rprtcüichv Orgmi.sa- 
tion um die Arbeätcrprablemc generell kümmert, werden die Arbeiter l«-i ihren ■ tr^n ig cs cn 
inii d.n tbucrm-hmlm mehr mtd mehr *,i dm Khm 4 « die **h * 

fiTHlhaflc: Sachwalter“ der AHxilerinwM« darWrtm, gute ««U-l,ul,e Führ* bc- 
": t?cv lin( l „„eil das »ölige Geht tü« DwchhaUni von Streb or Verfügung "«*“■ 

Ik« gleiche gilt auch Ihr die Beanttewehaft. Auch hier mangelt rs norh mi™r an »I ^ 
UH,., F.inrichumgen. Schau eine amrcirlteadc M-Wjl ^^£55? 
Le.- Sicherheiten «ft*. den 7^ - 

Sv , die biederen Bürger „studieren“, wnut “TS^.^L^.bHketl der IW 
de,.n der Sowjetunkm. die tagen«, tagaus schon nah««i regeln, * ■ K ^ 

... ,„ w «* *g ssrssü&->- «»• 

.-~'"— 

nationale Vereinigung du Fs Lim C M , „ betreibt Ihre Propaganda unter dm 

Mereude. tüne St G 5S S»^ überau, «* 

Intellektuellen und (len oberen ., i ' . . . ■ bildet. Die „Internationale Arbetter- 

verhl. ilet ist und die Basis der kmuuw^ie^n ^ entwickeln. Die Arbertrr- 

jugeud" versucht siehuls die Jugt rl '° ^ - |W, aI} ä»dii für den Sport. Die „Restibuioiuirr 

Hju.rtvBrböade gewinnen den Arbeiter d» 1 eh 11 E ^ au , Heologfcchr» Gründen 

CesverfoehaftsurgaoisaUOU" ist bt3 °"j^ jSiismtis *u eichen. Die „Arbriirrhilte“ aber, 
die Ki>C nblehnen. ins hahtwaa« » I “ j^.. 0fgaais:l ii un gilt und die breuesten 

die in Griechenland noch meist a «* ” nmnkter gcseliiclit zu Uwehe« 'eeiB. x- daß 

Kreise der ößen. lieh keil über ,de «e bekannte ..Hute HiMc". 

Si« selbst kirchliche Uutcr-stui/miS * VcrWiidungen dieser Ontunkuimicu ünicr- 

Dir griechische (MTcnlliehlteil kennt a 1 u*.l>. Sk- n‘eiß nicht, daß es Instnintcn.e 

eintnule«' und zur yui,,«in. die griechische Kontmunhli« Stella Kosund., 

tISÄS Ä der ,t,,„en Umgebung Südbu ha. 

Die KP« -Zählte int Sommer den Wühlen » j- M; '- 

vorher betrug Btt MUglied.^nd^Uum d ^ ^ ^ v „ei,tigcn und mit «ü Depuuerten 
■933 gelang es ihr jedoch, ^. ; „ 1 ,|, rt (nk rati«.hc Bauernpartei errang uz,. 5 *“^,«'™ 

in die Kammer mnzvizichcn, - Ancrsiclils der Zahl \un c HG3 ; 

und ebenfalls .5 '' 0 " r 4CT «S^i e dl «mW«, doch sie sind eeuatudu-b a„gr,u Ul- 
berechtigten mögen diese M\ 
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Dir Tftl T-'iH dtirscr Karte ieiKell tkn bcdröhliclieri Zuwachs (kr Kskmniütiisu.'ll lud ilcai WalllcH <S3S 

l k ^ cn xdt der murxisÜÄciicn Bewegung in GäselienlantL Berücksichtigt man daau noch, 
d'iB du* KPG einen erhrblleh stärkeren Einfluß auf die Nidilwalilbcreduiglcil (Frauen hi« 
luncarbeiierj tiiisübl und daß« ihr beispielsweise gelang, hei den obenerwähnten 
nrnrl' i !jOoüo Mcnttben zu Puipagandaiiiiirsdieu aufaubiden» m wird das Bild der kinu- 
TiuiiiL-itEelicn ß rwe g U ng ^lion deutlicher. Dir W ah [stimmen einer Reihe von Studien und Ort¬ 
schaften sind mlcrcattmt genug* um hier Platfc *u finden, Sie beweisen recht äugen sehe inbeh, 
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• intensiv die kommunistische Propaganda arbeitet. Sit verraten sd>er auch, -welche hohen 
/ ililen für die KPG*Gofolg$cbaft heule angenommen werden «lütten. 

KPG-Stimmen 

September 193 s Mfif» ?D33 

Piräus .. JJ& >9 + E ;f 

Ethlosis..,. m hbo 

Voniiaä_*. % 251 

Iwritaui» -- - 5$ 

Korfu. 373 W 

Drama . «7® “« 

, - 7£l> 2714 

.. J-S 827 

| 5 

H«ralik’W.. ’ ß[ , . . .... jij- 

ni,« Zilfcm g*» ****** Fol?«- d " 

-KÄSSSS=fi=s.— 

* Kein u»rf ! 

d, WH«**« k»"h*»« , h ' dnr ..***** ^ 

* Vufl-Be auf «.«MOg ;“ ri h r - :, icnl 3üf YVbcN^»^' WmL 

& 

m D5c Arbeitersiimmc 

Die Arbeit erfahne 14 
„Vorwärts "' 1 _ . 4j 

p1 Drv Arbeiter von kokinm 
„Der Bolschewik'‘ 

* Rote Wahrheit“ 

>'■ ****^ derkommunUisd^rm^i-cl,,,» MSmtehc«) 
zcu “ ne in 

Wöchentlich erscheinen: _ ^ 

„Der Arbeucr 
' Die Arbeiter^ 1 * 

Der Lederarbeiter 
J>, Glasarbeiter 1 

„Dir u 

Der PrtäseproK 
’,Der Landarbeit«^ 

Armut der ScImU* ^ 

yjlc Beanttenzchung 
jpie Beanucn^timmc 
’ ßer Ebenbahner ' 
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„Der Rme Matrose" 

>r Rotc Fahne“ (Organ der Matrosen und Soldaten) 

„Die Kaserne" (Organ im t. Armeekorps) 

f1 Tdcgraphist und Pionier" 

„Jugend“ 

„Der Rote Athlet" (Organ der Arbidtevsporivereirie) 

*, Ncolea" (Arbti h: t;j ugrmlzeitu ng) 

„Junger Arbeiter' 1 (Zellenorgun der Jugend von Acbariie) 

„Junge Bauern" (Organ der kommunistischen Jugend von Kava Ha) 

„El-Tsoweno 11 (Organ der jüdist&»kommunistischcn Jugend von Saloniki) 
t1 Dh Student tmlh hu e", „Das Bulletin“, „Der Revolutionär", „Der Funke", „Das. revo¬ 
lutionäre Recht“ (Organe der krumminis tischen Studierenden verschieden er Fakul¬ 
täten) 

„Hygkmomistischc Welt“ (Organ des Kommunistisclitu Ärztcbundcs) 

„Ärztliche Bewegung“ 

„Kampf der ScKwindfllcliEigen" (Organ der pankielleßischen Organisation der Tuber- 
kulosek ranken) 

„Die Jugend“ (Organ der koinmunislisctum JugendorganisEtEinnen} 

..Der Ldiriiskämpfer“ (Organ der kommunistischen Schauspieler) 

„Der Gefangene" (Organ der Strafgefangenen in Ägina) 

„Der Antifaschist". 

Daneben ersrhmnen ah Monaisschrifteti: 

„Junge Pfadfinder" 

„Der junge Lenin hl" 

„Lciiinbtis“ 

„Freunde der Sowjetunion“ 

„Politische Blätter“ 

,i Kommunist ist: Eh- Thcoräo" 

„Bulletin der Arbdlcrhilfe" 

„Heilet untereinander“ 

„Kreis" 

„Massen" 

„Pioniere“* 

Zu diesen Zeitschriften gesellen steh weiterhin npeh die Organe der kommunistischen 
Splitterparteien und der Sozialdemokraten: 

„Klassen kam pf" 

„Spartakus" 

„Die Fahne" 

„Dar Stadem" 

„Fennäncn te Revo tu dan " 

„Die Kämpferin" 

„Der Eäckcrciai'lacitcr" 

„Der |dmharbcitoi " 

, .Das Jkam tcnsjgn n]" 

„Die Stimme der Opfer" 

„Archiv des Mantknms“ 

„Das Bulletin 1 ' 
kjD ie Fackel" u/a.nt, 
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Vcriat^n nart, uünte dir Zahl der regelmäßig erscheinenden miirxi^hen 

Zeitungen, nill rtwii Hü hu 100 atMtiiÄclm* sein. Neben ihnen metainen nml, eine beacht- 
liehe Zuld gdegemm her Zdl<! nzritungen, die in WaelispläMctiahzügen Verbreitung finden. 
Sh- zirkulieren, soweit sie hier erwähnt wurden, zum größten T.-iMn voller Olfrmiirhkrit. 
Wird die eine oder andere Kummer beschlagnahmt, so ersehetru säe dann schon in der 
nächsten Woche wieder. 


Schon, an diesem Aufgebot kommunistudier Presseorgane wird ersichtlich, daß starke 
Geldmittel hi nt irr der Ja itnrmi tust hclicn Bewegung Griechenlands stehen. Dir Eingänge au» 
Mitglifdfibdträgen, Sammlungen usw. belaufen steh itacli verläßlichen Angaben aufjährlit-h 
11/ s bis 2 Millionen Dfächmcrw Es.wird also verständlich, daß sriieris der ML Internaliqhalr 
Subvem innen erfolgen, die Ihr das kleine Land im Jahre 1933 ganz erstaun lieb Wh waren. 
Die KPG bezog von Her Moskauer Zentrale, laut Auskunft eines ehemaligen Mitglieds des 
ZcTUiulkomiiue^ die Summe von rund 20 Mil linnen Drachmen ’ 300000 Reichsmark}. 

Sie flössen in Form getarnter An weisungen oder wurden m Dollars und Pfunden durch 
besondere Kuriere itbcrbraehl. Die Geldmittel wurden bis zum Ende des Jahres iftpf vtrr- 
ndmiheh aus Berlin, seither au* Wien, Paris und Genf nach Griechenland gesandt, hm 
B,.irfv«ru tB. 3. 1930 läßt die Zusammenhänge erkemten. Berlin bddete damals die Zentrale 
,| fl . Iim kümnuumthcheB Bewegung und Apuiioa auf (len. Bulkar. Ein ..Genosse 
Stcpl'.aii“ schrieb ans Berlin: 

, rhc Genosse» i Wir erMrl.cn die Naehridu. <bB die inlernaiionale Kasse in. »lou« 

£ 

suchen.“ 

zivilen Anlagen und Ausgaben: 

für AWiterkluhs und Versammlung— ;; ■ “ r. 

St reifest usgabtn ■■■■'- 1 - . 3000000 „ 

Äü» ^ ***&•' • '• • • »r 000 •• 

Gehälter des Politbüros. 

Gehälter der Organisationen. 

Ai bcitcrhillh.■ ■ ■ ■ ’' V... 

RechtssclwiÄ Anwälte) .' ''' 

WühliLuagahm ... 

Rote Qew«N**ft«... l, ß „noo Dt. 

tnhrncHitbün und Zeiwchrihcn sticht gewaltig hervor. 
Der Aufwind Cllr Presse, Prop“^^ 1 Ejjll [, 0 1 itl e.u enorm buch, doch dukumemiert sielt 
Ei- ist für das Land «.u b .. Md * KpG im R a hmrtl der Kommunisi.selien Jnici- 

sclion liier die besondere Atd^ ^ ^ ^ Mittlerin narb allen I.™ « 

nationale erfüllt: «= l $ l P* 0 ^ , ; n Ägypten, in der Türkei, ja bi* muh 1.1 1 

Naben Ostens, in der Mittelmc^v ^ [iat , ( | r ]^ mul Grisiesmittkr. Das 

und hinein nach Arabien ist ttt Menschen verstehen C5 - i>n lS,tH u ’ .. . 

die Verkelirsspraelie des O»*«™ ftcmder Länder vnrstSIU, der neueeheli 


Guoono 
i400000 

4 ÜQO UCM3 
a^üüoo 

| CMJOOOO 
300000 
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Sit Abessinien, in MaitdachüküO, in Amerika mit seinen Kolonien Fuß faßt, U für dir M os , 
kituer Internationale cm eisiklasrigcr Plropngandäsi * 

4 

3 n der Jugend trage hl dir Einmischung der Mtßkuurr Lciiimg in starkem Grade leätstelL- 
bnr. Man überläßt sie, im Bewußtsein der Größe und Bedeutung des Problems, keineswegs 
den Griechen ukluiu. Einige Zlusnnumtnhlmge ergeben Teile eines Briefwechsels ^vi^her 
Aihen und Berlin. Dir Briefe sind mit unsichtbarer Tinte geschriebetu 


„Mcini: lieben Freunde, — " ,JH 

am sti, sandten wir Euch einen Scheck im Brief- 
imisdikig, deiTiils Ahnender den Namen Fr. H,, Berlin X, trug. Ihre Jugendlichen liir das 
internaliunateJugcmltreffen sollen sofort abfnlu eti... Bciiachrietieigen SltHnissdmvIlMeiw. 
Wir schrieben Euch unterm au. 5. dieses inicraationaien Kongresses halber und rügen 
Ilculc hinzu, daß ein l-'miüd der griechischen Delegationen aus Ajfbeitcrrjugcnd bestehen 
soll. Audi wenn Eure Delegation nur klein ist, soll rin Jugendlicher unbedingt hei ihr sein. 

Wii- machen Buch darauf aufmerksam, daß in Erledigung der FlmrnnbrsdilLis.se die 
Arbeit müer der Bulkanjugcml unbedingt verstärkt werden muß. Ihr habt aber noch 
gar nicbi.s getan. Ihr habt hinsichtln:]! dieser Aufgabe überbau pl noeh meht einmal 
schriftlich Bericht erhaltet. Wir bitten Ruth, dn$ sofmi zu Um. Dir fniii/b'-i- l:cn Hin- 
schüren, dcrcndittlbcr Ihr sei ne ihr, sind bereits hier Sie werden an Buch abe 1, sobald 
iIm' uns die bt:trollende Adresse schreibt. Die Jugend 4 bekommen wir nicht nn 1 Warum 
nicht? 

Mii Ccm- Hgruß 
gCZ. Sie}. - .LH. 11 

Berlin, 30, li, 30. 

ti- - ■ Auf Grund dva Beschlusses des PriUicjLnnis der Kumm. Jugcndituertun nsile . . 
sollt llci* sofort mit der Propaganda für diese Konfürciw dascixen und augh ;• h eino 11 
scharren Kampf gegen die Äußerungen der Lmksurient Erneu führen, Ihr sollt die Kräfte 
mr Durchführung der ktzfen Phmmnsbuschlttso? verstärken um! alle Mitglieder dafür 
mobil machen. 

Anliegend senden wir buch die versprochene Skisow. Am aö, ft, sandten wir Buch im 
Schec k a^ond Drachmen. Bestätig! sofort deren Empfang und schickt uns di. Jugend 
Die Inicrnationale Kindertagung in Berlin int verboten worden, aber sic: wird trotzdem 
■a all finden. Veranstaltet von Euch aus eine Dcmmisirirdoit gegen dies Verbot. Theo wird 
Euch diesbcKÜglicb besonder sch reihet.. Eure KmdcrdelcgaEiüjisoll am 15,, spülest™* ;ibn 
utn *5. in Berlin sein. Veranstaltet gekgmlich der Auswahl der KirderdelogEericn eine 
Geld sa um düng. Tlicu hat mir versprochen P daß er eitlen Teil der Rückreise beisteuert. 
Ihr könnt duihil rediruü, Schickt uns also die Delegation ^oforl. 

Mil Gcnfjs.’vuiigrLiB 
ge?.. Stephan.' 1 


Die griechische Kommuciisii sc he Jugend hl heute ein wichtiger Faktur. Sie Kühlt minde¬ 
stens. 3501«. Mitglieder und wächst sehnet!. Eine Anweisung der KPG ordnet im\ 

„Wir müssen eine untratcrbrnehene Zerscizu.iparLeii umerden bürgerlichen Jugend* 
organisieren betreiben. Wir müssen ihren fnschäitjjichen Charakter au Klecken und dir 
Abwanderung in die Ruten JugrmlvereEnc erreichen. Der Kampf gegen die geistig* 
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Reaktion und den Naiionalistmis bildet die wichtigste Aufgabe unserer klasacnrevolu* 
lionärtm Front.“ 

Auf dieser Baris ist es der Koirnttunistischen Jugend Griechenlands gelungen, in der 
Universität, der technischen Hochschule üud in den ätaaugymnnfiicn erheblich Boden atu 
gewinnen. Die Arbeiter* und die Landjugend wird «rnnrlM in den Sjwrtvereinen, die -t -!l 
einigen Jahren einen Kleinlichen Auftrieb erhielten, erfaßt, Dort bildet dk Jtigetidurbmer- 
uchafs Soitdeigruppen umer den Sportlern. Ihre «Mitglieder sichen ab Zellen unter dem 
Einfluß dt:r kommun»(fachen Leitung, die sic sriuili und m Kommunisten cr/ichl, ohne 
daß sie den konservativen Sportverein, dein sie angeboren,, verlassen. 

4 

Dim ti die Weltpresse gehen Läufig Berichte über Generals! reiks die hl Griechenland mii 
jEroßer Hartnäckigkeitgeführt werden und an denen gemeinhin, auch die Fo.u-, 1 Vlegtup w n* 
iLnd Fi h eil bahnbeamten beteiligt sind. Die Tatsache, daß ihre SircigOPteiljgung /.uiiicM 
t on-!>n»^mig ist, vermUtdl eine V*wielh«g *on der 1*«!''»g , 

,l,.r KMutmtibten gerade umer den SiautdwuiHn. gMsti *“« 1 ™ ,h4m g* 

SSl- Ideell lut unter Urne,, » nurk IWh B e, l,lagc», daB «h Or»r«1«reA, 
, 1 er Hnttnädiigkeit der Ikainten bis rn vier Tugen amdebncn. 

“ei; 

Stiiui ■ tmlcn und stell, unter Beamtentums 

V . !,affen gesstißt Begcicbnend pJ^Urniebe Bemmen-Wlo- 

mit k ■umurnstischcn hlcrn^tiun im i ‘ ' . ^ unter den yi -simmenden 

^ . n « reÖ » ik ‘ r ™ Apn ‘rVuAuch im Kongreß der ^hfecn Volkwhullrhrer, 

Mälgji. di tu .|ß Kmiumimstcn 7* A« ä - K<m|mu ^ U)<1 dir Stirnmcnmrhrhni. 

der gklchfolb in Salomk. amammenirar 1 . 

Ein griechischer Beamter äuflerir » ^V' uccsidu der Tatsache, daü die Mdirhcit iln 
Staatsbeamten kommumsiisrb » Bfien 

staai uimsuWWDddns" UnmititinSMschc Propaganda als besonder» wirksam 

Umer der Lehrers»Ijiti h 1 " . (1i . skl , llb fluC h 0 iTent „Man darf sagen, daß du 
rrwiesen. Eine Rriecliischc ^ ,luM ^ ‘ it . tl geradezu Treibhiiu^r tle* IhiUchcwu- 

«Duih'ii, vor allem in de« wurde die Zahl der konmmmsu« • 

mus geworden sind. 4 ßei eint ■ 

cngatiLHiciis'ii V'tilkMicluiiHnm nui 1 • in ,‘ C r Jen Smaisbcamtcit so musifriudi orgum- 

t.i. Kit; atn-i ... ah* ? wWd0Mfc ««««*. 

*«. Kill SrhhgBth« nt .1 dir I h. ! gn.d.cui.trt rrHV 

daß sich etwa ao PrivaibcanUaf ««t jj u . UT1 d einflüßraclisw t1lT yrbiLiul dir 
korumiminusc.hcr l.eiwmg ^chem _ ^ h j,; r a ühb - c,<x ' ^blphrdcr, unter 

Ane^dlnm der Aktieng^ü^Jt ^ “^ c]l d , e Edirvr der Haitdci^hukn m.c 
ilini-u befinden sich yiibireiche h 11 ' 11 . koiimmtiirtm-ln uiu! >cm Genembv n t, 

dir hdhrrn. Ikuiklx-nm-un. bein lclKU . tl Athener Kummtmuhvahh m *- 

der kommunistische liüi^mtcot« \. CJn , Gcsuiminiiglwdcrbcstaad nur ,utlon 
einer VOtmildfiwahl wurden 1 













gk* 




fc f ,h t r 7 , ' lN -'' rdlll '‘s-. * **- .,«fci,»d 1H1 K.„ np r 

! ‘ llCh fl ; r immer mehr » Tage ,re<™. Im, die K1TJ die !!, - 

arbciluüg (ln ü.iuci »schar, an cm™ widuig™ Ffa M ihre, Arbridjnugn.mmcs gesiclli. Der 

Dauer, den schlechte Preisq^uid schwere ArbeitfbrdieHeilslclircder Kr rer, rmpft,, K li, h 

miuhm, wird unter den Lin Hui) der kommun im fachen ,, Agitprop 1 ‘-Redner gebracht < 

Dii.- wciigcticuden Versprechungen verleiden nicht ihre Wirkung auf den einfachen 
griechischen Bauern. Unter kommun hi Ssdur Führung schicen skh dir Jiaucm kh Itanem- 
blinden und dort. Wo drr GroßgruiJtlbrsiliitir doiriinicrii die .fßagdttfiner zu, LandürlKitemT- 
bänden vusüimticii, die dann seile ros der koinimiiiisiLchtJi Zentral^ m illegalen Hand¬ 
lungen etngesetzt worden, Die Letvitit Acignstiagc 1934 zeigten wieder einen GroßteiJ des 
IVlop^nni-H im Aufruhr. Unter schwarzen Fahnen /flgen dir Rosinenbaur-jn eino snmwu 
Bezirks /ur Statt! Ägina lind üchlürtcii dort die VerwaJiuagsgcbiludc de» tmirr staatlicher 
Kontrolle .siebenden HandeliVcrhpidö. „Wieder mb unseren AiubeuLern!" war die 
Ijosung ihrer Ormonstraticin, bet der schließlich B^mahatl bomben Dogen und dir Gendar¬ 
merie zum Feuern, gezwungen wurde. Die Drmnnstmi innen endeten mh Talen und Ver¬ 
letzten, die der kommunistischen Propaganda neuen Zündstoff gaben, 

RätHT dr-r Hüiiplljcuirtc der griechischen Land Wirtschaft ist Makedonien. Mazedonien 
ist ahn ■ 1 rältsle Tcü Griechenlands. Der Beweis ist also erbracht, wie wnlilijcüidt jede 
Prrip.i ',1111a fJualime der KPG gegen die Bauern ist und wie groß die Gefahr ut, dir dem 
gHerli: 11 Staate erwächst, wenn seitens der KPG diese Propaganda auch weiterhin unter 

der im ir Uw hu ft Liehen Bevölkerung ausgesät wird, 

* 

„Di. I limfwstc Sdnthwgait* nmfl siel, de« feenOiB«. Renten »chtin 

einer A. rrinurg der Kl-C, „damit sie darauf wrbrtWWt 1,1 Mrer und Sf,H, ' ,e 

Sinne I Kon,monistischen iiilemalionaic m «Hg»* . . 

Dir , .„kthehr Anwendung dl»rr Anortnung M d«rt W unter den Mfc .***>*_ 

,»nid..i™ ei« gtm* ..,> iatrudtr « erb^eu*^-^ 

Arlkdtcriii^id^ÄÄ bereit wrr di n um h Stadtvierteln in großem, 

während der Dauer des . iHai ^mmeuficiwfie»» m denen „an li militarisier he« Denken^ 

Fabriken zu SrhuhiiigsgviipE«'“ ' J ' i c j, wcr< | cn . 

entwickelt und die ZcllcnlLthrcnuiJgu ’j fr ^ brteit* dahin, den Mitiiärdhnsc in 

«** Ä-* i- — - 

s^:rjl£.t i,a.- ^ - >?>*** ***** iunscn K ~ 

nisten vor allem die «WKi Stimmung » mac " eI ‘- 

, ,., ,.,-11 schweren, nru,regenden Dfciisl, 

*• % fUr d " 

• ■ lJ(Klicl ,„««- ^ * der kpg «, r 

Sh: «erd«, Ireilnh auch wt.it«h . < hllhell[ Weihte säe Oberjede» Gesehehm» 

ihrer Dienst KciiganKbcsotitlcir, Di . + SCl „. ic GehcimpUincn Kcimtn^ geben. • „Au. 

infnrmiereu untl von "len ,, , lc i l ftinfbrmffl(ifjne n koiuwn unsere SowjclbrUtlur uml 

(Vimd der uns hetam„ue«t,id™™ <-■ . „i 

wir selbst die Befitdnng Ciriccl,™!-»«.* „ in!1 erli»lb »a* =6 Einheit«, des 

Im Jahr, it):i:t ßunh» infolg 1 ' ' j», Befrldehirrft».umaHendnrehweg t,m 

«rUnddseben Heer,, jß **' KK ^ ^ r' 

koinntun ist bellen Fülnwn. I no P qr,aaeel„m«die,i Grenagebie, ab, denn I» 








„ _ I ■ Auch hchn bekannten tiactiv.- 
SoWnten «i'i#crwi AI». aufJie Koiiiiiiute ns . 1S( ’. lllJsc hlicBlifli auf «irr ti,:v 

mvisdirnfall vom a. September t«8*S“ l) 1 es ' 
grierJ ibrhcn M i 1 Eta f £. 


. ^ l(l . |Autfvnbtickltch die Parole, di<s die 

Jbschismuii . bedeut ei Sklaverei Pur du- lv.iu * ■ ., uc | l jj li c Propaganda in den 

Kommunisten in Hella* verendet haben wie ,im " (;| , t ‘ nd[l v ; h t]ig unpolitisch eingestellt, 
Koilie» der Frauen imte«. Ute jjncel.wche rra , ^ mi , s idi teilen, hat aul 

s<> "io o TradUton und l-rauenstciluiiB rat • i 'itd(. ■ ■ lllllc ,drlleklstt Schwertern" 

dieses Srlifagwon hm eine bestimmte Hall..«* KW • nu ” ci| , kuriicr Schrill Irin nur 

angenommen. Von dieser politischen ImtishIii «be» * ad hcn Fnuu c(ic jj lr sri , al!l fl|:] , 
Aiwatemung; der FöecimiTTgcn fllr das Lehen der gn 

kbmnuintstischen Werber m.he S ele S t worden. , /u criiuisen . sondern auch die 

Niehl nur die arbeitenden Flauen suchen die iMilw-WH .j- t t .- : st , 

bemfdiwn und die Frauen auf dem Lande. „Gegen 3 ic.g inu tc - ■ ^^ ^ 

Linuna. die hei den griechischen Irat.en, die das Elend des M« md de, Btodtadc vm . 
fach am eigenen Leibe und in der Familie erlebt hahrn. : nkiang oide ~ u 
Kriegmrilwmr verfehl, die Wirkung ebenfalls niein. LntersnUzungcn für ,U klein- 
asiatischen FlüelnliiigeI“ dies ist eine Löckurig. die alle Frauen enter dt» ' MlUwntn 
FiUelnliugen aafrüttdl. Da, Ziel der KPG, die Frauen. Hw da, nkt.ve und ,»„ s ,ve 
Wahlrecht bei den knmmiinalsvahtcn ZUCrkanxil erhielten, für sich *0 gewinntn, lugt, .in- 
gesicht* des schwärmerischen Charaktere der ^Mischen Frauen, gär mehl so unerreichbar. 
Ein Rundschreiben der KPG ordnet daher auch für die Zwhinh an: 

„Auf Grund der internationalen Erfahrungen und Beschlösse verlangt die Arbeit unter 
den Frauen infolge ihrer sozialen und wirisehaftlfcben Eigenem ein« besondere Li-.tung. 
Ein Genosse des Zentralkomitees wird deshalb für die Führung der Arbeit imir den 
Frauen ernannt. Neben ihm soll eine Genossin bestimmt werden, die in das \>--* < des 
Zcmndkomitcrc da tritt und dort das Fismcnbiiro fttiurt. Außerdem sind zwei h drei 
Gcntissiniien, möglichst Arbeiterinnen, in dieses Büro zu delegieren. In den. !i iken 
sollen Organisatoren die Erfasvung der Arbeiterinnen für die KPG übernehmen. 


Dir „Arhcitcrhille 11 ist verboten Worden* Sic besteht indessen illegal weiter und !■ ■■ = idi 
unter dem Namen f ,Verein fl^jSoKiairünsorge“ getarnt, Ihre Arbeit ist ganz die, wi< man 
sie bei der ,.Roten Hilfe** kennt, Ihre «5000 ei geschriebenen Mitglieder betreuen aoüO 
politische Gefangene* Sie gibt die Zellen Leitung „Der Gefangene“ heraus und bat in den 
Gefängnissen und auf den DcpoitatEonsinscfa Schulen eingerichtet, in denen die Verurteilten 
zu koin nui i.tb tisch cm Kern material erzogen werden. Sic ist auch bei Fluchtversuchen 
gemeinhin nicht unbeteiligt. Einmal hat sieh ihre Mithilfe - der Cb und des Verbots ganz 
klar erwiesen, als acht gefangene Kommunisten aus den Kerkern Äginas aushradmi und von 
einem So wje (schiff, das gerade den Halen von Piräus verlassen hatte - eine häufige und 
beliebte Flu di iniüg] ich heit der griechischen Kommunisten aufgcnqnimeri wurden. 

Dh- griechische „Rote Hilfe“ fiat sieh neben ihren Ümerjuütüimgcii aus Moskau ein New 
v.m Handclsgcsdiiiften geschaffen, deren Inhaber sieh - teils gutwillig, teils unter Druc k 
bereit erklärt haben, für diese ,karitative Organisation" ohne Verdienst liefern zu wollen. 
Sic erhalten daraufhin die grämte kommunistische Bevölkerung ihrer Umgebung als Laden- 
kmiite. Mifewtecn. In fa,l allen Arbeiternren unter!,ält sic ihre Ortsenipp«, und 
/eilen, die nur C.runH tKMMUiM*- Programme arbeiten. Ein Auszug aus dem Programm 


e-icteT Athener Seidenspinnerei kt besniuiers kennzeichnend für die Arbeit dieser getarntem 
k[>iomonistischen Organtratioii: 

j , Die Zeile muß mii dem Ziel einer Erwinirrimg den Mstgliedcrbestaiuls fast 

werden. Besondere Ai lfm crksatTikeit hat den älteren Arbcilcrn zu gdtcn f da unsere Zeuc 
üb der Hauptsache vorerst nur Jungarbrilcr umfaßt. D;n Büro soll alle Mitglieder in die 
aktive Arbeit cinsel^cn. Wir wollen uns bemühen, unsere Mitgliedern ah I auf loo m 
steigern. 

2 1 Das idcologbcisc Niveau der Mitglieder muß gehoben werden, E* sollen, monatlich zw< 1 
Stunden stailfmdeii, an denen alle Mitglieder tdUiclifncn sollen. 

Die Vorgänge in den bennclibarlen Fabriken sollen genau bcobavhli’L und \ mlblgt 
werden. 

I_ Über das Wesen der Patenschaft muß eingehender aufgeklärt werden* Wir mussrn 
ri-gHmäßigere Verbindungen tnir den Gerangenen in Ägina unterhalten. Vur die aten- 
schali unserer Zelle bei den Gefangenen müssen alle Mitglieder werben, 
r t , Die Zdlc muß mH den Arbeitern des Stadtviertels in engsten Kontakt kommen um c u 
Revolution unter ihnen vorbereiten. Dies ist durch private Diskussionen* ZuMwmm- 
kiinfiCj kleine WTsamuihuigcn und durch Ausgabe von Flugbläticrn ?,u urzic cn* u 
sollen mäl tcrrorisibchcn Maßnahmen gegen atlr, die gegen die Arbeit unserer a- c 
gerichtet sind, Vorgehen, ^ 

b, Wir sollen die Fräucn zur Mitarbeit gewinnen tmd eine Francnablci !ung wilde tu ,u 
ditrsetn Zwecke sollen unsere Mitglieder ihre Schwestern bewegen, sich m unsere -n c 
einschrciben zu lassen* ■. , 

7 . Wir sedlen praktische tägliche Arbeit für die: Verbreitung des ^ullvmi' leumm tmd 
. iTilge Korrespündenzen über die Arbeit der Gruppe und die lateti unseres leises 
.i.shsMüi. 'Der Umlauf des .Ttullcim* soll iöo erreichend 

! u tige Programme werden auf die Dauer von drei Monaten aufgcstcllt, nach dcitn 
AI. dann die Arbeit kritisiert wird. Das Vorstehende ist besonders dadurch interessant, 
d von einet-Jugend arbeiterzellc ausgeht, deren Geist es trefflich verrat. 

li die Wiederen irhtung der Monarchie sahen sich die Kommunisten gezwungen. 

IM ktik zu ändern. Die Losungen des VI 1 . Wdlkongresscs der K. L sind für die nevi- 

p,. u m- Lage in Griechenland sehr brauchbar, da die bisher genossene Freiheit der 

V ,..in und Propaganda wesentlich eingeschränkt wurde. Infolgedessen ist die Emhät*- 

frn-.ilaktik mit bürgerlich -<k-mokraibi:hen Parteien geradezu eine Lebcnsnoiwendigkeit für 
dh Komimmistcn geworden. Und säe trügt schon die ersten Früchte: eine KouUlmn der 
Veline!isten, Demokraten und Kommunisten ist bereits venvirkliclii. Der oberste Präsident 
d t;ii Zemralkomitces dieser linheilslrout ist Universnäisprofcssor Svolos. Außerdem macln 
särli dient- Taktik der KPG auch in zahllosen anderen Verbünden bemerkbar, in denen es 
den kommun ist cu immer häufiger gelingt, unter Tarnung ihrer dgentUchcn Ziele und unter 
Hervorhebung ihrer anLämonurehislisihen Bestrebungen eine Verständigung mH den 
„bUTgcrlichcn“ Antiroyalistcn zu eiziclen und oh sogar die Vilhruiig in den-n \ erbändcu 
zu erobern. 

* 


Griechenland iss das Land der jähen politischen Umschwünge. Es ist leicht möglich, daß 
die Abneigung gegen das Bestellende, diese überraschend die Wii dt rcrrii hiuug der Mnmu 1 hie 
ermöglichte, nun im Gegensatz dazu auch den Zuzug zur kürtmuiinsiischcn Bewegung viel¬ 
leicht ebenso verstärkt, wie zu den faschistischen Bunden, 
















ä ü, UlMtr Jpm S„wjrLiy,„bn]! I™ p^wfcW-^Ad.*^ 

und iirganLiiertf'n Afbciuksen 


GROSSBRITANNIRN 

von 

Th, Green, London 

\ \ ,7fc auf de m Kontinent, so arbeitet die Kommnnisiäüdit Imermufänak tn 

\ V Großbritannien: hauptsächlich durdi Hilfjargünfsationcn, deren Ziele weif. -dsi 

verhüllt sind. 

$t‘h jgab | KohlenbcrgAS h erksslrcik) wurde der „britische“ Kommunismus nirlu n i als 
L ot ernster politischer Faktor betrachtet. Erst durch die später entstehenden Organk i mcu, 
von denen jede zu dem Zweck gegründet w urde, besdöidere Beschwerden der M:l n zu 
erörtern erlangten die kommunistischen Organisationen ihren großen Einfluß, Shi stellt 
hcupjstiEägc is.B. die nntäfasehkk hr Bewegung, die von kommunistischen Führern geleitet 
tititl aus jüdischen Quellen hmmziert wird, ein geeignetes Gefährt für dir kommunistische 
Propaganda dar. 

Dil- Kommunistische Partei Großbritanniens wurde im Jahre it|Söän einer Versammlung 
im „Canon Street Hotel“ in London gegründet, die von Vorimcrii verschiedener i evolu¬ 
tionärer Gruppen besucht war. Damals gab es zwei kominunkisdie Parteien. Du: eine 
w urde von Fräulein Sylvia Jfänkhursi kontrolliert, die zwanzig; Jahre vordem eine führende 
Rolle in der SuffragoLtcnbewcgung gespielt hatte und die in engen Bestehungen m den 
Moskauer Komintern stand. Die zweite nannte sieh die „Britische Sektion der III. Inter¬ 
nationale“ und wurde von der ab „sdiottisdie Gruppe 14 bekannten Leitung beaufsichtigt 
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London dÄwtricrt for Jiarr« und Vanüclli! Ivln Blick auf llü? lJcmort>irnl««i um Trafal^r .Stpinfr 


'(3L GrtjtSr vö,j KHnmnunülen oEg&nbifirin DettiüiislrnUtm in fämdnn am Tower Hill. Von Moskau kamen dfc Inttrabbnni /u dk^rin 
„ImernSitionAlm Tap Ar beiukwigköiL und Hunger** 











. . [.'iilircr: üaJfctcher, J.T« Murphy 
\„ \ .i.ammluug beteilig,™ «* sJ S# 1- I'om mul I larry Qficlcii 

und llur.' Pollin V.m de, Shop-Sltwwd-H™‘b ■ o.; I „ |lk( . | i HW I W. IV,ul VOM d» 

undTi-.ni Mul,II von derS,i.ili-it" l' 1 ’ 1 ' V , ‘‘ den Partei«" «W« an- 

Ri iiisrlir .1 NndjIislisriKi, PuiU'i. „„„sagen ul« < :cI»ii.«i,iiiuIl- 

grlibrcnilc Ri-vnKuinii.irr ,-r.,rliirnni. Diese'<'* ; wcrt | e n, denn sie wIlwriH« die 

der Kommunisiisrhen Partei Großlwi.Wn" 1 « 11 ® , pmnmjanda betrieb«" halten, eng 

Kk-m.ni.-, dir bi» dahi» «ne ücfondcre Apia mm und 

zusammen. . . . K , n l la | versehen war, sct/.lc min ihre 

Dir Kommun ist rulir Partei, die m" K cl '"^ ' , j liifnlt; nicht dem Aufwand 

Propaganda mi, verdmen Kräften ^.Jedoch - J . (k ., 1 M , lr de. ordnete 

and dir Komin,«rn. dir dtirrh Cejmrntc «** fcfS&n Zwecke wurde eine 

rii,r Umewuctmng und Lmorgamsirrung der ,,n '^ j"’ y . vt>11 E , p a | roc .Dutt ein- 

mm Moskauer Anlsiclu ««*cndc K«™"*'"" ]V| . 1M - um1 der Untouelmrig 

gesctai, den die Genossen Inpken und Polin, umeMlümer. Ucr « 

war die Annahme des „Zeltensystcnis'A Periode der /uifatl*- 

v '****** 

Dir ümlaindr Tätigkeit der Bewege,« wurde „„„grtdfebglg unsgrbau. und ... vmvl.tcdcnr 

V-k-i,.-,. mb***», mU»* ■»*** ** *£*"*■ 

wodurch der Auftakt für das Wachstum der HiifSbrganüaiioiien gege n n iiu r. ■ . 

behrten anscheinend des kommunistischen Charakters, doch wurde- d* j«wml,*e f-euung 
von der kommunistischen Zentrale scharf koiiirollto- . v 

Dir Kommunistische Purtcri Gföfibritaimiem wird von einem Zcniralkomitec 1:- rraehi. 
Dic^ wird auf den „nationalen Kongreß der Partei gewähll- Mmi stellt da hl zu, 
Mitglieder nach Bedaif hirizuzu#icn. Das Bczirhpartcikomitce setzt sich ;m urd- 

iictvn der lokalen ParteikoTniiees zusammen, und die Mitglieder Her letzteren U nun 
werden von den Ortschaften selbst gewählt. 



59 , .. . .würhen MW „.d ^ ^ ^ 
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lii, tülLstisien verhaften ■dcmonslricrcTid.c Köiirniuimüiiium. die sich au den Angriffen auf die iVth/ei am 
Oktober um BütUehcn Museum iKlriUgl halieil 

















64. Uafrikndtnkflmpit in de* von IMLliM 


Cto. IJildbcrtrtif drr AlZ 
über di 1 n Hcrg.irlMMiei'-' 
Kircik iu CumbeHand 


. Miufiir ktmimtuiwiiacher Itaii'niiLnimen 


mf die Poli*i. u* die rmtoaung väWäW« täet,,«® *u *™<“ 




























B» iw «ah die Arbeit der kommunistm-hc» Beweg».« in den I"**"™ hwpt- 
«UA de. Rute» Internal ion»].' dr. «- l.af.m- n« l«-U™|*«wam de brut- 
sehr,, Arltrhcr, eine ..i,*1 «hr facgriMcrl auf de» etwa» t.Ml.el...lle., krH.imm.alr., I ilt-1 
dieser Organisation ei». Schon iw Jahr.- I.*| wurde, *«*» «"*' 1 

rin.ent folgte in einem vertraulich™ Brief ».»!. England «'«. U»m*r- -Ihr imiflt de, 

Bewegung einen nationalen Namen gebcnl“), eine Ei.d.rii-.. m Barievser. I »wn Hall 

rufen und die „Ktttkm.il Minority Mot-emmf NMM ■ .. 

Rund) gegründet. Diese Organisation, die nur mit Gewerks, haften und industnevenmem 
verhändekr, wurde uarli Fachgebieten gcglieden; M^iaJIr Driii'kurci, n<:rglim] t 

Hduserbau. Industrie usw\ .Sie stund in Wrbintlung mit sämtlicher* l.niwtlunhiriflfn dri 1 
G^rfcchaften und konnte sieh im Jalue 1925 rühmen, der kominunuusdicn UrjMiinc-ii hi 
OrfflibaiSon und Stärke weit überlegen stu sein. Moskau sah sieh daher veranbth, die Snh- 
wimTii ftir die NMM im Vergleich zur KP zu erhüben. 

Du die NMM ihn- iaiciuivp Agitation ita der ganzen Gc«crk«h»fUI>ewcglMlg betrieb, war 
sie JÜr den daraus erwürbe-mim Streik Im Jahre 1926 mit vtranwrtlich, Ber Vertreter dtrr 
Rcrgurl -M tHirritcihriibinvcgunu war A,J, Cooli, dessen erfolglose Verhandlungm ?m 
deni GcncmKtrcit führten. 

Nachdem der Plan, die Ziele de* ExglnnivkoTnite« der Kommunistwrhcn liiin luuimmte 
zu verwirklichen. im Jahre 1926 gcvchciierl war, verlor die NMM an Kim*kr. Die I Hier- 
stumme wunde ihr entzögen, und die Cr werkwhnfisjunklinniirc wEireu eifrig duraui heda« hl, 
ihre Gew hält tjjfceii zu ziigcb. Dm m irh kämpft r sieh dir NMM wriurr vier > hm ibi.di, 
bis endlich im Jahre 1930 eine Änderung ungeordnet und die modernen ,,R;iu' ud 
File Movrrmcni-g Reih- und GliedbeRegungen; gesell.affen wurden. Sie haiidluibei in: 
rijgcnr Agitation und gehen ihre eigenen VcrofFejit Hebungen Heraus. Ab Organ _ ^n 
dtüd <\r der Kommunisti-ihm Partei liidil vgräntworlHclia jedoch ist in ihrer Lein. 
komölunisibchc Element vorJirnndicnd und gibt darauf acht, daß jede dieser IV. 1* 
gen die Richtlinie der KP befolgt. Die Stärke dieser Bewegung wird heule iiitl "i 
geschätzt. 

Die zweite äußerst wichtige HjlftorganFatinn der KP GroBbritamnens bl „The Na -il 
U nrtnpbycd Workcrs Movement" NU WM N ;t 1 it »na lc A rbeits loscnbc wegu ng... di- >m 

Jahre :94t umer der Leitung von Wal Hannington gegründet wurde. In jedem Jüv-irk 
wurden „Kfimitees 1 * «npfseizt und die Agitation derart verstärkt., daß cs oft zu Zusammen- 
sioffrn mit der Polizei kam. Hungermärsche wurden organisiert und Gruppen um Ai ).-< ii 
ln-i'n nai h Jjondon geführt r um sich an den Dcmonstotiaucn zu beidligcn. 

Die NL U M har i-iijr Solider-leJltmg Linier den revoluiionärni OiganisiLtbueiu Sie häi e> 
iei tiggebraeiu, ohne fitäunzidle Unterstützung aus dem Zcmmtlbncb drr Krim intern HvrUcr- 
zu fl. r beiten. Obwohl 4 r einen misch irden revolutionären Charakter trägt und stark vom 
Kofinnutibrrnis durchdrungen bl, bändeh sie den Wünschen des kommunistischen Haupt¬ 
quartiers (jfi Cavcnt Garden) gelegentlich zuwider. 

Ijii. andere wirblige Organisation, die selbst von der KP gfgrfinrki wurde, äst tlsis 
„Hands ufTAuxda Goimriktet” 'Komitee Jümde weg von Rußland" ■. Durch srim- Tätig¬ 
keit gelang es ihm u, a. m verhindern, daß ein Munitionsboot aus London in See starb. Es 
drohte (Irr Regierung mit einem Geiurabtmk für den Fall, daß die Iniirvetitionstruppcn 
ans Xordrußland im Jahre 1920 näehl zurückgezogen würden; 

Dbse Hilf^rgani.salitmrn srliallen eine ideale Möglichkeit, die revolutionären und pro- 
sowjetisch gesinnt™ Schichten der Bevöikcrumj, die aber u» B <?m mü dttKommunHlk-lKil 
i kinitiliurn »erden MiSchten, hcnuiauiehai. Dir imu-l.uau.werie.tr Hilftnrwi.iwtHm 
i -1 ,lil • s ‘" " lv Guftun .1 Rclaliutw will. Ruwin“ Guscllscluft filr Inilmrdlr Raudiunsei. 

«? kul * i " l,d " ,hr ' ick ‘ hrki11 ""- l >r ri(jiilicftkfliicn der vmHiiedenstm ... - 

Memimgcn /ugesclll. J 
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„ 1 ..■ .11 Mofa» nuMBlich «h» PrthHüdH. dm ** Ui« *» Su^wnUur. d».' 

; > ... «». v.*. «* im» «d» : ** •»*«. *«««*»*» 1 > ••• 


Rh»-.irre Orgflnwation, die »ad. glcidie» Ridrtlii.ien.j.-dod. unter der Arbeiterschaft, 

arb., iien.it sieh „Kriend. ot S.njei-Russin“ (Freunde SowjetraMand»). 

_.'| -Vurte-rs Intcmalionat RrfW (Internationnlc Aibt-.teih,ire). die »,cW unter dt. 
i.i iii l-'rau Helene Crawford stand, saroincUcursprünglich lienilp-fürdle ungern c 

i» v -d..*r..«> »nd sjii.tcr für die „Opfer der kapitaltstjicheivUntt^drüekting^ .Diese 

Oi- L u»'» dann i.mcrdieAuftlt*tderjenigen.,Internati 0 nalLabonrDeftncc_ 'luer- 
;»,i. \,-beiu,-ev.ddi R u»p)ÄCT I .ehrern wurde dir komm.mirtiscbe Fropagands. durch die 

T,„ . !<-r „Fahn-atinnal Wnrkcr» Lcague“ (Verband der Rradwnawrinit«,- eingcscharii. 

TL„ „»H,- nsainst ImpErlnlisra“ il.ipa Regen den Imperialismus) «Ritterte linier der e- 
, mI. . Knlonien und Duininions und ftlrdem, Abfall von der mR lieben Herrschaft 

y Brilid. Union of Fasrists“ ilirilisehc hWlitsU-nnnioir in f, rolibiitani.ini .ml. r 

l-'ülirin;.- «... Sir Oswald Müde, schnelle Fortschritte at machen begann, wurden Be- 

... gegen den Faschismus in> Leiten Berufen, die aus kommumsitschCT. und^MMmn 

Quelle, gespeist werden. Die kommunistische „An.i-Wa.-Mtivetuem“ AnuXnegs- 
hrwe E m.g wurde in dir neueste Hiirsbrgatiba.inn, die „Anu-Fascisl Leaguc Ami* 
li.si'l.riini-Lie.. übertbiiri, dir für eine umfassende „Propaganda gegen den i-aschtsnttts 
serg.e Wb mit dieser Oiganisatitm sind wohlbekannte Namen von anscheinend mein 
kommunistischer Fdrhung verknüpft. Unter den briuumwn. .Wmilnsr-hüten* /« 

nrniM-n: taml Marlev, Ivor Msmttgu. Hannen Swaffcr, Maud Roydcn, the \ et) Rev. Dick 
SlN-ppard Gcmhl Htm. A. ). Cuniming», Sir Bernhard Barmt, Nalhun Btrch, M«ms Isaars 
null p,„IV,sor llamld l.aski. Wie «TsictuUch, sind die meisten Namen jüdisch. Dir Haupt- 
trirlifedern in diese. Aktion sind, einerseits, die KPGvnHbriUtl.mcns und, andererseits,rcirhe 
JutlMt, dir in. Kommunismus die siet».sie Verteidigung gegen Beschränkung «hwr 
l.eil“ durch den Faschismus erblicken. . . y 

Die Komiminisliselu- Partei Cruflbriumnim» »rlicim. wie bereit» «««hnt wurde, nach 
dem Zcllensystcm. 7,»g!eieh bedient sie siel, einer Oberaus reichen Prasqpiupaganda. 
Das eiste Journal, das licrausgegÜtcii wurde, war das WVhcnblatl „Tl.e Comtmtnwl 

1 ln. Hrmnlxr Kr-i. wufdc dir „ChdUlan l’n.lcsl Moveilieu." {ChriMliebe Pioloillmvegung) ursobukl. 

.■*« f h ; 1 di ‘ v r:i 

.. PmpMfMtla in wwbHra. Lände«, mü des k.-inn,,,.,.,.,,.h.-,, 1 ,,|.,v.a.dy...... 

stutKci, Die 1 TO ...0 Ve.i.lfadicH..n g ™ er«.dnllje.*. .Iw dm auurehgüM.. MW»« *- >•“% 
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h 7 . Einltdrc* dn«r Kommune,nu* Ün*hmd in Moskau. ln der Mfo* d e(r ^Vertreter“ der ^bellen Ikf^rl«her 


6fl, ChmnÜMlif Kommunalen Ik- 4 i-im.T Mnifdn in I .muLnn 



«. .. . W S « die MnUnehmeder !«*»«• 


ARCOS“, ItanmuirAiiicii io Lkr \Vurowskij*Sini1Se onln’ 























Kommen Sie In IO Jahren wieder. Herr Wells! 


Eine „Frauenddcgiiiön 1 der cngiHclirn Gcivcrbchafkt. Ixä der Ankunft m Mt«kau 


DimtirOW und Harry l'oltiu 
im Pribiidium de* VIL Weli- 
kongrcMRi 


Der dn^iaehe SehriRitr.llcr li. G. Wrü* bei i.tnw i'Aui ,,Drr Role Slwn" ayjl. Nr, _[\i 


71. ( rFm^lEUMj), Stalin 

UM i ISinilrow uuf (Irtri 
VI 1 KomfnicTEvkncLgrcfl igg^j 


7 -. i >iv McgatfOjS der Kon 1 in li - 
iln'ii.-liCEfc i^irtca Unftlnnds auf 
rV n 1 \' 11 Well konEpr lick' r K enn - 
inci'm 
























Die,™ IW*, ein,- «der, Wochen« „The Werte, ViefQ >« f*'" pb 

.In, ite«.h«v ili-r K.-nimuri^w'l,o, Püririeb HerMj*bcr en, im*, 

existierten, „> dail die für die Zeitung «irhliili Verantwort lithen nn nll, einet poliM 'liehen 
Aktion nicht zur Recliertj^hafk hrranger.ngcn werden konnten. 

„The SuotfcyW<uW\ ein Em Jahre » 9*5 g*S ründcW!t ma ™J iac K ' Wutd c 

mJ.it Hille einer von Moskau gesandten Summe von annähernd £ jjoooö lerniisgc^t: en und 
von der Kommunistischen Fand kontrolliet i. Im Januar > 93 ° t-v^chicci „ ■ l(r n 1 S 01 ktx 1 *, 
das nugriddieklidi d™ Hmjjiimgnn der Kojnimimsmeheu in Großbritannien ist. 

Andere Zeitungen ziehen unter kommunistischer Aufsicht. Zu ilmcu gehört auch „fUisia 
m-day“, desgleichen ..The Coirirmiflist Internationa] 1 ' und .. I he Kommunist Review’ . Ls 
gibt auch eine , Jnicrnatinnal Pros Gorrespondencx" (Willy MilTizettbcrg), die die Hcriur- 
geber der verschiedenen Zeitungen mit konimuui^ttsdwr XaehriclUenpropgaiul.i versorgi, 

Die industirieljen „Raufe «ml Vtlc Movcintntit“ haben ihre eigenen Zeiuiiigrn: ..I he Rail 
Vigilant" ist i« etwa. 12000 Exemplaren verbreitet, „The lSusnicrrs Futich" mit riu-a 5000 
Exemplaren ist hau ptsäe ti lieh auf London beschränkt, während „The Senfnm-“' io den 
Häfen zirkuliert, Die „National Imemplrsycd Workcrs Movement“ hatte ihre eigene Zeitung» 
„The Unemploycd \ Vorher“, die tu Krisciizeucn hcrtuttgCgeben wird. 

Obwold die KP den revolutionären Sozialismus predigt» Stellt sh: doch in all- 11 Roten 
Bezirke« parlamentarische Kandidaten auf. Fast immer mißlingt es ihr» die An :ilif der 
Summen zu sammeiiüu bringen» die erforderlich ist» um ein Verfallen der Stumm . .V jeder 
Kandidat bin (erlegen muß,, zu vermeiden. Zweimal jedoch sind die kommunisliVh. : Kandi¬ 
daten in das Unterhaus gewählt worden, und zwar Mr. J, Walto« Xe w hold fdr M rwell 
bei Glasgow* und Mr. S SaklatvaJa, rin Inder, für Rätters ca, London. Mr. Xi old Kt 
darauf aus der Kommunistischen Partei ausgetreten. Gegenwärtig vertritt die irmnu- 
ninischc Partei im Unterhaus der schon erwähnte Mr.GalEaehcr. (Dieserjüdische mc be¬ 
deutetau deutsch: Liindstreivlicr,) 

bisher hat sich die Regierung Großbritanniens durch die Tätigkeit der Komm 1, Lehen 
Partei nicht veranlaßt gesehen* auf sic sonderlich zu achten und ernste Schritte ■■ 1 de zu 

umcrncJimcn. Mehrfach äst allerdings der Herausgeber des „Daily Worker“ Grund 
bextimmtcr Artikel vor Gericht geladen, und eine Anzahl kommunistisclier Führer, ,.n unter 
Tom Mann und Harry Pollitt, sind wegen aufrührerischer Tätigkeit zu einer Geldstrafe 
verurteilt worden. Im Jahre ] 034 jedoch schlug die- Regierung vor, du Gesetz in Anwendung 
yu bringen, das der Krone mehr Möglichkeiten geben soll, gegen juifrührccriclie E<~ 
wegungen einzuschicilcu, Sn wird dieses Gesetz 7» B. die Regierung ermächtigen, bei 
bestehendem Verdacht ein Gebäude zu betreten und cs nach Spuren revohnirmiirrr Tätig¬ 
keit Kti durchsuchen. Für Vorgefundene: aufrührerische Literatur TO ]J .Freiheitsstrafe aiiferJcgt 
werden. 

Der VII. Weltkongreß der Ko mmim Es tischen ItiMmalkmalc hm auch der Britischen 
Regierung die Augen für die Dringlich keil energischer Abwchrm aßnahmen gegen die 
br.LclicwistiscFH' Gr fuhr geöffnet, denn auf diese 111 Kongreß ist es klar zutage getreten, daß 
der Moskauer Imperialismus sich in untrer Linie gegen das Britische Weltreich richtet. 



Überall Piupagsutria Rif einen firnidcn Staat, die SiwjriiniMUi 


HOLLAND 

von 

!>ipL 4 itg. E. LugbertSj Leiden 

( "* auz wie in Deutschland und in den meisten anderen Ländern bat rieh der Kommunismus 
Jan Holland aus dein radikalen soriakkmokrairicheri Flügel entwickelt, Dabei ist zu be¬ 
denken, daß die holländische Sozialdemokratie anfänglich 1, selbst eine sehr radikale Stellung 
eimuihm. Ihr wichtigster Führer, Dotnohi Nicivwcnhuü, war ein halber Anarchist und Gegner 
einer Eroberung der Macht auf legalem Wege. 

Als Reaktion gegen diese radikale Haltung entstand im Jahre 1 &cj.| -j die „Snciaal-Drmn- 
cnuLsdic Ai Leiters-l’anij^ (SDAP'u die ihr Ziel auf legale, Parlamentar isdi Demokrat iseht 
Weise erreichen wollte. Das Erfurter Programm von 1891 diente dabei als Grundlage. 
Trorlstra wurde bald der Führer der SD AP und ist es eigentlich bis zu seinem Tode 
im Jahre 1930 geblieben. Zwar schlossen sich der SDAP bald auch die radikalen Gruppen 

"'i lälb wurd E der , t JwxiaaLDeEiii>ltratiKliB Mund“ gtgnmdct,<kr sich i$ga auf einen nvolulfauärcH Stand¬ 
punkt stellte, vam Gericht Bulfertfoi. und durch den „Suciatbtrnbniitr tmltl wuitlr (Simander. ..Suuii- 
hublinudkundc^ 1 , 4. Auflage, K. Ga^b 

o Aitifüliijich tHifsrhnebtm vni E. W- H. Vlieg<n in ,.Dc SoclaUitkdir GidV’ wm Auguit «KM* 
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■ 1 • Wr Pnrscl srlbsl ein radikaler Flügd, der bc 
gröflicnldk an 1 . »bei jem bildete «eh in c ,OL ' , Wm’Jnm schrill isc-it ruHi Tagen- 
sondern erstarkte, al$ die radikaletränu ™ Komrreß lsi Dtvcnicr im Februar igog 
rtilttn.ß. .,Dr Tribüne'* ,iirpin«lrl würdig- u c 1 01 Tri bunt 1 " gefordert. Dies wut de 
wurde um drr SI1AP-I-ülinmg die Aul In ( j. 1 t: Ohm uml Di- W. vara 

kdui-f. von Servil Redaktion, brachem! an« D.J. J j; ' dt . r SD AI' nwgeflofcn. 
R,»,,-,,,. vrru-risen. W«c ** «{1*,^" afejMd.i»- h,i K , u,h 
Sic gründete «Kr ,a "» ~; J „ j«k>Hi wurdr auf dem 

SDAP in die 11. 1 ne«nationale »&*m*** ' ‘ ^ ; J v sn| , ci , r Ztllrill vcr _ 
Brittwlrr KungrcB diese, Imrnmumulr am 1 * 9 ,J^ ( , w; , 

sseigert- Sie bildete „«,,, m «hw ™ ^ ^ ^ inl d der A«nawm 

joo Mitgliedern.. Zu ihr gehörten u. fl. der I.mmci 


/«, Bc,im, dr> Weltkrise« ualuu dir Sl>P «.fort eine awgr^rtdKn ani.mAUmtarbt 
Halmtut ein. ssiitrend die der SDAP cbet.so wie die de, deiitseher Sra.olHeniukrat.c 
.srhwankend war. Diese UnenistMitteenbeil lieli manche rad.kidr Mmsbcde, • " S 11 A 1 „„ 
SDP ubr-rcelien. s, dLiß diese gegen Ftldc des Krieges sehr (Tshirkl wj«r. Am li thv ><lmnv. 
wirw hkifüu br h.u*« trieb manchen Holländer in die racliksilt- hl.l, <r - lU ’ utiorni.m- 
Sockdbtüdi Verband" seJdaß sich unter Führung von Henriette Rolmid Holsi um \ Mai 


1916 drr SDP nn s ), . „ „„„ _ 

Im Jahre 19r7 heim Ausbruch der Revolution in Rußland sprach sich die hin ganz iur 
ilrn ftikrhcwiemus aus. Nachdem dir Bolschewisten auf dem 7. Kongreß diri-r I an. vom 
fj.-8. Miiri ifa den Namen TP Komniij nisten' ‘ angenommen laMters, fblgie ihnen t 'S ID ] 31 
im HcHm ui tfi auf dem Lddtocr Kongreß und nannte sich jetzt ..Comixniftuuscl" -An ij 
Holland“ iCPH 1919 wurde diese Padri in die TH, Intcnuufonalc aofgernrnr Ihr 
vollständiger Name lautet seitdem „Commkruftkdie Panij Holland, Seatr der ( ni- 
nmisrhr liuernatirjnak". 


Naihdem die Berichte über die Revolution in Rußland und die schwierig? wtflM b ehe 
Lape schon in den Jemen Krregsjnhrcri zu kleinen Reibungen geführt hatten 1 , wi die 
Rage in Holland durch den Ausbruch der Novcmhcrrevoltc in Deutschland ganz bei! net 
verschärft. Der Augenblick schien für eine marxistische Revolution besonders guiw.n% Die 
Konrniunislen wollten sofort losseh lagen. Die Sozialdemokraten zögerten genau, vvii die 
deutschen MchrhdtssDüiaiijsten in den ersten Novcmbcrtagcn ]f>r 8 . DE« psychologMcfie Aus¬ 
wirkung der -\"oc cmfjercre1gf3is.se In Berlin war aber so stark, daß viele holländische Snzkil* 
demokfitlcn nicht länger warten wollten und sich den Kommunisten an.sddossen. Der l ’uhrer 
der SDAP, Trocistra, meinte, daß ein weiteres Zogerta für seine Partei gcfähi läch werden 
kannte und nahm deshalb selbst eine revolutionäre Haltung rin. 

Jetzt zeigte sich aber sehr deutlich die ruhige, etwas sdmvrfüllige Art des niederländischen 
Volkes das in seiner großen Mehrheit für revolutionäre Kxpcrimctiic sehr wenig Intcrrsse 
fuir, Die meisten .Sozlnldcmokraien wollten deshalb ihren eigenen rühret Trodsin bei 
seiner revolutionären Agitation nicht unterstützen. Das Resultat war natürlich, daß die 
revolutionäre Bewegung sclietterte, da nirr nur auf die Kommun ästen und auf eine kleine 


*) B, drr ..SociulötcHijoDd'” im Jalsrr 1900. 

J n ! An *“ h ™ * in<l *■ T - dcr -*%«*«» EncvTlop a cdi e -- WJ „ UaAkr.hine l ft . .Wh»r) OMM 

J, i „Griitk Sowjet-EitzyJclopßdir“ 1 (mubch). Öd. Xl T ^47. 

•i Am jG. Oktübcr troü I. nnihrn urmT dm Snädarr« iri, HaniLtnni 

rnirii nach nnn ngcrvrn molutinnärtn Methode lUühro,” '«r jener .MeUiOOc- 
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Minderheit d er Sozi nie Lemokrii I e^n rechnen Von nie 1 . Evs kam xil einigen rcvohnionui en Kmid 
Übungen, die aber keine praktische Bedeutung hatten ^nd nur in “ D 

kleinen ZusÄmmcnstöOcn mk Polizei und Miliiärmacbt führten. Dir 
ko misch. Dt KomiminislcnftiliiTr Wijtiltoup wol]|« mit ein paar Tarnen n J'' tn ^' r , 
^ in. Haag b««« n . Abrid. jedoch die K»c«en*«he *um 

bereitete,, uberkatn den jüdiscli-koinmuiusttsctien Führer eine «»Icke ■'' 11 

Ä—- um ein tili« VVassfrr bat. Nach-fcm 
getrunken und sich beruhigt halte, ging er nach Hause-,.. Diese* 

Herrn Wynkoop ist sdldctn in Holland fest sprichwörtlich geworden- 

*■ 

Der Zusiimincnbriirh des Ri-wilntipnsytrsudies war «in schwerer Sdilagtur < ’ ^ ^ 

munäwcn oiclil nur für dti holländischen, sondern nuch lür die ruÄucHen ( ■ ’ 


7 ~ 




S 


77. Sov^ctpropa^iö^ vor dem Küuighchen Schloß in Atnüicrdiun 
am M- Scplnnhcr 19^4 

die auf einen Sieg in Holland gerechnet halten, wie sich aus folgender Mitteilung Sobebohn- 
Radeks im Moskauer Sowjet ergibt: „ln Holland, dem kleinen Holland, wohin Wilhelm 
geflohen ist, befmdcl sich die Macht augenblicklich vielleicht schon iti Händen devKomrnu- 
nistcu, die dort in zclmjiibriger harter Arbeit einen zwar kleinen, aber festen Kern gebildet 
haben. Die holländischen Arbeiter denken jetzt darüber nach, wohin sic den ungebetenen 
Gast Wilhelm und auch ihre Königin Wilhclmine schicken komrten Ma ). 

> ir w ytüßw Gcfatir für die R«^icrung befand darin, dal! einige Regimenter nicht grm* »ttwrlliwig wami: 
diurti Tiapinitu'cpsetiuiigefl Rßlarg cs, dir^w f (.iefialir vwzubcugriTr 
a ) HaiglUon, .^Leogens ovef isalic 1 ". -a. Auflage, S, 
a ) „SflW'cT'uajn KnmmiwH' 1 , Petrograd. 23, November 1918. 
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, u r T -i ^cr htilfiindSsHicn Arbeiter kommu. 
I» Wirklichkeit zdgir In <l.iJ* mit cm ^ Sn/.iEddciiiokrairii sich der CHI m,. 

jii>nM , Fi iinc‘n(MTi vi,,ir, finr Ali.m i Ia ' , Knnuiumitfcti nur (‘inen bis drei 

gcschto&cn haue, Lli.- I\irJiunentwuihkifi I exl twfcler überhaupt keine oderruu< 

Sä iw von I*K1, in den Gcmdiuin aten erhielt«» s i * ^ . ^PH j T , den Vertreumgrn oft 

rin will r- Sii/.c. Als Äußerst «i<likntr Opf**it«* ,!k P i,l i | (gleichen zu können, Dks 

Ob Ä mkü.n gei rieben. olinr aber i^dem pra»>' ' ^ Wlirt|f . j£ 

Si" «*• v,.«. drr PiwtesWroklKiw^iJii.i.: . .oHblgic, 

stärkere Ausbau der swrnlcn tjCiwlÄgehnni,, du nJt 
enuoer dem Koiumunismus weiter den Boden* 



7 ( 1 . Stndkunimh«l in Ivrisrhctlr: 


Int Jahre 1925 machte die CPU dne schwere Krise durch, ihre beiden Führer, Wijnkoop 
und van Ravesteyn, gerieten in einen Konflikt mit der kommunistisdicn Führung in Moskau, 
nach deren Meinung die holländische Partei in der Gewerkschaft-, der kolonialen und der 
organisatorischen Frage nicht radikal genug war. Ais Wfjaltoop und van Ravesteyn ihre 
Hallung nieh« andern wollten, wurden sic 193Ü von der Komintern aus der CPH ans- 
gescliiossen* Van Ravesteyn hat sieh danach vom Kofntnunbmus abgewendet und sieh den 
Stiziuldcniokratcn genähert, aber eine politäidir Rohe hat er nicht mehr gespielt . Wijnkoop 
bildete dagegen eine unabhängige kommunistische Gruppe, die neben der „Moskauer“ t ,PH 
br.tand und deren Führer L. L, H, de Visscr wurde, Im Jahre 1931 kapitulierte Wijnkßüp 
jedod 1 vor Moskau, so daß die kommunistische Einheit wiederhergestcllt wurde De Visscr 
beluclt die offizielle Führung der Partei, aber Wpkoop rückte an die .weite Stelle. In 

Wirklichkeit hatte er in kümiminirtisdicn Kreisen wenigstens e bensoviel Einfluß wie 
rie Visscr* 

Win^tafab« h« weh in Holland ,„r Folge gehabt 
manche von ,!,r betroffenen KreW ihre Hoffnung auf den Kommunismus «tuten. Bei 
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( j i:H letzten PiirhntH:niswahlen (<>33 erhielten die Kommunisten vier Sitze von 100, Matt der 
früheren zwei. Trutz dieser Erstarkung hielten weh die Kommun Wien in der klzicn Zeit 
ziem lieh ruhig; nie nehmen, wie es scheint, rin« abwurtendc Haltung an, Auch der L maand, 
rk,ll die: Regierung Coli jus. die holländische« NalionatoiaIislen 1 , die gefährlichsten Feinde 
der Komimmisleu, scharf bekäimpft, dürfte die CPH vor allzu scharfen Aktionen v.urück- 

hll |)Ü! am a?. Juli 1934 in Frankreich gebildete komiiiuxnsti><di->ozi;ddeinokr:.dsehe Einheiu- 
jremt ist in Holland bis jetzt nicht verwirklieht wurden. Die 5 ÜAP bat dicsbezDglii-lic A11* 
xritgp der Kommmiijftcn bis jetzt abgc wirsen, Die Haupt Ursachen sind wohl; 



77. AuCilnnd in AnrttlfKJiim, ftr kostete dplj^n Tote und fünfzig VtfläXtc 


1 d; traditionelle nicht re volutionärc Haltung der SDAF, 

2. dir Furcht der sozialdcnuikratisdieu Beamten usw., daß die Bildung einer marxistischen 
Einheitsfront zu ihrer Entlassung führen würde, 
i dir Befürchtung, daß die Einheitsfront die jetzige Regierung, die in politischer Hinsicht 
Stark au die Regierung Brünings in Deutschland erinnert, zu einer freundlicheren Haltung 
gegenüber dm Nationalsozialisten bewegen könnte* 

Dennoch ist die Bildung einer marxistischen Einheitsfront RU* die Zukunft auch in Holland 
durchaus nicht ausgeschlossen» Dadurch würde die marxistische Gefahr mit einem Schlage 
außerordentlich bedrohliche Ausmaße nonehmen, 

4 

„Als gruddiftzlichcs Programm der Partei gilt das Programm der Kommunistischen 
intern ei tionale, das auf dem VI, Weltkongreß in Moskau im September 192B angenommen 

l j Die weitaus wirbligste Gruppe die „Nauomml^Sachilhikithc Ik-wcging“ von Miuaeri. 
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;!t. J>r hotiimufgMtbtfac Aufruhr* ;i» ABirtwdani Juli tyM- 

Ein Opfer tlrf Roten flrCSW 



79 . U„üKin*™*n Wurden w* den Raten nu, den IWm .ofdfe Mtei geworfen, 




ftt. Nach deert Kampf 


Sfcn. l^-ulnuto .ik tkimliiuk 









worden isi' . Daraus ergibt steil. daß da» Programm der CPH keine- pi tnzipicllcn Ab¬ 
weichungen vom IViigramm der kommunistischen Palle lc« anderer LhmkT zeigt m. \ m , 
einige Punkte beziehen sieb besonders auf holländische Zustande, So z, Ihr 

A'«äki&tidigc und unvrrzilgJirhe Unabhöngigkdi von Indonesien und Westindiern!" 
„Indonesien Io> von Holland! Jetzt?" 

,,Freiheit fur die Bemannung des Pan/otM biftb ,De Zeven ProvincteiF und die ScüKüldmen 
von Surabaja!*' 

..Allgemeine und unverzügliche Befreiung aller politischen Gefangenen. Aufhebung des 
DigorRLagrrs,** 

..Unverzügliche Zunickzirhmit; von Armee und Fiolte ans (icn Kolonien, 

. Vollständiges Asylrcchi für prolcia lisch c und politische Emigranten/* 

.. \ . i Im . s aller trs-lnistischcn Organisationen» wie z, B. drs Freiwil Ilgen Landsturms, der 
Bürgt-madieo. dir sieb km fl zur Abwehr der Revolution gebildet hatten, der deutschen 
NSDAP in Holknd und anderer faschistischer Gruppen." 

Jnveraiiglidifr Auurin aus dem Völkerbund." Merkwürdig, daß die UdSSR vor 
kurzem selbst in den Völkerbund ciogctreten ist!) 

..AtKTkeimuiur der UdSSR und Förderung de* Handelsverkeilrs mit Ehr." 

,, Verhaftung des gewesenen deutschen Kaisers," [Etww sanderbnre Anwendung des soeben 
geforderten Asylree h i es E j 

..Verbot dc> Religiorujunterriciites in den Schulen für Schüler und Schülerinnen bis zum 
ifl. Lebensjahr*' 1 r 

Dieser letzte Punkt ist ja nicht spezifisch Iwllündisdi. Es. ist aber nicht überflüssig, auf ihn 
hinzu weisen, da die holländischen Kommunisten sich En ehr letzten Zeit nfici - d. • , vor- 
fcjJgtqn Kirchen in Deutschland“ angenommen haben 4 ). 


Die Kommunistische Partei Hollands zählte am i. Dezember 1933 - 5700 Miig r, die 
145 Abi et Jungen bildeten, während diese Zahlen Ende 1932 - 5500 bztv. 107 rnn, 

Jici den Parlamentswahkn am 26, April 11)33 erhielten die Kommunaler Öääfl 

Stimmen von 3720758 und 4 Sitze von roo a J. Die Zahl der Wähler ist also u . unal 
größer als die d er Mitgliedsr. Ü ber diese sind vor c twa d re i Jahmen interessante F,ti 1 1 n igen 
erfolgt. Der holländische Faschist Haars hatte für schweres Geld eine große Zahl -imer 
kommunistischer Dokumente erlangt, Aus diesen Dokumenten ergab sich, „daß di- Hälfte 
dci Mitglieder der CPU keinerlei Beziehungen zur Arbeiterklasse hat, sondern aus pro- 
ibsioJteUcn Revolutionären und hcrumergelcommcricn Intellektuellen besteht" 7! . 

Aus diesen Angaben konnte man vielleicht folgern* der Kommunismus habe in Holland 
Eiur eine geringe Bedeutung. Das wäre aber nicht richtig. Denn die CPH wird von der 
Komintern kräftig hauptsächlich finanziell unterstützt. Diese Unterstützung gilt jedoch 
nur zum Teil der Partei. Zu einem großen Teil wird das Geld aus der UdSSR m einer 

■ • „Padroiuit co KlcascC", t U34 35, S. -St. 

■1 .Mir »*|lrn eine einzige Psmri sein, dir ihre Filialen in Rt«Ulaiwb m Ptulsdiljind. tu Franhdid. usw. 
hl,t ■ - -" rSinowjcWt „Uü- Rüllv der Karnmunutuclleii Partei ic. der profecariedtm Revolution“, S, 35). 
a ’ DIc dür;(rn Prögranuapunko sind dem Wahlprogrcmin drr CPH zu <Ern Wahlen am di. April T033 
fl in ..I> Trihunc' 1 , K s tm.mmmer vom 6, März i m ) rmnpmnicn worden. 

* VijL „Dt Bezcm“ vom 3, Februar 1334;,. 
tl „Xicuwc Lfcidürcfic Com»nß N vom 3. MfirZ 1934, 

„Afgerttrcen HandcM.fad ' vom 27. April 1934. 

-i ..PatMiiija Nöwiwri". Parin, ati, Oktober tpjj. 
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intlirdticii kommun]rtisdictt Propaganda gebraucht, nämlich zur Unterstützung von Vcr- 
zur 1‘ör-derttcsg der Beziehungen mit den Sowjets, die bis jetzt \un der hnllJind Lehen 
Regierung ‘helit mtti'brint worden sind. Diese Vereine nennen sieh meist „unparteiisch“, 
betreiben aber tu Wirklichkeit eine /.tun Teil Kehr raffinierte kmiumtnbi Lc he Prti| Muanda. 
indem sie allerlei erfundene Berichte über sogenannte Erfolge des ..vn*LaJ.fcii>r1irii Aufbauc»' 
in der UdSSR verbreiten. Besonder* eifrig ist in dieser Hmsiclü der „Verein der Freunde 



den- Sowjetunion“ 1 }, Viele Holländer, die einer regelrccliten kommun mischen Agitation ganz 
iin/.M^angläch sind, lassen sieh von dieser indirekten Propaganda betören, da sic von den 
wi-J liehen Smvietzu:ständcn viel zu wenig; wissen, um die Verlogenheit- dieser scheinbar 
; " leiisehen" Berichtet Haltung durchsdiauen zu kuttnen. Die Blutung dieser st kirn- 
d ■ kommunistischen Propaganda darf nicht unterschätzt worden. 



Die CPH ist die am meisten links stellende große Partei Hollands, Zwar gibt cs kleine, 
uneh extremere Gruppen (z, B. die Anarchisten), ihre Bedeutung ist aber gleich Null. 

Rcdiis von der CPH. stehen die Ui iabh äugig -Sozialistische und die Revohiiiouär- 
ßozialistischo Parteien, Die Unterschiede zwischen diesen Ijeldcn Gruppen sind ganz 

: ) Er Ribt die VVnrhenichrifi „Riulnnd van iteelcn" Iwraiu, 
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«rfotHUw, eine VVmbmehim* iw ■» «wart«. Bcidc “’T’" “T " 1 Mu ‘I lslc " U n E 
jWlicn SoiiaMt-m<.kr.itie und Knmimtufcmns nii. Ihre Bedeutung ist unfu all*., Krqß 
«faftfefcb die Kemiuiitvn.tr-StHtialiMisehc Partei Mi < 1 ™ Parbmeußt«.l.lfO von « 0 . April.933 
d.vli einen Silit «hui« hat. Merkwürdig in dir Sympathie dieser Gruppen I für Hronswsin- 
l’Mii/kir. obgleich fl bekanntlich gerade zitfLinksopposhiou in der KmnniunMUschcn Pariei 
der UdSSR tjchdrie und jeial eine t . Vierte ImernMbnale“ vorbereitet. 

Mit der Erwähnung Bronateins wird schon dieJtideufragc berührt, Zwar hat die offizielle 
Führung der cm der Xithljudr L. J.. H. de Vfeser inne und der Schrill- und Kuswcnftlhrc,- 



8$. Die ..IrUrrnatinnale Rolf Hilfen iknia.nstrkrl fm Snero und. Vaiwlii 


der Parti ». C. J, Schalken M ebenfalls Xirlujtide . aber die wichtigste Figur der CPH im 
der schon einige Male genannte Jude David Wijnkoop, Sohn eines Olmrrabbino'y 5 ). Zwar 
ist WijnktMjp als Kommunüt natürlich kein gläubiger Israelit, aber die Judenfrage in der 
Sowjetunion interessiert Um dach ganz besonders. Vor kurzem hat Wijnkoop auch gegen 
eine ganz unschuldige französische Exanttnsaufgabe protestiert, in der der jüdisch- 
kommunimiHiJie Führer eine „am [semitische Tendenz“ entdecken m können Raubte 3 ). 

Neben U'ijnkoop hat noch der Jude de Lccuiv eine büchst wichtige Stellung in der CFH; 
er ist Hau pLselirift leite r der ktimmuitislifchcii Tages Leitung in Holland ,,De Tribüne“* 
Lüge und Verleumdung sind die Waffen der kommunistischen Propaganda ln Holland. 
Sie wird zum Teil m VerarmmJungen betrieben in denen als ein sehr aktiver Redner 

1 1 ’'^ r Biuinlnvkei drr Kw* 1 111 i> »ii .1 r*SrM j»iIbii%•• lim Parteii vrtrri i. Dezember 1(134. 

B ,l R iitrr, h ,Owr Wijnkixjp'% ä, ff. 

a ) „Algtmcrn Hanrirbblnd" vom 13.Juli und gj.Augmt 1934, 


häufig der Jude tk Jong auftrid , zu einem großen Teil aber in „De Tribüne" und in 
Flugblättern, die besonder* an Samstagen verkauft <vdcr auch verleih werden. Diese Fltig- 
hlätier nennen sieh oft ebensp wie die schon genau men „urij^ärlciisdieii“ Schriften dci 
„Freunde der Sowjet iinkm 41 tu dg]. Jiirhl ausdrücklich kommun ist bell, Mindern Ibrdcrti 
zu einer „antiiuschbiisHien Front 14 auf. Beim Lenen dieser Bfrfittcri sieht man al>rr Mtftjrn 
daß es sädi nur um ein Ablenkungsmanöver handelt, und daß diese sog. Einlieiisbe.slrebnngen 
tiusiicUHrfilicli von der Kommun bi. heben Partei utugeheiri - Aus taktischen Gründet 1 werden 
in dm l „antlihsi'bislist-heil“ Blättern natürlich Angriffe gegen die Sorialdcmokcaiie nach 
Möglich keil vermieden , während die offiziell kommunistische „De Tribüne 1 ’ die „Relbr- 
mistfir hi schärfster Weise bekämpft. Merkwürdig ist vor allem, daß in den „antiläsdii- 
st heben- : Bl äi iern fast ausschlifßlLcIi vom nutitinataozialistbchcn Deutschland Besprochen 
wird EN sind hier wohl vor allem jüdische Einflüsse am Werke. Die antideutsche Heize 
Li her tri Eft mm wirklich alles, was man sieb überhaupt vorstcllcn kann. Dies zeigte sieh be¬ 
sonders. deutlich bei der Herausgabe der holländischen Übersetzung des berüchtigten 
„Uran übliches“. 


In den tuiBündi^hcn Kolonien wurde der kommunistische Aufstand seit 19S0 aufs gründ- 
Ih* 1 iM‘ voi-h-iviti-i. Di am >4 Mai teia-ü gebildete Orpirasatlrm „PcrscnköiaTi KoitlTWavttt 
di li.di.i 1 PK f zahlte nach vier Jahren ihrer Tätigkeit weit über gooim Mugiedci. Von 
di. 11 ] IIÜM >1 ri seift! erwähnt: Scnuirjen, Diirsoiio, Tan Mahden, Mocho, Alitnin Pawirodirdje. 
Aurh haben einige Hol Ihn der. wie Bvrgsm:!, Dekker und llaars in iu>r wirkt. Die PK! war 
eine STibn der Moskauer Internatiönale 1 ), 

Nai U längerer Vurberdemig durch unzählige Terrorakte hraeh im Nowmb-r igaG in 
• l'-va und im Januar 1337 iti Westsumatra die Re volle aus. Die Folge davon war das 
1 aller kommun Kthdicn Organ Kationen, Etwa 1 300 Verhaftete wurden auf Ncu- 
1 :i' ,; i ini DigocM-ager inlernierl (Ende tf>33 Wären dort nur noch .] .|^ Gdangcm-;. Da die 
aumvistbehc Partei in Holland selbst nicht verboten ist, gcliürt zu den blsrhewisiisrkn 
■ 1 ►rtlnrten auch ein „Vertreter" Xicdectändbch-Indiens, nümüch Koesumi Ellciidi. 
hv vielen schweren Probleme auf wirt^bafilkhem, religiösem und insbesondere eth- 
ii iit Gebiet lassen jedoch für eine weitere Zukunft die Stärkung des Knmmtmbmu* in 
KolunEcn Hollands als durchatrs nidu unmüglicli crscbdiKm. Die Taktik der Komintern 
Die Kommunistische Internalionttte soll mit den revolutionären Ihwvegütigen in den Ko- 
• 'eti , . vorübergehende Beziehungen utnerhalten und auch QUiidnttse «eblicBcn . , ■ 

l ^ eignet, große Teile der niditknitii»unislkhcti Bevölkerung ku ihrem eigenen Schaden 
in den Dienst Moskaus stellen. 

tew wie jn Holland selbst, jm ln Niederländisch-Indien tut Interest der Weißen, ah 
auc h der Farbigen eine große Auf kl äningsarbcit Liber die wahre 11 Ziele des lkdschewbimv* 
dtingend crfbrckrlk h. 

1 It. die „AetLfaMäsiiiiL’lii* ttiilidd" utwl „Aniifditiisikli iVtmi“. 

b'Srgf» wird tla» UWhui.Usm der SI>M* „Vrijliiätl, Arln-ith llnuid" ^chriBlelter der Jude Stuvuer 
vom „hufa dfi Aktion und l^iipit^indii gegen FnschUnuts und Ktiiiununemun'' licnuü^FRi-WTi. 

J'iiicydopacclic van Ncdcrlandidi-Iiwlic“ und „VMiiieke partijee en unwminijcn in Nt'drrlauüiictk- 
indie“ vnn V, Blombrrjter, 

„SnhiiH ei rcsnluiiems de l'lniomatianale niste“. 
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KANADA 

von 

Jolm Brown* Winnipeg 

K anada hat auch seit einer Reihe von Jahren die Aufmerksamkeit des Exekutiv- 
koniitces der Komirnmisibiclicn Internationale auf deli gelenkt» und so cn Island in 
Kanada eine Unterorganisation der Komintern unter dem Namen Komnumkiistlic T.mci 

Kanadas (CPC). 

Es isi allgemein bekannt daß die Kl" Kanadas ihre Anweisungen vom EKK [ aus Moskau 
erhält und nichts tilitic Wissen sowie Einwilligung desselben Unternehmern darf, Die Mit* 
gl jeder der CPU müssen die Sowjetunion als ihr Vaterland betrachten und cs liir ihre Pflii hi 
Italien, unermüdlich und mit äußerster Entschlossenheit dafür zu kainplen, daß Kanada ein 
Ik'KLiiiulidl der UdSSR wird, wenn dies auch im Gegensatz zu ihren eigenen und Kanadas 
nationalen Interessen stellt. 

JII einem Manifest, das am i. März 1934 im „The Com man ist Review" veröffentlicht 
wurde, forderte das Zemraikomitee der CPC die Mitglieder und Anhrmgerschaft auf, «sich 
zu vereinigen und die verschleierten Kriegspliitic m bekämpfen“. Der Aufruf schloß mH 
folgendrii Wörtern 

„Vereinigt euch zur Verteidigung der Sowjetunion des Landes des Sozialismus - des 
all einigen Vaterlandes der Arbeiter der Well, Für den Sieg der proletarischen Revolution 
in thi reifen Krise der Wcltrevohjlion ! Für ein Sowjet kn nada E" 

!’: ■ i war es schwierig* einen klaren überblick über die tatsächliche Stärke der CPC., die 
hi wr-lu-ätf-n ihrer Entwicklung: und ihr Wachstum, ihr System und ihre Führerschaft zu 
g<-. n. Eine ercr hüpfende Forschung darüber ist niemals in die Woge geleitet worden. 

Hi .1 hat man der Bewegung zu wenig Aufmerksamkeit gezollt, so daß es schwer fiel, 
e Angaben über die CPC zu erhalten* als sie im Jahre 1931 für illegal erklärt wurde. 

11: Muhen Zahlen und Daten über die konununistische Tätigkeit in Kanada nicht zur 

\ ng, wie etwa tmi den „Lusk"- und „Fhh"-Berichten in den Vereinigten Staaten oder 

in Red Network*' von Elisabeth Di Hing. 

Hauptgründe dafür liegen im traditionellen britischen Standpunkt des „Lakserz faire" 
n:: . i hi r daß die Gefahr der Bewegung angesichts der wirtschaftlichen Verhältnisse in 
Kan.nia nicht richtig erkannt wurde. 

Im Jahre iglttß, als noch die Konservative Partei an der Macht war, erließ die Regierung 
Kanadas ein Gesetz über die rechtmäßigen Veileidigungsinaßnahmen gegen urustüizlcrhdic 
Organisationen und deren Mitglieder. Dieses Gesetz ist als § 9Ü des, Strafgesetzbuches be¬ 
kannt. Die letzte allgemeine Wahl im Jahre 1930 verhall' der Konservativen Partei wieder zur 
Mac.in, und von nun an wurde der §■ 98 weitgehendst angewandt. Führer und Mitglieder der 
kommunistischen Organisationen, deren Tätigkeit zu Gewalttaten, zu Streiks und Demon¬ 
strationen führte, die mit Blutvergießen und Zerstörungen endeten, wurden gerichtlich ver¬ 
folgt. Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 2 Jahren w urden über die Schuldigen verhängt. 
Waren es Ausländer, so hatten sie noch die Landesverweisung zu gewärtigen. 

Eine der Sensationellsien Gerichtsverhandlungen fand im Jahre 193.1 statt, als neun der 
tätigsten Mitglieder, einschließlich des Führers und des Sekretärs des Zentralkomitees der 
CPC, zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt wurden. 

Unglücklicherweise wurde der §98 des Strafgesetzbuches als eine Waffe der Konservativen 
Partei und nicht als ein gerechte!» und notwendiges Gesetz Kanadas angesehen. Aller W ahr¬ 
scheinlichkeit nach wird es bei den nächsten Wahlen eine der httiplsächlichfttcn Streitfragen 
bilden. Die Liberale Partei hat sieh bereits für seine Aufhebung erklärt* desgleichen 
die „Commonwealth Federation* 1 * eine Bauern- und Arbeiterbewegung sozialistischer 
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. veil link« stdwndc» Organisationen in letzter 
Kirlilung. Angrxiclus dessen ist riir iLdtiMtgi ' 1 ” , . n|1 Dezember 1 E33*1 • -Heerte sieh der 
Zeit sehr liemuslbrdcrnd i>r wordee. N |U 1 1 .«rntiiNKvona7O00Ms*' r,n j < ^* 4 ‘-Nmat;ichseiner 

Führer der Komrnuiiisiein TEm Mw Lintner ^ A ' ( , ^ Ep begrüßten, folgendermaßen. 

Einlassung wudem Gefängnis inMnplel^- | 14 -är 3 l, säe sei illegal. Nun wohl, das 

»Dir«- Be Regung ku.it. »khi rtiiwnulw'*» ^ srf|(J '(»and 5 sl »Mit länRCr tintcr- 

srimmi Aber wir sind hier un hnru. < < 0 mögen sie heute abend kommen [ 

irdisch, Wenn sie «ns aufGrund *» § «tf verfolg wolli w SO WS 

Sie werden eine gute HndwB m ,|i die Entwicklung der boisehe, 

Dlt llel “ rclc11 ^»ariiu-ic« üllt } ^ J ^ ^ Abcr diW ^heint cinmg und allein zur 

«Kuchen Bffagpn' nm-ßespannicu AidmuL, ^ ycfh[l]4tning Vü31 Gewalttaten zu g«. 
Sicherung des i.rbriw und l'.ignUums, sänke /, iei~»iecr BearhUiiw 

selic-Fien Dagegen findet der tiefere Sinn des homnniTiisntru £ ■ ■ 

nicht ««'hupfen,! unicni. Jnei U, Lum «*» *h «""tf"* ™« " 1 " < ' V ° r * 

«cUmg von der Arbeit mtd S*rkr der CFC «**». fc-W*-»«« «*■* n den 

Zehen der wirlsehafiliidiBi Schwache..also in den Jahren 1919 KJ21 und dann wieder 
röw-igt 3 i, aUcs Rot vargekorrurten »ein* . , . 

'Dir Kumnu,»i..i«l,r Partei Kanada., Sektion dev Komnncvnj «rhrmi jn den lr, zlon 
Monaten von ,„.9 *e,o,ndrl «Wien » «in. obwohl da., Batchen von ./eilen’ «Hum vor 
dieser Zeit nark- i^en werden kann. Es sind Beispiele bekannt, wo M>tglw.ler <b-r Pttrlet 
in Alberta vereidigt würfen. Eine Anzahl von Streik, und Unruhen kennzeichnet,: du Zc.i 
wie, tum I.J20, bei denen die Kommunisten eine besteh [liehe Rolle spielten. V.m diesem 
Zeitpunkt an bis itjn, Mine man nur wellig von tliueii. Tatsiicfilidi faml jedorli eine ver- 
M/itktc Ergänzung und Erziehung von Mitgliedern in alten grßßcrcn Städten und Industrie. 
Zentren de- Lttntks statt. Studenten wurden jährlich nach Moskau geschickt, um : !t für die 
Parleiarhcil in Kanada ausztibilden, in vielen Siädtrn wurden besondere Km ! ir Kr- 
wachsend und Kinder dugcrichtcL 

Die slawische Bevölkerung Kanadas {Ukrainer, Boten, Tschechen und Slow/ ist für 

den Kommunisnuo ein fruchtbarer Boden. Die tikrainischcn „Arbeiirrkäi. \ von 

denen v< in Kanada sehr viele gibt, haben lange als Zentralen des Koimmmi.ov dient. 

Auch Finnen und Schweden habe« un der Jkivcgpng erheblichen Anteil, wenn a natür¬ 

lich jede Nation all tat darin ihre Vertreter hat. 

Die Franzosen Kanadas Schemen den kommun ist iaehen Annäherungen und eh mnut- 
nbt heben Propaganda am besten widerstanden m haben, obwohl gerade der fr*iij-.u.üichcn 
Bevölkerung Ost Kanadas seitens der Bolschewisten besondere Aufmerksamkeit >■ 111 ■ ■ i L wird. 
Daher heben die Kommunist^!] En dem Überblick über ihre Leistungen hervor; , „ zum 

cjrstemu.il in der Geschiehle faßten wir virlc Hunderte fimzösitMi-kanadijgclici' Arbeiter in 
einem Streik zusammen, der von uns organisiert und geleitet wunde“ („Communis! Review“, 
März 19^:. 

Obwohl die Juden bisher nur in geringerer Zahl unter den Führern und Organisatoren 
der CPC vertreten waren, gilt ihre Sympathie den Kommunisten. Viele Angehörige dieser 
Rasse haben ihren Ehrgeiz walten lassen und der hiesigen Bevölkerung das System und die 
,,Lmmgernehafivn der LdSSft im günstigster Uchte geschildert. In welchem Maße sic 
gegenwärtig in die komniunbtische Arbeit verstrickt sind, ist noch dicht fatgcstdlt, In den 
drei westJiche« Provinzen kann man Juden Irdfrri, die das Werk hinter den Ki.lis.ren 
lenen und Stellungen ah Vorsitzende und Sekretäre mneliahen. 

Zum ersten Male sah sich Kanada während der letzten drei Jahre dem jüdischen Problem 

««m* Feindschaft 
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In, Jahre 1Ö71 bildete die jüdische Bevölkerung Kanadas 0,03» „ der Gesamtbcvdlkcrung. 

im Jahre iciru waren es 0,31^*. .... i 

DU' Jahre icja^- Jij^d weiden gekrtmzeichnet durch das Auftreten gut ati'-tti ii rurun 
Cl it vorbereiteter hoisrlu-wisiisriirr Organisationt « und Agenten in allen 1 ■■dc.11 des I-amlt-. 
Dir wirtschaftlichen Nöte und die Arbeitslosigkeit lieft*len «m gutes tcld für ihre Arbeit. 
Zur selbe» Zdl trurdc in der Presse und in öffbnüidien Rede« der LdSbR und ihrer. 

trolhirlägen Ziele«reges Interesse clUgegcngdiravhl. Alles war drüben ...Nk \*>n »nt 
’ lW -cri nlinc Aufschub nachgetnachl zu werden**, Oder cs war „cm uulicrM mieressantcs 
KxpcrLincni, miL dem man sich beschäftigen müs**". In lebhaften Farben wurtk-ts dtr 
Erfolge Honjctriißhinds*’ und die „Leistungen des Proletariats 41 beschrieben und die s r- 
bfimr zum Kimriti in die CPC, zur Errichtung eines „SowjeUiVstemÄ*- aitTgefordert. 

Nachdem die CPC:, nach vielen Streiks und Demonstrationen endlich Luv illegal 
erklärt wurde, mußten neue Mittel und Weg* gefunden werde«, imi die liiiigkcit für die 
Komi ei lern fortzusclitcn. Sn wurden auch schein legale Organisationen zu Hille genommen. 
Zwar waren diese nicht streng kommunistisch, halten aber manclies mit der < -PC. gemeinsam 
und konnten so der kommimistisdicn Sache in mancher Hinsicht dienen. 

Zu den wichtigsten Organisuiio«( «i. die für die kommunistische Sache arbeiten oder ihr 


j. ,,Viinng Commiinäsi Lcague 11 , YCL {Verband der Jungen Kommunisten,1 
si, „ Cat) ad Um Labotir Defenre t.cagutU’, CLDL (Kiinadwcher Verband zum Schutze der 
vVrbuiter) 

: jj, .. L'kramiun Labour Temple Aisoejation'' fUkminische Arbeiterkirehenvemnigong > 

[. ...Swerdish and German Workers Union" {Schwedische und Deutsche Gewerkschaft) 

5, „ 1 ÜOR" (Jüdisch) 

s. ..Mine Werkers Union of Ganada ,[ (BcrgaPÜciterVereinigung von Kanada) 
rkers Ex-Sen-ke Leagüc", WESJ. (Verband der AuIJtr-Dienst-Arbeiter] 

• imhci Workers International Union", LWIU (Internationale Vereinigung der 15 au- 

. < Werter) 

1 uicrn- Unity Leugne“ (Baücm-Einlicitsverband) 
s. ■ die l’rädes 1 Union** (SchncTdtrgewcrbcvcrband) 
i .lI and Steel Workers Union" 'Metall- und Stahlarhriicrvcrhuncl} 

1. M ixim Gorki Club" 

1 ■ .->orkers Ünky Lcaguc“ (Arbcitcr-Linlidl^verband), 


ln incin Obcrblick uber die Tätigkeit der Partei wird mit Genugtuung berichtet: „Der 
stark.- Ytassciieiiijluß der Partei zeigt sich in der großen Anzahl der gewählten revolutionären 
Kandidaten für die Gemeinde Verwaltungen und in der starken Zunahme an Stimmen (in 
1 r Städten, Cmlktädicci und Hauptstädten gibt e» aimähcrnd kommunistische Stadt» 
verordn ei«, SdnilrlUe oder Ratsinuglietler)** („The Conuiumist Review", i 3, ityvi u 
Seil JQ33 widmete dir Partei der Arbeit unter der LandIvcviilk 1 ung eine besondere Auf» 
merksamkeit, wodurch ihr Einfluß auf die Massen beträchtlich stieg, 

Bk wichtigste Folge der neuen Taktik der Komintern im Jahre 1933 äst die Bildung 
der EinhciisfroTU gewesen. Es ist ein geschickter Versuch, Mhglkdcr der verschiedenen 
soziidktkeh eingestellten Arbeiter- und Bau er«-Organisationen und die .Organisationen als 
solche der kcuimumislisdicn Bewegung näher zu bringen. Die Kommunisten bemOhr.n sieb 
anscheinend, das durehzuführen, was Winston ChnuduU im „New York American“ vom 
3- März 1531 schrieb: 

>jDas erste Manöver in der Geschichte des Kotnmutiisinus, das darin bestellt, alle 1 reih eit- 
liehe« und radikalen Bewegungen gegen die bestehende Regierung zu umcrsiüt/.cn. und 
dann um Morgen ihres Erfolges* die neugewonnenen Menschen zu Lilienumpcht und unter 












den Vta»n* d,r iw™* und de. ftw«««. » S “'" e dic **>™>***« 

k ‘ n-ul H inbcü bisher der ILinlicks-fronLLaktih 

Jür^ss. ÄSsnÄ« «. -***• **•*- ■-» 

~2*r5SS3tÄ* » ■— *-•*-** «*•?• f—* «. 

>fch immer mclml,Aftern „nd ,„ Stinke u..<! VMfetat nahmen. b. «rd WUrdil«, 

daß das Schlimmste noch übCTrtaudcn sei, . 

ÜIht die Slrciktituatioil in Kanada sogt die „ConmuitnsT cmiv ut^uHts. 

. ui r, Monaten vom August ittfü In> zum r J >33 wam j j|H J^" llsR ; 1,,s * 

gebrud,««. von denen 28durch ülttcre hrtd ärgert und gefilhrl wurden, U ährend der 
5 Monate vom t. September ig 3 3 M* «*m t.Fobruar 1*34 habci \"f fest 159' Su*ik> *u- 
rtandcgrbrachi, an denen sich über 33000 Arbeiter beteiligten und durch welche cm Ver¬ 
lust von 290000 Arbdljiagrii cmirai. 1 " 

Da die \i f irtschäTid«Atnpfc fortdaucro, is\ am neuen Streiks zu rechnen. Der nul merksame 
Beobachter k.mti dein umhin, in den meisten Füllen die vcrlkorgcnc Hand der CPC m 


entdecken* 

Dir tatsächliche Mitglicdcr/alil der dPC »idn nicht fest. In der „Comm Ullis! Review 11 
vom j . März 1934 heißt cs daß die Zahl 1000 nach nicht erreicht sei. Andererseits weiß sie 
von einer rasdien Ergänzung voll 3-4000 Mann zu berichten, die der Poriri 11 aßest äridcn, 
Außerdem rühmt sich die Partei, 40000 Mitglieder in den revolutionären Vereinigungen zu 
haben, die von der CRC geleitel werden. 

Trotzdem dir Partei verboten ul, werden viele Schriften veröffentlicht, die der Untimu- 


nbiiLschrn Sache dienen. Genannt seien nur; 


]. „The Worker"' (Der Arbeiter). Toronto, Omartn 

2. „Canidbtky Gudok“, russisch, Winnipeg 

3. „Labour Ddcndcr“ (Arbeitsschutz) 

4* ^Alwaw ready" (Immer bcrcii •. Organ der Roten Pioniere. 

Erfreulicherweise gibt cs auch in Kanada schon sek längerer Zell Bewegjing! sich 

die Bekämpfung des Kommunismus zum Ziele machen. In richtiger ErkennlnE- !i den 
zerstörenden und versetzenden Umtrieben eine große aufbauende Idee cinign stellt 
werden müsse, trachtet man auch nach einer gesunden Regelung der Wirtschaft 
So sagte der Premierminister K, B, Bcnnctt in seiner Rede in Montreal am 15. Dt .«-tuber 
1 daß er zwar das kapitalistische System En Schutz nehme, aber auch die Notwendigkeit 
ciii*cbe r „die Habsucht der Mcrtjchtn zu regulieren“. Er schloß mit den Worten; 

,.Uir weil diese Regulierung am Plnlzc se in wird, kann ich nicht entscheiden. Aber ich 
bin überzeugt, daß die Welt niemals wieder so sein wird wie jetzt. Wir sind am Scheideweg 
aiigclangt. Wenn unser System veraltet ist, wird es ersetzt werden müssen durch etwas 
Besseres/* 




gti. Dm K«rra-LVirLc Zctlurvjfigcbäuüc ,,<> I'AIZ" in Rin 


LATE I NAMER I KA 

von 

Jose Alhomoy. Buenos Aires 

D i- Schlagkraft und Starke der kommunistischen Bewegung En Südamerika in esakleu 
Zidern anaugebtu, ist unmöglich. Denn die Parteien, die sich ollen zum Kommunh- 
111 L,: " keimen, sind fast in allen lateinamerikanischen Ländern im Laufe der letzten Jahre 
verboten worden.. Und dort, wo dies nicht der Fall ist, habet! die Drahtzieher Moskaus es 
mu h bewährtem Rezept verstanden, ihre Organisationen so zu tarnen, daß auch in den 
Fällen, in denen begründeter Verdacht besieht, der gerichtlich« Nachweis illegaler BetiU« 
gütig ntir schwer zu erbringen ist. Dazu, kommt, daß die kommunistischen Parteien uml 
ähnliche Organisationen in Südamerika in keiner Weise über so sebarf umrissen« politische 
Programme und Satzungen verfugen, wie düs in Europa, speziell in Deutschland, der Fall 
ist oder war, sondern sie .sind in ihrer Haltung viel ‘wendiger, weniger dogmatisch eingestellt 
nml unterliegen demzufolge der Beeinflussung durch geschickte AgciiLen auch leichter als 
anderwärts. So gibt es in Latemamcrikä politische Parteien, die sieh sozialistisch nennen, 
die jedoch als durchaus harmlos-bürgerliche Parteien atreusehen sind, während andere* die 
vielleicht sogar die Bezeichnung „sozialistisch“ gar nicht angenommen haben, sondern sieh - 
dem Namen nach zu irgendwelchen „freiheitlichen' 1 oder ^demokratischen“ Idealen 
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brktniurn, in ihm mraic-hTirhcti HaJhiftg etwa mit den elicmrtlfc™ , 
dn».ibr,ucn* fou.tchkincb zu y^frbben >ind u<k*r gar nech weiter link« stehen. 


11 ;-" ouxiap 


j vi-cijiiierteJi '-m-i .S" L . ,,in 

üi '.unu- Ideologie und I .!■ rrEaiiiLiri^^»<■ ck*. M;irxi?mes isljü ini’ln rnifdetn Ihjdcii Sik|. 
amcrtLi* wudtecn» sondern l*i aus Rump miparticii worden, der ilieoredseJsc Unter. 
M-hietl ^i rlicn dm rinxelnru Rirhluuijm dr*. Marxismus ist selbst den J Hälfen rnfirxi^ 
>r!ien hnkijonä^n kaum «der u.u nicht grlänlig, grsi'liwrijic drum dal! die ubrrznij'T«. 
Anhänger oder Mitläufer inner dem sfldammkaniEchcn „Pmlciariiit“ soweit man vnn 
f ‘ milh solchen sprechen kann derartige, ihnen unverständliche Haarspaltereien gelten 
lassen 'Würden. Sir sind steis bereit, gegen „die <Ll oben' 1 , bei jeder Gdngcnlidl luftseu.st- FiJli i „ 
lind weit .de sich überhaupt OedfUlkcn darOkr imichet., was denn eigcnLlVli heim Cj r -- 
Jitigcn eines lnbümto an dir Stclicdc^ Ahcu geneigt vcnic« soll, schweben ihnen Ideen vt»r 
die durchaus dem Bolwrhcwisrmis ähnlich riud, 

Lin typisches Beispiel hierfür bietet Kuhn. Tm Laufe der leieren Revolutionen in diesem 
Staate grfaitgtoi Partcfßthturr■- nicht Parteien an die Macht* ehr- ihre Karriere den höelu,i 
radikalen Programmen verdankten, mit denen sie ihre AnJ hinge hcgdsterteil, die clnnn 
aber, ifu Ikvit/ der Macht, leih un.rr dem Druck gewisser ausländischer St aalen, Teils weil 
sie Aich innerlich durchaus nicht zu den Moskauer Idealen bekannten, stilhri wieder nach 
rechts zu drücken licgxonen und dadurch die nun entisinseliteil Massen nns tler Hand ver¬ 
loren. Diese hörten jctzl wieder anfanderr Propheten, die ihnen den „wirklichen und reinen 
K.ininnmismiis" versprachen. Wem <••-allgemein zum Wesen der NcritßrcvoJutiüi.ürr gehört, 
dab Hit^c weniger an den Siaat, au das Allgemein wohl denken ab vielmehr im ihren p«sün- 
liehen Einfluß und an einträgliche Pfründen für ähre engeren Mharbriti.-r, üu r üli diese 
Charakteristik auf die RcvolutiomfUhrer der Staaten Lülräminiertk»^ in ganz In- . rulcrcm 
Maße zu. 

So äst ^ denn kein Wunder, daß Moskau schon seit Jahren auch die wäkle.o. Revolu¬ 
tionäre in Südamerika für wenig ^zuvcriWq'' JaiiJl und demzufolge am lieh und in 
geraden überraschend großem Um fange «ine Ziele m „Bezirk Sieben und Acht” . Allein- 
amerika tri der Sowjclspradm heißt, von komim.nmbchcn Emissären veriblgch i Stößt 
Moskau dabn wieder auf den Widerstand derjenigen stldameri lia tii.se ht*H Politik. de zwar 

errritr einem sozialen Umsturz arbeiten, im entsehddmden Moment jedoch ;u n üben 

angrgelwnen Gründen sieh davor iditucn, die letzten Konsequenz«, zu zi,so k 
dvd f sem Einfluß auf da.* „revoiutmmire Proletariat- üu^nfacn groß. Iw s ,i , , mifdic 
.limg.vlr jxditische Lmwjckhmg in Kuhn und in Spanien hmgeivie.se n . Werder. Einfluß 

. kcn ™: "7 d “ff 2 ? nei *™' dw Größc dcr ^mmunislbchcn Gef.hr zu miieisduiizcn, 
wie es *, B. m dem Bmriil des „Committee on Infr-American Relativ“ geschieht, der im 

SSf" MUrdP ’ “ dner Zcil ** ds »*■> «** ^ K-B - 

” Lal <™| il f*«** praitisrh tnun ein.- Grenw »fcho. läßt »wischen 
«tnwIvKtiMLheu und komm ei msti sehen Organisationen, so ist auch der Cbmrum zu den 
wrrön.i.s.h-ni.nretati.ehni Gruppen HurHuu» fließend. Zahllose EaxefeOngcr oder 
Gruppen, die Sjil Mar* «-liwörer., sind ohne | )erei(i vml ^ J ^ . , 

icrron.itascJicit EmZelakuojicu zu stiiifdlcft ^ 

# $M &***°- fctpS* ri. genaue* Bild davon an maehen, 

taZ! ‘Ä STÄr 1 ! *>- ■. »*ta Erfolge sic bercils crrfcl. 

Rrrerpflca arheilen wie eirru’ ir.VeuLsqldand^daT" -“l ®P* luinm nach «fc"®“*» 

Das Ikhnid \rnen.ti flirr, r nes Pa .. II, 'V ' uli.drmsscHi-jdlLcn, dicsiL* vorfitidcn. 

Kommunarm,, in den awfen» da lht [ «"‘«iekt.mg des 

doch in analogen Bahnen bewegt. l anden, sich etwa in denselben oder 
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läucnos Aires hm sich in wenigen JMir/chnlrt. zu ritu-m WVltliafcn, zu einer Stadt von 
intr-i ii.uicni.ilrr Größe entwickelt. Ihre EimvuE.nrrzalit Ijcti ug bei Kriegsende; etwa .Mil - 
tim um. Iw ist SE‘|ljsEveniiäntllich, daß sich En einer derartig«. Stadl eine große Anzahl Ge- 
geheiterter und hniglcbicr aller Ar! smifammdEc, ein Mob, der zu allem za. haben ivnr, wenn 
rs .,geLjr-ii dir Reichen“ ging, der steh also Zu jedem dunklen Zweck willic brundien ließ. 
Dse'M" lajsadtc veranlaßie die Moskauer Machthaber dftStti, bei der Organy.ition der 
„m'oh.tioniliren l^rhcbimg des We'tlProletariats* 1 in Hikhimcrika ihre liehe! zuftücli«E iti 
ßticnof Aires anzüsittzen, 

lh*.vits zu Ibrghm des Jahres ij)i& kam ein bohchewistischcs Akiinnsluirnilef aus Moskau 
lllu ' ]l Bllc lViS c 3 c-sst’ii Plilmir zwei herUchlägle Moskauer Rt volütsonsg.iükn. ,-m R r- 

wb-sei’ -StLloniGiiJuulrntm und seine l , 'nui Julia Pitz-Jaselmau, waren. Letztere vor allem hatte 
e‘% in Moskau als Mitglied der T&hcka xu hul.em Ansehen gebracht, wie iHr „Ebirnnarne*' 
” kn, '‘ 1 den ihr ilw Mnskun« Machtliubrr auf Grund ihrer Dransamkdteit vrr- 

hi-hm hatten, Kur Genüge bcwciütv Salomott Jasclnmn nahm in Buenos, Aires -ofm i ! J .e- 
Ziehungen ;ujE zur Unterwelt, zu terroristischen Einzelgängern und Vrrltrachcrbandeii, 
eher iso zu den wenigen damals Iwslchctidcn rbeherorgan \m lionen t vor allen, zu der 
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- ■ hak der Mctntläirbeilfr, dem Verbände der SrlmddeigebUJen, d« Mt kei «atlieiter 
n " v ' hf bald cr 111 thcw11 Kreisen die Lbuemützung einer cnudiloss^n Miudefltdt 
o, ri„: welliger eidüchlossci.e? Mehrheit rüeksLc].tsbs n.i die Wand druckte und die l>c- 

rl-: Litieii Verbände verblüffend rasch in dn rdn bolfchewisttsehcs Puhrwa^er hindn- 
iiim.ovricrte. 

Uk- „Ron- Hyfinc“ etagegn. wrhir ihr Tatlgkriuftld vor «Hem In den KrdMn d.s .•,««. 
linisrhvii Klcmborgmunu ji.it der brsontk-reu Aljskiht, durch Untergrabung der alten tut 
f>l>a | iiet) itbrniommencn «htKdxn Anschauungen, durch Zerstörung de. FauiilunheEriRs 
und <W religiösen Einslellun Ä dieser Kreiw eleu inneren Widerstand gegen den BolschcwK- 
1,1,1. n, Jahnen and SynpalMlu Jur die neuen Mo.kaucr HeilsU-hm. /„ weck, ,, Kur/ de 
heuu.gu- *,<-|, als ,.Sa!onbol|d,ew««v“ gcfährlfchstcr Art, wobei es ihr ein leielnes war in 
der Lute, Ballung aut ihren neuen, in diesen Dinget, völlig «neiÄhnenen Freundinnen deren 
I.nm.'mle zu „w«tefh*en". Außerdem halle diejaselnuw den Uesundere,, Auftrag, die l',u 
d,v Eumnan-rung des geplanten Anhand« «HbrderHchat Gelder r.usammcnyu],ringen. Sie 
arlieucle hierbei Hand in Hand mit dem berüchtigten internationalen Verbrecher Oscar 
Monlenggn). Paa, der damals, nachdem ilim die Lodener Polizei den Auli-mbalt in England 
Verleide, halte, sein I .ttigkcitsfeld midi liuenos Aires verlegte. Dieser Verbrecher, der sielt 
ebenso geschickt in HafcnspelunkcB wie auf dem Parken der vornelimeit Saktin bewegte, 
entledigte sieb seine, Aufgabe mit gerade»!, imponierender Gewandtheit, So gelang es ihm 
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unior anderem, Mitglied eines tiochföudalen argejuinisclu'ii Kln®*i wu Ln im 1,11 c l( ‘ s <--r 
Eigenschaft riesige Betrage zu sammeln, die angeblich clawu besfmnnt f lc ,n P°- 

graplibehc Aufnahme aller argentinischen Landstraßen zu finanzicrcii, wählend er tat¬ 
sächlich diese Gelder teilweise nach Moskau sandle, teilweise aut l'änanzicrurig drr revo¬ 
lutionären Bewegung in Argentinien verwandte. 

Die außerordentlich günstigen lk'richte, dir Jasclnum nach Mnskati sandte, veianlaßtcn 
Trotzkij, der die Propaganda in Südamerika persönlich leitete, eint größere Anzahl neuer 
indischer Agenten nach Argentinien zu omsendni. Gleichzeitig ließ er in Buenos Alles eine 
Zweigs teile der ..OZET" gründen, jener Vereinigung reicher jüdischer Kreise, die mit Moskau 
Hand in Hand arbeiten, und die unter dem Namen ..PllOCOR” heute noch in Buenos Aires 
besteht und cingcsianticncrmaßcn neben „wohltätigen Zwecken“ 1 alle politischen Be¬ 
wegungen, die von links her an einem Umsturz der bestehenden Wellendnung arbeiten, 
finanzieren hilft. 


Ende ipJÖ hielten die Sovvjctügcnicn die Stunde mm Losschlagcn Für gekommen. Es be¬ 
steht kein Zweifel, daß die fcomrauftistkiicn AuJsland sec rauche vom Januar ipitp, die mellt 
nur in Deutschland, sondern ebenso in zahlreichen anderen europäischen Ländern und in 
Argentinien ausbrae.hen* dnlieiliich von Moskau aus geleitet wurden. In Buenos Aires wurde 
ein lokaler Streik am 7. Januar von den Kommunisten benutzt, um zu einem allgemeinen 
Aufstand zu hetzen, der am io, Januar bei Gelegenheit der Beerdigung der beklagenswerten 
Opfer schlagartig cinsci/te. Es kam in Buenos Aires sowie in zahlreichen Provirtz^on- ren zu 
tagdangen schweren Kämpfen zwischen Polizei und Militär auf der einen und Auf* 
ständischen auf der anderen Seite, die schließlich mit der blutigen Unterdrück ' des 
Putsche endetet], Die Zahl der Todesopfer, die die ,,tragische Woche“ allein : Jenes 

Aires kostete, wurde damals offiziell mit 3 oo angegeben, während inoffizielle Sei ngen 

diese Zahl um das Mehrfache überstiegen. Mehr als 4000 Verwundete fanden allri den 
städtischen Krankenhäusern Aufnahme. Der offizielle Führer des Futsches, cii . isser 
Pedro Wald alias Waldtfwkij, der sich als „Präsident der Marxistischen Republik ’ 1 ika“ 

bezeichnet hatte, sowie der ^Kriegsrnmister <T dieses neuen „Staates“, Msmarru inzin, 
gleichfalls ein Gstjude, wurden Verhaftet iDic eigentlichen Drahtzieher jedoch, Baknu-ir-, und 
Julia Jaselman, blieben im Hintergrund. Die Rolle, die dieses Paar spielte, wurde ist viel 
später aufgedeckt. 

Trotz der Hochblüte des Wirtschaftslebens war in Argentinien im Jahre 191 g die Lage 
der Arbeiterschaft alles andere als rosig, wenn auch im Vergleich zu anderen Ländern 
immerhin noch erträglich. Die Lohne waren verhältnismäßig niedrig, die Arbeiterschaft 
wurde also an den ungeheuere/: Gewinnen, die Industrie. Landwirtschaft und Handel da¬ 
mals brachten, in keiner Weise beteiligt. Dazu bestand keine Alters-oder Invalidenversiche¬ 
rung, überhaupt keinerlei Schutz vor ungerecht fertigte: Entlassung oder Ausbeutung, also 
mit eitlem Wort keinerlei soziale Gesetzgebung, wie sie En Deutschland seit 50 Jahren selbst- 
verständlich ist. Der Stein wurde ins Rollen gebracht durch das ständige Steigen der Preise 
für Lebensmittel Und Bedarfsartikel, die durch gewissenlose Spekulanten und Zwischen¬ 
händler u ngercch tfert ig rer weise in die Hübe getrieben wurden, ohne daß die Regierung 
dngrifToder daß das Einkommen der Arbeiterschaft und der kleinen Gewerbetreibenden und 
Angestellten Schritt hielt. 

So kam « bereits seit 1917 zu dauernde» Streiks i» Argentinier», die an sich keinerlei 
poi iim:l ic e Ci larakleftnigdii, sondern du rdi die lediglich eine vernünftige und gcredue Reform 
der Arbeiubedmgungen erstrebt wurde. Erst durch die Moskauer Regisseure wurde .len 
Streiks, the am 7 J™u«r «9,9 begannen, eine politische Tcuden* gegeben, und die Blutopfer, 
die du Niederwerfung des konimumsosche» Aufstandes, der siel, aus dem Streik entwickelte, 
koste e. Rehen t» Lasten der Süßend hngc, die sieh wohhveisti* im Hintergrund hielte» und 
tlatmt begnügten, d.c .rregde.teten Arbeiterin da, Feuer der .VJaschinrngmvehrc zu lulacn. 
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argentinische Regierung unterließ es, die eigentlichen Schuldigen zur Rechenschaft 
j-i; :i und traf keinerlei Maßnahmen, urn die kommunistische Propaganda in Argen - 
täi .1 unterbinden. Moskau vergalt diese Großzügigkeit damit, daß umgehend eine große 
A 1 weiterer Agitatoren entsandt wurde, um das revolutionäre Feuer wieder nnzu- 
fii: . , desgleichen wurde eine Reihe „bewährter Führer des argentinischen Proletariats*' 

r:.: . in- RSFSR abkommandiert, um dort in gründliche Schulung genommen zu werden. 
Im übrigen änderten die Roten Agenten ihre Taktik, Hatte man bisher gehofft, in Argen¬ 
tinien durch einen Überraschungsangriff zum Ziele zu. kommen, so stellte man sich jetzt 
nach dessen Scheitern auf einen langwierigen Stellungskrieg um. Seit dem Jahre 1920* also 
seil dem Wiederaufbau der „Revolutionären Front“ in Argentinien, cmrcckcn sich die 
Bemühungen der Bolschewisten vor allem nach drei Richtungen. 

Halten die Ereignisse von 1919 bewiesen, daß der überwiegende Teil der Arbeiterschaft 
für den Bolschewismus noch nicht „reif“ war, so galt es nun, die noch abseits Stehenden zu 
gewinnen, Hand in Hand damit sollte eine planmäßige Erziehung der Arbeiterjugend zum 
Kommunismus gehen, und schließlich mußte versucht werden, in den Kreisen der „Intellek¬ 
tuellen“ für die Ziele Moskaus zu werben und wenigstens einen Teil derselben auf die Sehr 
der Sowjets zu ziehen. 

Nach dem Jahre ttjüto wurde ganz Buenos Aires mit einem dichten Netz von „Arbeitcr- 
knmiiecs" überzogen, deren Aufgabe es war, tn Arbeiterkreisen für die bolschewistische 
Lelm- zu werben. Diese wiederum richteten nach und nach in allen Fabriken und sonstigen 
Unternehmungen „Zellen“ ein. Sehr bald schon wurde diese Organisation, die einheitlich 
von dem Zentralkomitee in Buenos Aires aus geleitet wird, von dort ihre Instruktionen 
bezieht und diese an die Zeilen weilergibt, über das ganze Land ausgedehnt, Durch persön¬ 
liche Beeinflussung, geheime Verhandlungen* „Werkzoitungen" und Flugblätter aller Art 
suchte und sucht man, die Arbeiter direkt zu gewinnen, Hand in Hane! damit gehen dk Ver¬ 
suche, Für die Vorstände der Gewerkschaften eine genügende Anzahl von Vertrauensleuten 
wählen zu lassen, um tnil ihrer Hilfe die Gewerkschaften vor de« Wagen Moskaus zu 
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. 1 au nächst sin die Gew i-iksc haften 

,|nmiu-u. ll.v.-idmcml.Timw w;»..ltn.i > *e - A b ■ ■.j, a i sl > St |mriderc,\ Konfektion, 

d "£ ni S'" >Vn.lV.di,-,..r!i.Tr S .-h,-,hl.i,.,>l<lm- «' >; . ^ , tWsla M (t » „\Vrtaml 

SiollwltoVi 11««.. die «eil J.« »weh «*« «>' r ;> lr fehl IradW 

,1,-r kU.Mnlh-imßtr-41 t>wcrbeln>U--r,-'. dcr l ^ ( , ( , r( . h!1MS „„Hi .Ins Klein, 

lirf^nhrii cu bemerken, d«Q ~ Argeutmien m d^ß J ^ ftll . 1MS d,licßlidi in «k-r 
miienehmentmi iwhenwhi umiI du- diMbccüslicben '■ <j — Vcrbab a der Schneiderei. 
IIjiidiii'hrr Ciew.-rbei™ »ender nn« lH „e booodere Rolle 

arbeite; scheint in der bolschewistischen I i^pflganuaiaK , ■ . « 

cu «fielen. * ihn, oftmk-biHd. die Aufgabe cugefeHen » 
rein kein imin wischen Gewerkschaften und denen, die emn au reni 
nalionule steilen* zu bilden. 

Zu der „Vniön Sindiod Ciasisla" (USO) h#&* **> ™ Zcil »r*««i» 1 *be 

Geitnsrlodiaficn: 


»Sindkatö. Obrem de In Garne" (FIcisclicrtänrbcitcT) 

Sindicato de l»art|iieüstas y anexos , Parkei tnrbetter und verwandte Bei ule 
„Smdfeato de Sastr« y nncxo.s" (Sduicidcr und verwandln 
*, Fcdcsraeiän Obrem de Vendeclnrcs de diarios“ (ZdlungS vertäuter; 
„Sindicain Gastror ömico“ Küchen- und Gastliaiisarbettcii ■ 

„Sindicato de ta Madera 11 (Holzarbeiter ,i 
„Smdicato de Obren® Gorrcros" (MftiMnmacKer) 

„Smdicato ^jfctalurigico 11 (Mclallarbrile rl. 


Eine Anzahl weiterer Gewerkt!hoften t die nicht direkt der USC Mgc.se lilos^i n md, mit 
deren Zielen jedoch sympathisieren und im EmsifiiH imbtäpigt ™ i |jl llEl } lc, b , 

muammen zu den .Xiruposdc Oposicidii Clasisia' L (gruppen der UasacöbcwußlH:. ' ppösi- 
cion 5 , einer losen Vereinigung, der folgende \ erblinde angeboren : 


..Grupo Ferroviano” (Eisen bahn arbeite ri 
„Grupo Chauffeurs“ (Chauffeure) 

„Gnjpo Tranviario" {Stmßenbahnarbcitcr} 

..Fedrracidn de Emplcadt® de tbmercio“ (Handlungsgehilfen) 

„Fcdcraciön Obrem Maritima" (Hafenarbeiter) 

„Sindicato de Fconcs y Quimcros“ (Landarbeiter und Kleinbauern] 

„Sindicuto de Piutorcs'* (Maler) 

„Grupp de Obreres de Cateadns“ (Arbeiter der Schuhfabriken) 

“Grupo ciasisla de Marmoicros, Mosaiqdstas y anexos“ vMarmorarbtdicr, Mosaik- 
leger und verwandte Berufe). 


Die Schätzungen, wie viele Arbeiter in den oben genannten Gewerkschaften organisiert 
<dnd. schwanken zwischen Goono und öoouo. Es ist jedoch in Betracht m aichcn, daß sich 
auefi in denjenigen Gewerkschaften, die nicht der Profintern angeschJusscn sind, zahlreiche 
Mitglieder befinden, die jederzeit bereit sind, auf ein gegebenes Signal hin nach links abzu- 
vdiwctiken und mit den Kommunisten gemeinsame Sache zu machen. Innerhalb der Ge¬ 
werkschaften der Baekcreiarbeiier und der Bauarbeiter gewinnen in letzter Zeit koiumu- 
instisc.bc Tendenzen initiier mehr die Oberhand. Terroristische Attentate nur Leben und 
Eigentum von Bäckern sowie Buckereigehiifcn, die diese Wendung nicht mitmadicn wollen, 
häufen sich neuerdings immer mehr. Offiziell richten sich diese Attentate gegen „Streik - 
bi-edicr“, Angehörige dieser BeruEgruppeu alsn f die die gewaltsamen Methoden, mit denen 
die Kommunisten in ihren Reihen für „eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen“ kämpfen* 
nicht mit machen wollen. 



Mii der gleichen Energie, mit der Moskau, au die „Bekehrung“ der Arbeiter ging, wandte 
1m :hl sich der zweiten Hauptaufgabe zu, der Erziehung der Arbeiterjugend im bobchcwuli* 

. K i hi'n SiniU'., Nach den argendntscheu Gesetzen genieftr.n diejenigen Piivatedmlcn, die in 
■porlnru oder Stadtvierteln gegründet werden, in denen sinh rtodt keine staatiiclien Volks- 
schulen befinden* den Schutz und dir Uiuerslülzung der Regicrüiiß, Auf Grund ditäcs 
Gesetzes vermochten die Komimumtcn zahlreiche Schulen zu gründpn, m denm, ähnlich 
wie in Spanien in den „ftenilsschitka zur Förderung der Bildung der Arbeiterjugend , viele 
Tausende argentinischer Kinder planmäßig im Geiste dt* Bolsdiew-bmu? erzogen werden. 
p r r Gründer und Organisator dieser Schulen ist wieder ein Jude aus der UdSSR namens 
SKkiii Aiscmbcrg. Es ist bezeichnend, daß in einem groben Teil dieser Schulen der Umer- 
rhUi, abgesehen von der üpauisehi'n Lahdaspräclic, auf jiddisch crieili wird, wohnen doch 
hi Buenos Aires und Umgegend rund 200000 Juden. 

U:i die Gründung dieser Schulen im Einklang mit den argentinischen Gcsclzeii erfo gtc, 
irgendwelche- £ii'si:Ue jedoch, die w gestalten würden, der kommunistischen V erhetzung 
wirkf-am cirigcgcäKüarbeiten, Tiiehi bestehen, verstand der Genannte glänzend, die argenu- 
TiiKchen lnlerrkhtsbehörden dahin zu bringen, diese Schulen weitgehend zu fotdetu. Tas 
w;ir um so h-ichicr möglich, als sich unter den leitenden Beamten, ebenso wie im Twhrkorper. 
viril- befinden« die sieh offen zum Kommunismus bekennen oder ihm doch, gelinde ges-igi. 
wohl wollend gcgciviilsersi elieri. Sn w'tc w’eitcm Maße koimimn ist i sehe Ideen in die atgen- 
d.dsrtM- Lehrerschaft Eingang gefunden liabcu, bewia zur Überraschung der argem.msehen 
OlTrtidichkcii die crsltr Lehrer Versammlung, die int Jaimar tystö Ml Buenos Aires stau- 
f ;in d und in deren Verlaufe sich zahlreiche Veiticter der Lehrerschaft auf den Hurten-1 er, 
dev III. Intcmatio-nalc atigCschlossdnen „Internationale der UntecrichisarbnU-r" stellten. 

Iv i-rwii’s sich bei dieser Gelegenheit, daß auch die Versuche Moskaus, in den Kreisen ein 
uru- klinischen I ntcllcktiicllcn feien Fuß zu lassen, von bcmerkeurnvcninn Erfolggekrönt 
H i, Sl'11-iss an den argetuiuiachcn Universitäten gibt es heute eine Anzahl von Uozc-nmn 
K t y. iarkc Gruppen von Studenten, die dem kom munistisdlgn Ein Buß erlegen sind« Die 
R ,\m Siudtmtcin-siTeäkK und Tumidtcn an den Hochschulen, die mitunter nui du re 1 

,\ düng von Gewalt unterdrückt werden konnten, und durch die das Suidium an den 

■ iLehen Hoclisdiulcu seit Jahren immer wieder aufs schwerste in Mitleidenschaft 
, wird, sind zweifellos zum größten Teil auf planmäßige bolschewistische Zersetzung*- 
tu iickziiführcri. Die bplschewisstm-bc Taktik, Zwischenfalle an sbli hamtlwcr Art 
(]■.,, u Ijutmtzen, um Unruhen und Tumulte zu provozieren, Zusammenstöße mit der 
Pi,:: i her bi?, izu führen* aus denen sielt dann Kapital schlagen laßt, uud alles zu tun, um die 
Ui ij.lin und die Moral der Jugend zu usitergrabcu, läßt sich an Hand der ständigen 
Zwist'heil fülle an den argentinischen Universitäten t reiflich erkennen. Die siudeiitia'hc 
Jugend merkt in den meisten Fällen gar nicht, wer ei gern lieh die Urheber bei diesen I «- 

muhen sind. . , 

Von den kommunistisch gesinnten Gruppen dev SliultHilonschaft spinnen sich l uden 
hinüber zu der „Federacirin Juvenil Goiminista“ (Komnmnistkclmr jugendbuntl;., ui der 
die ältere, sdmlcntlaj&nc Arheltcqugend organmerl ist, vor allem du Jungen und Mftdehrn, 
dir? durch die kommun ist ischcii Arbciterscliulcii hindmdigcgangen sind. Diese OrgaiwsaUmi 
gilt als besondere radikal und gelahrlich. 

Die- Finanzierung der Arbeiter schulen, in denen nach zuverlässigen Schätzungen heute 
etwa iooon Kinder erzogen Werden, erfolgt, soweit der Staat nicht die Kosten übernimmt, 
von der „FROCOR lt in Verbindung ,,GZET S L Nach einem vertraulichen Rund- 
sdneiben de« Vorstandes dieser Organisation vom April 1930 zählte sie 74 
und zahlende Mitglieder, die in 75 Ortsgruppen organisiert Dokumentär^b hißt 

sich nur belegen, daß die „PROCOR" die Arbeilersclmbn mit Gcldnntu-hi vciwhi. ln 
eingewcihlcn Kreisen ist cs jedoch kein Geheimnis, daß sie eine offene Hand hat für alle 






anderen Organisationen kommun Lmclicr Einstellung, m *■ ß- ri Jf cLil "J l tlt 'Jl 1 ^ '.V 1 
Gommla L „U l’cmtfiül OWW' tKommunistischa ^ 

„Sororro Rojo InterniH&nftl“ (Internaltonale Rote Hille}- Da* g 111 J1 ; £ . ) 

msUsrhen Gruppen innerhalb der ausländischen Kolonien m ■' ll,,ul j 11 *■ c K![1 Slc 1 

vor allem die Vcmmgungen von ittÜöiischen, nkrainkd.m, bulgaW i«b mi^hcn, 
litauischen und tschecUisdum Kammieten hervortun* von denen tu i.i nun jcsouceis 
unter der Flagge des ^Antifaschismus“ segeln* Ein Wort übrigens, hink' t tm sn \ ncuci mgs. 

besonders gern kummmihlisdw Unurirbe verstecken. Zweifellos wirt mm l E,m . I1?ik 5 tu 

koiitn wti i.iisdi cn ZcStnnp«, die im tnfe dev Jahre in Ar S cmi»i™ hcrausgeficb™ w-mlea 
oder heult- noch erschein«, von der „PROCOR" Äniiiawn. I* seien liier «tnwMm 
die wichtigsten derartigen Zeitungen und Zeitschriften genannt. 


„La Bande ra Roja" „Die Rote Fahne“, iQtfü verboten) 

„El Lampazo“ „Die Klette“, lier:ms R egeben von der „Fcdcraddn Juvenil Ccnmnmt;r\ 
wird vor allem unter den argcntiuisrTirn Soldaten verbreitet: 

„FJ Rtrbddc“ („Der Rebelt"; 

„Nucstra Faiabra“ („Unser Wort ,f ) 

„El Rid Proletarier 1 „Die proletarische Schiene“, wird in Eisviibulmerkreisrn verbreitet) 
„El Yunque" („Der Amboß“) 

„Fronte Unict>“ „Die Einheitsfront“, wird lacrausgegebt-n vom „ComiuS Manu mos y 
Püritiarkis" und demgemäß vor allem. von Seeleuten und Hafenarbeiter» gdeM tii 
„El Fcrrociario Rojo“ - „Der Rote Eisenbahner"] 

„Gampfinerho“ '„Der kleine Genosse“, wird herausgegeben von der „Federation Infantil 
Gomimma“ und vor allem unter der Schuljugend verbreitet) 

„La V02 de la Obren" „Die Stimme der Arbeiterin“, herausgegeber vom , miiu- 
Fernem! dd Pariido Comunfsta" 

„El Libertario“ („Der Freidenker“) 

„La Antgrclm” „Die Fackel“ 

„Juvcntud Obrere^ („Arbeiterjugend“) 

„El Pioneer"' 1 („Der Pionier“, herausgegeben von der „Fcdcracidn Infantil Cnn ui“) 
„Lucba des Glases“ Ü.KJaracnkampf^ ofllktdJes Organ des „Comitä Sindical Cb . 

„El Obrem Sästrc** (Organ der Gewerkschaft der Schneider und verwandter Bei ■ 

, Rvtojus“ {litauische Kommunistische Zeitschrift] 

„Roher Stern" („Der Rote Stern", jiddisch) 

„Rolle Hilf“ „Rote Hüffe“, jiddisch) 

„Der Pocr“ i\,Drr Bauer“, jiddisch} 

„Ghivolt“ („Neue Welt, jiddisch) 

„Rabotchajn Fravda“ („Arbeiter-Wahrheit“, russisch) 

„El Obrcro Tdcfdnico“ »„Der Tdcfonarbcitei“) 

,,E 1 Tejcdor’* („Der Weber“) 

„El Obrem de Ist Garne" („Der FJaisdierdärbcilcr“) 

„El Obrere de Rid“ {„Der Streckenarbeiter“). 



Dk letzten vier Zeitschriften sind offiddl nicht kommunistisch, sondern Organe der 
„Opojficion Güashsta“, die etwa auf dem Hoden der Einhciisfiontgcueikschaficu stolit. 

Diese Aufstellung, die nicht etwa alle kommunistischen Zeitungen und Zeitschriften: um* 
faßt, beweist zur Genüge, durch wieviel Adern das kommun kl ische Gilt in den argenti¬ 
nischen Volkskorpcr luucbgepumpt wird. Es kommt noch die lange Reihe von periodischen 
Vcröflfentliclmngei] hinzu. die als „Wcrkzdiungen“ in den Betrieben verteilt werden. 

Einen großen Erfolg errang dk kommunistische Bewegung in Argentinien im Jahre 1927, 
Damals erschien im Hafen von Buenos Aires das bobchcvdsiischc Schuhciiiff „Towai'iüchtüch^, 
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angeblich um in Argentinien Stimmung für einen weiteren Ausbau des argenliöbdi* 
so^vkliselten l-Iandctsau^lausc hcs t.u machen. Wie sich später hcraiMMJltq verldlgu- dithcr 
iSi-sui'h vor allem den Zweck, eine Reibe von Bowjetagemen, die aus anderen Landern aus- 
gowiesen worden waren, nach Argentinien z.u schmuggele Nadi einer geschickt cm- 
gefädelten Pressekampagne im Anschluß an diesen „l'reundsChiiftsbcsudi“* an der sich grobe 
„bürgetliehe“ BliiUvr beteiligten, gelang cs der bereit* seil awd Jahren in Buenos Aiics an- 
sie*sk'"n SowjeihsiiiddsgcscUschaft („Yuschnnuorg“), den CBaräkter einer juristischen 
Person zu crhalleu und ihre Tätigkeit auf eine sehr viel breitere Basis xu stellen. Die Gc- 
sdiälic dieser „Handels\ crtrctung“ wurden bald derart anrUtdiig, daß sich che :urgemimschc 
Polizxi entschloß, am -31 .Juli 1931 alle Angehörigen derselben ku verhaften, die GcüdiMts- 
, tu tue v.u schließen und die Akten ku beschlagnahmen. 

Dir Emtittcrhmgcn ergaben, daß diese Gcsellüdmfe hhfllkb wie die SowjcLliandekmedc - 
Lassimge» in anderen Ländern, nur pro Firma den Zweck verfolgte, die Himclclsbc/aehungru 
zwischen beiden Landern, zu pftegen. In Wirklichkeit bestand die HaupiauLgabe der 
„Vusdiamtüfg“ darin, die kommunistische Propaganda mit allen Mitteln /.u fördert). Die 
meisten Angc'stcflllcn waren wohlbekannte kommunistisehe Agitatprcty, die unirr Umgehung 
der argentinisclicö Gesetze heimlich ins Land gekommen waren. Die Arbei[^direktwen kamen 
flii r ki vom Moskauer A a ßenkomm issariat, Von dem die Angestellten auch liiianzirll abhängig 
wiiren. Sir hatten sieh außerdem konsnSari.sehe BHVignifiSe angcinaßi. Ferner ging aus den 
Papieren hervor, daß eine der Abteilungen tütiser Gesellsclnifi eine regelrechte Zweigstelle 
der .Tsdidia“ war, die „besondere" Aufträge m erledigen butte. 

Dir urgent mische Regierung lat darauf das einzig mögliche: sic schloß die Geschäfts- 
läu»- - rlcr „Ytischatntorg“ und verwies eine Anzahl Angestellter des Landes. Wobei es. 
w ic<!' -tm die iitiküibcralc Presse von Buenos Aires war, die am lautesten gegen diese ,A n - 
ki r ■ ■ der gastlichen Gepflogen liehen Argentiniens“ protestierte. Die „Yusebamtorg" 
jed erlegte ihren Sitz nach Montevideo (Uruguay ) t einer Stadl, die nach der tHier- 
Ä( -fc:< • -Her Sachkenner die Zentrale der kortttministUchcn Bewegung und Propaganda lür 

gar,. .sdacnei'Lka ist, 

uJtrc zuvor gelang cs der ui'gcniiniseben Polizei, eine Gesellschaft unschädlich zu 
ma dir angcbläcVi rein humanitäre Zwecke verfolgte. Diese Gesellschaft „Zwi Migdal" 
•;,.i ■ roiie Kruft“) betrieb seit 3|>ue einen setuyungbaften Mädchenlismdel. Der größte Teil 
dt ) Mitglieder bestand ans vielfach vorbesinLftcn oder verdächtigen Eicraenteu, dk sich 

an, dcjiselbec, Kreisen rekrutierten wie die Mitglieder der „VROCOR“ und der uscliam- 
torg“ den Kreisen der cingewanderten Ostjuden, 

Dir komniuiustischen Umtriebe in den Jahren 19119 und 1930 jphnien umer der lässigen 
Amtsführung des Präsidenten Yrigoyeii derartigen Umfang an, daß sich in der Bevölkerung 
Argentiniens die gesunden Kräfte zur Abwehr zu organisieren begannen. An die Spitze dieser 
Bewegung, die vor allem vom argentinischen Heere gestützt und wesentlich von faschsstisch- 
natioiiäjsöiaialistischen Anschauungen getragen wurde, trat der auch in Europa bekannte 
General Jose F, Urtburu, 

Die Revolution, die in Argentinien am 6. September 1930 zum Ausbruch kam, richtete 
sich vor allem und sumäi h&t gegen die Herrschaft dei Radikalen Partei bzw. deren Führer, 
den Mi gewordenen Präsidenten Yrigoyen, dem mail mit Recht zu nt Vorwurf machte j daß 
er die Ziigel der Regierung völlig am linden schleifen ließ und so allen destruktiven Ele¬ 
menten die Balm frei machte. Die Revolution Uriburus endete nicht nur mit dem Sturze der 
Radikalen, sondern sie bedeutete auch die umschlossene Aufnahme des Kampfes gegen den 
Bolschewismus in jeglicher Gestalt, Die Geschäftsräume der „Ymdutmioirg“ wurden ge- 
Schlüssen, ebenso die „Arbeitersehulen 11 und die komnuinistischcn Komitees. Ferner wurde 
die gesamte Imlschcwisiische Presse verboten und eine große Anzahl kommimisusch«r Hetzer 
und Agitatoren ausgcwiesen. Darüber hinaus schuf Uriburn eine hulbmihtürisehc Formation, 









die CwitMi” f 'B«tT5i l Hc(jir»n , i, die, auf dem Böden de» \ ■'* ■" 11111 1 •*■ (,t ll 

K.impä'cri^rai dir Rotwhfwhiminff AigtJiiiiitetw t , m?rliloHs*c , i , , 

Sdiwrir* Ks’.itibhrii und ein frühzeitiger Tml machten tn ■» ' ■ ‘ -** s ' 

nrnnn die Volfdudiing «inej Aufbaaw^ umuöglEch, Aber sein < 151 c Mtl c , r " ,Ul 1 4 ( * 
a^timteltenji^ und im Heere. HM*n die *U&™ CiviCT 4 * traten ^.IrnrUr ;nnl,r, 
Vaterland bebr und lasclmibchr OrgnnisitKiricn. Den K.mipf gegen du boUin.^slisdie 

Weltanschauung hat vor allem die „Ombidn Populm Aigemrna coartre H Com.$n . 

Argen! in kbc \ f ittlwIioiTimissbn grs*ro den Korniromisimi*' auf du«* m hu- m h n Je n, nnc 
hrVfct .Auvc Oru'.mi-'^itnii, dir- von dem '«ihflffeffi M. C«1» M. ^yeyni «dm« wird. 
Dir Mjfin.iliniL'ii IVÜms«, konnten die komimmEslMe Wulihrbcii in Argentuiie., mir 
für räisr gewiwe Zeit stUlt-gcö. In den letzten Jaiiirn weiden die kornnivmsUsc um Organi- 
'Aaikuicji.wcnn nudi in dner.^onrfalti.i; kckuuicu Form, u ir-deranfgeb^nt; diekcniiTntmisi wuimi 
Zellen und Ocxverlu,haften arbeiten heute wieder mit vesstärklein Druck fcRflri -RcVoli,- 
lioHicruntr drr Arbcitdr 5 cha(i ,L ; fast alle oben genanuicn kninmutkbli>dieii Zrmin|*rik und 
;i:-:hrrfcefi werden heimlich wdlcrgcdruckt und verleih, die meisten kommun Latschen 
..Arlif in-r-t Juden" haben ihren Betrieb wieder aufgeuennmeu und die Wühlereien unter der 
*tudcn ii«ehcn JuRffid gellen weiter, H* fehlt in Argcglfoicn immer nfcch an Crscisren, die die 
Handhabezu einer wirklich durdigreifendcn Ik-khinphmg «fo .KnminuTiäümus bieten können. 
Unter dickem Mangel hui auch die Arbeit der Abteilung ..Orden Socisd" iSüSiialc Oi'dtiimgJ 
de- PoliceFpruddhuns von Buenos Aires, deren Aufgabe dir Bekam [>JutiR -dhrr Umsturz- 
Jmschen Ue-sirrbitHgcu ist. au kideii, Der Endkattipf mit dem Knmmmnsm.us in Argentinien 
ucht noch bevor. 


Drr Angriff Uri bums auf den Bolschewismus in Argentinien halte zur Folge, dnß die 
ScndJiogc Moskaus ihr Hauptaugenmerk zunächst auf andere .südanterikanischc J .ander 

wandten, 

D.is u n ter der VV7n5chafckn.sc schwer leidende Cli i I c sch Een besonders reif fü r die h ] u> 
wlj-Ebclten Ideale" zu sein. So kam es in der Zeit vom Beginn des Jahres ry;ji bis /m litte 

de* Jahres 1932 zu jenen bekannten kommunistischen Aufvbindcn., deren erster Hof inkl 

die Meuterei in der chilenischen Finite im Mürz/April j 93j damclite, und die schlh.-: h in 

die krjTOrmtnitiische Revolution dc^Qbcrsteii Grove-am f.Juli 193a mundete. der zv.c :, S C 
Jang da* Hefr En der Hund fjdiicJc, bi.s am 16. Juni ein Hiindjtrdch des Heeres den f 1 .teil 

Grave und reine .■hiJiiin^r Ij inwegfegte, Kadi mancherlei Ranipfen mil den Aul, i-rts 

Moskaus ergriff <£ae Regierung das Ruder, in der söiklisiischc und nationalistische Ver¬ 
tretungen dnen Jitimd bcMossbh, ond die den Wiederaufbau des Undcs energisch in An-rifF 
nahm. 

In Uruguay hatten die Kommunisten die Karnevals tage j 93 2 zu tuurm entscheide tidrn 
Angriff in Aussicht genommen, Kur dank deti atiBcrgcwühnlich cncrgisdi.cit und klugen 
Maßnahmen der Regierung gelang es äämnh, die mffiniert vorbm-itctc Rcvututiun im 
Keime zu rrstfc fcrn. Die uruguayische Regierung hat näclil nur aus Kreisen der eigenen Br- 
vofkerung, sondern auch von auswuris den Vorwurf htnnchmcn müssen, daü .sie es vor- 
alisiuimi hal», drr tl^hatn bolsthemstisrJsCTi Propaganda, die von Montn-idco ans im 
Land,- «tlbsi wir in den anderen südamcriUnisdwn Staaten betrieben und gelcin'l wurde, 
iccbueUig enig^ontrete». Xidit weniger als elf taieinamerftanisel,,: Regie, 
hoben damals in Montevideo Vorstellungen. Seitdem sieht mn„ in Uruguay den »hlrris-hen 
bdrchcwaauchfi,, Attdam™, vor all™ Dingen denen, die aus anderen Ländern au,gewiesen 
wurden und ,n Montevtdeo emen Un.erwi.Iupr finden, scharf auf die l inger ohne daß 
Ä dnd F ™ t -‘ c}wldcnd ‘'** K*»Prm« bolscIlewistLsdicn Zen, ne’n errungen 




l0 °- "*•* s™»>“»™*e b» die Aubtänsüscben von Sau hdo jurrsl die SuMSace frei, die sofort an plündern brgirmm 


• 1. Ui« tnu- E-'nlmtr in Sau Päuicn Erste J-’bnstticnzeichcn <lej kumixicndcn Roten Revuluiirm 











In Br^Hicn arbcilflc bb *U Brgili« d« Jahn* iflSS vo« Moskau oyuAkruf K o m . 
nikimsiiius nach den in IildustridfciKlm» allgemein anR^ndleii McÜlOdczi, mit Sti*^ 
Lohn- und Klassen kämpfen. Da diese Methoden crfulgbs bLicbest, insm zu dein in 
KoloniafJiimtn n üblichen Verfehlt über. Del internationale Kommunismus wurde durch 
nationale Pmnlcn .gciarm und nicht mehr der inländische, sondern der »uskindische Kapha, 
lesnius, der über Brasilien hemdu-, ab der Feind dargcssclit. Damit soll in erster Linie die 
IntelItgeuz u«d das Klditbür^citum gewannen werden, da ein Industrieproletarial einfach 
nicht vorhanden ist, Dagegen sucht man die ^wölpJliiiflÜCl' organisierte Arbeiterschaft 
in die Hartd 711 bekommen. 

Die Syndikate wurden staatlich kontrolliert und waren politisch untätig, Daher wurde ein 
Antrag von kommunistischer Seile im Parlament d «gebracht, nach dem durch Verfassung, 
iiodcrtuii die Syndikatsbilduiig freigegeben wurde. Durch diesen Erlblg JiaUe sieh die ver¬ 
botene. nEn-r illegal sehr lebendige Kommunistische Partei Brasiliens einen olTizietlcn Weg 
?.ur Durchführung ihrer revolutionären Ziele eröffnet: die Bildung einer freien Gewerkschaft 
von über beruflichem Charakter ASyndic.it o Unitario i( ), die nicht mein durch den Siam 
kontrollier; werden kann. 


Lsiter der Intelligenz wird du- BülschcvviMmmg mit nationalistischen, manchmal sogar 
rassischen Parolen in die Wege grleiiec. Die ganz links stehenden Elemente der Revolution 
vcm 1930 Übernahmen diese Methode in das Programm der „AHianga National Liher tudom 1 ', 
durch die diese Partei überraschend schnell über ganz Brasilien auvgebreitei ■ irde und 
heute gegenüber dem Integra lismus die dimgc r alle Land erteile umfassend optische 
Partei darsirilt. Am 13. Mai konnte sic eine von etwa 30000 Menschen bcsu<-i Massen - 
versammlung abhalten, die eindeutig kommunistisdien Charakter nug, Allein Namen 
Luez Carlos Prertes, der drei Jahre lang in Rußland gelebt hat und heute als d Itttsclie 

Leiter der kommuniitäsehen Propaganda nicht mir in Brasilien, sondern in gana S merika 

gitu juan Cabanas, Hcroolino Cauarda und Carlos rtr Lacerda genügen, um c •ntmui- 
nb'isdie Einstellung dieser Partei aufzuzeigen. Nacli der Taktik der Eäulieilsfro:. -.icbi sic 
Verbindung mit allen unzufriedenen Elementen, in erster Urne mit der purlam* 1, rischen 
Opposition. Im Juli i wurde sic auf 6 Monate verboten, aber die gesamte O^^mäsation 
bestellt im Verbinder; weiter. 


Ihr Einfluß reicht bereits bis in die Regict itngskraist:. Der Gouverneur Di . Pedro Erms«, 
h “ 1 plötzlich und insgeheim eine rein proletarische Arbeiterpartei unter den, Namen 
„Humanitäre Arlietter-buton“ gegründet und damit den bürgerlichen Flügel der Autono- 
miMrnpctnct , Rqpcnn^rtd) erheblich vor den Kopf gestoßen, Da der Bund «Präsident 
selbst bisher al« <h* unachtlxtrc Oberhaupt der von Dr. Pedro Eenato gerührten politischen 
Grnpjre dem brüten Flügel der drei groben polhbchen Gruppen in Brasilien galt. 
^,„ “1 “ 7 ?, so erstaunlicher, ln dem Programm der neuen Vereinigung, 

LZtrirv , Ufi ; "fVV“’ . . . finden sich Dinge A 

fnn dl ot'Z r 1 ,Kl, " e 7 Protrta ™ ,s **“ ttie »»Ifiwltatohc Ausbeulung durch 
fremde Gwßunlcrnchmcr ZosammenlaaunB aller arbeitenden Klassen iliinhei.s- 

5pa? “«—* *■*>. sÄ'rrxzsrs 

Die am 3. Mai dem Kongreß vom ßitndcspräsidenlen zuet-le.tet. .... . 

gegen hoffen, daß es siel, nur um eine zeitSge P 0 |j lik ciZ HV ^ J V VT ‘ f' 

lit l. ist der Präsident Anhänger eines starken an.nrit't et ,lan ^ 1 ' ‘! s, f *' 

Staates und strenger Gegner kommun heische- Em-rin Ze y T 
mit der einer seiner intimsten Mitarbeiter eben Dr Eff ‘iP Unbcküm ™ ntlell J< 4 ( )cl '’ 

«istisehc Ziele verfolgt - die „Humanitäre Arbciler Mr ^T“’’ ofrensidnlich ko,nm "' 

tcr-Union ■ setzt sich durchweg aus 


Der jüdisch-kommurnHischc Aufwands versuch in Brasilien, November 1935 



um 1. , mg. Der jüdische Drall tzk'hrr und eiflerUHdse Anstifter ein Ayfanndi« in Brasilien H}35r 
AfSliin-i’mst li«Trt IHany Berge Fl-, zwhrhiMi seiner I-rnn und seiner Mitarbeiterin mirll der Vrrhiiftuiiis 



lö.p Die E^upliicliuldigcn an den lilutssnmi in Nsuah Sargento tliwr Diniz, Jene uhdjoci Paptinia 

Galvit«, die eine „Scujclrcgicning 1,1 gebildet hatten. 1335 
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Elementen de.’ serboicnrn KommunM«*«» Ktrlci und dcnl 8® ß >Miclw«n 

iialcnprclcMrkit zusammen „ erscheint um so imvoi s*ui« u bl 1 

Beitlc Parteien« dir ^Ailian?:i Nacional LtbcrEactorii“ wid dw Jhw^mu iQ Arbeit 
Union“, eben». wiedie kpmimiiiifti* heürjfiiiiiwiiäoi].sai‘hi- | i zurbi'hummg lies freien Einheit 
CewrrkM-hattdmndrs, haben ihre Aktion verdoppelt md vcrdralKbi, seitdem der bi s . 
herige KrEegstninisif]- General eines Mmuiiio, ihr erhinerutw Gegner, von ehr politi^heii 
Uiihni’ abgr-siifgc» Lei. Seil demselben Datiimi siieg die kommunistische Welle Eni Heer eis 
schreckend. Die bürgerlich-demökrmLcI ]c Presse stand der Gefiilir instinktlos gegen über. 

Hitjc gmndsüt/.liehe Wandlung in der Haltung der südatncriküllischeii Staaten gegenüber 
Moskau vollzog sich im Anschluß an den konimuni&[Eschen AulstsüKls versuch in JhasiiLrn 
vom 23.-27, November 1935. Unter Führung von Luis Carlos Prestes, der scincncita 
dein Kommtemagemen Eweri ‘‘Harry Berger, Jude gehorchte, meuterten vcrsdiiedcne 
Truppenteile in Natal, Pdtudmbucn lind schließlich in Rio. Es gelang Hitler] B, hl N.nsd 
inii Hilfe des kommunis risvli verscmrltlen l‘klcn])rnletarihis eine Kälcrcgimmg m bilden 
und dir Marin mehrere l uge Jung in der Hand au behalten. Die Bundesregierung .sah sich 
gezwungen, snmtliche Mittel zur Unterdrückung des Aufstandes m gebrauchen. Nach den 
abschließenden Berichten sind etwa 150 Tote und .jon Verwundete zu beklagen. Die kom¬ 
munistischen Aufständischen gingen,, im Besitze der Macht, nach den gleichen Methoden 
vur + wie man sie aus der Oktoberrevolution ]£ü7 in Rußland kennt; Bankraub, Er¬ 
schießungen ustv. Die Mi tgli edef derjüdtscl l -revnl u 1 ionLiren „Braccor“ (Ost jüdische kommuni¬ 
stische Organisation :• leiteten den, Ausbruch aller Instinkte des Halen Proletariates, um die 
Tage der Sowjetmacht in I.ateinainenka müglielisi blutig und gewinnbringend -\i gestalten. 
Nach der Niederwerfung flüchtete alles mit vollen Tagehen oder wurde null];- ■ dien. 

Diese \ orgdngc schließen sich unmil tellKL]' an den VI I, Weltkongreß der Komi iis tischen 
Internat tonale vom Juli bis August 1935 an. in dem dir bmsüianiscticu Vem der Ko¬ 
mintern, Lazerda und Marques, die Situation in Brasilien als „revolutionäre! - kJ arten. 

Die Bundesregierung Brasiliens stellte einwandfrei lest, daß Luis Carlos IVr Mitglied 

des EfcdEUtfv-Kamjtccs der Moskauer Komintern, vom Ausland her und nv lo.skauer 

Geldern (von denen etwa 2 Millionen RM, bei einem Kommunisten noch gcfusi .vuiden) 

den Aufs 1 and meiert hatte. Es ist bamfaiind, daß die flüchtigen komr . au Eschen 

ReMbaüre st, 1 freie Oberfahrt nach Moskau auf 1 Sowjet russischen Schiffen liehen, 
Die Zentrale der Kommterr für Latein amcrlka wurde schließlich Im Gesa inliSchafts* 
gebaut! c der UdSSR m Montevideo entdeckt. Der ehemalige jüdische Fellhändler und 
Sonjeti^Rdie Mtnfan, der seinerzeit als Handeltet« bereits aus Argemini« wegen 
xdsclicwisusc fiL-r Umtriebe ausgemescu worden war, erachten durch die polizeiliche Unter- 
suchung dorm^n belast«. daß die Rc(-im«ng von Uruguay Ende Dosen hur ,' m die 

tt““ ff Tf " * ür ®r^‘ U ” 0n abbr#ch *‘" d «wie <tcm gesamt™ 

afr 1 d “ "T ? • Ein IW «“*» wurde in ungewöhnlich 

; rfr '' clnd * usdrtirkt " «rOchgewte*«,. Darauf iii.i stellte Moskau dem U. uguayer 

t**"**“ f“f ails (,,c *'• u “ (l »«schloß, die Hand ehgrsciIschafl luschmmtL“' in 

Uruguay aufauiosc,, undI alle Warn, uruguayischer Herkunft », bovkofteci, Die Sotjei- 
r^crunK wagte• es, m Genf gegen das V,«gehen der Regierung Uruguay/ Protest" *u 
erheben und «agle danut, da« sie bereite je*, den Volkerbund ^ fa ihre wcltver- 
selnvoren.selten /„ re, die sich gegen die anderen Mitglied« des Walten,V • x 

spannen möchte. LEtwW-wSÄ*. der in 

»ie Minkin in Lateinamerika, wir, *vr.m-h daraufhin rtefi Wcl ' r » olu! ' ons P lä ''‘ ; 

Bilte an die Sowjetunion unterschrieb; in .1™ VüJkerbund eL?,' Ü ^ BU *!' ’*'* 

wisse nichts von der J atigkei, ihrer Kunumernagenteu De"v'nrT ‘£*' T 
dttuttg die VerantivorlJieliJteit der Moskauer itegierun« i d Lä M ^ “T 

Erörterung übet den Abbruch der HtvidnumL . % , ! , thn ‘* 1,11 übrl K cn ^ 

u«Ken ab. Lltevtnow.Wallach fluchtete sielt 
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■ i i^i. lir e tmuHniiiihtijfrlH- 
Aukmd ^riff Jtuch otil 
Tniiipcn HRupuincIi 
Kid tlr Jondro Über, üir 
ivdc^clu'jid koimnuni- 

fllirtcli vcntuthl waren, lir-i 
tUut K:Liisp 11 frn tlis 

Rr r 11 hj^tmpjjcn Hinydc: 
tllt -rnc da 3. liiünt. 

tf 1 ‘■.i'itinenls zpbIui l 




10C. Dir. Ifusiidc rinrr 
BälixdkiLMtnic, die 
iviihrrnd dörltonumi- 
iiLSli^rhcii Krvohr 
I e#3fi mit Miuebium- 
Hfwehrm tLtid Dy- 
n]i.müljiMidiai br- 

5 ,rbcttsjrji wurde 


m* 
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ELEMEHTDS PERI6BS0S I' IRflMOUILLiDflDE DO PflIZ 






schließlich in einen Appdl M ;in das WeUgewissdn". Der Vertreter Brasiliens in der Schweiz pro* 
testierte energisch gegen den unverschämten Ton Litwinow-Wallachs, den dieser gegenüber 
lifjisilicn Linzuüdilngcn wagte. Der Beschluß des Völkerbundes jedoch, der die Angcltgeiiiltdt 
ohne Verurteilung der ftowjetunion einer Komraissioo überwies* ist ein beredtes Zeichen 
flaftir, ivir groß bereits der zersetzende Lin flu II der „Unten Diplomatie 1 ' in Genf l a teile b- 
lieh ist. 

Um so erfreulicher ist ei daher, au sehen, daß sich diesfldnmcrikanischcn Staaten energisch 
und einheitlich zur Wehr setzen und durch eine gemeinsame Aktion sowohl den Kommunist 
mus irrt eigenen Lande niederksLmpfen, wie auch durch ihre Mar ablehnende Haltung 
gegenüber dem Sowjetstaat anderen Ländern den utivermeidlichen Weg weisen. 


■ 

i '■•''!■ Luf"-t ':i ili m Prvtt«, M ilgl Lei! da 
Exekutivkomitee* der Komintern, 
der llJiupttehuldigcnndeiti kommu* 
ikisi i^eihoa] AnJ’.c.ind in ISraiilien I 935 


mt) bh mi. I>r jüdische Fellhändler and Bolschewik im Frack: Der 
Sowjet-,,Gesandte“ Minldn, aia Buenos Aires uiidMunti-niW wegm 
Mitverantwortlichkeit an den blutigen Unruhen 19129 -1935 aus* 
gewiesen. Lind seine Frau 































m. £kirrcfcndrnk;njijj)ft' in Mexiko, Frbrani IfflQ 


MEXIKO 

von 

J ijh n BarrciOj Mexiko 


TraicrhaJb dr» TätigkeitifiebkUs der Komnumötisclieti Internationale nimmt Mexiko 
.lerne besondere Stellung «in, denn diu ideologischen VomuaeUongen du* radikalen 

:"*™' m,rdv '' ,]icr xl ' on durch «Ke PeK'il« früheren bmBMelkn Diktators Huurcr. 
l^|to 5 Calles iit nicht geringem Maße errRaIJi. 


Erfreulich in ei aber, daB der jetaige Staatspräsident durchaus übe.’ allen politischen 
Fartete« steht, von denen die „Revolutionspa«ei-, das „Arbe^U,*« mit seinen mtmtl- 
M tsh-bnlscltetes^hun I enduwn. ume ftiltrendc Rolle spiel,. Der Parteildlur Ls, derselbe 
*T ' , S ° l,n «■ |BCS aus S > T|C11 flammenden Juden und einer Indianerin Freimaurer « Cra- 

Anlorno bunchtete- ein Bild von Karl Marx j M Nmkrnatpahs, in 
’ ^ n ' arl <k f *£«**? und des Kab.netis leierlieh eingeteeiin wurde 

Flankiert wird die Galiespartci durch auci Grannen die w ,i, ,. . , 

nu,njslisch-anarehis 1 ische Gruppe. Die beiden ffiT ™ CI “ C k, ’ tn ‘ 

diu Stoß,nippen der Ruvoh, Jnsparlui ge^en Khd u n , 

Bürger,um und alle rech flehenden Grapwn von ' *" 7 

V«n den a«geschlossenen Organisationen die teils re!, t ™ wcrd * n P fle ß en - 

iHilsehe,Visierte „reforntisiischu - Verba„d,' -larste len seien G * b ® >n * a ’ 


ISO 


1, Koiumunistisdu 1 : Partei Mexikos (KPM) 

2, Kommunistische Jugendfödcrätion Mexiko* 

.y Nationaler Block der Arbeiter und Bauern 
j. Internationale Reite Hille 

.y Bund der Arbeitersyndikaie (Ableitung der CROM) 

G. Zcnlr-i Komitee der CROM 

7, Syndikalistische Einheit?:Vereinigung Mexikos (Abteilung des Syndikulssiischen Bundes 

biiEcinaincrikas und dei Roten Gcu-crkscliafis-1nIrmaiRinale) 
fS, FraucnSytidikat 

a. Kulturelle Gruppen (?« B. »UäiY&sa" in Tijuann). 

Wenn ;li idi die Revoltitionspsutei die kommiinigtiscben Schkigworlc in ihrer Propaganda 
vor der Miiehlcrgneifiing reichlich angewandt hat, so blieb in den Händen der Anureho* 
bolsrhr wüsten immer noch ein wichtiges Argument zur Rckämpfoitg ihrer Konkurrenten' * 

Das ist die Frage der Gäter Verteilung* denn Calles und seine Partei stellen in enger \ er- 
biiuliing mit dem „intern nlißmikn Kapital'*, So ist st. B, der „Führer des ArhcttssyncKknis“ 
an der Industrie in USA beteiligt* und der Wert seiner Besitzungen wird vorsichtig auf dwa 
Hn Millionen Pesos geselilitxt, Er gilt als der reichste Mann in Mexiko. Und einer seiner 
inai'litigsieu Parteigänger sowie intimstes Werkzeug, der Jude Aron Sactrz, besitzt ungefähr 
40 Millionen, 

Damit ergibt .sich für die mexikanische Sektion der Moskauer ItUcrnaEioruilc als eine der 
wiiJiligstcn Möglichkeiten zur Entfesselung des bewaffneten Bauernaufstandes die Auf- 
r.4lin- der Agrarfrage. Marcnco, dqr Vertreter der KPM auf dem VI1. Weltkongreß der 
Km- «in, Ijc zeichnete daher folgerichtig als Ziel des Bolschewismus in Mexiko, 
„dir --rii Massen des Kleinbürgertums in die antiimperialistische AgrarVntkrcvotution 
hin i• hi■ m” fc . 17araus erklären sich auch die zahlreichen L andarbeiLcftlreiks des 

Jn tu n 32 . 

i:f gegen die Kirche f sondern gegen jede Religion Überhaupt wird seit Jahren 
ein : i Kampf geführt. Die Verfolgungen waren in den Jahren t§ 2 &- 3Q und dann 

Vs -. ’ 193 t besonders blutig. Die Zahl der Opfer erreichte rund aooao,, darunter 300 

IM, mul '2oa Mitglieder der kiuliohschen Jugend. Die angewandten Methoden sind 
dir 1 heil wie in der Sowjetunion: Zerstörung und Profanierung der Kirchen, Dezimierung 
der IMi- tersrhah, Verbrennung von Heiligenbildern, Verbot des Rcligioinuitnerriclus und 
allii ■ har nativen Einrichtungen der Kirche. Dagegen sorgen antireligiöse Theaterstücke 
und Rimdfuukvnriragc, marxistischer Schulunterricht sowie regelmäßige „aniifauaiiscluf 
Stunden des „Nationaler] Kumpl'bundcs gegen den Religiösen Fanatismus“ Ihr eine syste¬ 
matische IvodÖsung der Jugend von der Religion und ihre Erziehung tm n\alcrialRtkch- 
mruxistiselict) Geiste. Eine derartige Bekämpfung der Kirche und Religion ist ahne Frage 
reinster Bolschewismus, auch wenn die Urheber derselben nicht dev IU Jntoriuuionale 
angeli ören. 

Das Zusammen spiel der angeblich ^feindlichen“ Gruppen, der Revolutionspariti und 
der Rothcindcn, wird am besten durch die bekannten Tatsachen bestätigt, dali der 
Gouverneur von Ynkalan ein „ABC des Komnumismus“ auf Staatskosten drucken und 
in den Schulen verteilen ließ, oder daß ein Lehrer in Altolonga im Staate Vcracniz, der 
den niarxistischcn Unterricht ablchnle, niedcrgrschossen und seine Schule emgeästhert 
wurde. 

Es ist kein Wunder* daß man in der Geschäftsstelle der KPM unzählige Hetzschriften 
und „russische" Literatur gefunden hat, wenn man z. B. einer Reihe von Lehrern* darunter 
vielen Staatsangehörigen der UdSSR, die amtliche Genehmigung erteilt« in der Nähe des 
Schlosses Gl ul pulte pee bei Mexiko eine „Kinderstadt" zu errichten, wo 10000 Kinder 
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]l 3: KomiÄüniiiiiclhi St mbiici«!(monstf<iiü«i gegen einen nationalen Führer* eltr tn dTigir verbmnnt wurde 














„ lrm Einfluß ddt Eltern nitddn und im .,1 «>]«:!«, W ; S[U 
unlrrscbratl» m idfii »««. >l«-' <’>'*“ ' ( l ' dutl all«* 5 Millionen Pm» l>cwi|ti R , 

sehen Gcnteinschalbinil er/ teilt , Zu du- 


worto, . _ , tseiicben aiMg«1clmi werden. Erwähnt 

III,. Rrilir jhnKfbrr Boqnclr konntr <u J ' ^bo, „„ Gott verdanke» wir 

l "" , ‘ < 1 "’ >*•'“*'>• <k| . VoHscr> xicdCT mit Colt!- Auch 

de« R,Ui't.K!.ind ilfj- Mi'lßschheir uml *ln L Vn>^' , 

die Knmicehunw der kmn.mtnUklien Simknirngruppc, der \ n f n ^ Xm 

15 .,|ü,hi-. dir btrtdum.- Aul, du UnKwil^H-scUi.li*. mr Verfktpmg^ *xm\ n „ 

mrien Zeichen <kr ». Die verhetz...- 

&hne und bcatctchncrcn sie als „wertlosen Lw‘‘ r: gibt toc*« \a das 

heißt ? . . , Allen McsDnintim midi beigcbnidH werde». " l,r 6ir Rcpubhk dci Sowjet* il]h 
Wdualtrhnrf .umitrkcnnm und *idi mir (kr gtori^chrn Hol*« Armec dcr ^"F'Liutou 
su verbanden../* , , . , ... . . 

L>4li dir Modellier Agenten unmittelbar an den holsdicwwliidicti Uül.Icrcicn i,j 
Mexiko hctriBflt «ul. Innen,, am bcsieo rfie Eewtfliing der SlMt^JSel.ü.igltcit der 
1 .,• .psi-i hti 1 irrem Zusammenstoß zwMu-n den „Qildhemdcn“ und drn Kon,, 
munuten’ niclil weniger ab fünf Getter ic waren Bürger dev 1 rlS-SR oder [wlnisehc 
KonunuiiiMcn! 

Z^eiirUnhm- er.tereefci sieb di.- Knir UmsEurepropagiindA auch auf die mexikanische 
WdinnarlK. S,. ^rJinftrren z. B. die Miiin$rii:ifini des s6o. Regiments am „Tage des 
Soldaten 4 ' einen Teil ihrer Qflizfrre und hißten danach die bd sehr wirsche Fahne, 


Dior kutvr Auswahl au* tleti Ere%nissert der letzten Zeit genügt, um die bedroh In lie Lage 
in Mt.vik't rr kennen zu lassen. Vidlcicht haben iviogardic Lin ksp-ar Leien schon getan, wenn sic 
im Zusammenhang«- mit der letstirn Wahlkampagne wo der „pyndiäÖlidicn“ I 1 '-tellung 
der afllirrlitriöscn Aktionen sprechen. Ditsc Redensarten Würden aber an den W- 'llnisspii 
hier im I^mdc nichts ändern. wenn man sich nicht endgültig vom BolsellrW ljs und 
Stuaismarx Ismus all wendet. An dem falb würde Mexiko zu einer Gdülii'rutjueEI. ,r ganz 
Amerika werden, denn der Bolidictvbnus könnte diesen Staat in eine Opit -busU 
gegen -Süden und Norden verwandeln und von hieraus an erster Linie auf Kuba ü . reifen. 
Der Abgang Chiles ist solange mrkiing$Ios T ab seine Verbündeten, die Marx aller 
Schattierungen. weiter freie Hand in Mexiko besitzen. 



•934 bi f oyoacan 
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NORWEGEN 

Di, KommumÜKhc l<wtei ■» *»™*™ 1,1 ’-j“ 
klein. Dafür «ib.«ird-b 

MMonnjp.nna.linn«,. die «tarn ««*«■«■ l j "' ““ 
,,„W, Vnn . 11 « Sch» b« * 

(lir mmrghclK \ „lk,«rmon.rl„rf, «* *»“*». 
uuUTwÜlih, Aw der rarhfnlRmdrn D^ffUunU t, 
t! 5 rt in deullirhrf Welte lu. Ltelbmnti Lunde 

S iti ln man in Norwegen nach dem Kommunismus, so erhält man auf dua ' 1 L n 

den Eindruck» ab spiele diese Bewegung mir eim- ganz unbedcul^dc . MU1 

"nie KoiwmuniwUch*' Phrtd Noiirtgens i KPN), die der 
cijvivK ssTTiige Anltslnger. Micmand slebi daher in ihr eine wirkliche u a n . 
die norwegischen Verbalmitte näher, so ergibt sieh ein wesentlich ander« i 

nie bei weitem stärkste Partei Norwegens ist t\\c „Arlieilerjjartt*’*. 5 >ie hat bei c , 
im Herbst 1933, im Stelling von 130 Sätzen %> also fast die Hälfte aller dummen t rc '^ 
kniimm. Diese Partei iw dem Anschein nach eine brave, friedliche Partei, eie aus n 1 
MensHieiilietH’ fite das soziale Wohl und die bemihüglclt Interessen de«' Athen er kamplt. 
Als solche lebt sie jedenfalls iti der Vorstellung der meisten Bürgerliche. Den wirklichen 
Charakter dieser Partei mag nun aber folgendes beleuchten. 

\iu'li dir Norwegische Arbeiterpartei gehörte in den Jahren 191 y 1923 der Komintern an. 
Sh- trennte sieh offiziell von ihr, nicht weil sie sich im revolutionären Ziel von der Komintern 
unterschied, sondern weil sic von der Ansicht ausgehend, daß die Vallwpsyche jedes 
eunwlii'-ii Lundes starker bcrücksichllgi werden müsse, als es damals von der Komintern 
rrv-ih ' ■ sieh den Befehlen Moskaus nicht bedingungslos .unterwerfe» vvol!u‘. Die I Tciinung 
blü h ■ ' h nur eine äußerliche. Die Arbeiterpartei vertritt nach wie vor im Zml wie m der 
T^ikii Grundsätze der Komintern, Im Programm der Partei von 193t) heißt es r„ , 

unici kl tat . n t 

j ) rtei, die sich auf dem Marxismus und den Erfahruiigmi, welche in allen Ländern 

im 1< gewonnen worden sind, auf baut uud aktiv für die soriab |evoluticm küinpft, 

lim lV i.ivauf einstcllc^ die organisierte Macht der ganzen Arbeiterklasse auwunuttwn, 
um c Vidcrstaiul der Slürgerlichcn xu zerstören/ 1 



t,uiu. ' . jv, j,■ ■ ■ ■ yj« o ■ 

KlnsActikampfpartei sein, um den boriidionns durdw.ufidiren, 

l 11 •; dt-rstrllio Xygardsvold bei der EiöfTtiuug desStordngs im Januar 1934. in des' obligaten 
VoriTJ Cloturs Segen für König und Vaterland erbeten hat, was von den Bürgerlichen mit 
Genugtuung ab Widerlegung seiner revolutionären Absichten betrachtet wurde, Ki nur eine 
taktische Pit rase. Denn es entspricht den Grundsätzen der Partei, den Pailamcnuirismus 
als ein Mittel zur Durchführung der Revolution prakiiKieren, UmstürzlerKch bleibt 
die Partei trotzdem. Der Jude Edvard Bull, der kürzlich verstorbene zweite Vorsitzende 
der Partei, ging tu seinen Wahlreden 1930 so weit, offen zum Blutvergießen aufm» 
fordern, 

Hit- bedeutendsten Führer der Arbeiterpartei „ wie Martin Tr an mach SchHloe und andere, 
sind oft und lange in der Sowjetunion gewesen. Sie halten nach wie vor die persönliche Ver¬ 
bindung vm Moskau aufrecht. Es ist in diesem Zusammenhang bezeichnend, wie gut gerade 
die ^Prawda“ über die letzten norwegischen Wahlen unterrichtet war, die am tfJ. Oktober 
1933 von dem großen Erfolg der „sogenannten“ in;in merke der „sogenaimtcii' 1 '.) Arbeiter¬ 
partei und der Kommunisten unter ihrem Führer Tranmäcl berichtete. 
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rJ.r XortvrpyrJje „pBrhrtidelc^aEhvn“ in MMktu 


Auikr der persönliche Abhäkngagljrit von Moskau bestand noch eine w, , | tclH Jc 
E* im bekannt, daß die nomegiwrhen Gcwcrkschafteii, die eng mit dn n l4 . r . 
ff"" 1]lcn £| "^ den Jahren i 9 a ?-30 betriebt licfic Miud ds Sirdkuiltar . . , ai „ 

.loshiu "Jialir« haben, wahrend dir Gewerkschaften ihrerspiw gleichzeitig dn .-citer- 
P^rict JFl der Wahlagitation finanziell aurfudfai. So wurde weiter aus sicherer i. lc he- 
nrh w4.* d!tfl S** ^ cn;chi ^ CDffl norwegisrhen Sieden von der Komimnn üb üerliti 
' 1 V r °” C ” [Ur F^pagandazwecke angeführt worden seien. Trotz «ff.- tar Be¬ 

handlung (torr Angelegenheit ist die., bisher nicht widerlegt worden 

Dir Losung von der Komintern total« also nur pro forma. Eben wegen dm .we- 

grschrn Verbindung w Mollier fa(emaÜQHale hüben die dänischen und idnmlKdKn 

^’ 3 T- C5 Jf ' a '** hm ' sic! ’> »“f*" VojwjhltiB lV;mmurU, mi. ,l„ L- 

ÄtSKSSÄ^* ““ 

*"»«• S- *i «. „kW", däfl L * X* W! s''“' ; li, r KmVtt 

»W.W,™. «k.» Mh. dir** Hdn. sJ i 

•Arbeffcrpanci »Mn. tfr bavm ,i nrm x n , L \Llf 7® l ' rv,,| " ,mll;ir< ' 

frommen, an <U Miilrid „U,,- führenden whl™ V ^= hu,, g cn . M**» und einer 
Webe die, Schicht, H ,|J „n einiJ 2^5 ? *"*«**ii vor. In w |cber 

arhe.,™ dir maninirehen revolutionären Krüfle aij U “ X! ™ 11 '» <lcr Wei ' 

ZersciÄiing und Aushöhlung der burgerfirhrn fv--]i , V , M '" aul z ™ Fronten, durch 

nnd dnreh Anfteo ihrer ebenen teilen 

kete«i^ii|t;*rMtiM^i^KMteuir b *?W$ hw P* 1 *». 

lit-üuJurt auf jede menscjititlje Schwäche und 

M 



X 4-r>iu-liü jede ihr günstig erschallende Situation > wie politische Spannung. Twiiatrciiig- 
^jien, Liiigtücksfillilirr ftlr sich nuszunuizcn. Schon bei den Kindern wwl diese Arbcii an. ln 
rtogernnntafl SoTmiagKschülcn und Schulzeiten werden, die Kinder, ohne Willen und Wissen 
tlt-r Eltern, /ur Opposition gegen Schule und Elternhaus erzogen, Tage wie der 17, M-d, der 
norwegische NjilimiulIcLci'iag, werden dazu benutz!, um die Elirfurrln vor dem eigenen 
Vaterland zu vernichten. Ihr Kinder werden tuii roten I'allncii, stall mir der XatuuinHsih'ne, 
mi den Uiii/llKcn ämgesiallet, Die stmig wachsende KrlmmalitiH der Jugendlichen ist 
/wcifelh« eine l'Ynrht dieser Erziehung aur Respekt hwiRketl. ln die Aid Ealing jeder 
Hindling Hi 11 t auch die gerade van den buh rem der Arbeiierpart® ^ sehr geforderte 
.Sii*md:iuFkläruii£. Es isi doch ein sehr bedenkliches Zeichen, wenn die kündicb m 
Oslo HCgründcie ZpitscImFl ft ?E:>cü;i.!aiirkltining'' in einer Anflüge von 60000 Exemplaren 
erscheinen kann, in einer AuflagczifTcr, die die gröUic nutw-egbehr Tngeweiumg ka-um 
erreicht. 

Pit/sst, Literacor uucl Kuiiit werden ul Im üblich zer$eizi nnd Lur den KonmiunEmu? ge¬ 
wönnen. Iw ist eine bekannle Tatsache, dal) die Lektoren der größten iiorwcgkchcn V erläge 
.‘Uisgesprurbenc Kommunisten sind. Sie geben daher der witgcnnssisclicn Literatur de* 
Landes; «bis Gepräge des ISumdptinklloven und AuflGsendcrv. ln der Prrs.se bl es nicht siet 
besser. I).di tlw Arlvcitcr/ftitnngcn einen krassen Kkisscn»laud]>unki vertreten;, ist srlbstvtr* 
suntllifh. Aller auch die sogenanhtan „bürgerlichen“ Zeitungen mache» aus einem grenzen¬ 
losen Litoulismus und der Sucht nach Sensation kein Held, was scliücfllkli einer voll* 
koni menen Vertvirrttng der BegdOb führte Ein besseres Arbeitsfeld kann sieb der Kultur-^ 
lioUelicwismu-s nicht wünschen. 


19 G, Ntirwegische ^TouirhUÄdcleption 11 auf dem Sowchos .Jasmije Pu^mi“ bei Moskau 
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Es gibt in Norwegen kaum einen Vercii», kaum eine Bewegung, m die die Marxisten nicht 
cin^tidiingcn m-imn-Iu haben. Iti jrfem Sportverein stecken sie. Die Abstim-nitl«; wogung 
i ersuchen sic für sich zu mobilisieren. Die MlIlftgs^-Bcwegung, einf ;m sich rein natioiiatu 
ficwtgijiij;; dir besonders für die fihr norwegische Spracht:-,. .fllr die nitcil \ nlkssitirn kiiiupfi^ 
bt vKüti ihnen dtmdiscizi, Vr>i kurzem wandte .sich die Arbeiterpartei an die t 1 riedensvereiue: 
mie der AiiHbrrfentrig, sieh ihrem Antrag im Sterling wegen Streichung tJcs dicsjiilirigoi 
Mifitiiroutn mizmehlfrßcn, Kaum einer der Mitglieder der Friedensbewegung begriff das 
Paradoxe dieser Aufifmdmiiig angesichts. des IVnflciiMlimuggck und der Schutxkorp* der 
Arbcikirpanei. 

LaJigj-am aber sicher werden alle StlH/eu der bratclicodeä. Ciescllsehafi wie Kjrdie, t' t; . 
rieht, Heer usiv. umcrgralicn und weggerissen durch die sogeuamiu- liberale Theologie, 
durch die jedem gründen Rcchlftrmpfinden widersprechende Hancibäbung des Gesetzes 
von psrteilicJicn Richtern und Cfsdiuureiirn, 

Dies« Miirlwmadifii fei die eine Seite des rcvülulicniircit KiimpIG Auf da an dam Seite 
baut die Arbeiterpartei sieh eine starke, schlagkräftige Organisation aus. Der Hdiui,jsbnud 
;.,Arbedcrvernct , ".i wird sandig verstärkt und immer besser umgeh!viel. »Sn iimic z r R, die 
Arbeiterpartei, nach ihren Sitzun^prtitokolicn von i^o, in Wien ihren ,, Abgesandten L ', der 
den Aufbau des österreichischen Schutzbundes an Ort und Siehe sindicreu soifi. Gleich- 
zeitig ust die Grenze in Xordnorwcgni nicht nur ein beliebtes Einfalhtor Moskaus Agenten 
nach Europa, sondern auch eine Stätte des WnfTcmchmuggcU in großem Stil. Auf diesen 
Waflcosthnnuggd isi wohl verschiedentlich hingewieaen worden, von dllcmlii-!i. r Setic 
jedoch wurde bisher nichts Ernstliches dagegen unternommen, Da Polizeiprasäd- ■ .-ti Oslo 

iicnnzciflinctc einmal das Resultat einer staatlichen Waflrnrazzia spöitLrh mit <!• ■ Vortcn; 

„Man haFie mir eine alte Vogelßinlc entdecken können. M 


Wie ernst im Grunde die iinisiüraEcrhchei] Umtriebe der marxistischen Parti Xpr- 

wrgeii sind, zeigt am besten die wgaiflntue Mcn&tadnffW vom Juni iggt. Um i vn stad 
bei Skien kam es im Summer zu Srndkunruhen, die- sich zu gewaltsamem V . ,cn der 
»ufgcttadwltctt Massen gegen die Polizei steigerten. Dabei war die uncrliän bnu Yrt fies 
Vorgehens der Menge sein nuffäßig Der Staat, der ^ine Mimiiiotwlepnis in A;- ,d bc- 
drniu sali, hatte wähnend der Unruhen Militär zu ihrem Schulze zuaammenge/.- n. Aus 
aulgriäugencti idcgraphtohen Befehlen aus Mo^u ließ sieb spftw,- einwandfrei :■ -tf-llat, 
tlaß es sich bei den Mcnstaduriruhcn nicht um eine lokale Streikbewegung gchamb-li hatte 
sondern um «iiir uohldurclidacbte Revolte, die das Signal für dm allgerarmen Ausland im 
ganzen Lande bilden soJlic. Es sei in diesem Zusammenhang auf die gkichzd tigert Revolten 
ui Ada Jen rn Nordttdiwcdcn hingewiesen, die die Ausrufung einer SmvjtfrepubJik in dieser 
Gegend zum Ziele hartem Den eigentlichem kämpferischen Einsatz bei dieser AflW bauen 
die Kommunisten geleistet, doch hat hinterher auch die Arbeiterpartei sowohl in ihrer 
Presse w ie auch im Störung Partei fbr die Aufrührer genommen und an Vo. wörfcu gegen- 
Über der Regierung, die Militär hemngezogen habe, nicht gespart. Auch hier wiederum 
zrtgtc srcli das Hund*ui-Hand- Arbeiten der Kommunisten und der Arbeiterpartei. 

Dm Hauptvorw ürfe der „Arbeite, prvsse" richteten steh gegen den damaligen Ve, teidigungs- 
umu.ster Major Quisling, der als „Lakai de, internationalen Kapital libgestellt wurde. Mit 
Recht bet rar bleu dm mntx -Studien Elemente in Norwegen Quisling als ihren üefälirMiHuii 
Gegner, Q^ling kannte durch seinen tjährigen Aufenthalt in der Sowjetmmm k T als 
mgMer Mi. n brd.er Fridtjof \an,em in der Hungerhilfe der Jahre iga, fc* den K«—ismi, 
V T ,,tl( 7 d ““■* venui-b,enden An^rkung aus eigener Anse banmu;. Als 
Sl 0 f* in5 A * )riJ W* <He Öflcntlichkcil Leut 

Arbc,tCr ll, " ,,elllCn Un<i ®> Win * solbs< frUhe ™ ^«»nkUrfK-r 
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Dieser Kampf»! jedoch noch nicht zu Ende. Quisling sarn mell jetzt seine Anhänger in der 
jialionalcri und [Kjlitisdicn Ikwtguog „Ni^onaj Sämling " 1 und versucht, in ihr dem orgam- 
sierteii EHierruainniilcn MatxLsmn% tinc cbcmcgot mganiderte nadonüte Öcwcgungtemgcgcn* 

zusiclhm- _ w , 

Norwegen tunclu eine geistige und politische Kri^- durch, wie sie beule die ganze r t 
hcim»iu:lit- Der Marxismus schcitit vorläufig a«r allen Gebieten die stärkste Position iirnczu- 
Jniben, iloelt ist der Kumpf noch flicht cmschiedeti. Wns es gilt, zeigen am bcsirii die Vom 
des Dieluois tluHisuu: 0 \Vjk gehl in unserem Lander vor ? Gewalt, kcfltlsbnifh, Revoliitwm t 
soweit nur Roheil und Zugcllodgkcit reichen. Das \%i nicht eine Erregung de- Augen bliikw 
r , jii dauenulcn Schrecken und Chaos unter den Menschen zu .whallcu, das ist ein I an. 
( |cr den Untergang von Lehen, Gesetz und Recht ?aini Ziel hat, l iier wird die Polizei, der 
Schilift der Gesellschaft, nlcdcrgcscblagcn, dort treten Banden auf und verbieten den Leuten 
m urlreiten. Hier gebraucht Fiiiin Messer, dort wird gcwliüs-rtn Gewalt, RechtsbruGl und 
Rcvnhtttnn. Ich lege di e. Tagesztiiung iurt und erwarte neue Amschruiumgen morgen, 
Lei» ich in Norwegen ? <l 



117, OiLiir Lie auf dem VI I. Wrltkmigrctl der 
Komintern in Mtnlcnu. 


hi/wisebcn schrtiiiet die Bedrohung Norwegens durch die Sowjeiiiiiiou weiter fort. Laut 
Bericht des Generals Nygrcn wurde XordAkaiidinavicn nach 034 Meldungen aus Norw egen, 
rß aus Schweden und 1^7 aus Finnland m ß Fällen von den Fhmjrls Überftugtu. Die 
reichen Eisenerzlager Schwedens erscheinen dem SowjeiimpcrialLmtisoffenbar ebenso wichtig 
wie der einzige eisfreie Häfen der europäiichen Arktis Narwik, der auch für Schweden von 
gröUlcr Bedeutung ist. Hier aber hat die kommunistische Propaganda dazu geführt* daß be¬ 
reits 1928/39 jeder vierte Einwohner Kommunist war, so daß Narwik einen besonderen 
Delegierten auf den VIL Weltkongreß 1935 der Komintern entsandte. Der „Voqxfetcn der 
Wdtrevoluiion'k Trotzki, hielt sich um die Jahreswende 1935/36 monatelang im Lande auf 
Lind unterstrich durch seine Gegenwart, daß die Herbslwalilcn 1^36 die cndgidligr Ent- 
sciiddnng bringen würdet Norwegen den Sowjets oder den Norwegern! 
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i ■**«• ..lnKTMiftmaIcSo^id»rität w : ..K&inpfkangrrß'' i£ßö inSiockholta mii Willy Lpuw, ii i-rtteter dm 
KanapFlomüccj gegen ttto RFBAIsiW iri Deutsch IjuhI 


SCHWEDEN 


Häuptxriaim a.D. J>cjh von Bahr, Stockholm 

I n Schweden* wie auch in drn meisten anderen Ländern, hni die Sozialdemokratie- die 
verschiedenen OrganisnJanen des Kommunismus erzeugt. Im Jahre igoj wurde der 
„SoeiaMemokrathki. UngdömsförbundcP 1 (SrndaMcmokraiLcher Jugendverband • mgrttn- 
<1.-1. Dfcw w»r wiederum (Irr AnhB xur Bildung der „Sverige* Sr.duWrmnkraiWK. VtaNr- 
pari.-' (.'HKaWenwkrWBchr UnJapen« Schwedens) im Jahre dir rinn, eigenen 

Jugend verband organisierte. 

\k in Maduu im Jahne.£0 die K^niuöMschc IflöhaKionale tKomfnu™) die mg. 
V 1 /lCSr " fu r a " d,c *« Uw ^»gehören wiinsrlilrn, eins [und rin heftiger 

Slren ™ W*rder*h«*dweh™ Maäi, M [die Phrtd hatte siel, . 9 , 9 der Komintern 

“«r " ‘ ?r T" da0 <lk ‘ ««*«»e ». Thesen nicin annehmen 

; 0,, . <e ( n : '™ rd ™- bildeten dann »„verglich „nur der ladtnng 

hh die J*artcifcasse teer wer, and da dir iCr nieht 7 L, **??*^ ”?i** 
ÜlHer gern für die Idee opfern, fand man de alle ba d wieder^ ® m die leibheben 

Fleischtöpfe versammele. ''' dtr um dlt sozialdemokratischen 
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Als diese Itnkssmti» Eist hebe Gruppe im Miliz igm sm> tiur Bari ei amgrM hloswn wurde, 
bildeten gl Enrli zeitig die Getreuen Moskaus unter der leitung von X. HÖglund „Sverige* 
K-imiiuiuisiiska Parti fSKl" . Sektion nv KommunisiKkii Inlernattonalen" Kommunist bebe 
Partei .Schwedens, Sektion der Komintern). Neue Statuten und ein neue* Programm wurden 
in Übereinstimmung mit den Riehil'uiien < 3 er IN. Internationale »ufgcMcIlt, 

Innerhalb dieser Partei haben such starke XcrnplitlcningstciidcnBlsh gellend gemacht. Die 
erste Spalunig geschah im August rps.j, Ein Teil der Mitglieder fand den Einfluß Moskaus 
zu groß und lästig und kündigte der Komintern Treue und Gehorsam, An der Spitze dieser 
Gruppe Münden 7 . 1 lüglund, der bis Ende tpag Mitglied des Exekutivkoimürs der Sil- Intet * 
iKitiwmilr war, und Fmlrik Strom. Oer Führer der ,.Moskauer 1 " war der Redakteur Karl 
KiltHini, 

Durch einen Handstreich glückte es diesem, hieb m den Besitz ries Hauptorgans der Pari©!, 
des .J'oLkcls ILigbhd Politiken' 1 zu setzen. Die l.okale einschließlich des ., Partei nppnrälrs“ 
blichen in den Händen der llögluudrithuing. 

Es bildeten sieh also zwei scharf rivalisierende kptnmtinuitiidic Paricicn : „Sveriges Keun- 
inuiu-slisku Marti 1 ’ Högltliuls und ,,Sverigrü Knmrnuimtisk» Parti, Sektion av Kotmnunktiska 
Iritcmiiiionalen' 1 ' Kill»m$, 

Dii- Hoghiiidpartci suchte später ( 1926p ungefähr aus demselben Anlaß wie die Links- 
M.wialbten einige Jalire früher* Anschluß an die Sozitddcniokraicii, wo sie sieb bald heimisch 
fühlten und zu den ei ulkt [3 reichen Führer pmtau gelangten. Gegenwärtig hl 7 . Hüglund der 
Wirtfirluil'isteiter rlti? sozuddetnokraiischfert Rcgienmgsorguns, , .Social-Drnnokrateu'h und in 
WiskUehkeiL wenn auch nicht dem Namen nach, der eigentliche Letter der Sozialdemew 
kr.ui’i licri Partei, während Fredrik Ström, der frühere kommunistisch l Parteisekretär und 
Gciici .dkcuLfeül der UdSSR, den Posten des ('hcfredaktcurs derselben Zeitung brkleidel, 
Dciruij-: erklärt sich die k01 n 1 m 1 tllstcnfreundlichc Einstellung dieses führenden Blattes. 

ln- -| kiober 1939 trat die zweite Spaltung im kommunistischen Lager ein. Dieses Mal 
war ilboni, der sich gegen Moskau aüflchnte. Gestärkt durch die finanzielle Unter* 
suu. . die er von Graßkapitalistcn wie Ivar Ki eugcr 11. a. T erhielt, kündig Le er 
iude ler Koniimem den Gehorsatrt und bildete eine eigene , s Svcngcs Kommunistiska 
Pat wtiluilkb die ..Kilbumkonimutn^tcts 1 ’ genatmi). Die Komintrmget reuen, die die 

Pan . 111 ■ hei liehen, bekamen als- Leiter Hugo Sillen, welcher der jüngeren Genera Lioti 
: 1 a 1 ■ 1' lind seine ^Ausbildung” in Moskau dsnn hatte j„Siil&ikafninuufatCfl”i, Ls 

m'L. Uillwm, die Parlcizcittmg „Folkcls Daghlad Politiken” zu behalten, während Silhii 
mii i j 1 1 narhlidteti Untcrstülzung von Moskau ein neues Partei hl ati, ,,Xy Dag”, gründete, 
Iru I.ihre iq;p; hat Sillen gegen allerhand innere Intrigen zu kämpfen gell»hl. tt, a r gegen 
die Ranke, die von geflüchteten deutschen Kommunisten gesponnen wurden. Seine Macht 
wurde beschnitten, und er mußte nach Moskau fahren, um die Obrigkeit um Gnade zu bitten. 

Ende T933 trat in (ioteborg, der zweitgrdlhen Stadt, eine Aufsehen erregende Spaltung 
im sozial demokratischen Lager du. Es gelang ei nein sozialdemokratischen Demagogen^ 
Al bin Strom, die Arbeitslosen zur Aktion gegen die SoKbldcmoknuen zu sammeln, was. zu 
einer Spaltung von deren OrganLaliun führte. Weitere Sprengt»ngsversiit‘lIr sind noch zu 
erwarten, Alle diese Aktionen sind Glieder eines großangelegten Planes mit dem Ziel eines 
politischen Ruuks zum Kommunismus. Dk in jüngster Zeit erfolgte ZusaTmiu-nlegung der 
gegen die So/taklemoktaten rcvoilicrcndcii Slrbmgiuppe und der Killxmikooitnunisten 
unter flcrn Namen „Sncialistiska Parti“ ist lediglich als ein Tarnungsvcrsuclj zu werten. 

#■ 

Im Reichstag des Jahres 19^3 hatte die Kilbomgruppe einen Vertreter in der ersten 
und sechs in der zweiten Kammer, Die Komäntempaftei {Sillen 1 erhielt damals zwei 
Mandate in der zweiten Kammer, 









Die Zahl M» Mitglieder «kr Wd«. 
selbst anficgclicn wird, ist nicht «hctImsr. '' ,< i ' sml ' ‘ . ® ^ t "- n »nel 

viel., Ä bedeutend „.ehr. sind au, 4 « . .. „^“77 * U " 1t «''■ 

scucfuen SoBaldetnotraiiJclia ftiKä, deren hrktr Hügel ««I »fnigste n. .1,1 •« der gwamu* 
Anzahl der Parteimitglieder geschäht wird, iOgestrynnt. 

Bei der letzten Wahl «nr *»riten Kammer im Jahre 133= rrl.ndini du- Mlmmkomtna- 
nisten 13a^ia Summiert 15,3%'• und die Sil li'i! komm» nisten 73 EH' 3 •'«!' icrbci ist ^ 

bemerken, daß etwa 50% der Mitglieder der beiden Parteien kan Wahlrecht besitzen, und 
iivrar wegen mangelhafter Steuerzahlungen oder Niehlerreichenii der Altersgrenze, Die 
Mi-hräili] der Mitglieder besteht nämlich aus Jugcridlichen. 

Im Jahre 1933 kamen in der ersten Kammer ein Kilbomkommunist und 5B Sozialdemo¬ 
kraten auf 130 Rciclistaj3f¥a33gef>rdiiete und in der zweiten Kammer (i kilbam- 1111 c| 
s Sillenkomm« a bien sowie io.j Sozialdemokraten aui 't$o Reidistagsabgcurdnch!, n-ocli 
4 Vertreter mehr, tmd der SozialdemokratieFi-kummuriisliselie block würde innerhalb der 
wichtigen Kammer dos schwedischen Reichstages über die Mehrheit vci'lügen! Etu-a. 
207000 Kommunisten und 347000 Linkssazialisten (33% der Partei) im Verein mit niml 
30000 .Syndikalisten und Anarchisten bilden den „revolutionären litock" Schwedens. 

Beweise dafür, daß Kommunisten und Sozialdemokraten Zusammenarbeiten, lassen sich 
vielfach erbringen. Sogar von Moskau selbst ist das bestätigt worden. Nach dem Protokoll 
des X. Plenums deä-Esckmivkomuccs der Komintern, das vom 3.-19. Juli : u Moskau 

tagte, äußerte sich einer der JHervorragendsten Mitglieder, Ghilurow, u. a. wi- 'dlgt: 

-ln Schweden hat unsere („unsere“!) Partei Jahre hindurch sich brüdr- ?i mit der 
So/ijiklemokraiisdicn Partei vertragen. Innerhalb der schwedischen Magistr: -rJamente 

gibt ex kommunistische und sozialdemokratische Fraktionen, sog. Arbeit "iktiemen* 
Diese haben gemeinsame Mehrheitsbeschlüsse gefaßt, die für alle Frafcti- Mitglieder 
verbindlich waren/* 

^ Von schwedischer Seile soll nur die Äußerung des sozialdemokradsdicn 1 ':. hefs vor 
einigen Jahren her vorgcliobmi werden, daß „er lieber eitlen Kommunisten ah dum Mann 
der Rechten zum Reichsiagsabgeordnecee gewählt sehen würde“. Diese Auflassung lim sich 
rtnch in dem Zusammengehen der Sozia Idem ok raten mit den Kommunisten bei vn^hiedenen 
Wahlen wider gespiegelt. 

Rin soIcf.es Zusammen gelier, bei dem die dm.™ beteiligten Gruppen siel, dem licrr- 
sebenden \ erhall.litwnblsysterrt gemäß die abmebflsigen Stimmen gegenseitig anredmen 
tomm-n. ist sowohJ bei politischen als bei kommunalen Wahlen vongekommeit. Der Bericht 
des statistische.. Zeittwlbureaus Air die Provinaallandlagswahlcn .930/3. sagt darüber, daß 
dtc am häufigsten vorkommenden Parteikombinalionen die der Sozialdemokraten und 
Kommunisten waten, dtc ... flg Wahlbezirke» auf,fern lande und 31 in den Städten oder in 
samt beten Beamten, »o d.e Kommmn^o ah Partei (Kübom) adge.reten sind, dieselben 

p ^ 1 f^^t^nungen gehabt haben". (DtcSiliinkommunistcti wählet) vorläufig unter eigener 
Parleiöczcichnung: „Klasse gegen Klasse“.) B * 

zuSiandcr C ^ Verhältnis der beiden kommunistischen Parteien 
auunandtr. Un ßf aclltcl Clncr Regenseitigen fcimUichcn Einstellung haben die 

x iden Gruppen ,m großen und ganzen gemeinsame Grundsätze „ n rf Ziele Dir Kilhom- 

kennmuntsten erklären also in ihren Statuten nb 3 >wi. h- n /. , . , Jz' „ 

Moskau bekennt . daß die Partei einen T^g!.^ “* ™ ht **»» » 

..deren Ziel es ist, durch dir revolulioti^ M l rCV0lu,I0nhl ' en 

die kapitalistische Cesdhehaft zu stürzen die de «:^ bci « a « , « n Volli *J 

das klassenlose kommunistische Gescllschafeystem auD 1 , " *“ mklmn U " d 

die Partei eine interna, total« Z^tarbei, mit aljdlne^ tZ/'Z **£ 
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revolutionären Sozialismus kämpfen* und betnrli uh noch immer die Sowjetunion als ..das 
Vaterland des Sozialismus“. 

l_)j 4 v |Si!luukomfmieiisicti dagegen geben offen in iiifcn Statuten kkiiimi, ciull sie sirli als 
„Sektion 11 derMosksuicr [ulernaru>n:ileuntcrgeorduci haben. Die Partvi ei kennt voll und ganz 
die Staunen und das Programm der Komintern an und führt ihre Tätigkeit in X Ihtü in Stimmung 
milderen Rirlnlmicn und Bexdilüwen au». Die Sillen partei i^f luith dem Prinzip des ,,drmn- 
kra 11 seilen Zentral ismus" mil gebaut, welches die c tusch cid ende Macht in die Hände Muskate* 
legt. Die Kilbomparlci ixt nach einem ähnlichen Muster organisjeri, jedoch mit dem Unter¬ 
schied, daß die cm scheidende Maciit, ^venigstens oflhadl, von der PiirteBdUmg ausgeübt 
wird, wjis. wiederum praktisch bedeutet, daß es Kilbom ist* der leitet und regiert. Daß dieser 
sieh nicht weil vorn „Vaierhmise“ enlfeml hat, das beweist auch u. a. seine Proklamation 
bei der Maidemonsiranon 1930 (also im Jahre nach dem Bruch mit der Meiskaupartei *: 

IVii gelidreu zum ßegrilf Moskau, wir sind die echten Söhne der Komintern.“ 

Ih:i den Reicbstagswableii 19312 nahm die Siimmtnzalil der beiden Parteien 11m 36 1 , U M 
zu (die größte Zunahme, die je eine Partei hat aufweisen können). Jeder zwölfte, im Re* 
gierimgsbezirk Norrlwilcn sogar jeder vierte und in der Haupirtadi jeder siebente Schwede 
wülilie eine KtmnnuiiisienlistCi Eine noch größere Zmiahme dürfte innerhalb der Kategorie 
der nicht ivEiiilbercclitigtcn Jugendlichen (17-öa Jahre) statlgefundcn haben. Außerdem 
tnuß, ivje grxags, darauf Rücksicht genommen werden, daß du Itöebsl betrücblhcher 1dl 
tler So/ndclrmokraliscben Partei mit ihren vielen Zeitungen, Xebcnorganisationen und 
t: 1 1 h■■ rnHumiugen mehr oder wcenger kommunistisch eingeutd11 1 st. 

\n einem großen 'Peil der ^9 Zeitungen der Sbziitldcmokrsilen, wovon iß täglith er- 
sdn: xvird der Ton von kommunistischen 1 ä lernte u rin gegellt’n t die. in der reinen Korn* 

mur-i n 1 3 presse ihr Auskommen nicht finden können, tümz offen betreiben sic hier eine 
nn ■ '- r minder verkappte bnlsehewixtisdic PropEtganda, 


.«Rekiioncma’^tUe sich in der Hauptsache atu» Universität*“ und Morlisel 1 plsiudci 1 icn 
v il nsetzen* wollen offiziell als politisch neutral angesehen werden, sind aber uitsäch- 

li L i 1 kommunisiisch eingesteilt. Vor allem bilden sie durch die VcräcMlidimachung 
aller , hi.se hen und moralischen Werte und durch die bekannte Moskauer Methode, reine 
Wissen haft mit infamer Lüge zu vcrmiselieu die gefährlichste Form des Kulturl.misclie- 
wismus. 

Klnc andere Organisation, die eine starke Stütze der Marxisten dameUl, ist der von der 
schwedischen Arbeiterbewegung gegründete „Kooperativ» Förhundcl“ (KE) tim un- 
erhurt reiche und mächtige» mit eigenem Verlag ausgcstattctc Organisation, die, itn Verein 
mit dem „Epa“-System, einen großen Teil des schwedischen Einsclltandeb nach und nach 
Kii ersticken droht. Es ist liier den Kommunisten gelungen* sich vielerorts in die Leitung 
eiliztisHileiehen, \ou wo aus sic ihre Maulwuristätigkcit betreiben, ln den Organisations- 
tlicscu der Kumimern findet man m a. folgende Instruktionen: 

„Der Zweck der Gruppe ist, innerhalb der kooperativen Bewegung, in übereinstjmnuing 
mit den erlassenen Instruktionen und Anweisungen, für die Verbreitung der konimunirischen 
Ideen und für die Interessen der kommunistischen Bewegung zu wirken; außerdem soll 
innerhalb der Arbei I m>rg an isal io ti, der ein GmppenmUgläed an gehört, dieses Mitglied, 
neben seiner sonstigen kommunistischen Arbeit* für den Erfolg und lür die \ erbreituiig der 
kooperativen Bewegung tätig sein." Die Gruppe hat u. a. dafür zu sorgen, ,.daß die 
Kooperation bei Streiks, Arbeitskonflikten und bei den von der Bourgeoisie provozierten 
Unruhen diese die Arbeiter mit Lebensmitteln und anderen Waren zum Selbstkostenpreis 
versorgen“ sowie, „daß in die leitenden Stellungen und in den Vorstand der kooperativen 
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Untcniriuriungcn politisch nml rtvpftlMoi 1 - 1 ' gßshmb b i i*. , 111 l,rti -itial 1 

Hirn™ W dir J.,w, ,n * ln«*,, d»« - «■ ^ ^ * *?? ^ 

lb ht hulu zi, fi krfNirlL «umi.ftlir nbf.l wit****»*' bi, 

irnM-luviirrncn Aukm^j MosLius M<]lrii alle Möglichkeiten ausnlLMcn, die du- knoijcrmj^ 
den su^UiJVanisirxirn' PülSflnuadH-rii hicleb um sich za Hermen der Bewegung yy rnncli^ 
l.h] rcli der vollzähligen Anlmai-wh in den meistens ^■liwrtdi iH-sm liU-n \ ersinn 
writleä' sic sieh bald die Mehrheit ivrsdifllTeii und dir Beschlüsse ilikiicictn Venn die \Ej lc f tj 
iti*Cht 1 v«. i ii lIi ii ist. werden die Bohriiewislcn diese dajsu ji«snÄIJ|i?in 1IUI rml den Mitteln der 
KonsumvtiWnc n .< Streiks *u finanzieren, Aitlkrrdem •snllc^ri sie darauf achten, daß ( ]j c 
Gcnossrosckiftcii Kommunisten als Funktionäre und Arber Irr cmslcikra. Mit anderen 
Wimen, die Bewegung soll den böbchewistisdlcn Unviiürtiern und Agitatoren sichere ÜTul 
gute Stellungen in ddl koapenuii'tri Uincmdimiiiigcii verschallen, wo sie in Ruhe urul Frit, 
den ihre Ränke gegen dir Gesellschaft spinnen können. Also die Kftnsimivüitmi; sollen 
einem Ismudibaren Werkzeug für dir bolsckrwästtsche Wühlarbeit gcmnclil werden; 

Eine marxiKikli cingcddftc Organkirioii, die eine landcsvCrrfttcrisf. he pazifistische 
?n pagandö betreibt*, bi auch die „Srenska Freds-ncli Ski Jj«lo»idür oti i »gen i M (Schwedische 
Friedens- und fikducdsgerichistcreänigtiPj? , Durch eine vom Staate unterstützte Zeitung mit 
dem Vutu- 11 .. Freden“ wiegelt die.tr Organisation die Jugend gegen die Lamle^vericidigujjg 
auf, indem sic dir VVchrpflicfiiigcn zur Dienscvcnveigcnijig zu verleiten mein, Als Beispiel 
n-'^r folgende Anzeige in der vom Sumte unterstützten Zeitschrift gegen das (ebenFalls vom 
Staate unterstützte!) MiJiLärwesen dienen: 

,,Krin schwedihrhcT Burger kann gegen sei» Gewissen gezwungen worden, seiner MÜiiar- 
dieiMpflichr au genügen. Wendet euch an die Schwedische Friedens- und Suhtrrfsgcriclits- 
vcrcitiigung in. Stockholm; wo *lle Auskünfte erteilt und Foirmihinc für GcMtvhc und ih> 
sch rin igungew uiugckindigi werden. hitcrrcoenleu sollen auch dir Broschüre v; Ikr Öy berg 
-Im Krirgsdienntvenicigmin^ ein Verbreche»?" bestellen Preis 5 <j Öre). -I-. außerdem 
EHauiermigrn zum Gesetz vnm Jahre itjsr, bccr übertrieben gewissenh ■ Militiuv 
pflichtige enthält.“ 

WuMn diese „Friedens“. Agitation geführt hat, beweist am besten die offUh Äußerung 
dc> Gt rierdstab^heft Anfang 1 033, worin er Jicrvorlubl, daß sieh die Zahl .1, jertrictan 
geivissciiuafttm" MihcäJ'pßkhtigcti \v»n Jahr zu Jahr so gesteigert hat, daß ei , Teil der- 
, ^rtckrinlfcb nicht mehr .Gelegenheit- geboten werden kann, ihm . JiMpfliM 
durch zivile Arbeit Jiacfizukommen. 



JiiiUunbolsriieuistfrchcni Amtricf. ab „wirSiifchet C™«r. Ui,. Enmgnh* von Moder- 
„übemolmer.“ und .Unddnn," werfe, H, da, Höchst, j„ t | 0J - u . hwnlUrhrn 

Orrrau,, an*«*™. Me »erden „nd dir Verlhsm- «vnl«, .. . Uber die 

M .üen »* pr^n und «« dermer rri" gemach,, i.^.dn-, i n ,| w IW, lv „ der 
lunduß mH mebr oder unnger dirdu ffdlend macht. Die Vrrfw Sneku uai“ 

fV^fi T " thn T im ,,irns, nndÄiuen M^l 

des kuliurbohrbewtsmu», J>cr crsierc gibtdic Zcitsrhrifi Sm.Lj,., ■■ i . 

n«t»rh*dnrJ:.»ihH. a-i.. .. /A "> a "" -V^LinW J IC raus, dm raorfcr* 


ni 9 U!tdfdad 4 »Üsd] eiugcslohl ist, und der letztere vertirilu t , , 

Die ku 11 urIwjJsrJn-wisiisdicri Vcj*- öJTentlichunecii versrhifr P aphisch betonle Litci^Kiir. 
lfctHBchlcd,, die auf die.,. Webt i» Art ^ 

ia,«d,e„ das aJmungdwc Bürgmurn und werden wie dltTwwh ’T’"'" 7 r 

de,, Rilf hat, ..eernal- « sei,, V m, diesen, au r K e„omme„ ' ™' S 

.\lecI] der Jj:ihbibliolheftbctricb T der in Hrhwrrh n r ri„ ü » , 

utns-Kommunismus und dessen I ha *’ i#t v « m 

U * rcn “«»en. fl der Siadthibliolhek in 
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StockJiolm konnte man huige nach einem Buch übet 1 den Nationnäsorialismusi und Fnscljis* 
rn us -suchen, wohi »gegen Hund orte von boltichewisdseliwkqniinimisli^chrtL Erzei Lgniwen 
libr-lster- Art vorlninden sind, Werke von Marx, |,ettiu, TSuchari», Tioukij und nlU-n anderen 
Umstürzen i sind Lu groQcr Anzahl vertreten. Die ErltHLrung hierzu liegL darin, duli die 
Lfiumg der Bibliothek marxistisch eingestellt und ein Mitglied des ViminndRs ..CUaneLst" 1 
sowie btuü'oter Kommunist ki 


AuTdem kuliurdLcn Gebiet nimnil tfer knmnnmistisfhi’ Einfluß von Tag m Tag zu. Indien 
,A llaneHrkt inn m“ a*ri Swsn die komnuinisttüchcii Luemtcn durch Von rüge, Diskussion** 
abende und durch die Zeitung „GlaruS "■ eine methodisehe Propaganda. Andere \ erufTeul- 
]k:biingen s die sieU nvnmclir dem reinen Kiiliurboischewismu^ xuwcndcti, sind s.l’toirer 
• iuriMiscJic M^i ddernokratische ZtusidirilV;*, „Tidtvarvei“ liberale ikuicnaciiunßj, ,,Mor- 
gnnbris" (soyiiddeinokratisrhe IVuucMizeäccuigk ..Titkkrifi Sm- sexuell upplvstiing" u. a. ru, 

Diese letztere ZcitsebrifL wird von jaden redigiert und erscheint m einem Clanescrlag, 
tltsst-ti tihrF auch in der sr)zialdenK)kr;uischt;Ti Jugciidbctvegüng tätig ist* 

Auf dem religiösen Gebiet betreibt: n die Kommunisten eine intensive Propaganda ttiilgkeii 
g:mz Ii» Übereinstimmung mit den Direktiven der Komintern. In den Zeitungen wird jede 
religiöse Anschauung verltülmt. Map, stellt sich besonders auf die Jugend ein, wrk lic durch 
die sog. Pionlerljcwegunig bcrarlh'ilet wird. Diesv geistigen fechantllaten linbcn auch in dem 
eitu n nder anderen Vertreter des üfTetuliehen Schulwesens eine Stütze geriintlcuK Lehrer^ 
reisen in die Sowjetunion usw.), 

Sogar auf dem Gebiet der Außenpolitik verstehen es die Kommunisten, ihren Einfluß 
gellend v.u machen* So tragen sie die Hauptschuld an dem von schwedischen Landes* 
Organisationen (Exekutive der Gewerkschaften') proklamierten, ebenso unsinnigen wie un- 
khi'.:- ii. Boykott gegen deutsche Worein obgleich der Außenivdni>ter eilte ernste Warnung 
vor ■! i m inie t nationalen Unfug atiSgCSprüchen hat* 

A ■ Ersvätmie legt ein deutUehcs Zetignis davon ab s daß der bolsehcwislisdte Einfluß 
in ■ --den dank der zahlreichen Mitläufer und Sympathisierenden aus vcnsehiedeyeit 
Ki we&cntHch stärker ist, als es aus den Wahlv.ilTcm liervorgcbl, 
b- ' mich, besonders in eiiugcn Tellen des Landes, der Einfluß dev Kommniusien in 
iU ai rk.se haften sehr groß. Die SiLlädänh&ngcr haben auch eine eigene Gcwevkseliafis- 
oi u . ion, „Rßda FackltgaOppOurilsonttr“ i RFO), die ein koramimuitiselui.sücjtcnBcwklii 
/i i irgnlen GcwcrkschaFisbcwegting darstdlt. Die REO ist eine Unterabteilung der 
,.i‘ ■ l ; , ic kföreningsi nlern aiicmal en 1 ' (Rote Cic wcrksehaftsiitturnniinnal r oder die Pro- 

fitittm mit dem Sitz Ln Moskau). 

K: .i.wmIIc, Putsche, Streiks usw., die von den Gewerkschaften organisiert werden, werden 
mm Mens durch knmmtmistisdie Elemente hervorgemfer, die dort eine methodische und 
intensive Hetzpropaganda, in rein prt>VökatOrischcr Absicht betreiben. Die Kommunisten 
sind der Meinung, daß de durch die GcwErrksehätiien die größten Aussichten haben, dir 
Parole der t ,Einheitsfront von unten“ zu verwirklichen. 

Uk Sillenpartri, verfügt auch tJlKU 1 „De Arbciklüstis C'cnirnlorganisatiotV 1 (DACi» die 
durch Ihre Lokahubtcihutgen („Dt Arbctsliisas Förcnmg*’j unter den Aibeitsluven svirkt 
und diese 1 zu Gewaltakten aufzaibeLzeu juidti* Lin Jahre tt)3ft wurde allerdings diese Organi- 
Stllioh t ,ciflEi35iell <l anlgelÖst, sie wurde aber all den JkcmpcDcrlleu der Arkihk'M'ii durch 
durchaus körn imm Lösch eingestellte Aktiottsgntppctl ersetzt. 

Auch auf dem komntniialen Gebiet uiinint der kommtinistischn Einfluß zu, wird oft gc- 
duldoi Und vidflich von andern einflußreichen marxisiisdwii Kreisen, gcsiuizt. Sn /. B. in 
der Haupt.Stadl, wo die führenden Männer der Sozialdemokratischeu f’.rupp^ zwei ehemalige 
Kommunisten sind. 
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. KIlbomkoiniTiuni^cn Int .l i,lirc l 9^9 ^uidc bei ^ 
während der Pactrikmagrrs«* du Ki (bJ ] „dir Kommunisten m den fc 0in 

De halle über dir komiminnic Arbta u-«‘- Xl Einrichtungen als Slül=t|jici| t - r r ( ’ 

finalen Einrichtungen üm*'> N(l -’ «mwJ iniR ■ k Ditaei Anspruch im ein ,W t 

«I- T.u«UH« der «--***" TraditÄ 

ms Uurbl de* Sehwedwbrn ' <*«* m * ,, f filrirh hohen, Grade !i™iefin#nä ;tllr]l 

dem Gebiete (Irr kiknÜcil ScHtflvcrwdilftJög tmd li 

für die Sil lönkonrain nisl ri i, ...a^ Schweden* isl „Fcdfcti DäjgUjJ 

äIä'Ssä- räsrÄTiÄSag 

Uto-Kuri. ... und , s Nyn Vürmtand“. 0 » &P d« Jugendverbaode i sl 

„Slarmklocian“. „Rflda Feeklan" «i rar allen. das Heu- und LU B ™orga,. der SBIfcji 
kommun jsten. , , 

Dir Syndikalisten neben awci Zeitungen tem*S ««d zwar ..Arbetaren m StocfcJ,„] ttl 
und „XorrlondsfoUtri- in Kiruna. Der ..Brand“ ist die YVochenjseilung der Anarchisten* 

Außerdem geben mehrere SoadcHirganisiUi.. die den beiden Komm,iiu S ttnpirt^ cn 

unterstellt sind* mehr oder weniger gelegentliche Zeitungen heraus, beide Parteien haben 
ihre eigenen Verlage und betreiben eine lebhafte PubJikaticnistäcigkeii. 

Die Silhtasche Siilwwganisatidn ,,Sowjet-Unionens \ äinner“, bl. \ l reundc der 
Sowjetunion . gibt neben der ilJo«ricrtcn Motuil-s/eiEung. ^Snvjclnytr". eine Menge kleiner 
Schriften und Bücher heraus* die nicht nur durch Anzeigen in den' Parteipresse* sondern 
auch in allen Versammlungen verbreitet werden, Ebenso gibt es eine Organisniiun „Küm- 
mini E rpressen? Banner“. KPV {Freunde der Kommun Estenpresse ), Sic zählt eiwa Gijoo 
M itglieder und wird von einem Sekretariat geleitet. 

Eine andere verkappte Slütscurganisaiion Sillens, die eine Jdihaftc WrL- • t.iiigkeit be¬ 
treib!, ist die .Jntcmationclla Roda HjaJpcn“ . TRH-. Sie druckt Bücher, A .■ hrskarlen, 
Gclcgcnheiiszdiupgru sowie die Monatsschrift „Roda Hjäfpcn“. Außerdem mf „Intcr- 
naiionella ArbctarhjflJpcn“ fiingeuiesen, die eine Monatsschrift hcrausgibi. r Organi¬ 
sation ist %vic die IRIi dem EKK 1 in Moskau unterstellt und wird von dem ai. :uls<bt;tad 
gefluchteten bekannten Kommunisten Willi Münaenberg geleitet. 

„Arbetarnas IdroiisRirenEng" . AIP (Sportvereinigung der Arbeiter), ist dei len Spori- 
internationalc Sporiiiitern • angcachlosscn und wurde gegründet* um zu verhiu !i ru, daß die 
Parteimitglieder, Parteifreunde und .Sympathisierenden an der Bürger! ich nt Spmi Bewegung 
teil nehmen. Hier werden auch gewisse militärische Übungen betrieben. AI I hat etwa 
7000 Mitglieder und gibt eine, periodisch erscheinende Sportzeitung „Arbtuai idroii” heraus. 

Versteckter und illegaler ist die Propaganda, die „Rdda Fmiitfdibimdec“ (RFI mit seiner 
Unterabteilung „Rdd Marin“ und „Amifii“ bet reibt. Große Mengen von Flugblättern und 
kleineren aufhuzenden und aidwiegelndci Schriften stammen aus der iandesverräterischc.i 
und kriminellen JaUgte« dieser Organisationen. Sie wurden zwar toi Jahre 1932 ^offiziell“ 
aufgelöst, aber durch eine rdmlidie Organisation („/Vfebetarvamet“) ersetzt. Diese gibt eilte 
Monatszci(srijnft mit dcmsdl»ii Namen sowie eine Wochenzeitschrift „AmilWiten" heraus. 

IT'" "' M md> dRr hl ' wM,cif durch methodische mili- 

SÄS r Kursc r°*~ ** Leiter «erden oft einherufen und nach der 

h r n D « r 'o ' " m " K T A ,? bildun ? Rwolulioaitafetik n„d -rechnik ™ er- 
balltn. Drtß ujlh fJjgamyaijoncn über \ orride von VVaflrn \f, lt c 1 l* n^ir/r 
Fügen, ist klar. Es ist auch fcstgestdit, daß die 't °" Und 

von diesen Gruppen ausgeht. s l«onagetäbgl£«it zugunsten de. Sowjetunion 





“Ät";?» 


lvX\ l^fT 1 




9 ec), Mändslbehc /-citLiciRcr» und Btwehüren 
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iü*< -SfaMKlilKiviKhc . WGücxttrk'paümi" in 


Auilicrdurch dir hier genun ulen Drin'krr Zeugnisse in! treibendirKouumnmiui in Scliwcilcn 
eine in(rtt!-iir müiidlidif J 1 rt.i}Kij i , a«c!;i* teils<iurc 3 > utlciuitflic^ oririigc, leib äin j'eltdiDen 
durch besonders gc$c!iuJlc Agenten. Die festere Form findel vor allem in militärischen 
Kreisen Anwendung, wo man cssidi angelegen sdn läßt, Anhänger zu gewinn* ! .igrnsaus- 
gebildete Organisationen arbeiten unermüdlich auf die Untciwühhing des Milo • esensIsln, 
Von der unmittelbar Organisierten &Divjctpfnpaganda ist wohl die in mlb und 
durc h das „schwedische* 6 L'n irr»« Furten „NaHa Syndikat’ 4 betriebene am betk ^vollsten 

und frechsten. In einer der meistgelesenen schwedischen Leitungen wurdet Mai 1933 

unter der Cberschrift ,,Da.s Nnpiiuucyndik.it r unsere Kommunisten und die .V uiiuncn” 
bezeichnende Enthüllungen über diese Wühlarbeit der Komintern gemacht. 

* 

Äfmlidi wie die Sozialdemokraten haben die kommunistischen Parteien zwischen die 
LokaJ’abtdlimgcn und die Disinkt^organisn:innen statutengemäß eine KrdsorgnjusälfÜn 
cingcsdhilLet. Der große Unterschied bestellt darin, daß die Lokalabtc Illing, die Arbeiter- 
kommune, nicht die Grundorganisation der Kommuniatcnpartci ist, Diese wird durch die 
Zelle darge* Celli. 

Die Kilhompariri gibt als Grimd Organisationen die folgenden an; Betrieb«», Dorf-, 
Wohnzelte, Fach- und Fraucnklubs, Stadtteil vereint, Kameradschaftsverdnigtiugen und 
Organisationen gleichartiger] Charakters sowie die Knmmutir auf Plätzen, wo fliese noch 
mellt auf der Basis von Zellen, Klubs und Veicinigungen organisiert worden ist. 

Die Sillcuparu-E sagt, daß die Grundorganisation die ZdJc ist, lügt aber erklärend hinzu r 
Betriebs-, Dorf- und Uoiinselfc sowie aul den Plätzen, wo die Zelle noch nicht organisiert 
werden kann die Kommune. 
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ui. SrlrtM-diwrin? ..I*muithMi 15M h «i* 1 In Minkau t*a. ScliwrtLüclie SEollnttiUaugaieilte »U 

Dclcjpulou iti !Nto^.lcaiti 


Die Ki 1 l»nmparifl schreibt vor, daß nuf jedem Arbeitsphi ik, wo eine UciricWlc der 
Partei besteht, alle Parteimitglieder auf diesem Arbeitsplatz, der Zelle angeboren sollen. 

Bei Nh hl Vorhandensein einer Zeile haben sich aller einer anderen Gnmdorgaiiisalifiii an* 
xuschließru. Die (h'imdorgumsaliuii wählt einen Vorstand, bestehend aus % oder 7 Mit¬ 
gliedern. Dieser Vorstand ist für die Arbeit verantwortlich. Die Arbeit soll, so heißt es. in 
der „Paridarbeil unter den Arbeiter- und Biiucrtiinassen durch systematische' Agitation 
und Propaganda“ bestehen, ferner io „der Werbung neuer Mitglieder, der Werbung von 
Abuisiii'nten für die ParldprtMC, dei Verbreitung der Parteilitcratur + der Kultur- und 
Aufklärungsarbeit unter den Parteimiiglicder ei und übrigen Arbeitern, zäher und aus» 
tlaür: !>■]' Arbeit zwecks Eroberung von Fu 11 ktionärttdlch innerhalb der ArSxkemtafcsett- 
otg.'i .linnen, Eingreifen in die wirtschaftlichen Streitigkeiten der Arbeiter und deren Er* 

Lj in : aus den revolutionären Ktasseitkampfen durch unermüdliche „Arbeit für die 

Ino , nt der Klassg“. 

J> ■ 1 beitsprogramm der Siltenptirtci ist im großen und ganzen das gleiche, ln der 
Ictz.i ni ist mich Sowjet must er ein Punktsystem als Kontrolle: für die Arbeit der Zelle 

rir . 11 norden. En einem kommunistischen Bericht Anfang 1^34 heiß! es, das Gesanu- 

n ;‘, dieser Methode sei, daß die Gruppe (drei Gruppen in einer Zelle, die 40 .Mil- 
glin. .dih i den Drcimonaisabsdvniit des Arbeitsplanes zu 100% erfüllt hat, 

. A •uralkonintilti-n 1 ' (CK) ist innerhalb der beiden Parteien zwischen den jäbrlicheo 
Kongi essen das höchste Organ. Es vertritt in dieser Zeit die Partes, leitet die ganze politische 
und <'i:. Lima torische Arbeit, bestimm! die Redakteure der Baxlciprcssc, organisiert und 
leitet alle Unternehmungen, die für die Partei von Wichtigkeit sind, verleih die Arbeits¬ 
kräfte und führt die Partei kassc, Das CK richtet auch ein Sekretariat ein, das alle laufenden 
Arbeiten zu erledigen hat. Soweit Mitglieder des CK in der Hauptstadt oder deren uu- 
mi Helba reu Umgebung wolmeip bilden sie einen Arbeit üiuissichttß. 

Die Organisation, durch die sich der kommunistische Einfluß innerhalb des politischen 
Lind kommunalen Lebens ha erster Linie und auf breitester Grundlage Geltung vcisr haßen 
soll, Ist die Fraktion, Sie best du aus sämtlichen kommunistischen Parteimitgliedern inner* 
halb einer Organisation. Eine solche Fraktion ist überall dort zu bilden, wo mindestens drei 
Kommunisten sind. Die jetzt geltenden Statuten der Kilbompattei schreiben ganz, allgemein 
vor, daß solche Fraktionen innerhalb aller Massen Organisationen «inzurichten sind, ln 
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cU&iplinArcr HbteM »inl i« teirim ***■ »fa** 

ItechWJ auC te, VcMunmluiig <lcr teilten ©igattN .. ™ lt,ull,d ' *»“"*» Und 

stimmen soll. 


Dir kummumsiisclwi. JuRcndabtriinnjfr» taten 'tenläHs ihm tad Ah %abu inn w . 
halb der Pwpw.uid.arWi. „Svei-is« kwBawanwta Ib^phwMjWwndet der XUI**,. 

... artete, "auf tercclb«. Linie «r „Sven** komiministeta Un^omsföri,^^ 

Srklion M Komimmtsiitta UngtftiirKiniernaiiojialc.r' <lr. Silk-iii>.u H i. ..n sind beide auf. 

gebaut auf der Zdlrobaffc an den .VteiwptiU!«« und in jedem licrirbi: in Killte zujainmen. 
geschlossen. Als Inicw^.Liiisaüoririi der Klubs fungieren Gruppen, Ar bc'its^ctnei■]HßhsnFfcn, 
Radfafarcrpöiroiiillcn usw. Die Ar bei i iimcrfiolb der Verbundslei luiig wird auf verschiedene 
Abtcilungm verteilt, dir in den Statuten wie folgt angeführt werden: Pohjfrelic, Organfo av 
non*-. EacliuimdiafUicbe. AndaiiHtnrisiische, Presse-: pr ™'^ sinHs ‘- 


Sport- und Abttm^zlcrabicihmgcii. 

Außer den genannten: Organ hat innen rechnen dir Kommunisten mit vielen anderen von 
.geringerer Bedeutung. Der Kilbompartei sind eine Menge I-rauen kl ubs und Fruticn&ui* 
schüfe eingcorditei* denen die Aufgabe zufKHc, Propaganda unter den Parteilosen zu be¬ 
treiben und dort Anhänger ZU werben.. 

Bride Parteien betreiben auch .Agitation unter den Kindern, Die S ilhhi ko muut nisten, 
hüben eine beende er Pamir rbrwcgu hg, dir für die Kote Erziehung der Kleinen bestimmt 
ist- Innerhalb der Parteien gibt cs ferner nach Moskauer Muster TFicäteigntppen, Spreeh* 
chörc T Vdbiänjckluk tisu,, die alle eine große Rührigkeit an den Tag legen. 


In den lernen Jahren sind die Kommunisten in Schweden immer kutaner und frecher 
geworden und ihr Auftreten und ihre Aktionen immer roher und rücksichtsloser, Auf dem 
X. Plenum des BK KI wurde t| ,dcr Mangel an revolutionärem Aktionsgeist bei der selnyedä- 
when Jfeudcrpnrtc/ 1 scharf kritisiert. Die dort anwesenden schwedischen Ycrlr ■ r mußten 
Rechenschaft abiegen und versprachen mach dem Protokoll), sich zu he-. „Durch 
ziclbewußte Arbeit und unter der Führung der Komintern werden wir im.se: hwächen 

und Fehler überwinden und aus der’ Kommunistischen Partei Schwedens n -ihre bol¬ 
schewistische Masscnparld schaden/' 

Gegen Ende des Plenums wurde die Luge innerhalb der schwedischen „Um « irlei 1 im 
folgenden Schlußsatz von einem Moskauer Funktionär zusammengefäßt: „D , ist es im 
Interarse der proletarischen Revolution in Schweden notwendig, daß die fwedische 
Kommunistische Partei sobald wie möglich aktiviert, aufgefrischt und rcvolutioriim. wird/ 1 
Mahrend des Jahres 1931 begann eine lange Reihe von Gewalttätigkeiten m dem sonst 
so friedlichen Lande. Eim ProiK mobil htcruug, nm Krawalle zu inszenieren, fand Ende 
Februar j 931 hi Luloi -Vordstdiweden) unter der Leitung du« vom EKKI aus Moskau 
imbrekl gesandlen. in Deutschland geborenen, Bnlschcwislcn Bernhard Kühl .lall. Er wurde 
m dc “ ^nWtdt fe.vigenommen, als er nach Norwegen reise« wollte, um dort seine 
,r.-v Klirrende 1 äugte» l«rutusrl»n. In seinem glcicliMilig beschlagnahmten Gepiiek fand 
■ ma ; ."■ “ ncn ™' ,hm . 'ff'™ a=rid«. in dm, er die „glanzende WW hervortabl. 
,n *.T <te Kommunisten « Ln lei uw, des l^eivcrbö.cs tvährem! des „Ruten Tages" ihre 

r r i?r n , r r !/'"■ ^" an, r daw «**».,#* i).™«,,». 

B , /u , ic "'" 1,1,1 <l,c ^mnBHUfc mit der Polizei arianticrcri Sus dm bc- 
tfdilagnahmlcn Papieren ging auch in allen EWHhrho i g ,. A V 

ßtwcirMmr ,md ,t;n Pr- " ■ v t s buizclfic]ten hervor, wie die kommunistische 

uevwgung und du? Fresse? m Schweden und mehrere r :jTIJ j rt , . 

schaftlieh unterstützt werden, ULh Undcrn vo ° de » Sowjets w,rl “ 

Kurz danach fanden in Haimiiad fSttdwrairehtu«,i 

Zusammenstöße sunt. KommiinisJ kr den htr te, T * 3 ’ Uftd V' ApriJ amn . 

<r irgendeinen Anlaß, wilde Putsche und 
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Gcivalltatigkeuen gegftn Menschen und Eigentum *u nrguniaieran 4 Mdircre Pob»ci1w,imir 
v^Ljrtäcn waimid tlesKampfcs verwunde». Damitfiblgic eine Rdhr von Tumsraktcf», Cber- 
H-riETtm lim L Jeil.ilkm, vor allem uuF sXnüonalsoriallsten !>., B. in Upsala) und andere 
minimal Kamille E ,], ^ CT - In LuLkiiphig, Vfmersborg und Boräs muBtcdic Polizei mit blanker 
\S ilIIi 1 du usanimlungstetlnehmcr de» Nutiüiialen Jugendverbandcü gegen den Angriff 
des von k n ni m ums tischen Helzem üufgcrciztcn PÖbeJs schützen. 

] riest* Luinilicn landen iliren Höhepunkt indem -ikardülöscn Revolten in .Ubiern (Nord- 
jjchwcdcm.1 ,im ItimmeHahrisuigc, den 34, Mai. Hier organisier len bkhcwhiisclic Provö* 
ksilmire die rohes loh Verfolgungen gegen Arbeitswillige, die dorthin beordert waren, um 
vertragliche Lieferungen von Zellulose va\ verladen. Erst nachdem die Ktfäimixiistcn einen 
Dampfer Jk Milos wahrend der Ladung gestürmt, die Arbeitswilligen terrorisiert, sowie »ich 
m der roitraten Meise an ihnen vergriffen und diejenigen.,, die nicht bli ?-ur Bewußtlosigkcil 
gesell tagen waren, gefangen genommen und eine „Gertchlsv^crbandlutlg 44 improvisiert 
hallen, waren die Behörde« der Ansicht, daß das zn weit gehe und riefen Militär herbei. 
Dieses entging bei dem Hiniransport nur durch einen Zttfall dein Schieksal, das Opfer eines 
vm. kmnmnnistiadien Elementen geplanten EisenbahmiUeniais zu werden. 

I 1 «mitteilbar nach der Ankunft (ies Militärs wurde eine Protestdcmomtratiem ungeordnet, 
dir, obgleich größttmeilft aus dortigen SoziaIdemokratcn zusammengesetzt, bezeichnender-' 
wfise von bolschewistischen .,Rotfrontlcni“ geleitet wurde. Das Militär versuchte, (len 
/l, % * u ' lrtl l^irurken der „StTcikbrechcr" aufzuhnlten. Die leitenden Train Soldaten wurden 
vtm den l ahneaurägern und .Juotjtsoldateu" an der Spitze des Zuges angegriffen. Die 
M.lshc wurde vom Lmmel erfaßt und -fing an, auf die Hetzrufe der kommunistischen Leiter 
Ihn, d;i• Militär unser ständigem bedrohlichen Vortvärisrücken mit Steinen zu bumbar- 
[liereu. Der \lilitärbcfclllshabcr } der seine kleine Truppe bedroht sah. befahl seinen Leuten* 
Warnuiigs st Iltisse übzugeben. Fünf Demonstranten wurden getötet und ebenamdde verletzt. 
Dei 1" ntonsEräLionszng wurde? aufgehälten und aufgelöst. 

Ln - tergCschrci erhob sirii in der ManiLästenpressey und niemals waren sieh in Schweden 
Kern ; osien und Soziaklcmokratcii, vor allem die jüngeren IF.Iemciitc, so einig wie diesmal. 
■M ;|1 Ihc rat machen, nützte die Luge zu der vriiäcsten Hetzpropaganda aus und scheute 

s.ieh it f das Begräbnis tler Opfer politisch auszuschlachten. Dfe komiramisttschcu 
Fern i:ure hatten ihr Ziel voll und ganz erreicht, 

D hauspict, daß diesen Ereignissen folgte, muH man als iu hohem Grade beklemmend 
bi 1 /:-' vn. liS wurde eint marxisUseli-libcral betonte lliuprsuchungskoinntütiiön eingesetzt, 
^h't : uibcfehlshabcr von Adalcn wurde vor Gericht gestellt und zu 8 Tagen MiitclarrcM 
ven,. ■* l Die Strafe w urde indessen vom Militämbcrgcrkht und audi vorn höchsten Gericht 
MKiu 1 iLifgdiobem Im Zusammenhang hiermit muß erwähnt werden, daß keiner von den 
laisui blichen Unruhestiftern und Urhebern bis jetzt unter Anklage gestellt worden ist. 
Ihn di diesen Prozeß sah man deutlich, wie geschwächt der nationale und suuus erhalten de 
w iHv int Lande geworden war und wie wankelmütig die Behörden nuFmitcm Diese Tat¬ 
sachen, die indirekt die Koininunistenpruvokaieurc in ihrem dreisten und rücbiditdoscn 
Auftreten bestärkten, waren der Hau plan) aß zu dem äußern beklagenswerten blutigen 
Nachspiel. Die Kommunisten säumten nicht, aus der Situation Nutzen zu ziehen. Unmittel¬ 
bar nac h dem Putsch in Adalen herrschte dort während einer ganzen Woche, nachdem das 
Militär zurückgezogen war* der Rote Terror. 

Die Stellungnahme Moskaus zu den blutigen Vorfällen in Halmstad und Adnlcu geht aus 
der Moskauer „Pjraweljd- vom so. Mai 193t hervor, worin es u. a. beißt: „Nur dank dem 
energischen Zusammenschluß der Arbeiter und dem Umstand, daß die Kommunisten die 
Leitung des Kampfes in die Hände nahmen, dauerte der Streik noch an. Dk Ereignisse in 
Halmstad und Adafeti stellen die Arbeilcrmasscu in Schweden in ihrer Gesamtheit vor die 
i'rage des politischeu Streiks und vor die Frage der Umwandlung der wirtschaftlichen 
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tSj. Unruhr» in SinrkJi^lm .1111 att. ,Vfai if^[i wahrrntl dr* Snrik* in Atlnlrn 

























, ,^tthcHdc Klassenziel«. ln hmfan Füllen. \ m tlit 

Kampfe in poliö&he Kampfe gqgw* & . < tc \ v [u?x M 

Kommunistische Partei die Mms*» n '» ''L*n/anderer kommunistischer Gewalttaten, i tls . 

Nach der Revolte in Adalen folgte fll1f ' 14 ' 'A^„toiriniinäslen ilirr? stärksten Stellungen 
beenden im nördlichen Schwede.., « dt& Mosm« 

haben. ^Heftci; der* Schnuplal* neue. schwerer Kra- 

Arn 5 Juli war Klcmcnstub vorder * <- “ . .. , h . r Kommunisten. Die ai%wicgc|tg 

w.üJr. hcrnjiBenifen vo n ^ <.AnM£p 5[ rJi , Umzuiunmg des Fabrikgd lindes nieder 

Menge stürmte dort eine Adluhwcfid . * . Wurfgeschosse« an. Daß es de* 

und griff die ,^bt^ -U ^Xn^ 
„Stre ikfarrelir nf \ die sich diesmal am-fan j* , « sii . m a Revolvern bewaffnet waren 
Ixbm m ww, * ^ nic Pn1i=«-i mttlSt.- l.ärr 

An, ;,>l. «risnnr «rh «nr ffflÄehen Aghatomi »rifeHKtelc Mn«,: mit 
dir Arbciuwübgeti gegen tii UU1 \v,wnndcte Am n-Juli fanden weitere Komrnu- 
bEainkrr JV.Bfe v^nidi«,,, & „,*» *** 

msuniaufttände vor Sddcrluuuii statt* MUnri. . . 

nnd vier äiMMtrWM *** »bdUcbe RjRlni n hcinalnr aut 

Komm u n r* tcmmruli cn, Md* “" J * 2 “ * 1oU £ Ateid .1 p«K 

jeden Streik, Und die Streiks wurden m den masten J mm i 

“ im** v««*««~ k**ä 

war. daß man bei de, Angriffen auf die Ordnungsmacht !• rauen und Kinde, in die vorder- 

Der am meisten aufcd.cnrrregw.de Kotelwirön'nüberfeiI im Jahre war denn 

Gütebora in, Zusammenhang mit dem großen Streik der Seeleute. H.cr ent td.rtcn die 
Kommunisten dnige Leute der BrSüHong eines Dampfers im Auto, um sie in der roheste,, 
Weise zu mißhandeln. 




Auch in militärischen Kreisen wird die kommunistische Wühlarbeit nii : nc Erf(^| 

betrieben. Das zeigt sich am deutlichsten darin, daß der Gehorsam an iv. » Stellen 

erschüttert wurde. Es sind Hungerstreiks Vorgckommen, die schon ntdli 1 ..haraktcr 

einer Meuterei trugen. Es sind auch mehrere Fidle von Spionage bekannt, un versduc- 

denen Stellen wurden laadcsveiräterisiliie Schriften beschlagnahm!. 

Die bedeutendsten und am meisten Aufsehen erregenden Fülle waren die ■-Affäre“ 
1937 und die „Alexmiclrow-Atnire“ xtjag. - Die Sowjets sahen sieh gcxwun.'-. . ihre« da¬ 
maligen Militär»ttadie Gras in Schweden und dessen Sekretär zurück^hicn, Auch 
AJexandrow war gezwungen, »ach Moskau aurückzirkehren» Er war ein Jude -m- Rußland 
und erhielt von der damaligen Regierung die schwedische Staatsangdlürigkdl. (heidiMltig 
verblieb er aber Mitglied der Kommunistischen Partei der UdSSR und fungierte einige Zeit 
als & tclJ i'crt re [ende r,, Gen era Ikons ul und TA SS-Korrcspondcn f 1 in Schweden. I« der „Oras- 
Aflire“ nahm die Zeitung,, Sozial-DcmokraEc« 1 ■ Partei für die Sowjets, und in der „Alcxan* 
drt«v-Affäre“ trat der auch vom Leipziger Prozeß bekannte Sozialdemokrat G. BrEinling ah 
Verteidiger Alexarid rows auf. 

Von den unter den Soldaten verteilten unzähligen Broschüren und Flugblättern mit 
landesvcrrätcrischeiti Inhalt, von denen wegen mangelhafter GesctacshettimiTumgeit - nur 
ein geringer Teil beschlagnahmt werden konnte, mag hier ein bezeichnendes Beispiel auf¬ 
geführt werden. Es handelt sich um das im Jahre rggo beschlagnahmte Kommunl&tciiblaU 
./Forpedcn^ mamkapatidning für revolutionäre Hottisier“. Das Titelbild zeigt, wie das 
Panzersdiifl ^Svorige“ von einem Torpedo in die Luft gesprengt wild. Die Sprengwagen 
sind in Gewalt von Sowjetsterncn mit Hammer utäd Sichd dargcstdlt. Im Test heißt cs u. a*: 


174 


„Unsere Aul gäbe bi es, die Armee und die Flotte uh lustrumem in der Hand der Iwrr- 
st |,viit3cti Klasse unbrauchbar zu mnd.cn 

„Wer Gelegenheit gdiabi hai, die Emwiddung der kommunbibd.cn Bewegung naher zu 
v , ; j |blgdl, wird finden, 90 heißt csimdicisbeztigliehc» Polbe-iberieht, daß die Komimmbtistdie 
liilrniadünalr iu a, ziclbcwußt für die Auflösung der Disziplin in Armee und Flotte, sowie 
Tlh das Znsi.anth kommen eines Hür^rkriege* in ahen Landern arbeitet. Sie haltert «W-hl 
t | s , nl ii hinter dem Berg, daß ähr Ziel der gewaltsame Umstur/. df> In vers. hiodenen Landern 
l>cstchcntlen Staatsrcgimcs ist. Alle MaBnahnu-n, welche: die Kommunistivln Intrnmiumalc 
ihre» Scktioiict* iti versehietiene» Limdcrn ^orzunehmen befieliU, lialien die Rcvolmion 
/wPt Ziel. Letzten Eudes laufen alle diese Maßnahmen darauf hinaus das. gegenwärtige 
Stiiatsregimr gcwJills&m stu stilrzon und nach russischem Muster dir ^Diktatur dvü Pnilr- 
tarlats“ zu errichten. Von diesem Standpunkt nu* muß man rille Schritte der Komintern in 
nichtrusnischc« Staaten lKiraphtcn. 1 * 


I ni riihnndeu Kommimistcnblau , H Ny Dag“ vom 8Januar 1934 wird folgende zu- 
stm»»■ 1 .fassende Order vom TU, Plenum des EKKI veröflfcmliehi: 

„Das Plenum elvs Exekutivkomitees befiehlt allen Sektionen der Romifltcm, bei jedem 
Wet’hsel de:r Ereignisse auf ihrer Hut zu sein, und ohne eine Minute z.u verlieren, ^llc Krähe 
Zl , r revolutionären. Vorbereitung des Proletariats auf die bevorsiclieodcn cmscheidentleu 
Kümpfe um die Macht smzivspunnen." 

Wenn ui;m im Zusammenhang hiermit die Aussprüche eines clvsfUißteidicn schwcdisclien 
konmumbiist.hen Verfassers fPat.l ThuncH, „Hutigcrabkommcn oder Klassenkampf“, 
Stockholm icftO best» daß „dir Häuplaiiigabc der Strcikkiuing nicht nur die Ist. die AuL 
nirrksamkcit der Arbeitermassen auf die für den Kampf aufgctt.cU len Forderungen zu kem- 
zcHitUn 1, sondern auch, was von besonderer Wichtigkeit ist, die ursprünglichen Forde- 
rimpt':. r<\ ru’günzen und zu erweitern und auch neue zu std|cp, auch poliriscUc, je nach der 
Sins:o und den verüniderten VTrhitUnisscu“ — so ergibt sich daraus ein vollständiges Bild. 

H letzten /eit haben die kommumstiäChe Agit allem und Aktion an Umfang und 

Imn, 1 zu genommen, wahrscheinlich nicht zuletzt durch die Mitwirkung der nach 
Scliw geflüchteten deutschen Komntunisieit, Ende Januar vorigen Jahres teilte der 
Sekr.- ■ >’ schwedischen Sektion der Intcmationalcn Roten Hilfe einer Zeitung in Nord- 

sclnv* mit, daß „man, um den deutschen ko.nrm.nlstisdum Flüchtlingen zu helfen, eine 

bcsoi Kommission errichte 1 habe, die sich darauf vorbereitete, weitere ptw» 50 Fiüchi* 
lingf- -mpfangen und für diese ein Asyl recht in Schweden zu fordern“. 

Da , wedischc Volk sieht noch tikhl du, oder will noch nicht diese landen, volle - und 
kultiM ■nillLflu: Gefahr duschen, die in der sich unter den verschiedensten Tarnungen 
Verbei .ulen bolscliewistisch-kctmtmuüsiisdteu Propaganda und Tätigkeit liegt» 

ln jüngster Zeit haben sich jedoch Anzeichen des Erwachen* bemerkbar gemacht. Man 
kann nur hoffen, daß diese Erkenntnis zu einer tatkräftigen nationalen Sammlung führen 
möge., bevor cs zu spul ist oder zu viele Opfer an Blut und kulturellen Werten kostet. 








rm, m.,„ mm n*»F - 

SCHWEIZ 

von 

Theodore Au bcrty Gfcnf 

Prfo ident der VcrtinigUtig gegen die III. TnlimKili 

lVTachdcm die maöffstendoi Leute des BdtfhcmsimB, Lewa, 'l'"’« 1 » ml 

i\: ( if dir anderen, in tief Schweiz, ein wfcflacndts Asyl recht gdurnim n'ti, was aller¬ 
dings tifcht auachloö, daß sie Mninligdie ihnen imfcrlegtc Einfettung v.n. ■ « politische» 
ßetaiiRung verletzten, machte sich auch sufort der von ihnen in der Sei...' 1 unterlassene 
Einfluß bemerkbar« 

Schon im Jahre tfji? kam es in Zürich xu kpmmum^iisclicn Unruhen. (Mulkren Umzing 
nahmen sie aber i<>] H an t dirigier! von der Sowjetrnkrion in Bern, die unter der Leitung von 
He-rsin und der böfidiewiftfiitäien.Agiiaiürin Halabanowa stand. Auf der anderen Sehe hatten 
extreme einheimische Elemente da» sogenannte „Komitee von Olten" unter der Leitung 
voll (trimm gebildet der in engem Kontakt mit Lenin und Tmizktj gestanden hilUC. Dies?» 
Komitee Italic bald einen großen Anhang, 

Umgeben von hinter kriegführenden Mächten, .Sammelpunkt aller möglichen politischen 
Agenten» Deserteure und sonstiger übler Elemente, befand sich die Schweiz in einer ver- 
hiingnisvolk-n Lage, Hieraus awg das „Komitee von Olten“ Vorteile und stellte in diesem 
kritischen Augenblick unerfüllbare Forderungen. Audi wirkte ehe Reibe deutscher kom¬ 
mun irischer Agenten in ihm mit, 

Jm \leihst 1918 brach der Generalstreik aus. Man glaubte in Moskau, daß die Schwei/ 
ihm keinen Widerstand leistet! könne. Zur übernähme der Führung war Rartrk besinnt 
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yvofden Mit (km Aufgebot aller Kräfte gelang es, »liest revolutionäre Bewegung au **r- 
sdrken. Dü- Wirtschaft He hrn Verluste waren Iwlcijiord, duruber hinaus jedoch gab et itahl- 
ii-Ltin' 'fudc-stullr in den Truppe», die zur Aulr^cliurhidiung der Ordnung nirigrlMPieti 
«■»irden. Nahezu .j uw Offiziere, Unteroffiziere und Soldalcn wurden von emer C. rippe- 
,.pUU»nH' dalli ngrmlft. Das S» Uweizer Volk wird das Andenken an die Opfer (liv-Ws Ijolst he* 
«Mischen Umsturz, versuchen Meis in seinem Herze« l^walrre», Nach Wiederherstelluim dvi 
Orihuing wurde die Sruvjiumisrion um er militärisch er Hwledumf! dis Landes verwiesen. 

%-, rt 'h rinmab im April lyig, kam es iu Zürich und iin August desselben Jahres in B*“* 

/lt komm» iiistiscli.cn Unruhen. 

pj,. Politik der Regierung und die Haltung der Bevölkerung trugen Jedoch kur \r.r* 
rill ^ ril ,iK des liulschmsiMiselitu l'influsKt'W Die Schweiz weigerte de h, den Sm^eiMaat 
»!rinrrkeimen- Wie weit die Erbitterung des ganzen Volke» gegen die flolscltewistrn 
ImveiM die Tat fAuiradiK, der den Scwjetdclcgiertcis Worowskij erschoß und dabei durchaus 
sL ^ \ . i uandnis der gönnten öffeiÄchkek fand, besondersnach den im Pw*$ß gemachten 

Einhüllungen- . _ _ t . , « s ,, 

t rnm rr niger alter wurde der Kontakt der boltthcwiröflhen Führer mit ^jctMüw dem Jrttt 
cl,-, Völkerbünde*» des Internalionulen Arbeitsburoau. a* m. gestaltet. Er. war mivermi'idhc i, 
d-il'ü Delrgationen der UdSSR in der Schweiz erschienen und die Vcrlüiulutig, nut den ein- 
hi ,mischen Revolutionären aufnuhmen- Wiederum ereignete« sich 19*7 uiid in den Min¬ 
den Jahren in Genf und httönddor* in Zürich, dem Sitz, des Volbugskomitees der S< hwcucer 
Kiurmiuuisiisdien Partei, Unruhen, . r 

\ m iü. und 17. Juni 193a kam es Inet ZU Ikmikadenkamplini und zu einem Augmt aii 
,1 i,. K.« ' i ue vom Aussrrrihl. Das größte Ausmaß nahmen die Unruhen allerdings 111 Gent sm, 
W( , di- sozial i stisc. 1 i - kmn um ui sli sehe Propaganda durch die Zeitung „Le Trnvafl“ emcgro 



,A Der «W »MM #*» 6-t— - « ** * ****" 
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i ■ Act Linte®a!jS® ] * H,cn * n GeT,n ** L6tm ^fcole und 
Anhängtiwlurt g^hal»™ hpi1 ' A-„ v rr« 1 rT 193 « ^ im “■« und 

neben ihm Dickerem Jude ans KulSi.ir ■ - ■ ■ ■ ’ Schwerverletzte waren zu bekla.j-* m 
limierh.dtigcn StriUcaBrnpföit 13 ot f " r,l _ ’ lU . sei »biwhd(k 

Gkithwi.is «am. ii.scli i« Uü SJ*ri, P rin<le'i‘Sch»«i/. vor. lfcsondc.s seil ig 83 H Ur(|l , 
Mi. 1-crstflrktrr tmni5ii.it S'“S C<-icl riar große Rolle «ptrlic. 

Sül1 ^ 

Schweix atme Erfolg, m Wirklichkeit jt-dw h war . n ^ . , a 

nücbeu Schweiz durchau» erfolgreich, Obwohl die jitm «>»> _ J™ 

Partei atedrlmt Wurfe, belebt ric in Genf und IN* .^arl.lal .. Dicket Im, offen 

-eitle Sirilune «, Moskau 1,,-Lu,,:. « i* K..mp*iW!> ll ‘ :s tc< ll '“ , "'' atl ". '7™'’ *» 

Führen, der Order K«»»«» . Efcwo verfolg. »rh <lte ^« 1 * Pnare dt» 
Mnreh eine Hoheit]ich pndK.Whrwtairehr TJnie. Nadi *• lc.*W. 1 ««»,« de» •«Aüuv. 
Inredlee» der ArbehrriMemdtamle in Zürich tut, rieh (inmd ro K »..sUi,. der h,„he.Ufa», 
ausgesprochen. 

Es „I daher wahrscheinlich nur fine 1 -r.igr tkt /dl, d:.ii *idi virfc- ^lalislen m ( ] cr 

Sr hin.riy rin EinNdt^Vmii der m. ImcmanoiKilc aimhlteOcR. Btrondrr. dir jüngeren 


Elemente sind Anhänger dieser Richtung. 

Weiterhin mar Ix >idi die Tätigkeit laMiununisifedifr und prokomiministist lu 1 biuigrii^M 
am Beuiseliland bemerkbar, die unter Vorschützung liberaler, Tnens* : ufitnrndliclicr 
Argumente- in Wifflicbkrit dir Schweiz in ist«: philqbojschew-isii$ehc R (ring Gelten 

wollen. 

Durch die nahe Berührung mit buhdicwi Mischen Führern, Delegation> mv. ist dm 
Bewußtsein der komidunbosches] Gcf.dir im Volke jedoch sehr stark. In richi Erkenntnis 
des: ans drohenden Angriff ist die Haltung der Schweizer Öllcntlidd 11 schärfster 

Ablehnung der Sowjetunion und vor allem silier zersetzenden Erschein ui >gci e der Goti- 

To.tenlK-HTsniTig, des Kult neidische vromus und des FSiUenzerlhlls immer dnn dg gewesen. 
Einmütig ablehnend wtkT % ' w auch gegenüber den Zuständen in der UdSSR, -ni Hunger, 
dem Elend und dem Terror, die eine kleine Clique über die Bevölkerung lic hat. 

So kam* man behaupten, daß die Rede des Außenministers Mottn im September 1934, 
worin er die ablehnende Stellungnahntc der Schweiz gegtmitber der Aufnahme der Sowjet¬ 


union in dm Völkerbund begründete, d .n eigentliche Credo aller patriotischen Bürger der 
Schweiz wie auch dos der ganzen ziviliwericn Weh zum Ausdruck brachte. Wenn heute 
wieder, unmittelbar nach dem blutigen Kotnmutiistenaufsüind in Brasilien, vrmiftit wird, 
dir Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu den Verantwortlichen solcher Aufittfindc jeu 
erzwingen, vi sei nur an die Worte Mot Ms erinnert : „Der bolschewistische Sinai, die Kom¬ 
munistische Partei Kußhmbmid die 3 Fl. hitcmfttirmaJc, die aus ihr hervorgegangen ist, 
steilen eine moralische hirtheii dar . . . Der Knmimmismus bedeutet uufjcdejn Gebiet dem 
religiösen, moralischen, sozialen, politischen und wirtschaftlichen - die radikalste Ver- 

r? :il,cr ,?* tt. y*r* n ‘’**t* ■**«.... \*< rw*** ■ ■ - 

k.. mdcMcn memab ihr de. UdSSR) »Lgenblicklichc Iie«i mc d K j.m- aneHcenocn «<**■ 
S.r 1S , MirehlMrea. .hrc abwsncndo ,„„1 ablehnende Ballung bcUbchalnin " 
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irr gc^|hjrticbs , cn Or^ÄnäÄtaKJi drt ...ui in der Schweiz 


■3£bJw Hentög 
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SPAN 1EN 

i 

von 

Luk Lüpf.?. ()livd!ä, ßarccluna 


„Spaniel. Ul narb ttußlftid lief fl.r dt*.wfcialUtUch«: 
RovdullCH rdf*Lr Sisal,” TttH*kij 

D tefk-r Ausspruch Trolzkijs Ist \n Spanien bekannt genug, um in einem grofkn Teil ekcr 
licvipUceniug den Glauben xu befestigen, daß Spanien gmdchwt}^ in dir marxiMi *•_*- 
lii-vnlntMJ» bineinateuerte; und* obgleich liberal-demokratisch, >\nd die genannten -' ;rusp 
hcrc \i irek- Art pessimistischer Wahrsagung mi glauben, ^ <u _ 

|)ä.«si'' Atmosphäre begann in Spanien im Jahne 1930 nach dem Stuiv; der . 1j ’ . . 

iJj-ifim de Rivt-ras, durch den jeder Afiiiiiiion der wräiilisifofon Bewegungen , _ 

I X. wurde- sie erreichte ihren Höhepunkt mit der Errichtutig der Republik «m jai.« 

. in der /.11 erst die anarchistischen Elemente und späten die mit den * waa 
bimdcimn Kommunisten gemeinsam mit einem Teil der republikanischen ' ß 

R„in Rrvnltr vom Oktober 1934 anartmlten. Sit war so gut vorher*«t, dnß | 

illJ( ganzen iniliIArischen Kräfte zur Unterdrückung des Außflanta*. enttetse» - 
™,dc r s iti Asturien, dem größten ßcrgwcrksgtbieL Spaniens. , . , ■ 

Der Klsk-ssenkumpr wurde nicht nur von der Sozialist!sehen und Knmmuii »>»«*• n "y ' 
.Ffpredit’i sondern außerdem auch von der CKT (Bund der Nationalen Arbeiter.,, der von 
& geleitet wird und sein EntsÄm direkt der 1 . Internationale und dem krei*- 

Di* 1 ive 7.11 fast alteiitevoiiiiionilreh Bewegungen der lct/.ien 6b Jahre gmg in S F' 1 ”'i" 

vü n de v 1 i liistischen Elementen d« 1 -mul- und Fabrikarbeiter au, wenn auch dm 
Snyrilis-- nid später die KduimöÄäci allmählich die Lcatpog Übernahmen* 

S b •lu.id im gczcifit. nie iu einer rcvoltnionliren Mion eine feu» 
bei r Führung die Macht an Ab «#ün kann, um dann d,c früh«™ V erbfindet 

., 1 s w-i; ne CitRcnrcvohidimärc 1 zu vernichten, , . Uw . 

' nie i ■ Wrlctäten dreijnhrc in Spanien im Zusammenhang niu den fern™ dm M°?bg| 

v0r den: . .bcnm&tand halt« die IwanmunUliwhc Führung tu Mwkau g'^cp b«n, ^ 
,-in 0111 .-■« Iim Regime in Spanien uunriudbur *u «reichen wäre. In alle reevolutionären 
Komi., ■ litt den Sturz der Monarchie kämpften, selbst in die konservativen, drangen 

Ld.1fa.tei, mul Kommuntaen rin. Dank dieser K.talüton gelmte ea den Snz^Men d.c-kn 
„outen I eil der mantistiwlwu Öerncuw bildeten, bei V.mdtlung der Republik m du ncu- 
gcbUdce provisorische Regierung ri.mi.rr.cn, in der sic dte.tn PCUHP 

bihle.cn. I lue rein marxistische Tätigkeit lohne »her W 4 «** . 

Der Sieg de- ..gegenreveiutinnümf Parteien m den psetzgehenden Wahlen vm ifflu 
warf die bis dahin in der Regien»* befindliche Spzialfalisehc Parte. ,n cU..Op l , ^ 1 .u,ii^.r,,ck 

Anna., .. Grundsätzen dir nächste Oelcgcnhc.t despaxl,„«nwnmh«, Au d A 

.,1 „uwar.cn. leiteten die Sozialisten ganz offen d.c »reite Revoh, *» ’v'*£“ £ 
üch den Kommunisten und verbanden sich mit du,cn. »m so m Udfc der v on Moskau 
bce in Hu ll.cn Jugend die Macht xu erlangen, die dmen das Volk vorweriKc . . 

Die Roten Redner wurden nicht müde, W * derRevolu.«« «.“Tj 

im Lau fr desselben entdeckt« die Regierung gebernm Lager von Waden und 
die mehr als den Uh* den Umfang des geplante,, 

dir undurchsichtige Atmosphäre, die zum »blutigen Ok.nber ftlhrte. Nach dem Seht. 
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.■ w;,Ik.c,. jede Beibttfc um die Verantwortung fo r ih 

do AuJ&afld« tatfnticn di® Somali^' .1 

um^tir?Jcri>t:hd Miurl^ii äbzii^luitMu» Rcv0 \ tc die Beteiligt™ zcmreul, ihre A h 

Nachdem man nach dei Nieder IdaR ß im( j die jmsirdilsiUclrcn Syudikaic K ... 

Führer, soweit sic bL h„ gdtoi« '»-«V- SÄ. ' ' ' *' 

,d.luv,c, haue. i-t die Ruhe '» Smiml *-.■ konimunwisrhcn Tätigkeit. Die 

. '' .'"’T^Crtl e Tcilc der Bevölkerung *«d '**>' "’ il der 

• sl « od ‘ uubruüILl- GicUir " r<lll «r.^n sahen, wie die Kote HÜ 

botehewtsliMlK* Kmafcheu udtaerj. «de«’ (lk . ( | un , Spanischen Volke d mit , 

im Heimatlande wütete, stiften allmählich m '«" l 

ÜleidigLihigkcii. 


Die bm»#du Partei Sprairns iSEJC' «*■»*.tÄS'V* 
sich innerhalb der tier Internationale von Amsleitam .tngtst t °j' ' . 11 h . ar * 

..•in» vnliaogen. Sobald die Herrsch»* Lenins und M» »" ” m ' t f 

schien, wurden die verschiedenen Ornppen von Sosmbsten Anrtrchßto» mt Miofe der 

Dir Einbdiui* von Matal.. an alle .yndikuIrWic.» Orgam^uuiirn de. Vt W hau, 

auch iu Spanien deshalb Krfolg, weil hier während H« .roßen k^dorhe KW 

tempf geführt worden u-ar. Die mit großer Verbin erimg in den h'raBen der Indtm^ic 
der H.ilbmscF an^fodurucn Kamp*. bei denen Hunderte von ArWn und Arbnigcfen, 
dem Götzen „Kl^nhaß" 7um Opfer gebracht wurden, die Morde mut icrromtadiw 
Attentat^ deren Ndu.uplat/ Spanien seil Enlsiciitrng der I. tmcrnalionah: war und die 
schließlich In der Ermordung des Ministerpräridenurn Eduarde Dato durch einen Anarchien 
gjptrltrn 15 Jahre später wurde dieser Mim Edler des spanischen Komnumn- . is befordc^ 
sowie die unausgCM?l%icsamlisiijidit* Agitation, die deli sichtbar in General 1 - mehr oder 

weniger revolutionärer Nadir auswirkEc, und schließlich der Revolution! ich von 1917 
hotten Unüu&iedcnhci 1 bei der großen Masse des Proletariat hinicri.. ■ 

.Si, Mijr <■> auch im Bund der Nationalen Arbeiter, in dem sich sliunliflf rehisüsclicn 
(kuppen der Mid hi n sei zusammen* Mossen. Hier sprühten die ersten Funk linsten ein« 

Anschlusses an die Moskauer intertaaiiociide auf. Die Lriicrr, die das Feuer der A . chic hüteten, 
Erben und Kunder der Lehre ßahunins, Kropotkins. Anselmo Lorenzos .uestas und 
anderer, mußten sich dem Druck def Mehrheit der Partei Organisation bem- . tim in ihren 
Kongressen den Anschluß an die Komintern forderte. Diese Forderung n. m Gestalt im 

auf dem Kongreß im Theater , p Die Komödie“ in Madrid, wo von der CNT . .Abordnung 

rmrtnni wurde, die sich iu die Sowjetunion begeben sollte, um ihre Zustimmung m geben, 
zugleich aber einen Befiehl abzufassen, der dann den Kämpfern stur endgültigen IksHiluß- 
fvissiing über Annahme oder Ablehnung vorgdegt weiden soll te. Nur einer vcm dieser Ab¬ 
ordnung, der ijerüchiigte Syndikalist Auge! Peslana aus Barcelona, der ,,Messias des spa¬ 
nischen Proletariats“, erreichte es, auf der Vorsiiminiung des M. Kongresses der Ml. Inter* 
nationale zu erscheinen und seine Aufgabe zu erfüllen (einschließlich Ausübung seines 
Summ rech is als Abgeordneter der CNT), 

Die anarchistischen Ideen Pcstaflas stießen auf dem erwähnten Kongreß mit den autori- 
tipen Grundsätzen des Staatskommunisinus zusammen, von denen die Mehrheit der Kongreß' 
lei]nehmer durchdrungen war, Nach seiner Rückkehr vcröfTemlidiic er einen äußerst uu- 
ginwLigen Ri rieht über die: Sowjet rcgicrun^, der später in ganz Spanien durch sein Werk 
»Was ich in Rußland sah“ verbreitet wurde. Daraufhin brach innerhalb der CNT ein Harter 
Kampf um den Anschluß an die Kommunistische Jutcrmuionalc aus. Neue Delegationen 
begaben sich nach Moskau, um vcrvollsLändigendc Beweine ein äh holen. Schließlich trug a” r 
demi Kongreß von Saragossa 1922 die anarchistisdicTemlm den Sieg über aber anderen davon. 
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Eine kleine Gruppe von Kongreßteilnehmern trennte Mich von der OfgÄJibäbcrn titid 
^ehrtet dazu, die Grundlagen für die neue Kommunistische Partei zu schaffen, dank der 
daioals ausgclibtcn Untcrdrückutig auf illegaler Grundlage. Zu ihr utkß der link® Flügel der 
Sozialistischen Partei* Zu Führern wählte man den ehemaligen Arlülcrichauptmann IViva 
S olis und A. Anguianö. Gleichzeitig begann die Bildung der ersten bmmiuialkdicti spj- 
ßischcn Kampftruppen, Der Streit, der sich von diesem Augenblick, an zwischen den ver- 
scliivdcru'n spnnischer Oreanisaiionoa erhob, nahm, heftigste Formen an. Auf dem Kongreß 
( j t ,|. Sozialistischen Piiitei Spaniens, der in der „Casa dcl Pueblo“ zu Madrid ab gehalten 
wurde, holen Si küsse, und auf verschiedene Abgeordnete wurden Attentate verübt. 

I uti-c Führung von IVrcv. Soiis erwtirb die SLJC allmählich eine Schlagkraft, die der \ or- 
hrrrsrliar« der Syndikalisten und Sozialisten in den Kreisen des spanischen Proletariats- mt 
Ende /m machen drohte, Dieser alte Militär warf sich mH Energie und OrgamSationsgabe 
|U t | ( . n Kampf Man sah ihn stets, die Pistole in der Hand, die Stoßtrupps anfilhrcn, Seme 
i.rlblgrriche lAiigkoii veranlaßle sogar seine Ernennung zum Mitglied des Exekutivkomitee* 
in Mokkan. Die Taktik der von Moskau, geschickten Agenten, des Juden ). &, fforodkn. ver- 
burnton mit den Konntnisscti, die Percz Soli# in den Hörsalen der spanucbcit Milittaw f* 
jnie envorbrn hatte, ve ran labte das Aufftammcu einer Revolution von solcher Heftigkeit, 
ü-,ß dir ganze bestehende Ordnung in Gefahr geriet, zerstört zu werden, 

Dir komnmiiistist lirn Dralitaichcr wollten die intlivuliialislKchc Taktik der AuarrhiÄteiu 
wir gransainr Au tu täte oder Erazchtmks, durch Masscnakdoneii tmd 'Paten aut bmter 
Iktsis ersetzen, Sie- machten sich die Unzufriedenheit zunutze, die wegen, der Nu dn ägc t rr 
HpanhT Ina Anual in Marokko durch AhebeUKrim enljitittidcß war. Aü&tmtdsbgwcgtmpo 
im 11 n*t Inlgien einander. Diireh pazifetjsche Propaganda wurde das Militär aulgc- 
w ie-j.: die Teilnahme am Kriege in Marokko zu verweigern. Brr erhöhen sich zu gleicher 
dein Ausbruch des GcncraUtrciks ln Bilbao die Truppen in Malaga, die zum 
mar mischen Kriegsseluutplaiz emgcschifft werden sollten. Danach fand der Att!sinnt in 
der • nrn-Kascftlc in Saragossa statt, hei dem eine Anzahl Soldaten, unter Führung eines 
/, i- -.erküufers, die Kaserne eroberte und im Kampfe mehrere Offiziere tötete, 

# 

1 .ingig ...in Sympnthi-: oder Antipinlito muß man SesfÄlellnn* daß din Regierung 
IVi, RSvi-nu «ine iwiürlicltf Reaktion auf d.ie rwoUitioijAren Attentate war. die jede 

O, zu vcmicblen drahten. Unter jener Regierung hatte die Agitation der Knranru- 

,ii». , .niBerlich aurgebort. Was geschah, geschah in» geheimen. Das erste Zeichen lur den 
Bei. : einer neuen Rnlwicklungspiiase der SFJl: »rar ihre Rmiädung an aik- soaiahsuschen 
und vsudiValistisehen Parteien auf Bildung einer gemeinsamen Front «n Niedern erlang 
(k l hikuiur. l’.in Delcgicrier der Partei ging nach Perpigrtaa in Frankreich, wo eine gute 
Sitzung Mau fand, an der imclt die anarchistische Gruppe der <JNT, die imksemgesteilten 
Katalanen und Basken teihtahmen. Frucht dieser ZusatnmOTikunft war das l l.ereinkonmu n. 
gemeinsam gegen die Diktatur au kampfcn (Einhcitiftfüll). und ihre praktische l-olge der 
Clier&illeersudi auf die AwrarauutwKiWernc in Barcciona. Nach dem 1-eh Isc hingende> \ m • 
sndis fiel Pfirca Solls, der heimlich aus Patte gekommen war, um die Parte» au lenen, in 

<iirc Hände der Polizei. . wt/h a v. 

Damals beginnen von neuem Meimmgsvcrsdnedenhcitcn innerhalb der M-Jk.und An¬ 
satz- ,u Spaltungen, die später beim Sture Primo de Riveris .he h.ragke« der Parte. - 
stören mußten. Während Per« Solls im Gefängnis saß, wurde Maurin von der Kommt« 
mit der l’ni ieileituug betraut- Bald konnte er jedoch in Haft genommen werden. 

Im GegensaU au denfemmteWm« Komniunisten die mit allen M.teh» den Knmgegen 
Abd-d-Krim sabotier, hatten, hatten die spanischen 1 kommumsten n de - ^ ‘ 

Marokko keinen lebhafteren Protest eingelegt und steh daMUt dt« bmmlnedenhet. der hohen 
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Konflikte anii dem Gesetz wurden unvermeidlich, als sieh greifbar zeigte* daß die ^um- 
t5 uinkLkcrlie Organisation Spaniens sieh nur dank der laufend von der Komintern über- 
s:ill dsen Geldsummen entwickeln konnte. Zu diesem Zeitpunkt stellte sich die Partei nw/ 
^riklrn Streikverbots der Regierung an die Spitze eines Aufstandes, aslurtscha Bergleute 
^i 31 d erwarb sieh damit die Sympathie der l!l. huemadonale, Es war ^bstvcrständlidfii daß 
tln- Regierung energisch handelte und ßullcjos sowie alle seine Mitarbeiter ins Gefängnis 
jH.-Jiir.kte. Das Parmisckrelariat führte vorübergehend Manuel Adamf 1 , der wenige Monate 
ij-H'h Errichtung der Republik zum Sozialismus Übertrat. 

Im Jahre 1930 erlebte man die Rückkehr des „vcrfassungsitiäSig«! Zustandes' mich dem 
Sun ^ der Militärdiktatur Primo de Ri, veras. Obgleich die neue Regierung auch in Händen 
^ J|CS Militärs lag, wurde Presse-, Rede* und Versuminliingsfreihch allmählich wieder- 
lirrgcstelb. Natürlich erschien damit die SEJG sofort wieder an der Oberfläche. 

Diesmal zeigten sich neben dem wirklichen Proletariat auch Gruppen Intellektuelle! um 
sojssir junge Menschen der Aristokratie, die sich aus Snobismus zum Kommunismus be¬ 
kannten. Das Sowjetgold ergoß sich ui Strömen über Spanien und füllte in wenigen Mo- 
i^nen die Biichliiincllungcti und Zeitungskioske mit kommunistischen Schriften üb« das 
jUitr Paradies’’, Mehr oder weniger freiwillig sangen die Gruppen der Liberalen oc er 
Demokraten nur das Lob Stalins und seines „Fillircrtums". Die bürgerliche Fresse anderer¬ 
seits gab der ZcracEXung in hohem Maße Raum und trug durch ihre Artikel bei, den 
Glauben all ein paradiesisches Sowjetrcicrh zu nähren. Damit gab sie Frolaldj Recht, der 
in seinem Artikel über die Möglichkeit der Einführung tieft Kommunismus in Spanien sagt. 

„In Spanien brauchen wir in der Presse keine kommunistische Propaganda zu machen* denn 
dn tun ■ di« bürgerlichen und kapitalistischen Zeitungen gratis Für uns/" 

In c i' f i i um i gen A1 mosphä re en i wickcl tc sich der Kran m i mt smuft und rück te i n die eiste 

Reihe - • n die f’NT und die Sozialistische Partei vor. Um seinen Kampfruf mogUchsi 

durrlnl nd hinaiLs/.usdiretctJ, erklärte er den Streik der Bauarbeiter in Bilbao über den 

Kopf ■' amtomen Syndikats Inn weg, in dem sich viele Arbeiter, die uns den syndikali- 

SLlisrhc ialistisclicn und anarchistischen Organisationen hervor gegangen waren, ver¬ 
einig« ■: Jedoch war die Hochburg des Kommunismus in Spanien Sevilla* wo fast alle 
Hcifm ■ i.'t einem Syndikat angeboren. Bald darauf fanden weitere Streike in San 
Scbasi *md verschiedenen anderen Orten statt, 

hi l imer Sitzung in Pamplona erteilte man dem Volbugskomiioc, das a m Buljgos, 
Adam'' nd Tr ill» bestand, das Vertrauensvotum und lü&te gleichzeitig die von Maurin 
geleiten- radikale Gruppe in Katalonien auf. Seitdem arbeitete man an dem gewaltsamen 
Sturz der Diktatur und Monarchie. 

Im Dezember 1930 zeigten sielt die ersten Erfolge, als ein Haupimann des Heeres sieh 
gegen dir Regierung erhob und die Republik mit einem Programm und Vorschlägen, die 
man schon als kommunistisch bezeichnen konnte, ausrief. Auf der Seite der Heereskraftr, 
die an dem Aufstand tcUnahmen (der dem Hauptmann Galan und einem seiner Kameraden 
das Leben kostete), befanden sich Zivilisten und eine große Anzahl Studenten aus Madrid, 
hauptsächlich aber Angehörige der SEJC. 

Nachdem nun 1931 die Republik proklamiert war, trat ein besonderes Ereignis innerhalb 
der Partei in Erscheinung; die Uneinigkeit zwischen den Führern verschärfte sich, und die 
Kämpfe um die besten Posten gingen so weil, daß sie sich gegenseitig vorvvarleti. „/Iviuz- 
kisterp* zu sein. Alle bemühten sieh, vor Moskaus Augen uh treue Anhänger Sijdmacher 
Orthodoxie zu erscheinen. Die Trotzkisten tu Spanien sonderten sich unter dem Namen 
„Linke Kommunisten" ab. Maurin gab den katalanischen kommunistischen Organisationen 
einen gewissen Auftrieb und taufte sie „Block der Arbeiter und Bauern 4 ’. 

Nach dem Verschwinden der orthodoxen Kommunisten aus Katalonien machten die 
Madrider Dirigenten verzweifelte Anstrengungen, einen Zweig der Partei dorthin m 
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unaefcc der Übertragne der Parteileitung at| 
■Stellen in Moskau ziige/osrii. E5 -is 1 ^ < it ,, Republik im.Jahre 1931 erfüllten, 

neue Gruppen, die diese Mim** & er KP in jenem Zrimbsclimti ÄlMn 

Hier muH auch erwähnt werden. d:il*«' ‘ . ' t ,U ltmc den Kommunisten dadtifch 

praflefi Teil der EnttauwJuuig _ h y^j^Rangicitier Strafe wegen des CW 

hervoTgefufen wurde, daß steh Irre/ ■'» ■ • A. ,1 Asozialen Ideen bekannte, 
falls auf die A tarn za uns-Kaserne *u_ * c-n w. ■ . mic | ltelcn das geheime Sekretariat h L 

n„ll,j„. mul Crilb. .lir iy.n< rtra(es brJ, 8 ..l K «lcsn«n Orl. ]fe. 

Bll!.,!.., riiinn n-fijcn di:i S 'l'i 1 • ■ . ([(T M,v,k;urf:' Orjjiuusalion einen |j fl |, cn 

ayag gütag» - «■ •**- | ~ **•“" * 

mit«! i \ 1 t- a ■ ir*-n Itu»! r.i i 1 lü IVfelTclc*". 


«... MU „Hinri.hu,.,«.. Primu dc Rivcra , Ma(|rii| jmi 
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verpflanzen, Zu diesem Zweck war jedes Miele! ncdn. Auf Grund der vollen pmiiisrhcn und 
sozialen Amnestie, die die provisorische Regierung der Republik gewährt halle., kam der 
Offizier des Sowjet Jteercs und ehemalige anarchistische Kämpfer Ramo» Ciutamdlas nach 
Barcelona, der einige Jahre vorher eine sa traurige Berühmtheit durch die Ermordung 
des ehemaligen Minfcicrpr&sidcnLcii Eduarde» Dato erlangt halte. Seiner Popularität gelang 
eü* die kaialonrschen Massen mit dem Versprechen m lock™, daß die Hl. Internationale 
den unterdrückten Nationalitäten helfen werde. 

In diesem letzten republikanischen Zeitabschnitt verlor jedoch die KP Spaniens schnell 
das; irn Jahre- 1930 eroberte Termin. Die Mißgriffe der Behörden trieben die Massen ins 


reclitf statt ins linke Lager. An der Universität, die bis daldn von der pseudomarxistischen 
Organisation beherrscht wurde, erschienen die ersten Spuren des Faschismus. Andererseits 
brachte der Verzieht der Sozialisten auf die Regierung eine große Verschärfung ihrer 
marxistischen Grundsätze mit «ich. Dadurch wurden viele Kommunisten bewogen, sich der 
Sozialistischen Partei anzusrhlicflrri, die offen auf die Revolution hi »arbeitet Der Führer 
,lra aitemm soüialistiscbcn Flügels, de. rbemulige Minisier der Republik und frühere Rat- 
«aber der Krone, I.urgo ^ballern, wird von seinen Parteigenossen öffentlich als spanisch« 
r f mn bezeichnet. Die Kommunisten, gciorkl von de. Hoffnuim auf eine l>aldi R c Revo- 
Imton, die Ca ballert, tn seinen Reden ankündig,. tee.den ihrer Partei entzogen und treten 
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planmäßig in sozialistische Stoßtrupps oder 1» anarchistische Gruppen ein, ura diese Im 
j c u Moskauer Komi min ismus zu gewinnen; 

Als diese Abwanderung zu stark wurde, erließ die Komintern eine Verordnung, w orin die 
heiler der ril-jC des Verrats geziehen wurden. Die Clique Bulle]«, Trilla und Genossen 
wurde durch ein neues Komitee ersetzt, da* ans Leuten besteht, die der großen Masse bis 
d;diin gänzlich un bekannt waren. Ramon Casandlas, der itocU immer in Katalonien einen 
großen Einfluß halte, kam hei einem Moiorradunfall um. Dem materiellen Verfall dm Partei 
folgte das merkliche Schwänden de* [wcudorevoluliotiären Geistes im Mittelstand und bei 
den Intellektuellen. Obgleich Moskau Fonfuhr, den Büchermarkt mit bolschewistischen 
Werken /.u überschwemmen, wurden diese nicht mehr vom Publikum aufgenommen. Der von 
f | t -r Roten Stadt Malaga gewählte Dr. Bolivar verdankt seine Wahl dem Umstand, daß er ab 
Agitator während der blutigen Zusammenstöße ins Geßtngnia kam und cs mit dem Nimbus 
| rt5 er Popularität verließ, mit der die .Menge die angeblichen Märtyrer der Idee umgibt In 
Madrid wird ßolivar ab komische Figur ohne jede Rednergabe nur mit Neugier betrachtet. 

Die Ar!jeher, einschließlich der Kommunisten, sind Mitglieder der Gewerkschaften der 
( N I und dei Vereinigung Sozialistisdscr Arbeiter. In Madrid und in einigen Orten Anda¬ 
lusiens und Asturiens gibt es auch kleine knnuiuuitsriscbc Gewerkschaften, die gemönsaro 
dir Einheitsfront bilden. In den übrigen Teilen ries Landes bilden die kommunistischen 
Kampier dir Op[H>$iiiou innerhalb der anderen Gewerkschaften. 

GiMkgt'iiphb'h ist die Kräfteverteilung folgendermaßen: an der ganzen Leva me '.Ost- 
gcbh i rinsdiliHiUcb Aragoniens besteht noch die Vorherrschaft der CN'I über sämtliche 
rc;vfili iiionärcn Kräfte. Es gibt kleine sozialistische Kreise, die trotz der Hilfe der Regierung 
in di •. beiden ersten Jahren keinen Einfluß auf das Volk erreichtem In Kastilien und 
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i ;t- JVr /cniOrtf Altar drr Klrcbr .Santo Gominp“ in Mal.iija 


itf. V*r*üHu 0 g dm, KJmrrn in Aj acWd 



Aulterlidi von der Kl» getrennt* besieht der von Maurin geleitete ..Block der Arbeiter 
L intl IJsiLicm*'. Jedoch Imt der l'clilschlae;, den die Partei im übrigen Spanien erlitt, sieh 
.null in den IteUien dieser kaiittarfUchedi Gruppe bemerkbar gemacht, Verschiedene ihrer 
evtrenisU'n Kampier sind ins Lager der katalanischen Linken ( ^Esquera“ P der Partei 
de* verütorlwjien Obersten Maria, hinflbcrgewtcliscU. Der BQC Block. Kommunistischer 
\rbeiier) inadu große Anstrengungen, seinen Einfluß auf Valencia und Asturien üumi- 
drlmeii Mit Rüiik-sicht auf die Vcrkäugung des Krtegszusinrides, der dir Tätigkeit der 
revolutionären Parteien in Katalonien seit dem Oklobcraufsiarid verhindert* ist es heule 
■wliwc-i" /Li berechnen, wie groß die Stärke dieses Blockes ist. In letzter Zeit hat Maurin ver- 
.sdiicderH! Auslandsreisen gemacht, um mit den Kommunisten verschiedener Länder. die 
nicht zur HL Iniematioimlc gehören, in Verbindung zu treten zum Zweck der Schaffung 
einer IV. Internationale. Trotzdem kann man die Beobachtung machen, daß diene Partei 
beständig die Be zeit'Inning „Trotzkisten“ ablchnt und einstimmig die Tätigkeit Stalins in 
bezug auf die revolutionären Probleme in Spanien bejaht. 

Innerhalb des kommunistischen Bereiches besteht noch die von Andres Nin geführte 
kumromiü ■( ischc Linke, die offiziell von Trötzkijj abhimgl. Es sind nur kleine Gruppen iti 
Madrid und Barcelona. 

* 


Der ’ i.nt und die Stärke der Sozialistischem Partei in Spanien, die in Zusammenarbeit 
mit de .rnämniisiisclien Partei die Oktoberrevolution durchfilhrte, zeigen, auf welch 
glinstii- Modell die Saat Moskaus fiel 

Mit Vzembcnssvoliuion voll itKiB, die die Bourbonen für einige Jahre stürzte, kamen 


dir er- ■. olticionären Agitatoren der L Internationale ins Land. Die Teilung in Anar¬ 
chist . Sozialisten brachte eine Spaltung in die spanische Klassenbcwegung. Die 

Suziali ;ir Partei und ihr anderes [eh, die Gewerkschaften UGDT (Gencraivcrcinigurig 
der All i! :■ i verwarfen den Baku nin und seiner Umgebung so wichtig erscheinenden Terror. 
Lun i ,i.-i Leitung von Pablo Iglesiss bstuien sie die Organisationen auf und beteiligten sieh 
an den politischen Kämpfen der republikanischen Parteien als Verbündete. 

Als. I’j*Lieht dieser Taktik besaßen nie schon im Jahre 1909 und später 1917 umfangreiche 
revolutionäre Verbünde, die unter Beihilfe klein«- republikanischer Gruppen und der 
ttiKtrchi *11 sehen Gewerkschaften zu Versuchen eingesetzt wurden, das Bestehende zu stürzen. 
Dei blittiire Ausgang des letzten dieser Vers Liehe im Jahre 19dessen Schauplatz wh * 931 
auch Asturien um, und die gleichzeitige Erklärung des revolutionären Generalstreiks im 
ganzen Lande rechtfertigen cs, daß die Kriegsgerichte eine Gruppe sozialistischer Führer 
ZU lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten. Ab Abgeordnete mußten sie jedoch wieder 
frei gelassen werden. 

D:,s Scheitern dieser Bewegung wttnUBte die S( »inlis.cn, jede An revolutionärer Aben¬ 
teuer v.u vermeiden, tcu denen sie der linke Flftgcl, der sieh später ablrcnnlc. um *r Kom- 
mnnisusche Partei au Rrönd«.. amrieb. Utile. der Diktaiur Primo de lUerns wurden d.e 
übrigen revolutionären Arbeiterorganisationen verfolgt, während .ich d.e Soziale™ der 
offenen Mille der Regiert** erfreuten, die in der Illusion befangen war, «r nn.tmlw.ercn *u 
können. Diese Hilft erleichterte die Ausbreitung des So.tabsrr.us über gan, Spanten sehr. 
Nur Katalonien und Valencia blieben außerhalb dtescr Emßutteow. Wahrend dieses 
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/ciiabchnitirs Hol} den großen und Weinen soiiiilistiaclrcn Hlhreni dj ‘ t "' IJ 4l “ Kli ' i, " ;s 
ri idiln h ». Die der nrucn *#*»* drei s(1 , b . 

lbnn.hr Minister/div wahrend der beide» J*h* Üirrr f ^ ^*'*' 

zkdisti-sehc Prinzipien und Methoden in difc legislative * r1 a ; - , . . ° ru 

^ Kampf Wn dir Organ^t-^ l-.h. r,v m i 

anderer GelegenJi. Hand in Hand s in S en. Die Or^auone,. der So »üta en dagegen 
gingon tk t frrtcr Untat, di, sieb gegen die öffcnilichc Ordnung un ^ J ' ^ r tUl [ m 

ridSrie. mrfk. au,. Mehr a fe 90".. aller Attentate. RanlnlherfäUe. Brand,., htn«». Pllinde. 

rungrn und Zerstörungen blieben unbestraft. , , „ . . 

Zu dieser Zeit st.md dir Sozialistische Partei im ^rlEtfismlggebemdwi I nrhinienl mit ihren 
Abgeordneten zahlenmäßig an zweiter Stelle. Ihre Disziplin gegen ii 111 lllBl( l<!ren 

bürgerlichen Linken ließ sic bald dahin gelangen, dem Parlament dir Marschroute vor- 
schrcibcn zu können. 

Durch Präsidial beschluß wurde das Parlament aufgelöst, und die Wald eur ncn.ni Kammer 
im November 1933 zeigte wir in allen Ländern die fireftMjjJosc in.ininsv Innig der Masicn. 
Di, Macht ging auf das Zentrum und die Rechte Ober, 

Die .Sozialisten und ihre Gewerkschaften zerfielen schnell. Die rei]i sozialistisclie Arbeiter- 
schaft der Hauptstadt verlor sowohl den Ruchdrucker- wie audi den Gcncirahtrdk 
von 1934. In diesem Augenblick gab dann die SoziaJistenjmrtei in ihren Zeitungen und den 
Reden ihrer Führer bekannt, daß die Revolution dicht be Vorstände. Sie war reif, um in die 
Hand der Kommunisten iSberzugehcn, Die Sioßlnipps wurden uniformim. Unzählige 
Handgemenge fanden zwischen den Faschisten und den Sozialisten stall, die ihre Vor¬ 
herrschaft durch Pistolen (euer zu erhalten suchten. 

Und so kam cs am 6. Oktober zu der revolutionären Allianz zwischen de ■ unnuini- 
stischen und soziaJsstischen Jugend. Der Generalstreik Rackerte an verschiede! Punkten 
auf. die Sozialisten st Urnen sich, vielfach unter Führung der Korumuiniüieiu ir* Revolte. 


Schwerlich wird sich in den übrigen Teilen der Welt eine Vereinigung findet, ir so aus¬ 
gesprochen revaluiiopiirmi Fanatismus, wie die spanische anarchistische Organ ;ion. Sie 
folgt in gerader Linie den Lehnen Bakunins nach seiner Trennung von der I. Inh • -..mnjmhv 
DU CX F halte in ihren Kämpfen die gleichen Methoden verfolgt, die die Nihilisten in 
Rußland im letzten Jah rzehnt des vorigen Jahrhunderts berüchtigt gemacht halten, und die 
von der Komintern direkt fortgesetzt werden. Die terroristischen Attentate, Kiiitordungcn 
von Staatsmännern, Allen late und Angriffe auf die öffcrit liehe Ordnung und die ..ver¬ 
fluchte Bourgeoisie“. Generalstreik* und endlich revolutionäre Aufsiändc, selbst Raub- 
tiberfälle xur Erlangung von Geld (wie Stalin und Lhwinow!; bilden das Programm. Selbst¬ 
verständlich war es auch timermcidJidi, daß ein Teil von denen, die mit politischen und 
sozialen Verfehlungen begonnen hatten, auf die Verbrecher]aufb&n gerieten. 

Schon in den Jahren iß/ü und jHji? wurden in Barcelona zwei anarchistische Kongresse 
«tljgciutheilt DarrtaK gab cs in Spanien ungefähr 500009 Arbeiter, die in 370 Abteilungen 
gruppiert waren. Die ^föderalistische" revolutionäre Bewegung, die sich gegen jene Re¬ 
publik richtete, zog ihrer Stärke aus den Anaixfiisienkreiscn, die ihren Aktionsbereich über 
die ganze Levante und Siidspanien ausgedehnt hatten. 

Scllon Anfa "6 des Jahrliucdcns. im Jahre .909, erlebte a „IJer vmcliirdencn Streik* 
In uT^en von ^hr großer Ausdehnung einen Auft.and in Baroebn» von ausgesprochen 
.epubl.knn.se!, ein und tmarchisüsehcn, Cf.arak.e, Wann, nn.er dem Namen „Tragische 

T r V vV r‘ r r ! auf T e ^ lhe Von *««>««« fangen wurde. Im Jahre .9*7 
f l * " ' wbmdung m " dcn Sozialisten « in tätigen Anteil ;m den revolutionären 



|.' ir cigiiisseo jener bpoche. In diesen Zciiabschnui fiel die Ermordung Eduard» Dato», 
obgleich dieser für die \ erbessenitig der Lage der Arbeiterschaft sehr Wichtig'-' duichg^rui 
lullte. Soüialkiisdie Kämpfe,, besonder* in Barcelona, waren an der Tagest]dnung, M.m 
jrjiihltc täglich Morde, die an Mitgliedern der Regierung verübt wurden. Mehr oder weniger 
t .i nsLhafte Sirdtks folgten einander. Als sielt die Bewegung auf die anderen Induiiriezmircn 
Spaniens zu verbreiten drohte, wurde sie aufgclialten durch die Errichtung der Diktatur 
im Jahre 1903. 

Während der Diktatur periode entwickelte sieh die CNT in der Stille weiter. ln ganz 
Spanien herrschte zwar Ruhe und Frieden, aber es isi nirht nötig zu sagen, daß die Organi¬ 
sation mehr oder weniger tätig an allen revolutionären Versuchen beteiligt war, die m h 
fregen das Regime richteten, Mil der Rückkehr zu konstitutionellen Verhältnissen wagte >U b 
.,nch die CNT wieder aus Lieht, 

[n diese Zeit fälle die Aufrichtung der Republik, die die politische Situation in Spanien 
von Grund auf änderte. Alrer die extremen Gmppeu arbeiteten weiter, wie es sieh knapp 
tsvei Wochen später in seiner ganzen Furchtbarkeit zeigte, als die Feier des 1. Mai Tage der 
Trauer über ganz Spanien brachte. Als die republikanischen Behörden Druckmittel gegen 
dir anarchistischen Organisationen zu ergreifen begannen, brach der Kampf genau wie 
unter der Diktatur aus. Die Bergleute von Alto Llobicgat m Katalonien erhoben sieb in dem 
Glauben, daß man im ganzen Lande ihrem Beispiel folgen würde, Das schnelle Handein dt r 
Regierung erstickte die Bewegung in ihren ersten Anfängen. Es endete damit, daÖ, diejenigen, 
die an di m Aufstand teil genommen hatten, nach den spanischen Besitzungen am Golf von 
Guinea ir Afrika deportiert wurden. Ein Jahr später kum es aber zu einem neuen Aufstand, 
der für i< if Provinzen schreckliche Folgen haben snlLr. Der Brennpunkt der Bew egung war 
And;i.l" wo der Kampf mil auflerster CSrau^amkeit geftihrt wurde. 



, :JJ . M 3iacr.kuiill,cbiing im Stadion «M M«U» tan vor dm» Arfnd» 
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I 4 IK Ui r Polizei gehl gegen AuC^adUcKa in Santn Cru* vor 










, Aasen Auswirkung™ viel schlimmer 

wjrrii jM-irHtrn "’rl'< iv w .„. ilB p-ollt Ä 11 ' 1 ” Soxvjcis ainaiururm uml km,, 
u-n. IV. -^£Äi^^ h “Tri^tfo, I «Mt ln ..d«. 

In einem Kalben mKrih |. .lall die Her«*™* ^„utsndin nihil geWicbe« war, 

in .. rJ''Z;£Xi *» «ri-nt*«* 11 SSklieb.. .. JV.rmr,, an . 

™ue Anzahl von 1 )pfon g« •'■'.«• t-i .ki prfn*» Anr«än<l,«d.cn und Soldaten 

fSLm **r ... ■'■' •"' ‘" ,, K (:N ( war.da an w« ‘•'«*'"-1.. 

filrehiete. Hie «T«M ik - 15tl 7 "'«ET t 

ioi e,-Keime,, », ailwicen: aber di« n,,l ‘ ! " ’“ ... M,< dem fe E ro„ 

nach ltnwer Zeit nfcdr» die Enicgerung^anM ^ aic ftnfcciulhmt mil tlrm /«•! der 
im * milr t,aTm KOn dc " 

Revolution liergötellf- + 

', 1 - Tncwtiic wie keine andere sch der 
Die revölutiomiic <^ber}jrwe^ .»9H' L|r|t[ Katjdmikm gingen dir Sü/.iiili- 

üauionalrevolution dei ersten M ?ü 11 ' . u.L. ä[ ]m<; nun pcmcinsamcn Kampf ein. 

-*» 

SÄ Sen Immer m E r, und n, K « ging * 1 -ei.nng der A«R.aml: - W 

von c i„ CT Hiind In die .iculric, bis »c in der der Anarchien und schließlich K« ■■ immun 

Am C. Oktober hatten sich die Katalanen mit den Wallen in der Hund erhobt 'her am 
gleichen Tage schon war die Bewegung in der K:m|)l$ladt erstickt worden, in « iduiicu 
-Si .teil Granollcr* dagegen, ciwa go Kilometer von ßcucdoiui entfernt ( . setzten aci. ii&ii&clic 
Gruppen die Behörden ab Lind emwatfhelcn sie, Die Palme der Republik Kai (äcn cr- 
sc^irjt sie durch das itrtscliwairae Banner der FAJ (Internationale Fiklcriilinn * • Anar¬ 
chisten). 

D.-lu revoluiiouiiie Ereignis ist noch frisch, und dne bis imem/dne gehende UxlI*: i suchuiig 
uurde einen Rind Rillen, Das Brgcbflb waren etwa |,|00 Tüte und guco Verwunden:, 

Das Schuldfconto der verschiedenen Internationalen ist auf ein unerträgliches Maß ge^ 
üiicgcn, Wo Ausgangs.- und Zielpunkte.aller Revolutionäre von heule zu suchen sind, zeigt 
vielleicht eine Meldung, die im MArs dieses Jahres durch die Presse (ATE) ging; 

.«Nach Meldungen aus Moskau traf heute daselbst eine größere Zahl spanischer Revo¬ 
lutionäre ein, die an den Ofciobrrkampfcn icilgennmrtirn hallen. Die O^iinisatti^ 
Moskaus vermieteten den spanischen Revolutionären mif dem ßalmlmf eine leidliche 
Begrüßung, Auf dem Plnlü vor dem Ikilinhoj fand cittc feierliche intprovisicrle- Versammln ng 
rv‘” f ,lcf ,,| " r Vo,! ^pjjtndaanspradicji gehalten wurde, Dir spanischen 
Rri'uluutmVL' brfto*n «li unter dem Sekte d« MOl’ll und «ml™ in Kfln* «i der 
SowjetindListric IJCschAfligt werden. 41 

Uml d f 'r Vrrtjru-r def jpanfchcn Knnmani.ten auf du,,, VII. Wehte,i E ™ß drr Komin- 
tem in Matfcnup Gama, cfldOrlc dort am <il Pullte- lu r V ^ . f . 
„unter l uhri»,« drr K.immiMMSten" durr|ifi | 1( ” ' 0kwlterrrvolw, n. S|,am<-» 

ttWfcnd-ft und .. . Air „llr a " ' Ü *™ tt ««*“"■ Ämf 
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bellen IsrsaDcii etwa 
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I „o de linier «lein Sehnt* der 

(Jcn „jjmug« A"H rl, | l , j|i Lf .,| l nieder in Spanien 
Revolution« ™f<l ^ j^icruop "jj,, Angriff auf die I'wellende 
JLati.efc» “■ Änud J lg rn. die **<** Kn ""“ u '**» 

grwuhri. atana*<l» k '^„ müw b *• i " r * ,k *£ n lJri.cn w die “»»»"« ««r 

\i«h. »..boehrn «gctalffi« be™ s ^ lt „ur »k « 

wir ***«« u"d A "f C !^S ««nw*** Zf " 

AiitoVT «»■• m,l T i r‘ eHfn vstond Fr6 *j der VoIWrmitparolc, dir auf 

auf dem VVr S r n, .-.neu. « ^ , sbfStfll i g cn *» ?“> 

Me «len 1 - Uw * -1 *’** __ 

dral vil . Weltkongreß derKrau»' 


[VIVA rHAELAtAfin & "Pli ATI AAAJzIH 

esjgid ^i-MnAwTHAELMnrlP 








’, K^a-ä-Mr »fpk f-vr Thüta.m in VnMoW 


il 

„12 Tifc“ 

i'Aui tlmi oÄ&fclkn ipanipdiifll ItrrkM nher dir ÖlüWbcrxrVHjIlc 

E j„ j 3i, r nachdem Obiabcraiiftuind haben die spams? hen »c-liördirn einen : ■■ vkht'\ 

Jienia^ebeiitdcr eindringliche» Säixencpnd Bildern die Rirrtttbarcn VtA^-n dieser 
blutigsten Revolte der jüngsten Geschichte Spaniens wiakrgibt. 

Dir unvortldlbnrrn Ereignisse im Rußland von 1917, aus denen das heutige /.mlniin 
Qllrr Revolutionen der Welt im Gewände eines „Staates“ hervorging, sind 110H1 in aller 
Gedächtnis, -Sie haben im inneren Leben der Sowjetunion, in Hungersnot und platimäßigcifl 
Massenmord eine grauenhafte, abcc «»rgfähig verborgene Koiuimskäi gdiiinkti. 

Der Aufstand in Spanien dagegen hat sieh unvmehleiere vor den Augen der Well ab" 
gespielt Moskauer Agenten leiteten ihn nach erprobten Methoden in die Halme tu die mi 
Laufe von awftlf Tagen m einem ebenso blutigen Ergebnis führten wie etwa zwölf Tage 
der hobrhewbtLehen Revolution in Rußland, Die Ähnlichkeit des Ablaufes ist unverkenn¬ 
bar. Die Ziele waren die gleichen. Wie die Leiter der Komintern die Lage in Spanien 
beurteilten, die sie dann praktisch stur Revolution iinsnulsctcr, geht ans der „Kommunist 
' X.,35 vom Sepnnber 1934 {«!} I, m „r. Ilirr *i»igt: SäW Har»u.: 
„l',ir die Lage in Spanien w « aur Zeit diiirakicriiifali, daß die Frage der Macht* 
ermn u,m »acht mehr «K /akaatoMafcb, vor un, .Ufi, , . •■. m U \X «ne. Sturm- 

2*? ■ 1 ' ,r * d " Bür *" und **** reift . . im ^ J Arbeiter, die * 
1 Ja rmhiritn de ocipluc ™ Ifjagfa», KMtul i^, 
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,, t c, Qltobmuftumd; Mod. M—* B*n.b™ue»n* (< IhMf» 
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&u*r dn offiziellen Organe der Komintern 
siehislwr Ausführung man erlebt hat mvd das t-inc 


t-in Verdienst der kommunistischen 

iml fielt K^mmuni^n toUw - « ^ümi, dir 

ä Saar *. -"7™ • ■ - 

, ': , . .. den Kampf uni ' 1,1 . , l!rn Oku.be rrcvolm ton i m 

„* Ab« wer hat denn m ^ daraufhin all die Jahre h.mlm< l. . 

Rußland Amii-d. M> s h, <<•!«•»' «< ; rarMfhreH» dar DikttU» 

das Konsrhrciteri d» midunonärfti Kla * s , , uir bekannt, sind cs nur d,c 

Proletariat verteidigt und J? ' . .,- ll 

ISi.iUi hewiken. nur die HI KoFrnmnn> i>< ^ im i s tich«i, sondern in Kmalonicn auch mit 
Die Revolution wurde nicht mir mit kminu • • ^ ^aber; „Die nmionnlc 

scpamiirfisrlic-n Parolen ciiLfrwcIl- D'* N ilimiftt und Bäscaya vor sieh geht, ist in den 
lk frt itmt:>bewegting, die augeohlickhell in "■ spänkrheH Imperialismus ins 

HHodcn des Proletariats rin starker Hebel, um J.e »*■« I 

Wanken zu hrinecn.” Ulira iu c lbar vorher gesriar icbenen 

| m tlchm der Erdpfec V« Ok.ol.er «*££%£^ nes . 4 |.. s ,.„ rUclt . 

des eine di rekle Anklage rechtfertigt. Unter den 

Rufen „Es lebe der KmJB-Jl «* *r spaobrbe Um»!" «■**« * Vcr ‘ 

^telt^rB'^^^ruteflCjuror der marri*isrhet. .. <gj 

die Grundlagen der westlichen Kultur ab stören such.“, und belegt ihn m.i Dokumenten 

ihrer «Archive wie folgt: 

Dir letzten Wahlen ergaben für die Hechte - 207 Abgeordnete 
,, „ Mitte iß? 

„ „ Linke 99 

E* handelte sieh also keineswegs um eine „Erhebung des Volkes“. Audi die : 1 Innen 

waren nur „Mitarbeiter der Revolution 11 . Alles übrige fallt Sozialisten und A. t Imicti 
unter fco minim (Mischer Fülinitlg xur Last. Besonders die „revolutionäre Jugend] .4" der 
Kinlu itsfrom uu sich in der Vorbereitung und Durchführung der einzelnen Aktion. - hervor. 
Sie stellte die WuJTcit her und transportierte sie heimlich an Sammelplätze, / ». in das 

,,Hauj; des Volkes“ in Madrid,. (Hier in FrivaUvohmmgen, wie die des. Abgeordnete]: I .ozano. 
So hrxi’b tagnah mit- die Polizei in San Esteban de Pravia mtiirm: Lastwagen de Provinz- 
Parlaments von Oviedo mir j röoüu Mauscrkaritischcn t wahrend cs in der aulgchetztcn 
Kolonie Marrurcos unter den Eingeborenen schon m örtlichen Aufständen kam. 

ln der Frühe des 5, Oktober brach der Generalstreik und eter bewaffnete Aufstand in 
Katalonien aus. Die Verbindungen wurden unterbrochen, die öffentlichen Gebäude besetzt. 
.Am «.erklärte Companys die Unabhängigkeit Kataloniens. Einige Stunden später halten 
rii.' Regierungstruppen schm wieder alles besetzt, die natrönalisiLsclie Revolution war linier 
sdnveren Opfern gescheite«. Nur in einem benachbarten Ort hielten sieh cW Uruppt®, 
d.ebezc.dn.encerneue nith. aus Separatisten, «admi aus Kommunisten bestanden, 
Gie.ebzcu.B^ber wieder Proletarische Aufstand“ in Asturien entfesselt und mit der 

7 - h ? IW,, 7 * V* 1 *^ tl «* B^beitem ha,,« der Kommunismus 
le,„ ,, I uB gelallt, d e ausländ,sehen Alleren fanden einen guten Boden Die Kotn- 
mumstrn waren am Iwrtnäckigslcn ‘ Die ErsdiiHl im ^.n ;« t ^ ‘ . 

w t\rr n.i.äHi:..,:. r re * ^ Ui TlUOU ZCUgCn Vtlll dfif glÜlld- 


lu hen Arbeit der „rcvoluiionärcn Jmk". 

in Oviedo führte der Au&iand, der durch Hä- *4. 
durcli Paiucrautos t GcscbiUssc und selbst durch n™ Hp "' a,rnun h r ^ 


Revolutionäre, 


schwersten Kämpfen. Die auf dem LtindTi •' ' " K<JL Paö *® Wu S untersiillzt wurde, ku den 


drangen i 


in die Stadt, tibtrn dort den seli : irfsterm m,: ’ 0Srat> ? c,,l ' n „revolutionären M ilizen“ 
den sthärEnen Tmo ra IB] 1^ ^ die L 1 nlver.iUU, 
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t 47 . OambemM « h*l-* WÄ Strat^nkan.pl, Bomben.«.«»^ 
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N a. V<m KwnnunWin «Märte W«flrnW»ik 


Üvirdo 


■45h D:ui hfciMTc des Theater* 
nwh der Oktoberrcvplie in Oviedo 




, 5 0, tXa JMsratüno >n üviedu 


151. Die Reste der ^Heiligen Kamioc^'tn 
der Kathedrale von Oviedo 

























_, rlcn den JfisdioftsitÄ. riw «.Heiligt 
* !•» ■ K^mdEicrkl^^ und f** gU^'-* ot> To,e " UTflcn ' A]( ™ 

dk Bank von .VWiriu *» ^ 

Kafiicsn’» 1 ’^ kl1 | u ' 1 lfcl 1 l,ni r , v£irci‘ , Ci |,1 M < ' ,u Besoudeus : die 

u,n di '" Sl1,ltll ‘ tl : iU - ^^ ^, (r de nach yk,th ufl t frt s0 wnd Gcndarmfirie 
Tn v,dc " * mcrc|1 ^ eP rtr Zieh i«* Inn S IC ° " 1U in ' t |cn JU-volutioitiircit lluI dem 
Ban km warm /«meist da> «* ^ Eduntc wurden 

iweh gjMtÖndjgcm Kampf S j^; lT |wn verwüstet und dabei 

"ffi S. u,ul . . *? ^ 5U. &*«“ «»r oh, ucHtaroh^ 

uncncwlirhc &*«'<'' «nM£ ^ ,. de Los A«|*f «*m*£ ^ W1 *J 

Kunstwerk «-»«srl*« *T\tL 

CM.„W :die fe* vollständig msu« wurde. 

d ” * r ^ K ' ; **, Bei* der Regien,«« **, M* ** 111 «•«*** 

Dir intgbefMC &lan» dm s E iige* aw 

*** *** Mefc ' A,k,ptaB; verwundete: 


Tote: 


Heer und Polizei > ■ 

870 

Heer und PoI.l-.cp ,. 

.. 3 al 

2051 

ZünfiUtcm.. 

. t « 05,1 

/j| 1 «J W” BJ ■ 

29*1 


r 37 fl 


föenmßte . -. 

7 




Vermißte *.*..*•■ 7 

UatTcn. iSpreugrtoKe und Munition, die hetden Rebelten bis Äl,nl 3.Jannne gefnntlen wurden: 

. e.a.v Dnamil .. IO&34 "" 


Gewehre.. « 9 SM s,ac ' k 


Revolver .... 
Rcprtirrgcwchre.... 


332II 

H 9 


■ ä - r 

Attt. Pistolen. ß 

Andre Waffen — 
Geschütze- 


7" 

41 


Dynamit . 10824 k’i 

Bomben. 3'3-15 f''«ek 

Sprcngbüdiscn --■■■ 3507 

bynaimipatrancn, £rtfflc 

Gevvehrrminitkm > 

Rcvolvciirmnkion 

Gerehüizinuüitiüii 


50585, 

$7322 

255375 •• 

1177 


üercnußmunmun ... n-// 

Außerdem wurden in liurrclona iöTonnen Waffen gefunden, die liier noch nicht ü'eflihrt’ 
sind. 

Gobiudeschäden 1 zerstört oder beschädigt durch Sprengung und Brandkguriu, ;. 

öffentliche Gebäude ...... 63 

Kirchen...... „.... .. r . r ... 5# 

Fabriken ..... . .. 

BrQcken.._ *ß 

Private Gcl^iude. 

Zerstörungen sui \ crkrhnnul'cln: 

Eisenbahnett ... an GG Stellen 

Landstrafftn . __, an 31 „ 

■*-*-«— ■■< fcSJgjg*- 

rlürfkn dch alle Ziffern noch erhöhen " w ' n - 1|1J Lauft der Nachforschungen 

Soweit der Bericht. Diese Zahlen ,W n für sich .,1._ , 


. m 

Bargeldern bi 

im Werte von etwa 40 Millionen RM. 
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3000*5 ßcirgarlKStcr melken im uördbfllimbcheti Kohlenrevier 

TSCHECHOSLOWAKEI 

von 


Dr. Karel Vaclsavck, Prag 


E t entbehrt nicht einer gcwwrn Ironie, dal! die tschechischen lohuter, die die An¬ 
lehnung an Rußland und dann di« Verknüpfung des ******* ( ; SR m “ f ™ *» 
RSFSR „.ul UdSSR ans Rücksicht auf die sozialen VcrhiWc und dte drohende ho^he- 
Wistischc Revolution verwarfen und bekämpfen, heute auf dem 

Freunden der Sowjetunion geworden sind und mu ihr sogar e.uen Mdrlarpakt abgeschlossen 

ll; S' D r liencscli noch bei Kriegsausbruch im zaristischen Panslawismus eine Gefahr för 
sau 1 ,. c.c ... , k 1 cinc Bedrohung für den r.u errichtenden selb- 

du: Ivxistena des Tschechischen Volk«Jhd^_ Pal ^ Bwismus .. cr l cg cn, Obwohl die 

ständigen Staat, so Bl u Jt * ■ h h i htll Legionen gegen den Bolschewismus an drr 

brmneeung an dje ^pt * ^ ^ der BÄhungen zwischen Hrad- 

VVolga und ,n 8*pnen_ aU ^| und d i c(cbnr f e Ablehnung jeglichen Zusammen- 

schm und Kreml stets « I ^ h f^^ arhww dcr Konunnnistisd.cn Pariei der CSR und 
gehens mu den Sowjets W^n <i , An _ ijt dto RCS au„e Welt heute Zeuge 

dircr stantdbmdlirlmn Agilal™' fatwj )itisdl gnltl dvcineUedcncu Utndcm. 

eitles beängstigenden Btodnws»"^ ^ ■ Ai.fleumäMrteriun, leider alle inuerpolitisrhcn 

Das Erstarken Deutschlands ließ «aj ■ P vcrccsscn ödei überwinden und in der 

Widerstände gegen die Al 5*!*^^\‘, mW!1 ^ te «ine systematisch« Kursänderung seiner 
künstlich erzeugten deutschfeindlichen Atmosptui 
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rK , gigantischen Z'Oc™ der Kote» 

. w ulk plRdW' 1,1,1 * A,,, Feind”, olmc zu erkennen, 
„Rufllundpoli.ik «M *„ü «* *»***** 

Armer und rrln«e >*'!' ” mim ,„i,iiwtira O"” ^ '' klr kli Mirilrkkehrlc, wurde ihm 

daß der wirkliche >r,nd ■ Btucseh »*« 1 ' donunslrir.ie man jedoch 

AU ku-Ii der E. bcrfurftc.krwMU.c« 

durch die M««.und^ zu erhallen. Und l TO ,z. 

M».»' -S* ?.** W- *» di*- CSR i« heben 

AuinrBktdpPi tod m. *j*x g • ; d „chechiseto nationalen 

.. 

^ **!««'» » den Bcdselicwilrtei, 

Nach de. Auf.Mli.ur der noWB.1« d l™ All f lr .,„ *U Par« «Ik. dn«.n. den 

w.«c Prag im Elmrmehmm .«erm ^ ite|] Gm* in &<** Ze* Mh to «*■ 

Eineu« der UdSSR in den Ve totand *£' t „ Mih.dU,«cl in Prag bere.tz n 

Bauch der Soujeöportler m der dutch *. 5 | m vaki**cn nnd „kram«*!«» 

poUruKuinkrlmuc.'...-.C'^aherr «*' 1 . 0 ^ dcr Ausweisung der 

Wehrmacht »ach Prag- . f ^ Abschluß Uwe» Mrliiatbttd- 

Mi. dem Einirilt der howjels». die , . • i, «fc Lernet. Sommeimanöv. r in der 

-- -h rrirdi^ Ab Mte Ahr. ucl. bei 

ESSStS^^*-" - “' ÄI1 - w 1 1Fd ~ 

Eidikdt deutlich au Tage* 



unter 

StUtKtmnkEr lür die \dOunucicn ;uiuccn 

milche* Aküiriiäidö Brifdufam »» Mitteleuropa. Man 0 jü.bt hicr cnct' jtandet- 
ccu„™-n- erq-eii d:r Deutsch« Reich gefimtkn zu l^bc», übersieht aller, daß il. ■ »Innke n 
Sn^edbjoneuc die Brandfackeln der bdschcwUtiüc)]-jüdischen Zerstörung knün -ifh ver- 

bf ry ct! 4 

E-, hcstcht kein Zweifel, daß Ähnlich wie in Frankreich, m auch in der Tsdiecimslowaktn, 
der KuntmiliiLüinui durch die Stallung der uuikrtpolidsdieu Lüge Lu der lrUteli 
einen märhügen Aufbrieb erhallen hai,. Man nahm ihnt das Omen der St saUfc iiitllichkeiL 
indem man die KirhcrheEidjehörden des Staates, die bisher jedermann wegen eineü „Heil* 
Mnd-.in ! -Rufes nh'tlt weiteres verhafteten und hei alten komtmumlisdirii Dcmonsinuloncii 
rüclisielitsltjs voreiligen, angewiesen hat, iu ähnlichen Rillen Zurückhaltung -au üben. 

Wenn auch die KP der CSR augenblicklich nicht mehr auf der Liste der fiUratsJ'diidc 
r.-h:, •:» «tbE ihre Kahlen mäßige .Starke jeden Anlaß xu Jksorgnis, Bei den Wahlen im Jahre 
1gsr> gab r*. Über sj?r )OOW M> 7 .ia 1 demnkraiisclic Stimmen (TselicdiosUuvakun ißooooo, 
Deutsche %flooo/r Mit 74 Mandaten bildete]] die tschechoslowakischen SoKinldcHlükraw:*» 
dte weitaus stärkste Partei im Parlament. Hinzu kamen 31 deutscher Marxisten Tröiadcm 
“ *? ***•? ni ‘ h !- itire .1 üM», n . Mi, der z U ..d.m=»*n 

fkr **"■*•«“* "m*&* -•!' d-u, der kommunlscischc 

Im Ja Irre if| 3 l Vtllllog sicli schließlich tlk Snalhmir An y * , , , . 


einer Schi.™ der Komblem. die inwe.im,"'™ * 7 ' “™liiPP lc u,,cl iW ..?T\ 
trat tlic KP zum cKinimal Kllaiiudio i,if V 1 ^" 1 < ni ' lc llc! *l' rl 

iilffi in. PartaiiieM.apimSctiad. )>i * '^ ! f u “ , . trl ' c "- | > t «- fei eine Million Stimm» 
vor “llenn die Sozinldcfiwkcaicn illk-rra.fi, aU e cl >>«n*‘s Aufsehen erregt 

11 Auswirkung des Boise Ei cwistniisieß^ 
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de irn ganzen Lande fühlbar. Im HcwußUcin ihrer Stäirkeglng dir KP ntj die Ztc;ici^inii^> 
wL j - L Strcrikutiriihcfl, bewaflhe^ ZusatnmcnstöBc- mit der Polrad utid Genclarrurnc, 
di Huui unter den Soldaten, Spionage und Sabotage wurden zu ragcserdgm^vru 
l inier fabre-Rpiiter üduden die marxistischen Minker aus der Regierung ans uth w 
r : 1h üirrr Atfitation mit den Bnlschewislen zu ^vetteilf.rn. Dadurch konnten Mt 

ZZ ZX Ä- Wälilor zur^mnen, wfihrcnß ***%££ 

‘li’minfiii rinbüBin. Die Sosdaldcmbkraiic glaubte nach ihrer Rückkehr m » ■. 

I t L 0 ), .laß sic die SttaBgiswsdl .mell gegen den Konuminis.mis anwenden könne. ™,'“ ^ 
Einsthrünlaing d« bdadiwWwho. Prapagnnda.niiithrlite.icn |rott der 

L,,|, Vorühergeliciid seinen es sogar, der Bolschewismus in. der M ..„„-h dir 

; '»n iigen Wirtdinftslagr - immer mehr an Anhang verlieren. Da ,m »ber dur h . 
le Äftm* «»«r Prager Regierung zun, Kte.nl eine pl^lche Änderung tn de, Cm 



, VJl slnnsky (ÖSR) =mf dem VH. Wiilikonffrcli der Rom totem 

„ . . , • , ..„Kci daß der neugewhhUe konumtnistische Abgeordnete Sehwertna 

iicz, n Itiiend t' 1 * 1 . '; ■ w j, in ]> rL1 „ d| c Linie der Rommuiustenpolmk 

berdU U. jtOgJ (En Kon,intern tat, wo er - wie tu,eh der 

f ~ ' TZZ iher die MfiglieltkeU der Regier,,ngsbetriligung. ja sogar der 
frnnznns, in- V«»rrt« M« huftc dureh die Kommunisten sprach. Um d.e 

Ohernaltme der l uhrong der Reg e _g.g sta . llsfl , iml Uchcr Tätigkeit zu dc- 

baclikKMine „Iatyalihit K p d cr CSR wurde im Interesse der Jrr- 

numsti ic dt, r ctkiui elr a »* ^ für den (sdicelioslowakischcil KricgshmislniU 

teidigung 1 des >^»de» «Oh« . Tmdenz der Politik der TU. Iti.crnationale und dir 

Cr « von der intcrna.i.miden,indischen Freimnure. e, 

walilcii ihren ersten Erfolg butlu.n. Ws! ckemecn liegen ^ic in anderen Teilen 

tlii räd3TCS*..r vierlshirksleo Parfet 
der Republik dermaßen, daß (he Kl mil tun» uj> 

geworden ist. Tak ,ig der Moskauer Internationale int Zuaammeit- 

Das sind d.e Folgen der aiigeaiu _ * der IVl.edioslownkei und der 

hange mil da' ^ k .,„JL h* U« aber dassellrc geblieben. Hieß es eins, 

Sowjetunion. Das Zwt de» «««* . , „Embcrung“ des Staates. 
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!■>. twhrdiEndbtf I^Jagogtn in Mukai 


^mcr uech nicht erkennen, 
,. . , K«!«, de» Siwi« " l 11 h ' Pfeitt“, w* * K FÄ 

v* 1. *• ä* d " ■ lrojl,,,w 

OB Moskau. rach B ; n " ,r ‘" t ; i .I inI ielwn ließ. .. . iAWUen , die «mler Brteiligung 


i^ nti i» ' JV v . \li tv |'ii*■ ’ 

Jj Moskau, m* n ' ml ".' M .ließ. , die *w Beteiligung 

»HUhr «Mrt. >« ’ , , Ot.Hen««!- "<™ “'“jLhkUmi! der sowjcfremidluhci 

im Gcgeulöl! nu«*fcd.c w »WW d jc \Va««""'“ k * . dcr feit. «rÄUm 

, 1 er Kommunisten '■ II - - ''- 1 " ' .^wachsen ths j-uumhilMW" Fraktion an* 

Anäii np. link “'„I d.iW'l 1 ü .(Vfi die Z‘ wi,,,ra " liu '!' 1 anfangs Nmtmber 

rusem. Hi.-.- Dr, ***** Xn.les ne»«, btna.s- 

»düstöcn »ls kotuu». RrnltAcnmira in 1 

So hm dB So>^edmperintom» rm neu« *» 


VEREINIGTE STAATEN VON NORDAMERIKA 


I 

von 

Di. H. Williams New York 


\ fon der Milte des XlX.Jiihrhimctcm an gibl cs auch in USA eine ArbtUtrhewcr^nfi- 
V sie bosLiLiKl liier in der Form voti band werk lieben CtewciMKh&rii.-n« kiaae tc ^ 
i -h.v halten diese schon etwa 200oöo Mitglieder und waren von 1866 ab m dt t m 
iUnion“ ?-\k» mnicngefaßt. Im Muß des Wärt^chaftsüaufbau^ dem ständigen 111 
. ,„r lvi 1 iw und er crwi'll <rn und nicht zuletzt im theoretischen und praktischen *«n| 

'ln,- -IIU5U'wendenden Arbeitsmethoden mußte diese Organisation, nach ;m£^ng w 11T 
1 i.rrii der loser aufgebauten „American Fedemtion fli” Lahor" «AiOLi wen um ne 
ÄJv <1 Samuel Gompers, eine,» auglo-amerikanW,«, .M-, ** '***££* 
.ll'LiiH-i'ikanisi'iie Gewe rkscIn, fisbtmd ab eine Dachorganisation auslände, uitt>- 
äit* ci.wltu it Gewerkschaften wdtgeheintan Spidnrom erhielten. Ein innerhalb 

, s Ansbni.mciercns und der allmählichen Abstufung der jeweiligen lt u- ' 

,Ws Gewerk ■ hnfw^mdes Cltiäöglfchle es SaniueL Gompers. »eine j^merika 

halten. bildet auch heute noch das Rückgrat der gcniaBigtrn ici ‘ 

;^ .V i,u W, der Sozialisten, geführt von William A, Green und Norman 


' Whüi» • die Sozialisten auf verfass,.ngsmflBifiem Wege die 
,;,,» amu , denen und gehenden Teilhaber des nrncnka,„sehen 

«-*- rt i :f des imcrTialvtunden 

airAi meid. !'l anders ab ¥La\1 Marx s-tintt. 1 ' ll4 t -md 

Klasse,,kn»,,des kamen besonders durch die drulsrhr 

und fanden ihren Weg bis» danmJiWbendwkBt^^^ J c 

gegen die b,„ gediehe Republik, der S.reu um d,e hklavme, 

Streitpunkte genug, aueh für die e^ekum, sehe Zeuu» S , .,D,e Rrpubl.ktUt Arb. 

begL'ündet '«5?'^ Alheim der Abschaffung der Sklaverei begannen in, 

Na, h dem Indmtrie in den 7 oc, und Sur, 

im Oncn'ht Kuhlengelne, Pennsi'lvaniens, in der Schwer-, Fertigwaren- ,,„<1 Nahrungs- 


lim %_r> Ll. II. NU - - ^ 

indnstrie de, Mittelwesteos, Kampf umer den pennsylt anisehen Bcrg- 

Bcsonders früh hegam, do Gesetzgebung, in freier Wirtschaft als Ware 

arbeiten,. Ohne «aathehc ™ ^ ^ Kli '"‘ :n " 

narb dem Gesetz von Angebot «*||f y M irt „- „.fee dem „Aneien, Order „t 
kampier v.u Gehennbiindcn - **j» » Gehakte, Terror und Überfalle auf die 
Kibemtans (meist Iren) - .. v «rdmm.gn, *wed«Verhe«emt.g derArbrtte- 

gehafJ,e»„!W‘ hinaus ab radikale Sozialisten die Führung der 

hedingungen dtirr.hzuluhrLn und ^ Schot, m diesen Jahren sehied s,elt der 

gesamten Industrie ,» d,t Mund , uU d - c uUnite d Mine Workets ef 

radikale vom gcmfiOigtcii !• ugcl d. , ^ ciesam,streik in, KoMot- 

■\merle:,“ streng legal Wt* »'« iiu fg«;pllri, wurden die Rädelsföhre, der 

gebiet 1875 zusammen brach- Durch Bei, kt,u amg.,^ 
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, , M'»« 1 « 1 l,lld <3ewah:ikiti, 

, , , mn ‘ 

R,voluib.>^c " in Chi.»gu f Buttiilo, Rcarting 

i j Mann l«i»swli"• • |H " 1|W ,klni S ci> Straßcnkampfai 

In «IwmIIh-J ahr »*» <™ ^ radikale, Führung £ 

»» N« w V«rt **>* •^^nl’fcnuncBdrt Ansprachen über die 

Le' vJL**** .*«?• 5 * SrÄernP"»» . .““ I “* wchc “7:°. lu . ü ?"- 

Unterdrückung dum* *» K 4 P* a '^L 1 fe c h(s CegoW** und ka 1 'i 
Dir IVi'i‘i‘3- Koimmun- Kuie lln l ,n ‘ ' , .>■ Siu-iatirt Lata I art> .>LI 1 und die 

Eejek wjivii in L'SA anl s rn.«nram *'»"£ ‘ ’ (les tanrenkMipfci, der nur Schrill für 
„New Yorker VdfcftetaH!“ CBbtaedöM“S p^awkruiRpfriiRen wurden geregelt, die 
Schn« v.irsring. uml ab Streiter PS cn 'V Arbciicrroinisirrhim wurde ci„ B criclitel. 

Rriahcii Mill'i.iiidc in der Industrie * ! «f' ’ , K(isc „ „brr das Land herein brach, 

SM.bald aber ciur tlcr pcnod?ch '«« . . i.» r deruHi! «I« Achtstundentags und hielt 

eriht#« nmr Lnrel,, «. Die Sl.P erheb •«*•"«£ ,\ m Ma j «b, dev bald in der 
an, Union S^re I. Eilicm BombenaUrnta, am Ilay. 

Sanw-n Well .d‘-wiulMWinr ejer ag . folgte dir Verhandlung gegen 7 daran 

tfe Kampfa 

X h S,P ti** ÄÄ«t r«l.r.c die* ..ka-npforhehc 

Kirne" in scharii Oppcdfidn .•«, AH«.. Von letzterer Jpaliete siel, unwgo; v„„ der 
Bnnirrdimlu-ijir auw-hend. die „industrial Wollte« of the World ■ ^idc 

arbeiteten Id- in das Krie S sjal,r .gt? ***» S*S« «*»* ^pnalistlscltc Syst. und die 
gcmäfligirn GcwcrifficLiftoi". 

Der große Krieg, die ihm fr landen Jahre der Konjunktur und die da raus erwach • ri IV 

Walzungen änderten langsam, aher entscheidend, das Bild <l« amerikanischen Sozi ms, Ab 

in dem verarmten und codiüpik-ti Europa die HL Interim*tonale in Moskau di- Line der 
Wehm ohnion entwarf da war der Boden in Amerika nochnicht rcil'für den Koni. umsHVUS 
als M rissen bewegung, Ern mit dem Beginn der giolkn rc vohnDnärcn Krise, etwa inn J re 1530, 
und noch viel mehr n.wli der ZcndimcUcning der kommun btlsdicn Bewegung in Deutsch* 
Jatid durch den NiaitmüiKimlismus wird der Kormminisrnns in Amerika eine Co Lahr. Sie 
erlicht sich im reichsten Lande der Wdt immer stärker und droht alle winsehafilidHrn Spart- 
miTiErn im Lande auspnttbsen, nicht nur in Amerika, sondern heute in der ganzen Well, 
Die Kommunistische Partei der Vereinigten Statuen, Sektion der Komimiiurtisdien 
Internationale» cciLsiand am 1. September 1919, als sich von den 1250*10 Mitglieder* der 
BWm * derSLPtmd dni uatl.Nji&nplilätcn organisieren, Parteien die Elcmcole ab- 
trenn ich, tlnrtlirci Paria die Prinzipien der Sowjcuiudil, der Diktatur des Proletariats und 
der Moskauer Internationalezugrunde ltgten, Di, der bolsdicwistindie Staat von den Vcr- 

Ät^lT -T!fr **** War ’ li,,r ™ dic 'tefchunse« ywiselten lieid«. 
LAtldem üm-r dir .SrnsjcthanddsscrtrHüne in \m« Vn.l, .1;., 1 .. ,v -. 

den ausgedehnten Handels-, WirhcwT' 1 K, ■ Ü ' U.cse vcrmXtHle 

Moskau. Das „l'or.sd,n, 1!is insutu," abnwar die d'^'* W f h "' NCW ^ " 
«bische Partei und deren Büro am Union .Snuare ,md ’' n!;SStC C filr <he klpinc kun,B,u ' 

Da die Zeit™ in Amerika YQmn gtic waren / ' 

sehr langem. E< kam zu kleinen Tdlstrd^ in der ^mmunistisd.üii Bcivcgung 

der „Dativ Wörter'* h^rüt.dtt, „Amerika, e {Jir» ™ u * tric - Am C. Januar ] 9 «4 wurde 

(1 ;« e uwd war dir Biegung den h^L.-i ?'V ,"T jK "' ußu ’ TagMsscimng'L Xic war 

A'crli ipg, zu Beginn der großen Krise V erl in V hllM ' tr[1 Machthabern cncrgiscii genug- 
gierung von ,cin Mn, Methoden. Ln, v' ' ^ Yorker“ aul die PrQp*- 

SpJiiicrgruppciiab, die sididatm l>ei Streife? toiI Parld trennten sich bald 

tC,Wd <* Sollten m AÄ 
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tim ^priikiiscLicn Opporiimisicn“ nnsdilosscn. Ls gab Gruppen um Mustc, Lovrstonc und 
Trotzkij. 1 ^-9 wurde Jay Lovestone von Stälin nach Moskau zitiert*rds Gcncridsckrrui, der 
KiimtnuiHsiischcn Partei abgesägt und sunt seiner William ZJ-fisicr zum Clcncralsekrctue 
besÜnurtL Zugleich wurde die Partei nochmaln ganz gnindlieh gereinigt- nur Bo™'» der 
r ,-vc*lutionii»tcn Mamsell blieben nach. Beim Partrikongreti it)sy sagt Stahn zu den 
amerikiiiuschcn Paricilührcm: 

Dte Kommunistische Partei der USA ist eine der wenigen koTTimunistischcn Parteien m 
{ [ r r Weh, dci die Gesehichlc Aufgaben zugcwicscu hat, die vom Standpunkt der mtcr- 
naiionalcn Ktrwegung von entscheidender Bedeutung sind. Jeh glaub?, der Augenblick vA 
nie In mehr fern, da eine revolutionäre Krise in den Vereinigte« Siaatcn m Szene gesetzt 
werden wird- Wenn die revolutionäre Krise in den Vereinigten Staaten kommt, dann be- 
deuun sie den Anfang des Endes dc£ Weltkapitals." 


m . Dn:r ämerikaiUKhe KommunblenrüHrrr William Z. Fehler bei einer AgiüUionsrcdc In Stroit 


Die Krise kam noch im selben Jahr, mit ihr der schnelle Fortschritt des Kommunismus 
Wenn Hie Partei im Jahre i!W n »»r 75« angcschricbcn«; Mrtglicder. ein Jahr »pat« nur 
..L,_ T srU,* ArbeitKlosiukoii diese Zahl schnell hoch. 






Im Januar 

3 930. 

int] ..... 

■ 75« 

tjaoo 

>i 

?■» 

* ya 

14^00 


O 

■ t/.i a ■ - - - 

ifp^no 

n « 

JQ33 

1934. 

. 24 600 


H* 
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. , \i[|l:uil'cr dfit kwnmunislisrlMrn li«-. 

,1 I,., ic'mciWffP !j5 , cinf „|’ , rcsicn Kerne der Propaganda und 
Non Siuc 5 dirsi ■ h | h air klcittcfl, ^ 11 , Su , n sondern sie Imehr da,H 

»TSMStf daS Über die v cr . 

^!Larm i.1 “? ,lc,r k ldrc „ duvrh die Vollmitglieder geleit«. 

i rr. /«h-i..-i«r«pp c " H"* 1 * k««»* .mR***«,. 

*SlSw *r AuW^^J^kS.^, die Art und OrMfc d,, 
3-Ji W" ... "'''‘ "V/v,,dewi. der Kandidat gebürt, 

f ^t ita ... * r "'r*? ‘ V ‘ ,r 

unzugeben. Aweii ««*» *> * »L*»de«law* P» U&A geboren, imti». 

a ne„, iibei dir iniUm-w p,, tl .-nfrl«dunprii.. ■ ( ^ [iskfcin dcr Auirasjtelkrdrli bereit, 

i;>rri irtlcrnodi niHn . weiündörwhw^i^ 1 ^'- •_. ■ ,j, 1( , n imcmmionalr und der Komtriu- 
„drm Programm und «l.-n Suiuten der .tristen. rieh der Paricidissriplrä zu unter- 

nfeiisdum Piinri der Wrdiiigtcii ^ ‘ Vy ljH ^ rsW m sich also klar und ein- 

v, rri'en uml drli aktiv an ihrer Arbci( *> » '* ^ ' k011|J Die siklive Arbeit bedriitrl Tüg 
dctifig M«Hfc das jeden wir Vöttntivn Lung _ 

und Nadu auf den Ruf für die Parte» ^ ^ dcr4 8 nordmtrn ikankduni 

Kine Organ isiliciti der Kl 1 ' l «> ■ ‘ V .irk. Das »1 dn wichtigste 

»' ^•"•■‘7 r« '" 7 1 - SSÄe «k den wie.J 

, 1l1lkl für dir ££ 3 SS« der Kubnwhr ■ KP. der 

‘K^SSSÄtt-. 

„ 11 trn Zu diesem Zwecke verweb sie in di, Gcivcrittch^bcVCgung emmttr»,’. und aul 
dir,, Weise die AI OL /« sprengen, „Bin HaupUwfeabc der macti r^hiuonäi ■ iewerk- 
sduifc, lirr ..Independent Federation olLibor, ist die Führung der Wirtschaft^. ple der 
Arbeiterklasse“. Unter vielen einzelnengibt es immer einige, die aus dem einen odt • iiuleren 
Clnind mit dem gemäßigten Kurs der AlOL nicht ciuvcmanden sind. Bei Alisu. umingen 
über <lic Mallung in einer Lnhiilrage oder über die Anwendung dner der Ih-a.iminnigen 
di-h Rfjfjseveltsi heu Neuen Kurse; ergibt sich vicllddu eine radikale Mehrheit* und seien es 
auch nur 51%. Daun versucht die KP dir Arbeiter mm Austritt aus der AFOi, eii ver¬ 
anlassen und nach dem Prinzip der Einheitsfront mit der „einzigen k Lassen kämpferischen 
Arbrfispartci“ in die „Trat]c Union Unity Lcngnc“ [TUUL) ei nzta gliedern, zu „anial- 
garnieren“. Nach den Schätzungen der Kommunisten«liier hat dtcTU UL aooooo Mitglieder. 

Auf diese Weise war r 5 im Jahre 1(133 möglich, über eine Million Arbeiter {nach eigenen 
Schätzungen der KP ' fast aller Industrien in den Streik zu treiben. In einem Farleibelclll 
di- Chve Fand-Kongresse vorn April i m heißt es: „Jeder Kommunisl muß zur Führung 
di- l)f>Kc hewisiisdicöi Kampfes Vhirbrnduugen mit 11 trhl kommun ist Kellen Arbeitern her- 
siclleit und unterhalten. Dm athte Parl^ongrcß vcrpflieluet jedes Parteimitglied skh in 

7 m : ^ wcrks(, 7 El besieht darauf, daß da* Zemmlkomitee innerhalb von 

drn Mi.naten die Durchführung dieses Btsehlu^ nachprüft " 

'{' j- SbzWfew,- i» der, GcwrfaebalW»«» u«d in 

SJJkäl ÄÄÄ.serr*'- ... 

den Daueistrcik der von einem f u-i , 1 . ^ w Xim >^ vn revolutionären Streik, 

DcmcaintialiomMrHlt, der dir rntt d ? wi " !erhölli;n Slrrik ’ ** 

und Parolen in die Massen trägr ' ' äll ßtimd 1 evolutionäre Ansprachen 

Dm Arbeit in den Betrieben wird durch ■ ZuWm" «u-i 
Fabriken und machen „jede TaFirik zu AtZr c ^ “ ,rl5 Slc ' scrwurzcln die Partei in den 

Cslun B dc3 Hcvohiiic>n \ Die Zahl der Zellen 
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t ]>'l- Stürm a ui' diss Ka^iiol, Dm tinu-i 
l ürtuimiiKiisehef i'ühruiig ^Ichcndtn Hir- 
'* UKrleB*tc’ilni;lmwr der Vereiniyirn 
’inr-u drE»ec(i ut J - ls ciii t um 

jj El V Au^hUimc von Krickenten zu cr^ 
Äwnigen 




















llH*. Koftmumflcn verteilen da* 
|^t; W WkCT Kalliau» zn il dmu* n t 
pK \üctv ilitij odrnfrft um I; iim pfteu 
n-]f dir Tiger’* 


tbi. KH1535I1 Ujus lisc'Iif „friiiii. 

kämfjfrr” liftiürn di*' VVcindH- 
täf>gp (Id PflriilUH'lKs lwwLzh 

Igelits gt»eti! Fujlrr, d' r kom- 
nnnitil IM.-11S' Prftlfeinii -rlsüfts- 
kandiiÜM 
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hat 


, , .film snii 57 1 *934 33 ® mit 

^ofa sehr schnell vermehrt: OT' 1h l 1UMr1 '’■ i ulntii ,Zu^Scich.und 

s3S5 Mi.«li<,lcr«. D* *<"> ■• *»Tj' ,^ .! t al. S»S- H«tr«.nrntv S^.vSowj,, - 

diBhtftlrilicStwieiil-'HHrfrisprf.il'rt 1 ' “'-" ' , New Yi.rk *ur lordOTUng 

nhkm. So and ;üe die bei • : ' WiructodteV j lic Technik nicin nur errdcht, 

der Muskaun lümfjabrcsphna durch < u 111 / Firlilcntr komflU'U dr« Scnvprtji 

.sontU-m „*,r übertnifTeu «nk» **. -J£ um ^s, 

lener %u >u In n: dW kommuniMi*! 1 m.ii ,, g CG | ciacll ist unter den 

Neben den Ifcrgiirbrii mi der ..Nmionol . ^tirdlc Trade N ot kers 

Industrie^* erkvfndirii um Bedeutung < * tlkr - h Union ' |NT\Vl.’ äh rennen, 

W*m lWon“ N] Wiu 1 die .Ml ü ^XUr and AÄrhrrW*. 

Dir Tc*tilmdustric p ment m h,. wo ^ M , lfiiülll „.|| radikal. Aach 

mit niedrem Lohne« hiM-hlilni*i; llii« Luve ■ ■ Koniunklurschwmikimjr 

hatten ne jahiwhirtclangc Streikt . Fahrungen liuuei Sil 1 | u p 

«Mte** jeweils euer»!... Ihre Bauplan!«.. 

X, » ,.,-v .I Al„k,„>. Dir XTWIl v«fl*.e cl*»Mb Ohe, 

Arbdicr und «benUb übe. viele Ehnvandot, «u. dem Onen Earepas.S P fe , - 

kommen jlidisdi. nie di* S .o>*e Gewerbe: Vhnriderei U r<IKouf e < 1 n..s t ,.d matlr, S,l,e„ 
und Gmteid.ru vertonen. « .de die Kühn,.* de, .Wpl.al.pra cu.mls u die H.., d 8«. 
nommcii haben. Nirgends isl auch die gegjjnwätige AudreulunR RO"8cr als in den sogt ne den 
„Sw«al Shops.“ d» Teaiil-, Schneider, und ModeRrwerhr». 

sicht- «mr in den gewerblichen Verbänden. die die Kl 1 wie einen Keil in C.iiifn'i L1 n £ 
und -verbrauch h mein schiebt, wird gewühlt, wildern, von dter Komintern gcfiird n\n 
besonderem Eh«- En Mriücgisdi wichtigen Betrieben. Hier erweist sieb skvorxiign- -ug- 
kräftig ilii- Pin oie ‘ ,, Kampf gegen Faschismus und Kriegl“ Ein großartiger kiil der [■■ *‘Hs- 

frotittuktik* die den Quaker,der1111* GowhsCäisgründciii den Krieg übkihnl» den bddpn - msten 
auf hoher Kurhcnfcaiuu'l, den Demokrat Lebe 11 Zümislcn des jüdischen Großkapitals un'.i de« 
klntserbewußim Arbeiter in den diembdien, Mimitmns- und Flügzcugfabriken Mjnhißl- 
Unter dieser Devise Id Hl sich ebenso leicht ein ufTcncr und dn geheimer Kampf gegen die 
mditüriseJtiL Sicherheit und gegen die LandmerLeidijgimg Rihnni, mr Sabotage Eiul'lordcrn 
Liiiffi Spionage lujlreiben. Mil schamloser OJlenheil wird En der komimiiiiüiisdn'ii Presst: 
immer und immer wieder hcrvorgclmbfn t daß ein KnmmimEs'l Angdiiirigcr imd t niertnu 
des ..ArljeErervaccTlrmdes“, das htdßt der Sowjetunion, ist und daß alle anderen l.imder de« 
Krieg gegen dieses ,.\hicrta «4 der WerklÄtigeft 41 ' vorbereiten. Darmn müssen alle Punkte 
in Wirtschaft und Industrie bcsrizi werden, welche kricgüwicluigc Erzeugnisse lierstellen. 

Der langwierigste und hartnäckigste Streik seit Jahren ist da Streik itu der Paaifiirchcn 
Küste, der im Mai 1934 brgarm, In den Ausland traten faooo St deutc der , Jiuenmtäona! 
bongshorsmen^ Axsi>t Eaüon ‘ längs der ganzen Küste, mit Han hund.se« ah Mitldpunkti wo 
l^ild der mi*traläsdi.- Kommunist Harry ßridges die Uitim^ des Strcikkomuees in die Hund 
bekam. Um den Streik zh überwinden» M>lltcn dienmnl Anschüsse von Arbcilcni und Reedern 
unter Führung des Erzhäsrhofc von San iTanciseo entscheiden. Bevor eine Vrrmitllung au- 
liiiml.- killt.-aiound« vriislhiTu- Unruhen im I bfoi S c K cn die Sm-ikb.whrr, ,lio mir ..nie. 
‘"TT T f T' ■ Vj,tiim:il « ar<l " Wi TrtncngM, Fcocrwehrsprtem und ffemmciict 

U.. lw l.u, k. werde., konme». M« Mvsdunengcwchm, und Eiyouen,,, wurden dir k««r- 
,7"™ %* '"*'«• '-™ S'^Uhre. wurden ge.ö.e,, E.ujjU-h »dhc da, KehiedsgC^lü 
.irkiieu.PteKirrgimgume. denU(!rflri.bc,tmi i .usnBi/cnd,ri.^Bridgtsjel?.lditia(>Ueiitcrk- 
schaTttn vunSan lraticiseozuniSvnipathäcstrdkauf \v»ni r . 

. .. -ln™ rinn 1. eiiK.l.egilkw^i^;!:’ . . . P“' r !? ,C 

il'.'l. idle anderen.SrcEdirigrwerkiclialien: l, (>[iol ^ T kt u “*' s ” l>ra, ' ll,<: Bl 
AuBtdlung vrm Förden.ngen, die über da. ür s pritn tt lidir Pr 2^ * U ™ AlJsrhluB 11 ml 
Zuful.r von LcbeiMmiuchi in San Fftuirism « J * h " R ?! nini TO1 lui^ugingen- Dec 

° und t,,:r Umgebung war unterbnndeh 
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riH. mte BMmedti« nm>hn*W der HinrielmmB M *** “ ,m! VnwrMi 























U«d *r H,dfc»»W«mmik ram richtigen ****** v m" T" 

d™v Streikkomitee de, Konmurmstr,, Harr, »ridgcs gu'™>rdcn. Indicsem Augcnbhcfc sprang 
d s . Portlnnd undScattIc,.* Osten, nach Mmneapote und M~. 

über. Sr.llm Mellten sieh «m« C^r.hfdWrisc *■%* 

«rwhtechnehdsmeStSkpolM di, «einigste,, U .,n S m,Kd «td« 6MooDMtncr 
drrU siehe,'ms.,.11™. Ab« nt »», Web,er. de» Sirert M~n*» ««• ■'»« bta««^ 
,ts Midi um ein«, Teil dr> «roßen lUderwcAc» »cltol brhe»smäB.g «.cd« in Ordnung an 
bringen. Vwr , 11 , hatte dir Streikleitung versäum,. dir ftr« *" lr 

«ich dir Bewllffirting .gegen dicAushim^nJng cimpürtc, u m so mehr schwand .na h t ii 1 ■ Iu«:ln, 
die Bridgra und dir KP an sich gerissen hziien. und mH so mehr kamen die tirspriuighchcti 
gcrnäßigtFti Führer wieder an die Oberfläche, in dirn-ni &$gßilbhek srt/Le der Gcfrci umgriff 
des Hr.ir*s-/«[ung^ymUka«s ein. Der erregt cu Bevölkerung wurde nun fimmnglidi \w 
gehalten, diefi mar die Kommunisten an dem grausigen Durcheinander schuld seien mul dstß 
Ordmaufi' isiciit zu erwarten sei, che nie ha diese L’lia'onHfii uns der j'ftliniiig .lusgCM hteden 
mrinn. Junge Leute mit Abzeichen der gemäßigten Gewerkschaften msiMfliicrtun zu den 
komrniuaiisti.sirhcn Lokalen und Zeinngen. ?dilugen alles kmv. uaul klein und Ubci'lielfcn der 
Polizei dann das Übrige, Sie verhaftet Ci wer von Koinmmmu’ai noch iibri^geldiebtn v.ui\ und 
sictkic die Vorbestraften und Elngcwaucieriai. ans Gefängnis mr Aburteilung r i.l Aus- 
wdmrig. Die AFOL und Green IdinatJi ihEienilirii den .Streik nb, und General _ ■ ■hnMa> 
ftooseverks Wirtjduiftediktaior, brandmarkie den Gene ruhe reik als Bürgerkrieg n ■ offene 
Empörung. Jetzt war es die höchste £et(, daß die Arbeitnehmer nachgabc-fi, v icn sie 
nicht srhavT ihre gemäßigten Gewerkschaften in Gcfrihr bringen, Sie wechsdlen : Frönt, 
überstimmten Bridgci und kehrten zu dem Schl ich mupvomhlag zurück. Die KT ;tt den 
Streik icrlaren. aber sie halte gezeigt, wie stark ihre Macht iozwke^n geworden v. nach¬ 
dem sie io Wochen den 1 Vesten vollkommen beherrscht hatte. 

Das Vorgehen der Koanmutiistcu in Sun Francisco ist klassisch Für die heutig-! Sircik- 
letiiTiik der amertkanischen Sektion der HL Internationale. Zunüch&i Aufhetzung der 
GewcrfcM haften und Matreißen der Führer, die nicht radikal genug .sind. Dann soll ein Aus- 
Mi huÖ der Parteien aber die Streitpunkte enc.vdiridun. Ls hrmdeli sieh nicht nur tarn Lohn¬ 
forderungen öder Arhdi-Lzcilverkürauiig, sondern oft auch um die Kontrolle der Wieder- 
einsirlEimg. also um reine Machtkämpfe. Hat man steh auf den Ausschuß gorinigi, dann 
sind dar Streikenden inzwischen zu noch größeren Forderuragen aüfgefordert worden, Die 
Zuäimimmg zum Schiedsgericht wird w'iderrurcit, KoinmuiiKicn übeimehmeu die Streik- 
faWun <- •‘onumraUlucl.«) Jfchwe« e rorg«i« l iioB« »ml™ „| 5 &* rv ™ hcrangrta*, 
> dwettc " ti,T Sidl <K<: f ‘«P it »li'i»--l«™ Unternehmer bdimk-n, »ird aun- 

Rrnfm. Wen« .«ftfee dceRrofl«, Dflrmdie Regierung d» Vieh »„Heu, ft, um cs inCIticngo 
srhlarlitcn m h-,:n denn «erde» d,e ungelernten Vtdureibcr in ,1™ Ausstnnd ltelbl.lcn. 
Phmtnl »erden die befreundeten FIe.se l.pt.ctergetvcfbehnftcn „t™ A.tsehluH udjmfimkrt. 
S.. angt der Köiiirnujn.mn, .1 e Augeebfn ke „nd nn viel™ Stellen wieder!»], seine Macht. 
I.r versucht, cm.,« ntdrr Arbettnelcer ,,,« den Sneialisten ebzusplittern, dd. ah de.. 


w irklichen und alleinigen Kämprcr der Arbcfterkla; 


sstr aurzus|M%:n und über die uugcnbtäck- 


!»' m',d!en il|H, ' ,k ' C *“ S “ W l ' i, l»bal«tische System ft, r :l! g g,,.,, , 


nin r ort hcli 


Zit den lebenswichtigen Betrieben gchüat auch rh» t« , 

»e K e» seiner Propagamlttmcglirhleiter! gnna l.mldm die Serf f ^ V °" '****“ 

«<«•1, in den Staaten eine» Abglnmt der rrültenn Seertiubm^n Fa "T‘ ha ‘ “* hwlC 
bchmugßdlÄieb,der du* Gesetz bricht und die 1 h dt:ralt<! 4 - wi K J,w 

dip Feindschaft; gegen den Staat Die \j- Lr ; n u- i 11 / R ” clr0 fi^ trisült und vctgrößert 
aaicrikimuehe Srhtin« der %"?" (MWiU). ,Hc 

aus den verschiedenen ScÄÖiartiisgcnosscrisc*h&fteia wi* T U>K ^ttarbcaicr s hat sich )<ß° 

n W| ^ »htcrclub" frntcrnaiiAivdil 
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Club“)-» „Msirittcs WorkcrÄ Progrcsfliv« Lcaguc"' u.u. zu einer GcwcrkstduiÄ zusammen* 
gösehlö-ssciir die ans Schiffs- Land Dockabidhmgcii besteht, ln sumdiger WHainduiig mil den 
Koten Zcnlreil in den iEaCeniulioituIcca Hufen der Sowjetuninu und des Kmitialclit*, hat dir 
MWIU den letzten zwei Jafircn auBerordetitJic| grolk Fortschritte gemacht, und 1933 
bei einer Linie (Mtiiisöiv) allein 29 Streiks durchgeftihrt. 

Ym den großen lokalen und wirt$diaftficlien Gegensätzen komanl in den \"rrritiigi.cn 
Ssuatcö noch eine aulifrordcaitlidic Marmcgfaldgkcii der Xationnlitatcai und Rassen lijnzu. 

Vor allem hat die Negerfrage schon seit den eisten, Tug» amerikiiTHseher Geschichte der 
Rcgäni'naig genug Sorgen aurerlcgt. Diese ta Millionen Schwarzen stammen itus den SLad- 
auiLLiTi. wohin sic schon seit der ersten Hälfte des XVM.Jahrhunderts verschleppt worden 
waren 1 um als Sklaven in niedriger Stellung auf FLuuagcn m arbeiten, Auch nach ihrer 
Befreiung tßtk> waren diese Neger mehl ohne irgendwelche Schulbildung und arbeiteten, 
■uweii -de nie hl auf den Plantagen blieben, |t schlecht bc7«ihHcn Gewerben als ungelernte 
Arbeiter und Tagelöhner. Als unterdrückte, gcactlschaftlich geachtete „ProlniaiHcr 
jklsm'i aujgczeiclinet in das materialistische und alles glctchmachchdc System de* Bol- 
Krhcw^ Da dieser Rassctigcgcnsaiz durrli das ganze amcrütaßisclie Leben hindurch- 

geht, ^agt sich die KP liier an dflDCft Punkt lienrn, in dem iiielu mir von Weißen, 

.oiidr- -iudi von seiten der Schwarzen instEnkimäßig der große Gegeusalz der Kasse 

vrf.s]:• 1 . ird. Das „Proletarier aller Länder vereinipt |uoh“ wird tu eme Groteske des 

Blutei 1 zerrt. 

S-.i; 1l werden die Schwarzen beständig auf ihre Entrechumg aufmerksam gemacht. 
Der 1 1 : • idcrs rassenbcmiBu- Süden inadu mil der Lynchjustiz auch heute noch bei jeder 

wirkli : LI ..der vrr.iieintlichen Rasscn.clutndii.lg kurzen Prozeß, Kürperlldic Mißhandlung, 

„ lini-t ...Kväsm- genannt. Wirt! dort nicht tragisch genommen, midi werden dem sdiwamm 
Man., al* den, UngfibiU««! niedrig« Lülme bc*»bU. All« (I.ehe Dmge braut« d.e Kl . c 
hm , 1 .„ m-audüclic Abehsflun« auf Ihre Falu.e gesell neben, Hau|Mmbctlsgel).ct( Mitd da, 
Knlileii. imd lh.tumvollgfl.le, v,m Abbai», die Agmr— von Lo,,».n,m b.s naeh Mur,- 

laut. dir Großstädte, i.tsbese.ule. f Ne» York und **»&. hr V ^^SbL Sl 

arbritei .uit dein Atwpnn* «>« Karl Mars ans sei.um api a . - 

»■eilte,• Hill« kann siel, nie!., C tna«alpinen, »•» die Arbe.tsklassc nut srltv arse, Ham g 
bi itiilin .rkt wird \bcr am dem Tod der Sklaverei entsprang neues Markes Leben. Die erste 
h , lieht de!"Hin ge,Sieges war eine Agitation für den ArlrtMartdentag, eine Bew^sng die mit 

r U ‘ I - R Ii rh.it von \Ll-iina bk zum Pazifik liri; von Ncuciigluivl bis knldunnrn. 
bxp. eUgesehjytn,^« von Attaun ^ ^ ^ ^ cn im Kampf 

So «erde» die Sri,« aen so« “ Proletarier", als ge,naßregelte Ansgestnßene 
fL,r den Adttstundemag. tds «t ^ Rp ^ m)l (lcn VtMtm oder Mtlttem 

aus der Ncgerkittsse, «n, die Scbsvaracn durch «*«chU*c 

Instinkte n. gewiuura. „l.erhann, organisiert sind, dutcliaus niel« alle Kot«* 

Dennoch sind die Neger, .r ■ j v[)]1 Grotawaitil, ui,teil. Soaia luten, und 

,.,„nisten. Ihr R ' ^.„«anirnhans. Oscar de Pries, gehör, der rrpuhli. 

Sinti die Srhwaracn jeglicher NenetmtR 
kan, sehen „Kapital,slaipartc, ■ ' B ^ R ;lfH ,„u,vtcr!r B e„heit urt 111 m, sondern 
gegenüber mißtranbeh. Nicht nnra.edd >h -«* tonlll!I . Vm den Maramnus 

ih’ 1 ™ um rin «*~***fr 

iimheitifrant „nt der KP, den ■ 1 " * Je» Jim-Crowismus" und bcmtlln sieh nnt 

fordert die TodcsSlrale SM*«*». Natinnalitäten. 

dir GluicbsteUunc der afrikan«ehen um den l 
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USA fHkrrn ÜJ^rlMh ^ ^,1 , , 
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Müehtigflr ab «B« 1 -SN* '“ufeAaLerlung wn R«hl^ 

llurtl, . 1 .,- Appell « *e Relief“ (IAH) flll die 

national Labor Defense" ebe«»; _ :...,ihn, i„ die KP cinsclNcibcn kannten 

prominenten Prrs&ölichkrUcn r dir ml ‘ Charles Summet*, Upicm Sinclair, 

da «e flieh, eof Arbei.erl.la,,- £hWW. Druu ff-b 

Hdcn Keller. Albert Ernstem, Btsr h<»f ^ilh .,m ^ «* ti(>tl diel WO,, JtiuriuLibnttl 

Da neben versucht eine andere nnitrvt r/tmi . ^ «- t j| p ltr C ] CI1 Kommunismus zu 

\V<«k«i>fhrd.'i”. dnrrl. dne Arl.eae.ve^l.^ ^ ^ kl . ä|1 , entheben 
„■rrlM-r.. Dev Rufnaeh ..,1 gtiewlich vollkommen freie K«lndi s ,.t, ss . 

Kraekenh.,^ HilRb«».ke«ka«e ein. Von .«#. .« 

feigen gib«. Da H*W *" ™° aK P ? t “ ^ A heute ? fioo«».- Reserven .uni sei,,*, 
t on 3000 auf 40000 Mitglieder angeln ha fl heuKS al}igte « „fc* 

r:: tAtfrÄiti s a,,. «.**.. ** «m*" . 

l’in be«.ndeers Problem bleib, die Arhei.slosiglicit fttr *r Jugeitel. Wen,, no b, 
Vttfbauwäten unerwhöpflKhc AtbeilsniÖslichkeile» halle, *0 gebt «e h ™tc, au* tkr ; 
r„,l;,«ser. ohne besinnen „, jeder A,bei, innerhalb und auRcrbalb des Ge«dacs, «■ 
nur etwa, «inbringt. Sie landet dann mefat m entern der v,c!«rStW.ndtbflU 
{„tackelt” mit ihren Absiufunsen hi« hinunter zur Untenveh. JetienR, b ,s, «te sei,, 
halb ein leichter Fang des Kommunismus, weil es gegen d,c S el, eme emhebche Tu.. der 
eine positive und geschlossen t 1 Gfeftlibowcgiins mehl Ribl, 

Htc Unterwelt, schon seit Jahren eine geheime Großmacht, ist überhaupt m ^' hi: • lu ^ 
Zehen Verbündeter. hchiilÄcmWr Aufndmin* und Verteidiger illegaler „Untcrströmu t^vm « 
Kommiüiistisdt organisiert istdiejugendmder „Young .Gomnuimsi* Lcague'Vlei 
Circle Lciigue rf Anerij& in den „Youpg Piotuscrs“ für die Arbeiterjugend und m dev 
„National Student* Leugne*“ Tür die Hochschulen und Universitäten, Die: „Young Pioneer^', 
die Kindcrabieilnng der „Ycung Communis Leaguc“, mdimen zur Schulung von frühester 
Tugend an Kinder von 8 bis 9 Jahren auf, insbesondere in die sommerlichen Erhölüngslagcr* 
Die NSL hat an alten Universitäten ihre Zellen, sogar an den Ältesten und besten Schulen 
wie Harvard, Arnhem, „Institute of Technology“. Vielfach sind sic unter anderem Numeri 
aufgezogen, um so NichtimmmunUten leichter für ihre Einheitsfront zu gewinnen. So 
kämpfen sic gegen den „faschistischen Krieg“, gegen die Unterdrückung der Neger, gegen 
die „imperialistische Regierung“,, oder sic propagieren Aufstände der Kolonien gegen das 
Mutterland, einschließlich der Vereinigten Staaten, oder sie arbeiten gegen „militaristische" 
Jugenderziehung, für Kiicgsdiensuerwcigcrung, für den Klassenkampf, oder für das ganze 
revolutionäre Programm der 191 . Internationale, Eine besonders enge Interessen gemein- 
schafi verbindet die XSL mit der „American Leugne ägninst War and FascismA Diese nimmt 
auch nichtakademische Anhänger auf; ähr Vorstand ist Earl Browdcr. 

Eine weitere „Einheitsfront“ besieht zwischen der .XSL und der L$U („Labor Sports 
Union“], Die LSU kämpft gegen die verschiedenen Sportvereine, die von der Regierung 
und von der Armee gefördert werden,wie die „Amateur Athleth: Uriibn“ und gegen die große 
YMCA (Christlieber Minnerverband Einer der Hauptpunkte der LSU ist natürlich wieder 
dio GleicbbcrccÄiog der Sei,w«,acn und der Wtdcntand gegen die ^militärische Jugend- 
crziehnng der CCC, de» amerikanischen Arbeitsdienstes. 

VVVnn in alten Verbänden und Vereinigungen kommunEtisdic Zellen gebildet werdet 
so kIlul'Fi!» auch die kommunistischen Frauen nicht übersehen werden. Die UCWf AY „UnUcd 
Uuna ' ° rWwl "'S Ww "“> !,:l ' » Orhjwppe. und «mreekl rieh «„fltetn,, »..<1 


222 






TOBT 

AGflINST 

f JflPflSESE 


t {H|. Ei H XAr r *w ut - vl 


t«r die „Verteidkjima d=r Sm^tumon 













<* '£fS|| i 



511 +Ä 

^ 1 V 



■*«. - "j 

«-,. |i.„m,r-,-T- ««bei,«. Ko,™ “«• M»“ ■* **.“"«W* 1 "- Mh,c " ’" td | 

* PuEtiJairji und Liber du Du tuend „„Y rlrtiim-n" u'UfWn wrLftn 


3 ' TÄ?« 

Ufc , 

rM Ji l i 









. *s"- 

&<, 

* i »f r tol * * 

_ €5 ; MT l W l k * 

“ 4 ♦ l** * f-' a ^ _! * -* 

[4 * '■ , 4 


t , 


-iCC 









-X 






X 


MSMipi 


[ T*- Wählend der vnn KtunmimUten ^nlsEmm S^kku^Revölir w . 1 , SR^ 

4rtlu “ k * inmP " Urri tU ' r i» fei SU* “7 75iw mcn gitaicund 

ÄJT #bcr ™‘ *» Sokfaini fe l-!,ili ] „m.«.-'^l'n«’'' 




,a. ()|>fcr d« SikdiWrlM^* 10 '^ 














(iir hohen Lebensmittel preise und 

, iim Tiiinkot besteht int b* Pl,lr,t:i WUnruhen 

Ä uudH^k**«-**££?!,, rin**"*" Tdldw - Kl ^ 

' .. . «***»*<*.** m 

111 d!!' 1 KP tv-i'.iig, -ich krin»wrR> m« dcl ‘ 1 ,,; s weil in die gebildeten Schichten 

Pmkurriat; *fc betrtäb« #&***>• Ki,,mal ,Sl das 

nout Ideen immer offen ge«*", w allem, 
n» geschichtlich« Traduun. scheinen. Die Größbder Sowjetunion und 

„ r midiwld,vMnK.. ! HW„ 1 H'li^hrier^ ^ b , isnlllgs föhigke 1 t zu übertreflo,, der 
der Fanfjahrpfene, «Itol Am “ hnifc „ 1]( | Ingenien.ki»,si und 

Anteil. dm dk l dSSR hktla'i .«nw .ikain K yanncr des Imfachcwirt bellen Aul bans, 

(kr irln-iiibiu g.-chl-M-nr und unbeirrbare ' .-.„.„.„heil. daß es geradezu als ungebildet 
eil,, soviel.- Vergleichspunkte 

Kill, füll nirlu I"' dm B^Hit^ismus -u -■ „ dt , % judcrnnmiiin derSm^tUnion; 

Darm abcr feormni Hinzu dieselbe ü w g Partei sind Mfuclstandyudcn. Sie verstehen 

ukm.At.k.L. iJ=•■ l uiu. : .l,-r ^rrrTSTulUdm Ma*» der Ivingewaudcrn-n 

CS, mit ihrer tkwandihru und lut, '.?e™ tii-srthriiaft.in den Kreisender Wissen- 

einniCsncrn: sie verstehen esaurh, »de« 

schüft und Kunst für den flnklirwituu- rn j n(! y afr Grenze zu ziehen zwischen 

£s ist immer schwer, m »™ ] , ,l ‘ ;l, '^ e J ^ d a1i[ivt , 11 Kommunisten und I- »kUkent. 

den „Edclkönimtiniflcri und 1 hcorcUKcrn Lin - n , , n? 

Vi'kjuuiwM 0,.,uK„i« sind rcuhlnswn kommunal,, *»*•». die - (he 

Sic.lluiigwcwllwbaft ftlr Biroladsehan in Sibirien. Jedcnlalls gibt cs keine Ge . - 

äme »unke i„me„.mmi-lkehc Abteilung und n.ift-rdrn. gibt « *C ge «WM» 
indischen . Jrw ist. Werkers Club", . Jewish Worin» tlmon , I büe ^.on beiter- 
Verein für Kolemisirrung in Palästina). g™**,, . , . , 

Vm, den Kiiliurgi'uppcm dt*KoipimmiÄniussindiiihrend durAlULV uArbnu -traici - 
Verband“ . eine rein jüdische Thcatcr^nippe für du Pflege des pnokiariMT. Dramas 
■ünirkii in iTis'liidicr und judiscUcr Sprache, ferner der PC\ ,dcr , f Frcilicit*Gcsai. Verein , 
cbcn&IH rein jüdisch n „Feder und Hammer", ein Sdmftstdic-rbimd, und ganz hv-v üiilerü der 
„John Reed Chib + \ 

[ohu Reed war der Sohn einer rdrhen Familie aus dem Wcslen, Hürvaidsuulfntj inn 
t rfolgreiclicr Journalist und seil dem Kriege vollkommen im Fahrivasscr des so^iulisiisclmn 
Klisscnkampfb. Er leNr dann ah Knegshcriducrstaturr in Europa, erlebte dir bolfichc* 
wütisilic Rcvüjnlion im Oktober inr7 mit und schrieb 1 „Zehn Tage, die die Well er- 
idiilucrn“, diir den Beifafl I^cnins läridcn. Als er 1920 in der Söwjttunipn ütarb, wurde er 
Stuf dem Roter Platz neben Lenins Grub bcigcscirt, das klassüclic Beispiel der ^rinldctcn 
Ainci'jknnrr. dir übendrü^ig der Andeutung und ehr .sozialen Gngencichligltcil iJurs Heimat* 
Hiiiü's, sich Für die „Dikiatur der Werktätigen 1 ' bcigekcnt lassen, 

Durch all diese Organisationen, die die Gesamtheit des amerikanischen Lebens berühren, 
ziel,, »ich ak Hauptwrrbe- und Kampfmittel kommunistisches Schrifttum und komnm- 
mstini.-i]r- Prtssc. Das i.hole Organ der Komintern in USA war, und das ist bezeichnend, 
du- jüdische „htewng Fwhdf ,erste Ausgabe sm a . April , w >. D„- JJailv Workrr“ 

äi^ —; 

in Washington. Am i. April , ,, <•(,," ,liintli b' rn BemhwrsW««' 

3 W 000 S abonnien wird er in emt. St^ Satcn aa f k LJ,<1 ln cincr Auflag« von _ 
600 roiradikalc Blätter und ein Dutzend rbenwf^^^^u B= ,)l M l ' C “ lC . 

»lieh kommunLsiijohen „New ■ 80 eingestellter Magazine, angtfangen von do 

in der beste,, Gracllsehali gekw«,d rf i , '*«**»" Oswald Garrison X’illard, die 

* 1,1 " tl m J Ki " ftärlierd ^liegl. Die „New York ft«'“, 
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Zu Ehren di« S*iGctvsonahrplan® wirdci m* Hei rlrr ItommunwliHclicn Kundgebung im Mndlwn Sqinfrc Garden Hn Tmii 

vcranatiillci . .. 


Köirs PiortierttdTirt in USA fern Neger — ein wcilkv MS<lchcn — i.-in Jude) 
















, lcr Obfr.wl.mt- durch David Stein voll- 

, -i,._ w Abendüritang) 141 *" , Runs, macht de Rivera. als 

kommen in jüdisch taimmunistiscbc Hawjj- ^Vi’lfotorbnitt. nml noch viele andere Ex- 
U^ndanJer in der MakreleJAütd ^ ^ ^ ^ Innl . naliss «m„ng der neuen 
pressionisien und Ku btsim in V 

Riesen bauten Radio Oi.y. vo». «eh -dpa. ^ me , w i 0O lonndl anerkannten, 

■\tt dir Vereinig,™ .StaateTi itn .!-‘ nliat Veracht« Moskaus aiirjcglichc 

knüpften sie an diesen Schritt die Minpingc ■ ^ ^ ^ Kltnlltum i SI en gelungen, die 
kommunistische IVopasimda in den , (| w Leihen, in genialer Weise zu um- 

Schwierigkcäiem, die sieh ilnrr l ropaganaa - l Ls sok-lic für den Kommunismus, son- 

gelt™. Ihre Propaganda sei/u- *>!<>" ein. ^ dic „Krieg^dhhr“. Und cs 

dem als fine gegen 'kn -1 ■ „ M „ sk:llls ra i, Hilfe ihrer Sclilagwortc 

isi ^rsüiunhcK, bis™ wdrlicm ÄJ -<- 1 . , j- j der nicht kommunistischen, 

' „Antikrieg“ ßrluusm »b » tlM 


Irffi iliTer Kampfe direkt oder indirekt dienstbar 
sich ehrlich und ahnungslos 


^Antifaschismus'* und 

bürgerlichen Öffcndirhkrit und ■ . 

™ machen. Auf den .Masscuvcr^tiimhmgcn " A 1 trs t nachträglich duv.uschen, 

für die Sache des ..Am todm« M(w| . al|C[ . Sv ,™ s und Id,mb handelt. 

dul! es sieh hierbei vielmehr Ult' du: Propagierung di s Most. . . 

\mh deutlicher als auf den Massenkundgebung™ offenbarten sieb die Exponenten 

M^usfn der P ^e. Seite'der denlo lre Kommunb, Willi 

jede Kdcbieht auf reine „aiÄcscliisti»ehe" und „antiniililrtmli» kc ■ S " 
legte m der New-Yorkcr Kommunisetir-eiiung „New Masses tom 31. Juli 193 t) i _ * 

Geständnisse nieder, die dem lieh die Ziele dieser Aktion "'igln,: neben der Vev„rattMg 
koiiiniunivti'i her Ideen in den Vereinigten Staaten hlcihi die Machtergreifung in De . bland 
nach wie vor ihr w ichtigstes Ziel. Milmtcnberg erklärte in diesem Artikel: „Wn. tont- 
rmjnibtischc Führerschaft P^JschlainJs, haben den deutschen Kotmtumistcp t Ikifdü 
( -i teüt, iH'U'iüit untl methodisch in Massen in die SA und in die anderen mitionatsrizi lischcn 
Oj ßunisauQiic| riimitrctcn. Wir taten cs in der Absicht, den Geist der Revolte in d Siurm- 
truppen zu n agen und die nationalHozädifFUStheli Organisaiionen von innen hei au /a 1 zer¬ 
setzen und zu vcriucliten, Wir haben kommunistische Flpgbiättcr unter den Smn. .1 uppen 
in ganz DöutscEiland verbreitet* Diese Flugblätter werden gedruckt und verbreitet von 
Kommunisten^ die Mitglieder der SA sind. Denn sie wissen cs und leben in dem Bewußtsein: 
Nach Hitler rin Sowjet-Deutsrhland ! w 

Duell bleibt es Tatsache, daß jetzt, nachdem der erste Teil der Moskauer Aktion beendet 
ist, nun bei vielen maßgebenden Pcr.siinliehkeitcm der amerikanischen Öffont lieb keil und 
selbst in Kreisern, die dem Faschismus bzw. dem Nationalsozialismus keineswegs wohl¬ 
wollend gcgcntihersiclicn, die Erkenntnis zw dämmern beginnt, daß es sieh bei all diesen 
gegen den J-'usdiismus" und die 1? Kri<^gcIahr 4 ' geleiteten Kundgebungen im Gguindc 
genmtirni-n um nichts anderes ah um eine klug angelegte Aktion zur Vorbereitung eines 
kommunistischen Umsturzes in den Vereinigten Staaten handelt. Die Rückwirkung der 
allzu dreisten bolsdicwistischeq Propaganda ist um so stärker, als jetzt auch eindeutige 
Meldungen vorlicgcn die »nrZiPammeuhinjje der Sa» Franc ist ocr Hareiwbcitcrunruäicn, 
des Großen Textilsirciks und anderer Unruhen k den USA mit dev Komintern I,inweisen. 
Es geniigi, iner nur dungu erinnern, daß dic Konimmnsic, mtßevlmlb San FraitetaM 
.ml .■Niem Hügel eine rem kommunistische SiedluBg atsgclcm Innen Sie T,i e U • Der 

das Weite. ,praÜlchc B ™' c ' l ''icr des „Russischen Berges" 

Wie ist ein solcher Riesenerfolg der Komimern ,i. v 
gewesen? Nur dadurch, daß die GroBmäelite und ' w** 6 ?, ' Vdt lasl OWNäcIn möglich 
Zwistigkeiten im Auge haben und durch die «eh,./ Vasa ' le,,sla «l«' allein ihre täglichen 

dgende Duldung der Moskauer Aktion 
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und durch ihre ganze Haltung alles tun, um die kommunistische Propaganda in der Weh 
mittelbar oder unmilldbar zu unterstützen. 

Erst die offene Provokation der Kultur weit in Gestalt des Vn.VVcItkoügrcjiso der Koniin* 
ttrrn in Moskau 1935 Jiat die nmcriksmisclie Regierung zu energischen Maßtialitnai gcgi-ti 
die Wühlarbeit Moskaus und dic planmäßige Einmischung in die inneren Verliidlnisse der 
Vereinigten Staaten veranlaßt. Amerika Ke entschlossen, den Weltbolschcwisnuis mh ent¬ 
schiedenen Widerstand zu brechen. 
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- ,1.,* \rdcm neuen l^rteimilglied in USA 
T, dt« BlSllchcn „Rcvoluiionary Gre«ap . 4 ** 

lobertrirhl *W, ■*» «* ! . SrMcmb«r 19*9 von (len revolutionären Ar- 

" ~ '*■* 

.9» verbotet.*cj *«*§* 

^ bU m. **-*■» *. «rt 

^iS^ZSffSZ S iw -<> ™ Apcü ' 9 a ® 

schließlich wirdnum in .Kommunistische Partei” geändert. 

Die fttttri i-1 von .lern Tage ihrer Organisation an eine Sektion der KommunuiiKlini 

'"‘äi^I^Uwnriee der (CP vonUSAerhältseine Anweisungeneüreltt von der III. I... 

nationale und Intel sie durch dir IWrirfctkomilet* und durch dir komrm.nMl.rhe l rtac 

wicdmini an ihre Mitglieder. . 

Die Vereinig.™ SmMco sind (1934) in W Bairke eiugctriU. von denen jeder sein eigenes 
!,,,. feder Bezirk in in Abteilungen und Unterabteilungen gcieili mit Ableili ngS- 
komiiee». deren Standort im Einklang mit dem Wohnsitz. dev Kumm «nisten fetgric. ist. 

Der a. Bezirk umfaßt aiic Abteilungen von Illinois, einen Teil von Indinna und ,cn 
kleinen Teil von Mo {St. I-nuis . Das Bezirkshauptquartier isi in Cliikago. Die Heairksj in- 
selielc zur Heranbildung von Organisatoren. Agitatoren, Funktionären usw. wird „Ar! • er- 
schule“ genannt. 

Die Stadt New York gehört mm u. Bezirk und beh*rforgl die Hauptquartiere dt ;<c> 
tamU'ii Siaatrn und auch die eines Teils von Latcin&mcräka, New I hn en, Gönnet • ut, 

gehurt mm temn zum f, Bezirk, 

jeder Bezirk ncitt sich aus „Einheiten 11 nu^ranicn, Diese Einkiicn er richten „Zellen" 
i'zwei oder drei Mitglieder* nn versdliedcttcn Orten und in verschiedenen Betrieben. IT gibt 
zwei Arien von Zi llen: Betricbszd]cn T die sieh aus Ai beitem eitles Betriebes zmsimmm- 
H'izL'n, und Straßen zd len, deren Mitglieder örtlich gesammelt sind. 

Jede binheb hat ihre eigener) „FmiktionShfc“, wie Organisatoren, Agitation sdäruktoreii, 
Agenten für dir kommunistische Literatur usw. Die Einheiten werden, wenn sie mehr als 
*ä Mitglieder zahlen, meist geteilt. Versammlungen dieser Einheiten werden in dun Woh¬ 
nungen der Mitglieder abgehallen und Einlaß wird nur nach Legilinuiüms gewähr! : ttj.34 
wurde ein Zahlensystem eingeftihrl). Hauptversammlungen der EmhcilenTuuktkmsirc 
werden in den Fartcihauptqrnmbmi abgds alten, auch da ist drte vorherige Legitimation 
uni wendig. Seitdem die KP eine ..gdidmr Organisation“ bl, ist es. mit" Ausnahme dm 
filFeuilieheii Orgiuiisattircn und Führer, unmöglich m erfahren, ob jemand Parteimitglied 
ist oder nicht. Nur ein kleiner Prozentsatz. von Kommunisten sind als solche bekamt!. 

Alle Partei inilgiicdcr müssen sieb in tätige, Weise dein kommunistischen Werk wHinte», 
andern lall, trerden vir aus der Partei gewiesen. Die Kl> säubert regelmäßig ihre Organisation 
von trägen oder ander,ge.mn,er, Mitgliedern. Ein Wort gegen die Part ei Ire fei de genügt, um 
äusgestoßen zu werden. * ^ 

’> *“** ““ Rr, ‘ NV ‘™A" von Efiabcth IKIling, 
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, •- y, F,pii i?:imische ,,.\fludUTtlrlrRÄiio«" in fätswjelruÖland [mit tlrr Miiizc Jamw Maurer, der Führer drir Url^aiiQii: 



17h, Festlicher Empfang einer anirrlk^nwlwn „Delation“ in Moskau 















Anzahl tcr tätigen * luglfodcr wird mit 37000 aiigcgeben, (Gforcucc Mai haway, Jawuary äi t 
I 034 - J ^ 1,11,1 u lc Zus<uninenscistung der M«isscnorganisatioi ig n, die 'Pausende der Links- 
ringest t*Uu.n, <H« ] 50000 Leser der cnglischsprachigcn Presse, die unirr innerem Einfluß 
sichen, betrat hten, dann ist es klar, daß wir bereits über große: Kräfte in den Fabriken und 
unter den Millionen der Arbeitslosen vertilgend 

Earl Browder, der Generalsekretär der KP, erklärte auPder Gc-u-erkwlisitisktHiibrcnK in 
Cleve tan d (29 -30, August 1933), daß die Mitgliedschaft der llilßtorgani Nationen iaoooou 
betrage. Diese Zahl wird von neutralen Sadiverständigen, als fair bezeichnet. Die Sowjet¬ 
union wird jetzt durch ungefähr die gleiche Anzahl in Schach gehalten. Die bolschewistische- 
Revolution wurde durch nicht mehr als 79000 Bolschewisten bewerkstelligt, Die Zahl von 
1 200000 der kommunistischen Hilfsorganisation sc] 1 ließt die iVlStgiiccfor der alliierten Sozia- 
] äst fachen Partei wahrscheinlich nicht ein, die bei der fotzten Wahl ungefähr Sooooo Stimmen 
zählte. 

Das Politbüro der UdSSR kontrolliert die „Torgpred 41 , die Sowjethand eh Vertretung. 
Diese koiitroUicrle Organisation tili die Tätigkeit der Sowjets in USA int in drei Abteilungen 
Di-gäiniüirri, Dir eine dieser Abteilungen ist die „Tsidmka“ (OGFU1. Sie ist geheim in allen 
ihren Handlungen und hat folgende Aufgaben: 

a) Nachprüfung* Forschung, Haussuchungen 

b) Ihrziehung der revolutionären Massen 

r: f )rgauisaiton von Angriffen auf Menschen, die von dcrTwheka verurteilt worden sind 

tl': Si-hutK prominenter kqmratinUtischer Beamter, die in USA weilen, sei es in offener 
Mission oder, was gewöhnlich der Fall ist, inkognito, 

* 

E vden stets neue Kämpfer eingezogen, um für die Idutige revolutionäre Aktion zu 
traii . „Rote Front“, die Monatsschrift für die Rote Armee in den Vereinigten Staaten, 
wird n dem ?3 Zcntralcxekulivkornitcc der Liga der Rolfrtuükämpfcr von USA" 
(95 . ß, N. V. City) herausgegeben. Die Ausgabe vom November T933 wurde bei der 
koitui ,i-lischen Massenversammlung am 7. Nov. 33 im Colosseum, in Chikago verteilt 
und • die Schlagzeile „Mobilisierung"; 

„. . . Wir leben in einer neuen Zeit, in der jeder Tag den Beginn des Kampfes bringen 
kai in . W i r Rol front käme raden haben e ine große Voran I woriu n g, d ä e Ar bei .isloscii fü r den 
Kampf gegen Hunger und Kälte zu gewinnen und Lchensmhtdspeicht*r zu stürmen. Zu¬ 
gleich hl unsere Aufgabe, die Rot front in den verschiedenen Fabriken* Geschäften, Eisen¬ 
bahnen usw. zu errichten, von größter Bedeutung. So wird es im gegebenen Augenblick der 
revolutionären Erhebung leichter sein, den ganzen Regier nngsapparat zu zertrümmern," 

Auf Seite 8 heißt es: „Mil Rolfrom gegen das Hungerregime! Rol front für eine sozia- 
Mische Sowjetrepublik von Amerika! Genossen! En ipl leidet, auf welcher Front ihr kämpfen 
wollt F* 

* 


Die Union der Sozialistischen Sowjet re publiken .die Mutter von Huren und der Ab- 

scheu der Eide 1 wird *or höchsten Macht der Well erklärt. Sn- erbebt die F«bnc eines 
unbegrenzten Iltisses gegen Gott dtn Aümiieluigcn, und «narbt nirlu nnr kein Udieunn«. 
aus ihrem satanischen Athens, sondern finanziert und «llt« aul der gan,en Weh .hre 
unmnnliKhe Swuallelw und die streitbare Atheisten bewegung. Sie bemüht«eh, mit 
ihrem Massenmord, ihrer Verfolgung und Verbannung russischer C.hnsten dte sd, tmms en 
Zeiten des heidnischen Rom ,tt Ubertreffen und die Seelen der jungen C.etntratto t - 
derlien indem sie es verbietet, den Kindern den GotungUnbo au Uhren. Sw nötigt die 

















,8 l \uktmfi ein« „DäIegMion" 
„mrtiHn^hcrS.odcntcr. in Moskau 


AM einer mtOmhäm „Delegat™" un„ :r Führung von Prüf. Drwrr j„ Leningrad 


A,„rrik»ni.r!ic homert «■* 

Lfc. 

.W.h.nen.Le- i.MI '"“ 1 ;!« Fm- 

£nk,r den OMM-*««!«!.. 


Kindi'i i'Hriiilkli. ihre nicht atheistischen 11!icm /.u verwerfen, sic iswingl (litt 1-licru, ihre 
Kinder ihr atheistischen StaalskontTollc zu übergeben; sie lasten Gült und Christus immer 
lin d überall in der kommun mischen Presse, in Atiflfrbr ungern, in nun religiös«« Paraden und 
Schaustücken und in widerlichen Plakaten, die an entweihten Kirchen befestigt Werden- 
11 ii* Gesellschaften Ehr Geburtenregelung hüben in der UdSSR und USA den Zweck, die 
DentoraUsuiion zu erleichtern* die Ehelosigkeit au fördern und die christliche Ehe a b ru¬ 
sch alVe»- + . 

Neil H- Nesrt sprach im radikalen „Klub der Sieben Künste 44 in Chitago am * 4 - tJkIo 5r r 
i von der schrecklichen russischen OGFti. Er prahlte» daß die Sowjetunion in JA Jahieu 
uiiter dom Kommunismus als Militärmacht an die erste Steile der Well gerückt sei, und da!» 
das „gottlose Rußland 1 * in 15 Jahren mehr geleistet hatte ab das f Christen tum in lgwjahrcn* 

Auf eine Frage nach der Ehelosigkeit erzählte er von seinen Beobachtungen : die „schäm- 
halten Hamen“ seien nach der Revolution gute [5ol .sch ew ist innen geworden und „händigen 
jrivu ihre Ware in kameradschaftlicfter Weise aus“. Walirlich, dieses Werk, das Laster aus 
t'inem bemitleidenswerten Gewerbe in einen allgemeinen Brauch verwandelt zu ha xn t ist 
etwas, was das Christentum nicht in ie> Jahrhunderten fertiggebracht hm, ebensowenig e ic 
Wilden in Tausenden von Jahren. Sie sind weniger verkommen. 

h, der Vlugüdiräft Nr. 15, „Die Kirche und die Arbeiter“, aus der Reihe der „Internat 10* 
Iialcn I higsdtrinen'S die für dm Gebrauch der KP veröffentlicht werden, heißt es siola: 
,.l)ic Sowjet uniüii unter der Arbeiter- und BauemregicruTig ist das einzige Land c er c u 
i tl dem li Kirchen und die Religion unter tätiger Beihilfe der Regierung bekämpft wert en. 
Als so.: u ndc Materialisten sind die Sowjeiführer rücküiehidos in ihrer xvisscnsdiaiüic um 
und istisehen Haltung. Es ist nötig, den Kampf gegen Kirche und Religion nut dra 
Kami gen den Kapitalismus und Imperialismus au vereinen - ... Da der antireligiöse 
I cld/v n i der Sowjetunion gelang, organisieren und unterstützen die religiösen Kt alte ei 
Welt cnbcwcgungcä, um den Aibchcrstaat zu vernichten ... Es muß eine antireligiöse 
Rewe : kämpfertder Arbeiter orgamsierL werden.“ 

I tL \ r |idtcrsiimnicn“. einem offiziellen Kommuriistcnblat m k Marz 1 93 & s 

sllul I di Stalin, der Diktator von Moskau, in einem Artikel „Kommunisten und Rchpon = 

Die p. itei kann nicht neutral sein hinsichtlich der Religion und dennoch gegen alle k n 
iiiüsv.L Vorurteile antireligiöse Propaganda betreiben , . . Die Parte, kann ...da den W™ 
vm, religiösen VorurteTen gegenüber neutral sein, der reaktionäre,. GcBtU^ke« gtgem ae . 
die die Gemüter dev arbeitenden Mate» vergiftet. Haben wir die reuki.oi.are Gc.sll.ebkclt 
nntwlriiekt’ Ja! Aber unglücklicherweise noch nirtn vollständig. D« anwdHpfce 
Fmintntuh in ein Mittel, durch das die vollständige Ausschaltung der rraki.onairn 
GeiÄd, cisidt werden imdbEskomm. vor; 

ßntwiddumr der antireligiösen Propaganda behmdern. Es ist gut, daD_ solche M.tghc 
ausgeschlossen werden, denn ttr solche .Kommunisten, ist in den Rahen unserer Partei 

kein Platz/' 


„ . . „tflrieH,«! Beweise» sn z. B. die U$M der kommunisti - 

Man prüfe die trockene« #nj* • ^ ^ ak „Friedeti^orgamsatbn«. und 

selu-„ Organisationen und . <l er öffentliche» Gönner der von de» Kommunisten 

-fülircr bcwttIntet * ^^hiedenen Kongresse gegen den Krieg sind, 

organisierten Angelegenheiten, wie t. ; , ^ ^ a[J die pazifistische wid die fcmHtoi- 

Man würde dann flieht mein daran .■ mkcio . llu| ,, vcrkc itet sind, 

msüschc Bewegung wie durch Su - Kommunisten den Pazifismus unterstützen. Daß Me 
Man könnte siel, fragen, warum delt „Garland Fund“-Berichten Hervor, Sn 

es tun. und »war mit schwerem Gern, g ■ • ^ y Fos(cr \v. Dumm, Scott 

stifteten k.B, die kommunistischen IJiMjuh 


23b 












Jffeäring, EJüa^lh Cnrlnr' Flynn 


. . w Mer erste aiiw’iJ^dic Kommunisi, 

und Bqtylfö)*' ' i W 1 Hindern und sozia listisdien 


Naring. tW .» v.. . ,.-- - • ■ ;,« n Ln V«böiwl«tcn und somb t.^lwn 

der wahrem! des Krieses veiW. Wg*->»*|g „, |(lwil1 u , a . vkle Jahre lun durch große 
Direktoren Norm«» Tlmmas. Hane Ward, R*b * (|n . FrB1lcI) für Frieda« und FwUm«“. 
Summen an die Jane Addern'« ©ITC-Lugcr, s rgcn jede mihiarKtiscbe 

Di«' Gesellschaft ** RrRen alle «W „ Felde, irUt aber Ittr du- Anerkenn«.* 

Übung* gegeujede Rikswui»^der \ cmnigtcri fra, 
des Militarismus in der UdSSR rin. 

. ■ *■ ^htisiRchcn uTsd raelikalpastälisUaoh-öil 

V on den 460 kü^nonistfedicn, aniirchistwcJicrji « 

Organisationen seien nur einige genannt: 

1 American Anti-Bible Südciy^ Inc. it 

„Committee* ibr Human Right* <*»!«• h *** n . , v<) 

3, „America» Association for Advaneemen of Ailteiim (»4 


In einer einzigen B*cbonn*ctec w*»»> “cßHmli«K^'^ 

Z«ü-Ih- 1 « de* Chnsuaminis ™" p^ Fch , fl .Wilhelm Ftoyd. » Laßl < 1ir F ™- 
cbralro ßarro " u,,t R . ;; lv , der Feind G«tW‘ ««. Arthur 

* An«™*»«*« der 

£££. Religion, da* Streb« der Machen mu* , s , „ 

ln dfcatr Weiic wird alles getan, um Religion, 3 tu In-blaut und Kult». "> du» l SA au 
/ersetzen und so den Weg zu bereiten für die LriSSK. 



183, SlitnvtXtfi Anrtrnfon, Ixnichtjglf r nnlttiknnischcr Linksliienii 
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>*- 1 *" Mamne *»+>»*** K.».m,uni Jt Mink™ ,lij, Bimiirow, Ccncralfdt««* *x Komi™™, 


B U LGAR I EN 

von 

Oberst ü. D r A.MüSs^witseii-Bortkowj Sofia 

A h vorcinigciijabnsclimcotli Bulgarien die ersten tinfcsradikakm Kräfte regten, war der 
i len für den Marxismus politisch noch nicht reif, Die 500 Jahre wahrende Knecht- 
5 ?te Jl Bulgaiisehcn Volkes Italic eine gdsiigr Atmosphäre geschaffen, die lih. nwolu- 
empfang]ieli war. Dazu kam noch die Nachahmung alles Westlichen 
seitens der eben befreiten jungen Balkan Völker und die starken Einflüsse der rusastheit 
mlulisi Ischen Literatur auf die sogen an 11 ten gebildeter Kreise. 

Während der türkischen Unterjochung nnwickelten sich in der Seele des Bulgaren 
ncgndve Anlagen, die seine Empfänglichkeit für Aufruhr, Neid, Rache, Verschlossenheit 
und Grausamkeit bedrohlich schürten. Damit ist cs zu erklären, daß trotz des Fehlens von 
Klassemmtcrsducdcn die moderne marxistische Lehre in Bulgarien, besonders In der Jugend. 
Kuß lassen konnte. Wegen der vcrhälinLmäflig gerechten sozialen Lage des jungen Bulgarien 
war der Marxismus von vornherein nur zu einem ibeoretbellen Dasein verurteilt. Es ist nicht 
zu verwundern, wenn er damals lediglich in der Demagogie seiner Verkünder bestand in 
den unklaren Vorstellungen der im Entstehen begriffenen Intelligenz, I m reinen Agrarstaatc 
Bulgarien gab es keine Industrie:.. hchcrwhnli f die Träger einer neuen sozialistischen 
Lehre hätte sein können; dafür gab es aber ein großes Heer geistiger Proletarier, dem die 
Einführung der Marxsehen Lehre m verdanken ist. 

Im Jahre ipoß spalteten sich die Sozialisten tu radikale und gemäßigte. Die Radikalen 
bildeten die sogenannte Kommunistische Arbeiterpartei unter der Führung von Blagocw. 
der in Rußland studiert hatte und ein Freund vonPlcchanow, Lenin und Tmtzkij war. Die 
bemüßigten vereinigten sich in der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei. Diese wurde Immer 
schwächer, bis sic vor dem it>. Mai 1934, als die Regierung Georgien an die Macht kam und 
a lle Parteien auf löste, einem von der Genossenschaft JS Naprcd M („Vorwärts“) vertretenen 
Handelsunternehmen ähnelte, daß nur dem Unterhalt der Parteichefs diente. Im Jahre inoo 
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. „ - . .jhfan an den p»rbi™>nl»ri«rhR» Kämpfen 

ilrti dir SiiAiliKmnkr.uiSrtw " 1 ' , -„ [m „aflisU'n Jahre stieg dir Zaht 

und haue du Jahr daran fr Aligntvtlncli' - ‘ ^ sp: airt«i. war die Partei aal' 

der AligrratlfifU-ii auf!!. l'n«. 130 !', ab «c > > dpm er , (( . n kriq»mMiunm<.-nhriidi 

i»j 7 Mileltedcr uramkn, lm ./iUioin,: dir SnÄktemokralen alihlicn 19 AI). 

Butenriffl*. uw'hi dw M^edct^bl ; S1C11 t8 Shaw und r»4 u * 7 Mitglieder. 

geortneu- und 55157 PancunugMrr. die Kommun « 

IW.- idlgemdnc VVahlbcirdigiiiis S"-inig dama.- .,. 1 ; So( , ill | ( | cm( ,] (l11 | Cn besäße 10 und 

sin« dir Zabl drvSiamm'n ; wvlckrir** härte «*>» ww* vom Scrnlis- 

dieKömmunisicn u AbgeordfielCi Wahrend . r*,, ,, nt i ,.. i„ 

ma. Dir unlerirdfedie tälieheii drr Kommurisi <•„ ».* J-ttoch hn IfctRm mul »41 be- 
twndenrree im Hrri and.:,' l’iuni. Dir IWa-MwU «ainlr ui.I11 etwa unter . W<1 b 

geführt, .dem ... eine alirrm.-i,,. UaaufoedeohW m drr Arm,* fir- 

ndviirt. Zu diesem Zwei k bi »utile man jeden Anlaß (Kssrn. lirklndung, Mnlikaim nir. Klink 
an den Dmfehub«, ,1»«. S.. 1 b>lvr,aändlW, gab • • ■'«Hicn am Ummfrmdrnhe«. aller 
die geheimen kummunüLi.M'ltai Agitatoren kriiiduricti mich jode bcrulugendr Im und cm* 
fochten die Llu/aifriedr-iilicii immn mehr. /in i -i ■*niv. i>. kette >u li diese Unzufriedenheit um* 
Mclknwcisr. Allmählich ahn wur.li- -ir nrgamdcri und < rmehte dir Ausmaße einer großen 
Revolte. Dir kurxsH-jititsen MiiMrlKllörden merkten dir Hroilffiftkcil der H<w nicht und 
bcirarbicten die J um ulte ab Emzdfüllr. Ais silier dir Truppen um Dohro-Polt- r ! ■ Waffen 
nicdcrlcgu-n und sic h weigerten wcitcmtkämpfrii, Würde <\s klar, daß die Amu ■ uge und 
systematisch bearbeitet worden war. 

Etwas spater, all StAmbdijski und Kuiko Baskalow die Republik in Radonv msriden 
und nicht nur einzelne Firiincnllüchugc, sondern ganze Regimenter die IIcvoll nrarancfe 
Dastaloiw bildeten,, erkannte man, daß die Kommunisten zusammen mit des. gröriem 
„Drusc-hbaürhPq mrmatelafijj an der Front und bim er ihr mit dem Ziel einer .«"■ cm einen 
Revolution gearbeitet und igitien hatten. 

Gerade m dieser $cii errang die bdMilicwiitische Revolution in Rußland ihren Sieg und 
tlblr einen starken Einfluß auf die Kommunisten in Bulgarien aus, Nach dem Ztteummcn- 
brneb im Kriege verseilten sieh dE c koitrniumsibdieij Wirrem sündig kam es zu 2 ü<iimm«i* 
f' ikn m " M " nd Toppen «a hwbcigdioir werden, um die Ruhr wieder- 

hcraustrfk,,. ft,» Vcrtaechcnu* ««lärktr sich, die Munk wurden etwa. Alhättlirht*. Im 
Jahre 1919, ah «hon dar ..Dnwlduwhi“ die Muri« ball™. aäWteda. Pärtaraen. 36 «*l- 
demokramthe und 47 »«Mfittfec Abgeordnete. dk*r Zd, Haiti: die kommu- 
T «"l'i” 95 AlORlicder oder 1 von 656354 Wahlberechtigte,, Brdreien,. 
Im nach.to.Ja « smk die Zahl drr »omldcmokraü^hea Abf;eor<l,.ein, ail r., dir Zahl 

» Stlc l aur5 ,!' T 1 di! ' K1> daM -8*6.6StiLm Uder 

Jütl £ ^' ,Jlfo ^ e dis Geseues über die Pflicht wähle,i _, e. - ,, 

berechtigten, SVh dem .mtiomdci, Uawura am 0 .1 nl 1 «' d V 
Abgeordneten im Paria,nein . ,8. November Z *,'* ?? ? «* aill ' ,c 'W>kvat wthen 
im, uurh <) Sitzen vc,treten. Die Zahl der WaShL u? kommi " lisliscl '™ ml[ 

-«*75377- »iv Zahl der ^rlamenu« abl war 

Sunisnk, 306549 {22,5 % der Withl^reehiiffUn), ‘ S ÄprJ [fla 3 ’ nach ^r ofli^icto 
Das-starke AuWLidisei] des Komiimutsnstts in Bulr.-,rr. i 

i^opagELTsthi zui uckzuffihren, die M ns kan'im",Wfei®", "“l’ ’i» 1 * 1 isl ««* auf die gfoße 
ländern lietrieb. .SrlUtiversiändlieti konnte diese !*, j ld ,n, 6öpnderc in den llalknn- 
’if äu gleicher Zeit durch innere Ursachen erf a J <lRJnida tim flann KrlbJg haben, wenn 
Im Jahre tpifl war das ^ulgfinidiu'’v 0 |k amdl 'i! An khkt: ** tlidu ' 

Jcoiassidcn Menschen- und Mutcrijibnibn U ! ,<ä aeiinül ^’bcüdcn Kriege nach 

mnraJisch sowie materiell üoliWei gesshUdipt Di v ] sliräfict, erniedrigt und 

l-ncri.-m brachten noch größere: Ei'bättcru.m t aufgezwungenen 

S t3ils X c}|k Öer ZtLsammenbmcIi der 


240 


\ ; t>lkswirlsdiaß infolge der großen Kricgüausgabtn und das Stacken des Wirischaftslelicits im 
iL llgciti einen riefen ein vollkommenes Chaos hervor, Nur das Judentum in Bulgarien bcrtkhcrtc 
iülcIi w r ie durch einen Zauber, und alle großen Unternehmen gingen in seine Hlmdc über 
Die Einquartierung von Entente truppen trug auch viel zum Aufblühen des Sdtiebtnums bei, 
Ein« Menge bulgarischer Juden waren Staatsangehörige verschiedener Emmitsmicu uncl 
betrieben unter dem Schutz iVetnder Gesandtschaften und Militärkommandos einen frag¬ 
würdigen Mandel. Man erinnert sielt beute nach der mit Wertpapieren vollgestoplien 
Kollhr, die ins Ausland vcrscliol.Hin wurden. Der Schmuggel von Seide. Delikatessen, Wtin ä 
Sid^iolU Kokain usiv, stand auf der Tagcsördnung, Alles dies geschah vor den Äugender im 
Kriege schwer geprüften Bulgarischen Nation. 

Dir RepnrEtiionszalüuitgeti und Kriegsschulden, die Verteuerung der iK»twcisdigftgiEi 
f k-gensiandc und die katastrophale Entwertung der bulgarischen Valuta - waren die leiztcn 
fropfeiu die den mit Glfi gefüllten Becher zum überlaufen brachten. Eine noch nicht da- 
gcwvsriu' und für die Außenwelt unbekannte: Not kam über das unglückliche Bulgarien. Der 
Staat gri iei in immer größere Schwierigkeiten, Das Parunwcsen und die Parteimaelu des 
Parlaments konnte keinen Ausweg aus der Not finden, sondern verschlimmerte die läge damit 
iu>t;h mehr sia Ll zu lindem. Es ist klar, daß bei dieser Lage der Kommunismus- ständig zun-ihm. 
Die K mj> 01 li nisten verstanden es, die wachsende Unzufrieden heil der breiten V oUatnasscn 
fiir rli- Ziele ihrer Zcrscizungspixtpaganda aumunulKcn und den Staat weiter zu schwachen. 

M.i darf hierbei auch nicht die Politik der Agrarpartei vergessen, die in Bulgarien von 19 tg 
bis ii regieren und zur Stärkung des Kommunismus vid beigetragen hatte. Das Regieren 
dicy = saei Ui in der Geschichte Bulgariens als chic Zeit des Kbuttcnhasscs, der Rauhe und 
ib-r • indigen Unfähigkeit gclceriistdchtici worden. Das Ziel war die vollständige ma- 
tciirä /emichiung des Bürgcrluniti und der vermögenden Bauern, um ein Baucrnprolr- 
un i i 1 Itaffen. das die Willkür seiner Führer zu unterstützen bereit wäre* 

Di- P war der gewünschte und beste Bundesgenosse der Agrapbolsehewisieiii und üus 
diesen «.;runde wurde sie von der Regierung nicht mir geduldet, sondern auch unterstützt. 
Die Oi itanc der Komintern fühlten sich in Bulgarien wie au Hause, Die TschekamitgHcder, 
Gtw..\ Komissarow und der Matrose Tsehajktn, erteilten Anweisungen darüberwer von 
den russischen Emigranten in Bulgarien verhaftet oder attsgewiesen werden sollte. Dieselben 
Leute 0rgfLt1isicit.en die Ermordung mehrerer ^WeiBgardisterr, wie /. B. die dcÄjouraalbten 
Knlinikow in Sofia und des SeeoffiziersEokrowskj] in Küstendil Dem KonimuTiäsmus wurden 
große Zugeständnisse gemacht, da man auf seine Hilfe rechnete, um die Republik ausieii- 
rufen und die endgültige „Bauerntitkatur“ cinzuführen. Die Alisichleti Siumbi.ihjskis gehen 
aus drn in seinem Archiv gefundenen Dokumenten hervor, die gleichzeitig Aufschluß über 
die Verbindungen zwischen der „Bauernpartei" und dem Bolschewismus geben 

Im Juli [<)ao versuchten die Kommimistoi Wien Aul-staiul a n/.uzettdu, dm. aber dank dem 
Patriotismus der Armee im Keime erstickt werden J^nte, ^ den Jahren ißi 8 -i ^3 
Armee ständig in Bereitschaft^ um jeden Versuch zur Errichtung einer „Pro lc-iar.se lum 
Republik“ sofort nieder.u werfen. Die Auf*, be des Heere, wurde aber täglich schwimmt wc 
.lie.se, nach dem Ertrag von NeuilJy ? ehr verkleinert war. Dazu kam noch ehe mmnsduLug 
der Agrarpartei in die internen Angelegenheiten der Armee verbunden mit dom Versuch 
der Kommunisten, in die Kasernen cinzudringw, um die Wehrmacht von mm* aufzuh-m 
Das OffLierkorps wußte genau, was die Parteichmnsdnmg wie «d| dte 

. »■ £ "1 Ä'STÄ“ ”S££ 

relten On,.,r dr.n Druclt Jk . wm gliche, Denken und Ftlhlen 

C,1 J C r C,serne , n | *ibn der GeheimeMilitärbund^genannt, wurde im Mai img 

SS5S2S1 <«—*.»» • ■'"*« - *—». 
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ißrl SirdkrcrKiEumlung der T,iliaisarlx?Il,er tri. Tatcr-P.TMrüidlite 






‘N l^una 


l 



^nßcicn Ein Iltissen zu schützen, das politische Leben irti Lande zu Ijcobadncn und im 
l- jdle der Not die Absichten der Ruhestörer zu vereiteln- 

Der Milät&rbund rettete mehrmals den Staat aus den Händen der Komintern und vor dun 
wahnsinnigen Planen der JJaucrndiktamrT Erst wenn die Archive dem Historiker zu¬ 
gänglich werden und man mehr davon erzählen darf, was heule nur die Eingeweihten wissen, 
wird das Bulgarische Volk die- Verdienste der Offiziere unmittelbar nac h dem großen Kriege 
zu würdigen wissen. 

Für die vielen Terror- und Zerseizungsversuche der Kommunisten und der Bauernpartei 
zeugt eine Reihe charakteristischer Fälle* Da ist z. H. das Attentat am 3. Mürz 1920 im 
Theater „Odeon“ vor dem Vortrage des Herrn Peter Riß, zu dem viele Schriftsteller, da¬ 
malige Minister und bekannte IVrsiiniifhkeiuin des öffentlichen Lebens erschienen waren. 
Das Allemal richtete grüßen Schaden im Theater un + und es gab lute und \ er wundere. 

Ls wurden auch eine Reihe politischer Morde ausgrführt, wie die Ermordung des Staats- 
niiwnlia Tsehnklnv und des Direktors Grefcow von der Zeitung „Slowo“. Zur Zeit des 
Bauern kongresscs im Jahre 1922 plünderten die zügellosen Müssen dir Bahnhofswirtschaften 
und viele Läden in der Hauptstadt und steckten den Klub der Demokrat Eschen Partei am 

Der Bund der Reserveoffiziere f der Hand in Hand mit der Armee ging, wurde Im Jahre 
itjitj in^ Leben gerufen und führte einen energischen Kampf gegen die Kommunisten, Die 
Iw I sc hrw huschen Reserveoffiziere versuchten ihn im Jahre 1921 zu sprengen, wurden aber 
an allen Vereinen herausgeworfen. Die Roten bildeten einen netten Bund der Reserve- 

■ liziert:- Sie erlitten aber einen vollen Mißerfolg. 

ha die übrigen Bürger keine Milglieder des Offiziersbundes werden durften, gründeten 
, i- seiner energischen Mitglieder die vaterländischen Verbände „Rodfta Saschtita“ 
.,Kubrat", um die übrigen Bürger für den Kampf gegen den Kommunismus z.u organi- 
n. Bis ztnn Sturz der Baue mreq lern ng waren diese Verbände geheim und zählten wenige 
■Jiedct', vergrößerten sich aber danach Zusehends und spielten eine große Rolle im 
■i-chrn und öffentlichen Leben, Besonders her vorgetreten ist die ,.Rodna Sasehtila 1 ', 
i«3t hl nur einen Idcerkampf gegen die Kennnutiästen führte, sondern sieh auch an den 
Siraßcnkämpfen beteiligte. Das war die erste faschistische Organisation Bulgariens und wurde 
deswegen von den Kommunbien als ihr Erzfeind betrachtet- Die marxistische Presse von 

■ (}--] 1933 ist erfüllt vom Haß gegen dir vaterländischen Verbände. „Rodüä Sa&clrtiiaT 

war auch im offenen Kampf gegen das. morsche de.. rat iseli-parla me nt arische System 

führend und hat das erste Programm für einen künftigen Autüritürsiam mit allen Einzel - 
hcUeu ausgear beitet, In dieser Beziehung kämpfte sic nicht nur gegen die Marxisten, sondern 
auch gegen alle Parteien bis zur äußersten Rechten. 

Am i) .Juni 1923 wurde die „ItaucrnTCgimmg“ von der Armee und den Reserveoffizieren 
gestürzt. Die „Bauern- und Arbeiterdiktatur^ wurde vereitelt und die Macht ging auf den 
„Xaradnn $gmvor li über, der im August desselben Jahres nach der Verschmelzung mit 
einigen Parteien den Namen „Demokratitschcüki Sgowor“ erhielt- Die Kommunisten ver¬ 
loren ihre Stütze. Da veranstalteten sie zusammen mit den „Drusch bastln“ den Scptember- 
auLumd von ttj2$. Der grausame Aufstand wurde von der Armee und den aus Reserve¬ 
offizieren, Lnteropfizicicn und Soldaten gebildeten Truppen nicdergcworfcn. 

Bezeichnend ist es, daß die cinfhchcn Kommunisten hartnäckig kämpften, während ihre 
l 1 (ihrer über dir Grenze meistens nach der UdSSR (loben. Aus sicherem Versteck betrieben 
de, unterstützt durch die HL Internationale, wieder eine ununterbrochene Propaganda. 

Die in Bulgarien zurückgebliebenen, von außen her verhetzten und mit Geldmitteln ver¬ 
sorgten Kommunisten emiäl laten einen heftigen Terror- Er kam in einer Reibe von An¬ 
schlägen zum Ausdruck, w ie z, B- im Attentat auf Zar Boris in Arabakonak, im Mord an 
General K. Georglew und zum Schluß im Attentat in der Sofioter Kathedrale „Sweta 
Ncdclja". Der verantwortliche Drahtzieher dieses Verbrechens saß damals in Wien, Es war 
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- Dimiirow, der „große Held“ von Leipzig, heute Generalsekretär der Komintern und Ver¬ 
leimter Stalins! Ikl dküfm Attentat kamen etwa scra Rüservcol fixiere und Hüijjci' ums Lehen, 
tmcl 600 wurden verwundet. Dieses Verbrechen war in Moskau vorbereitet, Über Wien 
wurde die Verbindung mit den Kommunisten in Sülm hcrgätelk. 

Die Hauplvcrbindungsinät5ncr T welche die größte Rolle bei den erwähnten Morden und 
Anschlägen spielten, waren die Juden Frirdmann und Jack Frätno. Fritidmänp wurde als der 
Hauptschuldige bei der Ermordung des Generals Georgiew und beim Anschlag auT die 
Kathedrale verurteilt und 1 ungeric htet. Jack Primo konnte über die Grenze emkonimcn und 
wurde in Abwesenheit zum Tode verurteilt. Zusammen, mit Friedman« wurden der Küster 
der Kirche Sirrgorski und Georg Kojew gehängt. Bei den Kämpfen mit der Polizei sind die 
bekannten Kommunisten Jankow, Minkow und Kodschtjkow erschossen worden. 

Der Plan zuin Attentat in der Kathedrale war von Sinowjew erdacht. Er war einfach, aber 
teuf lisch, Der Zar sollte zu erat ermorde', lind bei seinem Begräbnis sollte dann das Attentat 
ausgcfühii werden., so daß alle höheren Militär- und Zivilbcamtcu dem lod unter den 
Trümmri'ndcsGoLtcHhaustis hindern Danach sollten die führerlose Armee und der Staat von 
dm Kommunisten erobert werden. Da der Arsclsliig auf den Zaren am 14. April 19:25 
mißglück«», tötete Fried in an 11 am selben Tage den General llcorgirw ► Zu dem Begräbnis des 
tkmerab waren tatsächlich alle Würdenträger des Staates und der Armee erschienen. Durch 
einen Zufall verspätete sich S, Majestät, und die Hölkminasehim- explodierte frühem Doch 
wurde einer der Minister gelötet. Obgleich mehrere verwundet wurden, halten sie doch 
noch die Möglichkeit, ihre Gegenmaßnahmen zu treffen. 

Gleich nach dem Attentat wurden in den Straßen bewaffnete Kommunisten verhaftet, 
die entstandene Panik äusau nutzen suchten, um einen Umsturz herbeizufülircn. In den 
■ ■ ■ n Tagen »ach dieser Grvuektat hat man komnninistischc Waffculagorj meist Moskauer 
' prungSj entdeckt. Weiter wurden verschiedene Aufrufe und Archive ermittelt* die den 
uhnutgKplau genau feüllcgtcn und die Mittäterschaft der Komintern bestätigten, 
ihn Regierung ergriff die strengsten Maßnahmen, indem sie das Gesetz zum Schutze des 
’ .cacs angenommen und die Kommunistische Partei verboten hat. Trotzdem setzten die 
:-. innministen ihre Tätigkeit in Bulgarien fort, wühlten in allen Stächen und Dörfern, 
n.iin Ei verschiedene Zeitungen und Zeitschriften heraus, verbreiteten Aufrufe,. Literatur und 
veranstalteten bei jeder Gelegenheit Umzüge. Ihre Tätigkeit verstärkte sich besonders in 
Sr luden und Kasernen, Seit 1923 sind bis heute von der Polizei etwa ein Dutzend geheime 
Druckereien ausgehoben worden. Im Jahre 1933 enthielt die von dem Bund der Reserve- 
Offiziere vcrttftetäheie antibol||liewi$ti$e!ic Ausstellung etwa 58 zugelassenc und 40 illegale 
periodische Druckschriften, abgesehen von großen Mengen verbotener Bücher, Broschüren, 
Aufrufen u. a, in. Ein großer Teil dieser Literatur sind Übersetzungen von Sowjet werken, 
Fs genügte nur ein Blick, um sich zu überzeugen, daß die Mittel für die Herausgabe dieser 
Schriften nicht bulgarischen Ursprungs sind, da der reichste bulgarische Verlag nicht im¬ 
stande wäre, auch nur den hundertsten Teil davon zu finanzieren, 

Pis zum 19. Mai 1934 waren die Universitäten, Gymnasien und verschiedene Fachschulen 
die Kampfplätze, auf denen der Streit zwischen der kommunistischen und der nationalen 
Jugend ausgekochtem wurde, Diese Kämpfe verliefen sehr oft blutig. Zur Schande der 
parlamcn t;i lisch -demokratische 11 Regierung muß man festst dien, daß sie des öfteren kom¬ 
munistische Frechheiten duldete. Häufig wurden nicht die Bolschewisten, sondern die 
Nationalisten bestraft, weil sie die Roten Kundgebungen in der Schule nicht zugclassen 
hatten. Kommunistische Streiks in den Gymnasien waren keine Seltenheit. Es gab viele 
Verschwörerzirkd unter den Schülern, Der Direktor des Gymnasium? in Sianimaka, ein 
Kommunist, wurde von den Ellern und Schülern der Stadt als Beschützer der kommunisti¬ 
schen Schtllcrgruppe entlarvt. Er wurde jedoch nicht vom Amte entfernt, sondern nur nach 
dem Gymnasium in Ichtiman versetzt. Auch dort propagierte er den KoumumLstmis. Er 















, lasscn sondern bekam einen hohen 

,, lllk . nach dem Pr .* der Bürger, V.immrhwung «<«« *>**'«<} ** 

Porten in dem —U* Schulen, die d* Scluüjugend bemato 

der legalisierten koitununuüschcn I « !>• fe 

zersetz. hiuic. , . . , , ic K( „„ iml nistc,. in der Armee. Sjc gmgen sowet. 

Mit derselben Harinaek.gkeu wähltet du Km Leuten in die Kasernen als 

dal) sie liommuiifelisL'l] ausgebildru- Ab,c,l "" l l Hlal J c h^dW Kommunisten fiel nie, und 
Soldaten eimrclrn ließen. «*' ?• j? .. d,.,. Truppen kommunistische Zellen. In 

mit Geldmitteln veuorgt und bildete» >nnc>»■ _ Verschwörernester entdeckt 

den lernen Jahren konnten in der .... „ ( £ s kam 1934 vors Gericht. Dieser 

werden. Das bekannteste davon war das 1 , n 7rrv i* u n g der Armee. Sieben Agiia- 
Prozcß neigte dir eene Taktik der Konuntern bet der ZctseU« B 

toten wurden /.um Tode verurteil,. Staatsbeamten und Angestellten 

Auel, dir Tätigkeit der Moskauer lmcma ion.de «nar ^ Cp . Mittelstand 

verschiedener Pmntunternehmmigen .all, m«' 1 ' ' . - S| .|| K , die freien Hernie waren 

wurde gleichfalls aflmahbrh m«n Opfrr -r» « f -^ h]fb]g( , dor sl ddcd,tcn Leben*. 

nicht verschont gcblirlien. h- ■ saaiwl j w " " ' ' Verbreitung des Kt.nunis- 

bedingnngen dir ri» getretene ZerWi wy «ad d “ ^ ‘ »?' k( . p atrio ,j snvlw der 

mu» eine S laut Skala simpbf hätte _ herbe, obren kl'"'; .„.wie!!L Ilr hall . 

■Mit* und der vaterländisch er 1 rrlnmlr gr <"> ‘”"J j* ' Mn d obwohl der Staut neue 
Trotz der Stabilisierung des Staate» "^h den >M. S ^ Schluß zieh™ 

ISItSÄÄ.... - ja t» "■? * 

ekteitite ZeBetamgstaktjfe und die Anps.gsfäbigkct. des Bötoetwsint^ m al en mgen 

kennt, der weiß, daß höchste Wachsamkeit geboten ist, insbesondere nachdem (ln •-«vjet- 
gcsandtscliafi ihren Einzug in Soda gehalten hat. 



,9 ‘* Kammunisieekindet bdm Eintrclfcn *„ „GrMuhgaufcmhail" 


in Moskau 
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ZHmjaWek-.d.vKl'l-li,., Zirka» ltacl,.B«lln. (Der plakat Irrte Ausspruchs«»«™nt „ 0 nRo»iLu*«nl»»i) 

DEUTSCH LAND 

von 

D r. Adolf Ehrt, lk rli n 

„f-Un thdkerli äür fcijllättrtlen ««'L Kuli« 

bnl'wlKV^'i^clim VM #.u hltfbrn, wmt auch In. fcotamcdikn Jirtiif murt tfl«* 
vullu» Uwireben arfii. LK^st-ii VvimKIl iIihvIi lort(t*Fi*Hf RmvlnHoiwn. 

AtihiLhuLL- iiiul Punihiiti tili: nuLinum der Welt m unttwabcii uml \hlter 

guHcnrtnnifcr #11 lirt*cm werten vir v. wie In «tdr VeqpflHjpnlicll auch ln tler 
/iikiinEt in [H-iiLschlajul trtül«rekh nhWthrett“ 

3iükhsk»n*kr Adolf ItUtlrr In seliier HI.W' 

D eutschland ist um die Milte des XIX, Jahrhunderts zur Geburtsstätte des Marxismus 
und wenige Jahrzehnte später zum Musterbeispiel der marxistischen Irecführurg und 
Organisierung der Arbeiterschaft geworden, um zuletzt das klassische Land der Übersendung 
des Marxismus und Kommunismus zu werden. Der Begründer des Marxismus. Kar! Marx, 
Sohn des jüdischen Justizrats Hirschcl Marx Mordochai und Enkel des Rabbiners Marx Levi 
Mordccl 1 a i war in Trier zur Welt gekomme n . Seine Mul ler war dichol ländische Jtld in Henri eile 
PreBburg. Unter dem Einfluß de* «HmtslWben Vorläufer» Moses Weil und der englischen 
und französischen Sozialisten verfaßte Karl Morderbai zusammen mit seinem Freund 
Friedrich Engels das Kommunistische Manifest (1847'-iß), ein Pamphlet der Raclre tmd cs 

Umsturzes, das bis zum heutigen Tage die Grundlage der kommunistische» Id,.. 

Marx Mordethai war Begründer und Leiter der kurzlebigen I, internationale OW. 
heftigster Verteidiger der von Freimaurern geschaffenen Pariser Kommune und ,Ine. 
Schrcckensherrscltafl und Verfasser des für den Weltmann*««» «ntndkgendcn Merke. 
„Düs Kapital** (1867). 
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$t)sti(iliatcngi@ct5;c" des Fürsten Bis- 
]{. des Eduard Bernstein mul 


» K-immiinistiuis sind chciüfülls in DeLiiudi. 
Die wLcluixtttn 1 hrorciikcr de* M;ine»n»ü* w _ Brl)r | ( Kanisky, Luxemburg, 
Sand gtmnig «der i*>« *•#«. *• “• Fnc<1 ^’ B ’ 

Liebknecht u. a, itt. _ . ;,1 f Vstah dci'Sftai’ ,| ldrnM>krA , äs(:he:n Parid 

Au c h die .. Mn jsl-cm rga u isat 5 <>ei ‘‘des - : p ] ‘ f rmä> J,/ g ic ,, c i kl / u rüc k auf Fe rd inan d 
Dtuibdriiuid* [SPD- wurde in Dcuisr i an Loslfiner, der ursprünglich Chajim 

lahmer, Sohn der Roadie Herold und des Hrymann L* 

Wntfcelui hieß und in Uslnu im Kreise Rv ljJ1 “ k gtbnr . 

Nach kurzer Vcrhoisxcit durch die «gm™'«’ 
anaick nahm die SPD «Iller voi'wicgeritL jlld.^cäit-r I 1 iniiung ^ 
des Wek&nJm, Millinm^ und Vursttl«femi^d| der ?««, 

M;ut arbeitete ei% mmen mit dem polnischen Juden Karl Raelek-Sobühohn, ■ u» 

Moskau, und der polnischen Jüdin Rosa Luxemburg alias Ros»H Lübeck, die ‘Wttfjnicii 
mit Liebknecht anläßlich des Spartakutonfttaudöi in Beim mi Januar 1919 dm Jod Fand. 

Aw> dieser Gruppt: von Landesverrätern ging unter Führung von Hause um Lrdebour 
die Unabhängige Sojualdemohratischc Partei Deutschlands [USPD) hervor, dir mH der 
illegalen Spartakusgrtippe um Luxemburg und Liebknecht aufs engste zusammenhing. t cr- 
irccer beider Gruppen waren beteiligt an den Verrat- und Splonagckonfcrenv.cu vnti Zimmer- 
HTild und Kicnthul im Dezember 1915 und April '91G. Zu den Mitgliedern jener K- -«dbrcnwn 
gebürten außerdem als „polnische” Delegierte Jkonsfci, BombrowskL Lapmski -1 venson, 
Vl'arrikMVarschiiuer und der unvtrirtcidlidic Ratkk-biibds&hn : als .^Russen /> baum- 
Marlow, Orihndox-Axdrod und Radurnyslskij-Sinow je w, der zugleich auch als 1S 1 • *' auf¬ 

trau Die Führung lag in der Hand von Uljauow-Lcmn 1 ), —Zimmertest Id mit. icntto-al 
waren die Geburt* Ställen der IN. Kommunistischen Internationale. 

.Sabotage-, Streik-, Spionage- und Zersetzung* listig keil der USPD und der Sp. ikislcn 
unter wohlwollendster Fin derung und dem Protektorat der offiziellen SPD führten ■ -u-Qludi 
im November JplG zum Zusammenbruch des Deutschen Reiches. 

Die tuichsten Monate waren dem internen Kampf zwischen den gemäßigten Jmlni. wie 
Hugo Pneufl, Lands bei g, Schiffer, den Mitgliedern der neuen „Reieh&rcgicrung' 1 und den 
radikalen bolsdiewisüschdn Juden, wie Roscnfcld, Mathilde Wurm, Eisiacr, Luxemburg usw 
gewidmet, die: an der Spitze der Arbeiter- und Saldatensqwjcts Ständen und mit finanzieller 
Hälfe des SowjetboOehalkrs in Berlin, Joffe, die kommunistische Diktatur errichten wollten. 

Jm Januar 1919 erhob der Spartakusbund in Berlin dir Fahne des bewaffneten Aufstandes. 
Die Kampfe waren außerordentlich blutig; und konnten nur nach tage]äugen schweren 
Gefechten durch militärische Formationen tmd Artillerie niedergeworfen Werden. 

Zu gleicher Zeit wurde in Bremen die Sowjetrepublik ausgcrufen, in Hamburg und 
Wilhelmshaven lobten Straßenkrunpfr. 

Im Februar 1919 wurden in Braunschweig und in Baden Sowjetrepubliken ausgiu ulim und 
mußten mit großen Menschenopfern nicdergcrtingen werden. 

fn aller Erinnerung ist noch der Generalstreik und der bewaffnete Aufstand Anfang 
Marz 1919 ln Berlin und der gleichzeitige bewaffnete Aufruhr im Rubi gebiet, 

Ans der ununterbrochenen Kette von Aufsiänden und Kämpfen ragt der kommunistische 
üms{il ™ Münchcjl 7 April bis zum 3 . Mai ,010 eine Sowjetrepublik 

unter Führung der Matrosen Rudolf Egjliofcr und der jüdischen .Sowjetkonimä^are Levitub 

n,a "" ,ith ™ iu “““■ - '“•> ^ *-*•—* - 
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1 AH, van Soldaten, dk bei den Kümpfen in Beidln im Mlftbr **ttmm*wm4m. 

■JJ- .1 ‘ c . t r rG^r^ P’il^nn Fiaarni-nnoplf^ktIklldrrmnt'cLcI WUrd.CE! 









'*• **—»"<» U.. HM wirrt * Eirriinrr Kfinmiunislcn cio «fedüte 

Ernpfang bereitet 


, xi hU« Vtnril war Generalstreik. Unter Führung 
l^kirn und Amliwicniplitot wurde. ; ]Sl ,, 1 .|,i ili;n; ihnn.mjfciv. Kittdgnungcn, 

von Komirnnmic., w„rd E >»e tac lln Vr.rma.sth Rrgen da» Rote 

TelSphomsemm- fiil.no mm. durch. Am i . M- « ^ ArtiUcr i c eingüsctssl werde, 

.Vlüiidwn. Dt-r »Sii-aßeiikampf (lauwu bis ^in nit* ?alil der Opfer bälfcl'sich 

Rr.mmu.rUu,. im Hofe <te Armer. Älhcfer, 

E SS SSäS: StU- 

wurde verhallet und nach eingehender Gerichts Verhandlung^ am J' mi /$,_& ^ tn ‘ 

F,t, tr^b reiner Außtandwcrsiichc des Spartakusbundes in UIK ]I1 ,L ’" hm ^' 

Im Mao ,q,o erfolgt*du Umstumemich im Ruhrgdtfci, wobei cs ebenfalls zmj Bildung 

einer regelrechten Roten Armee kam. 

Der nächste Munal dcudbru Jahre,- s:ili das Willen des berüchtigten TCrrOOsrcri Max 
Bölz im Vogt lande. Zahllose Brandstiftungen), Morde und GcwnJtläuglsciten begingen ehe 

Banden de* Max Höist, und der Aufstand konnte nur nach langwiemgen Kample .ater 

Aufgebot von Militär mcdergeworfci) wandern 
Wieder ein Jahr darauf kam cs, zu schweren kommunistischen Ln ruhen in Mstlcldcutsch- 
Jand, Hamburg und im Ruhrgcbict, 







„ n „, Milnd.ci.er Ccbclmwä «" 30. April ™nd™ K ™«f' ,cn: Gr&fi " Hrlb 

™ Wall« Nedwm. *n-M*r Frhr. von Seydtto 




















u , ■ dl , und finanzielle Lage der Weimarer 

{ittwisjften vcr> L JtkvIUL-uo ^ ]l L ; , T ,^ r r bis zur Ii^ttoTiskatasiirophe sm 

Republik dank de. Iw^m-Ifc«-.. 1.^1.^ ^ ^ kt , mn) u„«t«cl.cn Unruhen und Aul’. 

II,,1-1 I.,.*-: In Mau £ .. vorher gcErtlndpt^Kommiinisiisäic 

«k«lr. Ir. S.wtan. und I hur,«gm «•“ >* f£ de Oktober iw 

Pm.ci lVH,.hUd. KPD: in dir R-X.en.ngdn p^. 

in H.nmburi; ein brwaffnclcr Au ' “ jL\ j , , t nac Ji langwierigen Kalupl'ni 

„nrhrn durch dir Tcrrorgrtipiwn de- Ki J l> RUttte ««“ t,5[ * 

ts... ... «****•? di- V* 



aot. Anfirumch cira Rotnii Fitintliilmpiirifljumlä in Berlin 

Wicdcrriniuihmc der Polizeiwache ,,42" drei Tote und m Verwund eit-, während hei den 
Kümpfen um Batiöbtck-Nord und -Süd rünfjpoli? r cibca)rUcgctötct uiiid 13 verwunde! wurden 1 - 
Die Mcdcrschlagung der ^hlrcigKen kommunigtisditn Au&Landsvcrjudic gescliah durch 
ehemalige Frontsoldaten, FreikQrpdtämjÄ äSludentcii und Mänun, die nicht Eiir läc 
Republik, sondern für Deutschland kämpften* 

In jenen! schweren Tagen des Kamples gegen die bewaffnete bolschewistische Revolution 
in Deutschland wurde die National-Soz|Bisdsclie Deutsche Arbeite(NSDAP) elurdb 
Adolf Hitler ins Leben gerufen. 

Die Republik wußte den opfermuligcn kampfbereiten Männern keinen Dank Als „Hoch¬ 
verräter oder „Fememörder“ wurden sic gehrandmnrkt und verführ. 

f“ „ HambUI *r **°**« — di* «rthn gehende Wirlsdiafls- 
kmju.iklui- zwangen (len Rom raun i smlls mr Änderung seiner Taktik. 

Vgl, Adolf Ehrl, „Bewaßneter AuEiiand‘% 



Rcfronllcr im. Denkmal K«a l-uscirtmrp u„d Kurl Liebknechts 

















• „ b-k" , ral nunmehr die srt.Ü!>fig«lcgie „ttcdun 
An dir Siehe der bisherigen ‘ , , i>,™ W [Kiiuta und „Angrilfeliittn" durch 

i„di.«<« - auf «ehe ^nSSkÄJÄAeUUm*dfc denktor b«tCT B^vcg.mp- 
„Einhciijrriinr'rMtH.Diefcpuhhhhidöcn oeAMa, sondern als ..Gogcn- 

nii-sürlikciien. Seine Ifcneluineeti «» r Volkes die dm ürsCiiid des parlü- 

Ä“*** die i Tw 4i’he rillet, ^r^^^'fiLdrn. .. m Ws i;):) I reielue 

menen I'rli*deni"ki'.'i"elieii bunics s t ‘ . jLisehbnd», einer KuhunenotMing und 

<&* ä ’" ** i * 15 P , 1 el1oW v |,' l . Ild (lc , Abcnindes fuhrt*. Au* de» Fülle der Tatsachen 
Zerrüttung, du* das Reich an dm Run« clfs Äugt 

hirr ciiiim lienaUHgrgriltm 1 . 



UNSER 

AUSWEG: 

sowjet- 

deutschland 


UNSER 

Beispiel 
sovjet- 
Russl 


-oj. KonBJtt»n«tiwÜ^ Eänlieiidnim-pFuiKLRartdii in Berlin 


Anfang iq-ja gliederte sieh das kommunistische: Organisat«mssyütcm in Deutschland nach 
dem Grade der politischen Aktivität in drei Stufen: 
i. die dgcnüicheo ppteipfolitlschcn GrtnidorgaiusatbncTä. 

2r di c kdlurhobclicwisii^chen sowie gewerkschaftlichen Massenor^anisUlioncn der Einheits¬ 
front und 

3 . die losen \^orposienorgaiiisadoncn. 


1. Grundorganisationen: 

Kommunistische Partei Deutschlands, Sektion der Kammunfctfcchcn Internationale 
KPD, Sektion der Komintern) mit rund 300000 Mitgliedern, 

Rum mim is [ isdier j ugeud vcrl m 11 d Deu tsel i 3 a nck> Sekt km d er Koni] minim Rc h ci t. | ugend - 
Internationale KJVD, Sektion der KJI < mit rund 50000 Mitgliedern, 

Rot-Frontkänipffer-Bund (RFJJj, illegal, und andere Wchrorganisationcii. 

2. Ein!iciLsfron lorganisa 1 ioncit 1 

Revolutionäre Ge wcrksc hafts-Opposidort,Sektion der RotenGcw&RkschafK- 1 ntcrnatioiiak: 
■ RGO, Sektion der RGJ oder Profinlern mu rund 300000 Mitgliedern, 

' . V(jl„ lh, Adctir filirt nwl |1r. jitlim fkfcw&kcrt, „IbtlrasclLing der l-nterwijlP*. lifo Querschnitt durch 

dir Ho|<rlirm*irmng I>rul.erl i IjiiieI«. 
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Rote Hilft: Deutschlands, Sektion der Imcrnalbunlcn Roten Hilfe iRHD, Sektion der 
ILIH) mit rund 325000 Mitgliedern, 

Inlci nationale Arbeiter-Hilfe (IAH) mii rund i.qooq Mitgliedern, 

Verband proletarischer Freidenker Deutschlands, Sektion der Internationale proleta¬ 
rischer Freidenker i'VpFl), Sektion der JpF) mit rund 160000 Mitgliedern, 

{■Unheilsverband für proletarische Scxualreform und Mutiervcliutz, 

Rampfbuml gegen den Faschismus (rund 25000 Mitglieder). 

3. Vurpustcnoiga 11 isät innen: 

Rote Pioniere (rund 30000 Mitglieder}, 

Friuienddcgierlinnen (rund iooüü Mitglieder), 

RrwcrljsliMcnddegicrie (rund 20000 Mitglieder), 

Rote Sportler, 

Sonstige KulturorganisEttioncn {Sänger, Maitdöliumspieler, Scbaclwpblci, Schriftsteller* 
Schauspieler, Esperantisleti u. a. m.) p 

Kampfaussehüsse und Aktbtu^mitecs aller Art 1 A nt imili tarnt ische Liga, Retehsbaiiern- 
ImmL Mieiernusüchflsse, Ausschüsse gegen Ibrsorgcerziehung, §2rfä, KaiftpfaussrhiiEJ 
zur VVkdererdlTmmg tlcs Zehlendorfer Hiiidcnburg-Rrankenhauses:, Kainpfkouütec yur 
Renting \'rtn Ruegg* Kampfkomitce zur Rettung ven acht jungen Negern vor dem 
elektrischen Stuhl usw.}< 

IW organisatorische Grundgedanke geht aus folgender Zeichnung hervor: 



Die Grundorgariisationen bilden diu konzmiirischcn Kreise G 2 und 3, die um denselben 
Mittelpunkt das Zentralkomitee der KPD laufen. Die Iimssutretonden Einheitsfront- 
oiganisnlionen werden von (len drei exzentrischen Kreisen 5 und 6 dargestelh. Jede 
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, . f n die TtifMk<>tivmuiii5ÜsciH-n 
Cniudkr-'L-p t|31J ii> . i-, i'ulmm* in der 


asrsüfflS s s&itrÄ 

Fl ,iittnl« Ki*.' , un.fr *.«" * h * ™ „j«..!«.., nwu <!“•* lnwi™t.n™ c 

Leben --P^lrJW- Kr u-“ ^“ '■■\ u .hl u.i. dm «n.ndki«« «# 

Arbrilrrhite: M ^ „ lll( ,-, 3 l , 1 h. weM*P“ M*J» < <■< ***- 

,urh fl.il ilrr ersten Bhk«afiw.i»rS«»« ®n. Sie « - n (!( . r aluJtren Einliaufconl- 

Um MCk -Ahr Mfuschrn, di.- riuweder 01 w erinnert stark an das 

.u^nKaiwn «der in Wdcu elr.. hffitu; ' u “ . j,.wo der Unicnwhin-r, von 

Si*K-tarki«cmderwnderwnGe.ellscl.ane.1 erwirbt und 
einer MiHinWrfil‘rhaA amgehfad* Aktie» 1 *» „.„n,.,,, Fiwndkitpittd kuilmlKm. 

*o mil einem kldn.rn RiecnUpK-l «* üm> * 7 sl|t ,j,sfroeilojisut mn cn. 

nie KFD war die pnlM* kB * L (;.,i,U der VorpJtUaioegWi»»* 

Dieses On.’anU,tie:w\>tf n> «•«» >»•» Zeirl.nuiiR die Kgimni 7. 8 

*««, in die umliegenden V„tkM,.ch,c., I • mit den Ziffern der 

und ft ('.Wannnen h «» »de» Qualität Kauen. 

M^BWü-imairowo itkIu |Tsrl,r ” L '" ' " ... ;. L . „ [i,Driil*’J]fcnd Anfang 

Mriigdir 7 .ild.lri ' " *r»-. K • •• .. . K|J|) u c;il , c «11 stellen. 

: Million. *ie vcmwjeli.cn dir scch'lii. h* 7. i ' lH , b di,. ArM.erai.afi bearbeitet. 

*■«*" «■— nor " B ***«"^ 
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alllligUeu w:ir2 rote Fahnen vor d-rm Berliner 
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i ,„-h-Ih’ .Bciiicbstafespondciucir, d. h. 

«...«ä:: kts 

fetrÄfÄÄsÄ/r SfSÄ 

, ,: i( . ijiittc all« Großbetriebe wart 11 |j,, Mitte Juni > 93 * nul !, ' chl als 

Zahl der **A*»g*W'« **, R ‘ : °. b f ^Ü Mg toft w« *eib«ver«ändlMi «kr Streik- 

««££»<d« h AwnuDnulM !.*««, Ja] lre 

«ordrrnatkn.alsuti.-.li'iiH’tH’U l.il»b™$" tJ## . Die Erwrrbtlosc« Millen 

«-Jf.il w.n im Jahre s :*-=■■ Truppen des Bolädicwtsimi*. Die 

m ihr« Entwurzelung um. \ " «“ S|r:iIJr , jener Zwischen Masse xwisd.cn 

KPD wurde tu einer Parte des Pwleiaw» - |fr)1 vull i, | H vor sic in der Unterwelt 

Welt und Unterwelt, die vom Bols.lscwisn - Ahlten bald Hünderltauiende 

verschwind«. Die ErwcrbWnorgamsatimten der Nr 

von Mitgliedern. ... , rh , ., [5dn4 nl j, dem Ziel der Eroberung möglichst 

Getreu seuiem Gruntlwu de AI o UmCangcauchin die Jugend cm 

großer Massen drang d« Eobchewuicus Kommunistischen J tgend- 

- -* - KPD 



Wir sind die jüngsten 
Re Kr ulen der Roten Armee 


** A '" RMc Sto "" «n 7 -Juli i 93 c 


258 




20J. IJwltrtfT KommimUten feicrn.'dai tojil^ge Batchzn der apö. Ein l ..HoftHclnci' t di9 Bolsrhcwinmu*; Ene-h Weihen ver- 
Sowjelm« 1 ■ Vordergrund immer wieder Sncco und giftet die Jugend 

Vnfizcni 



afH). Deutsche Jugend wd v$n Kommurralcn verhelft 















Aus M .\IZ l 


über mehrere Hunderttausend kampfbereiter, durch die lange ßrv^crbdojngkeit erbitterter 
Jugendlicher verfügen konnte» die ihren leeren Tag zwischen der Straße und dem KI J 1)> 
Lobl teilten. Zahlreiche Zeitungen und Zeitschriften Schulungskurse und regulär e Sehuirii 
sorgten für die Braiehnng dieser jugendmnsftcn im Geiste des Bolschewismus. liensmm sei 
vor allem die marxistische Arbeitcnsclinle (MASCllj, die allein in Berlin über 23 Schullokalr 
verfugte, wo mdstetut jüdische Intellektuelle den Unterricht ei leihen, darunter v.Al. Alfons 
Goklscluuidi, Froh Einstein, Rechtsanwalt Frey, Hans. Eisler, I riedlünder, Lüwcnthal, 
Münzenberg, Grdnberg, Madowski usw. Für die Kinder schuf man koramimislisclic Spiele, 
Lieder, Bücher,, Klubs und Lager, wo das Kind im Spiel die 1 hesrn des Marxismus lernte 



ui t. Tr.LInchmrr am „Antl|mpjbriuUsüicheA KcjngreÜ 11 ' Lr Frankfurt; n. M. 


«nd ui eh ahnungslos in die aus Lüge und Haß gewobene Vorstellung« weh des Bolschewismus 
verstrickte. In den Schulen wurden SctüikeÜcn eingerichtet, die u. a. auch kommunistische 
SchukeUungen herausgaben. Gleichzeitig versuchte man die Roten Elternbeiräte zu 
organisieren. Auch die Frauen vergaß man nicht und berief „Rdehskonferenzen der werk¬ 
tätigen Frauen“ gründete Komitees» veranstaltete „Bunte Abende“ und gab zahlreiche 
Fraucnzci tic hri Fielt Ite raun. 

Ebenso versuchte der Kommmüsimis die Bauernschaft mit ihrer tradiüoriKgebun denen, 
mit Scholle und Hof verbundenen Arbeit zu zersetzen. Zahlreiche llauernkoniitees wurden 
gegründet und eine eifrige Propaganda für die Rote Bauern internationale getrieben. Aus¬ 
schreitungen, Steuerst reib und Gewalttaten aller Art waren die Früchte dieser Arbeit, 
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. , „ mu-litc<lrr Kommi.r,i:..mis in Deutschland mil der 

VEplTfirJii wfolgwirhalf '- l ' . . ■ | f .\gitaiiop w irtir um so hcmmiings- 

Ph^ufjr,,r,,lv k.. Von Siegmund Ircud 

J-Mi-i. ah >tr »mm L ‘i ,»n( du-i y ' c - Phalanx von Aiifktlirtmgsjliclcn in dtr» 

bis Macims Jlirsi JifvJtl ««Hie vdt c llie . . ^ r | a , 1 rchi i Perversitlilcii Übelster Ari 

nion, d. poJittPL'livn fabd**.™ Man ^ ^ omic> j, (lril i, ssltwd 

«*" *“ FW™ 1 ' B !""'.„.I- bin*n»«cllrn vielleicht wefl die 

* ^I lkh ‘ L •»« inneren Stehen 

sexuelle PürvoriiiB und die poliüsclic I in 

X- «W *r U^pmng d» Buferbenisn,* *»** tncnfchllchen l>- r» ,li so *u- 
, idl X «Tdem Gebiet, wo er offen aU fertofer der Sememen V erbrechen»™. «4rM. 


5 Jiwei ZutbliJiuifirr utat deren lattfprel, Von links nach rcthisE Max Hülx,. der Attentäter auf drn 
General von Stärkt RudolT Maries und KskiIi in Moskau 

An> dem Vorwort des btrrüchiigicn Tcrrori&tcH Max Höh wmvm Bucli „Vom weiQcn 
Krt-Lej; zur Roten faJmt.-“ .«icu folgende bemerfeciUWcrtC Salze KiEicrl: 

Dvti zwdtcii Teil meiner Erinnerungen an das ,LtW liimcr Zu cluli aus mauern 
J!!, me lch mchl ,ajr JX'bfischeti Gefangenen, sondern mdi dm Kriminellen, drn 
r * hcn ' (Jrri f J * flrrj ^«aJ^rbrcrhcni, den Zuhältern. Mördern uml Sdiwinä- 

Imi. allen, dir tar Jahre oder Jahrzehnte lebendig begraben sind 

(„iim'rfi Sd r'l’. 1 '! < !cr tfe«. die Mißgunst und Kol.cii der von der 

Verstoßenen smd wahr und cd». Sic tragen keine 

Die floclistc fjiuic crrckfitc der SexualboLsdicwisma« E™ tv , , 

Hircehrdd mii seinem ..VxuaJwWhafllirh«, " IT * ^T' 

**** ..Orgämiattionwfnic ' *, mlern ilionaico J • Ü-Ü r das glacluseillg das 
und dessen Dachgeschoß als Bordell rmsgebiu *'?* lX[ün!! « lbe 'B beherbergte 

»-BC 0 .IUI mar. Genannt seien aus diesem trüben Kreis 


ATIQHI- 


213. äSrntirhr Baucrnfrxusri wurden verfuhrt, 
für dir* ..Vmtidi skr Alrtpatniu^'" ko dcfflr.u- 


KommunULachV Kiirufgcburoi fut die 
.. l'Vci heil der Abi ' i m S]H>rl paliiAl Beri in 












, iv . 1 w Rräch, der heute in Kopenhagen „wirkt M , 

norh Dr. Fd ix Abraham und 1 * ■ " r iij ( icn GtwhkeJtts^'crkdir von Kindern 

pn>|wgiiTii- dir widrrürhxr L -»**«£ Hm.. *h auTdic Onanie s ,x:,h,li- 

wiihmul drr Hn nuhge rl.ncr M l ; «1 &J.M ^ audl aUc 0ua . 

«■nri«» Mjid u. a. ul en EntetCs hchAupusiCj um* t1( 1 11 ^ , ' t .. , 

Sä , Jiflri'im “ werde! In dinrclbe Kerbe *ch dB «**» »*<**W* 
nfstischc Paridprcssc mit ihrer ständigen Rubrik ^Dro J* 1 ■ ,' 

vnn Narkttxid c .,\brnden jugcnd liehet Kmmmunisteti usw. jC S cril 1 *• 1 s ‘ 1 “ '.***■* 

buche*, Atmung wurde du fidles ,,fetalidiomilcc" «thid« (le n u. n. anch der 
heutige Mitarbeiter der „Neuen ttcllbttlmc«, Dr. Kurl Hillcr, angehoiU _ 

Mh hr^mdereni Nachdruck betrieb der Kornnuumimr* du- unmd«.^ Aß. aliou durch 
dr-r, \Y. Imnd ]l rnh : nirl»’r Fmhfcnfc*. Dieser bdd etc den Kern der 
Wimmnen „imeRwn^mdi^liaft der Arbeiterin.] lur“, der u. o^norhangchort^ ?rok* 
uirisrhe i-Iicmbeärute. So/i ul bischer SchüJcrbund, Reh Eisverfeiiid Imsoml.sicher Süden, 
len, Ar hei tsgem ein sebaft Für marache Pädagogik, Marzisiische Arbcitcrechuhn Arbciicr- 
buiidiaiidTuugen,nU>liothrkrnimd^sc^rkchArbQl<T[heaierbuHdDcuLichiaiTc(s,Vt»J^l3üliiir 
(JppuyLiinrj .Jungt- Volksbühne, Opposition imDcuisrlicu Arbcitcr-Sänpcr-Hund, Deutscher 
A i '■ n’ i i er - Ma ndn [in i.^ien bmi d Opposition . sonstige Arbeiter* Musi k vci ei ne, Ai beitei plinio- 
grnphenbund» Bund revolutionärer bildender Künstler, Bund prolciarisch-rtfolutjoiiarcr 
SchnTwrilrr,. Freier Radiobund, Hörerkreis des Rundfunks, Spraehgruppeu • Esperanto, 
Ido uMt, . Jüdischer Arbeit er-Kuliurvcrcm und <^rbeiter-Alislinen^-Bewegung (Opposition). 

Zahllose Broschüren, Zeitungen, Versammlungen und Ausstellungen wäre» in den Dienst 
der Gottkisertprepagaftdä gestellt, Der Erfolg t^Lgte sich in dem riesenhaften Anwüchsen der 
Kimfacnaustnttc, die allein im Jahre 1932 rund aooooo betrugen. 

Ein Sammelbecken für Ahnungslose bildete die Internationale ArbeitcrhäJfc unter i^-iiung 
von Will) MtlnzenlMM-g. Sic konnte im Jahre 1930 IIlsl eine halbe Million Mark ft: -.treik- 
unterstüEziJiig amgeben. In dein ersten Jahrzehnt ihres Bestehens [{gif l>i.s tg^t bei 11 die 



^ von drr Ifcdin. dÜStomm&h- M 

ycrht &* ckr UdSSR Chahknv und cÜ«f Knmrmmüu-jj Urilfkii und ^ <,wauer ' kd ». drr Leiter des St; 

,JfMj auf der „Prosa--Auald 
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"•■ Münacabcig, Ik^riindtt <hx „Liga gegen «len Impefialisimu^, lfowi Millionär und üralitzichifi der 
■- liilnseliislihrkL-tt HihK-iriC^rrcäiraE‘’. Redlli von ihm Rmlit^oahsl, Vertreter ckr LchTnmunii!ilLsi,-hen Nt-^er 
hVanzciLLw Ii-Ncrdürrikiw, linlts der armcriLittisehr Negerführer FV*fü 


isaTrucitinalinich der IAH 11f? Millionen Mark, von denen sic für Streiks 37,13 Millionen. 

1 Filme 29,8 Millionen, Für Propagimdadrucksaclien 21,5 Millionen verausgabte. Er- 
■’ v ahiicnswcrt ist auch die Rote Hilfe als Sektion des MOFR, dessen Bilanz von ig.aa bis tpgo 
mii nG Millionen Mark schließt Davon gingen für Unte^tüteung politischer Verbrecher 
Millionen und mehr als 1 Million floß den jüdischen Anwälten des Kommunismus zu. 
Unendlich verzweigt und woblorganzen was dk Splonagcorgutüsaiiou des Kominuni^ 
mus, ifov seinem Wesen nach einen organisierten Landesverrat damdll. KornnnmiMbdir 
Gelten wurden in einzelnen Pdizcikascrncn erricht ei. Mit Flugblättern und Broschüren 
tv li iile dne intensive wehr feindliche Propaganda gc trieben. Bemerkenswert ist, daß dir 
Komintern än Deutschland auch itut naliotialrcvohilionärcit Seblagworten zu arbeiten ver- 
sudite und dabei in tniclIcktuclKri Kreisen, nicht immer auf die notwendige Ablehnung stieß. 
Genannt sei z. ß. der ,,Aufbruch-Arlxnukrciä'\ dein eine Reihe ehemaliger nmkmaler 
Aktivisten angc hörten, wie Sehe ringer und Bcppo Römer, sowie Karl Paetcl mit seinem 
,.NationaIhohe!icwiatischc n Ring 1 '. Diese Linie verlief weiter zur „Schwarzen Front* k von 
Otto Strasses- und mündete bei einzelnen Elementen der hündischen Jugend, 

So bot Deutschland im Jahre 1932 das Bild einer weit fortgeschrittenen bolschewistischen 
Zersetzung in allen Schichten des \ olkcs, au! allen Gebieten des geistigen, wirtschaftlichen 
und politischen Lebens. Die Republik und die bürgerlichen Parteien standen diese] 1 Er¬ 
scheinung verständnislos und machtlos gegenüber. Allein der Nationalsozialismus nahm den 
Kampf gegen die Bolscbewisierung auf und führte ihn unter großen Bluiopfertt /um Siege. 
Niehl die morsche Republik, sondern diese Bewegung wurde daher zur Zielscheibe eines 
blutrünstigen Hasses der KPD, 
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ai7- TbliMnü s-prtrht zu bunderUaiuicnd RuHrn-mlcr« • .,Ku|c Pfi[ig*r?ir in Berlin igati) 




Über die Ausmaße des kommunishsclien Terrors und die endgültige Brechung der 
marxistischen Terrorbcrrscliaft in Deutschland gäbt nachfolgende Tabelle Aulschluß 1 ); 



-.Kurve clt-r Gnuiint/iihl der Ermordolai 

I 1 I Kurve der crmordclqn ^lUioiiiilguKlnllltcn 
■-Kurve der rrmttrtlclrci Nithl ^iidoualiürinlistcn 


i 3 i<: Kurve spriclit für sieh selbst. Sie brich| im Augenblick der Machtergreifung durch den 
Kalioiiiüäozialbmiis in sich zusammen. 

! • Krieg gegen das Deutsche in Deutschland wurde durch den Sieg über das Undcutschc 
i Jeti ischland beendet„ 

:; dem amtlichen Material über den marxisiisehen Terrof ergibt sielt die einwandfreie 
•■‘he. daß rund drei Viertel aller vom Marxismus Ermordeter dem Arbeiicmand an- 
■Leu, Urner ihnen befand sich kein einziger Jude. 

Zahl der EmadttberföUe, die in gemeinster und bestialischster Weise mit Schußwaffen, 

\! . rm. Zaunlatten, Uüngegabeln und Stiefelabsätzen diirchgdiilm wurden, verfünffachte 
sseii tin Jahre 1332, Der tägliche Rotmord war das Vorspiel für den bewaffneten Aug^iM. 

Besonders bemerkenswert isL das Spiel mit verteilten Rollen, das dabei betrieben wurde. 
Die KPD mordete und die SPD deckte die Mörder. Unter dem Schutz der demokratischen 
und liberalen Minister wuchs in Deutschland die Pest des marxistischen Verbrechertums ins 
Riesenhafte, 

Um die Jahreswende 193a war der Kulminationspunkt der kommunistischen Aufttands- 
vurbcrcit ungen erreicht. Die Arbeit des vorausgegangenen Jahrzehnts sollte nun im be¬ 
wanderten Ausland gipfeln. 

U. p Rote Fromlüi mp jbrbund stand in Alarmbereitschaft, ebenso der Kampfbund gegen 
den Faschümiis, der Rote MasäcnscH>stschuiz und die Tcrrorgcüppcn der KPD Durch Dieb* 
stalil und Schmuggel hatte sich die „Rote Front“ mit Walleti und SprengstoffünMeb versehen. 
Aus allen Teilen des Reiches trafen Meldungen ein über die unmittelbaren Vorbereitungen 
zu in gewaltsamen Umsturz seitens der schwerbewaffneten kommunistischen KampC- 
urganRationen, Genaueste ns au&gesurbdlctc Akiiompläne für Ende Februar und Anfang 
März 1933 waren vom „GeneriiUiab“ der Revolution fmiggcstcllt worden. Wo hl ausgerüstete 
Ren front banden lagen kampfbereit Sn Alarmquarlieren und warteten auf das Signal zum 
Lossc Illagen. Die KPD entschloß sich für das Wagnis eines allgemeinen blutigen Aufstandes 
ln der Nacht vom 27. zum sß. Februar ging der Deutsche Reichstag in Flammen auf. 

') Entnommen dem Buche „Terror* (Dl* Bluldxronik des Marxismus in neulich Linie!} von Dt. Adolf Ehrt 
Uftd ID ns Roden. 
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219- Der „Pöbrer" de* Hoiframtontjjfrr'UmHta Willi Lenw bei thirr Ansprüche 














»i. Hans KipprttbcrEEt, chcnwU tdlcr der tenmu- 
nirtburlim Terroro rcAntüuJonen ätt Drutschlnntl, der 
Aitftiftrr tu dem Mord an den BerÜtifr Ifeli&dhaUß*- 
leulfn beut und Anlauf 



aiBi . Bei- von Koinmumsicn mu g. Dewmlwr i'i-jll nrmtirtfci« 
Referendar Gtinihcr Schiffer 



"»• Ulv mn »« ! « e M.-Wwm Hermann Thieta-k 
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r . . ijrtJgchc Revolution kam »lir zuvor nn<l 

Bit KW» Lu» *» ►I*» 1 - l’i'- "“^i äuet H»w«*ruW«. Innert»"* k M««r 

mwcd.« U«Whr\olk«..• .km „Mwscschlir" » ,K| d,r KPD ' w ‘ 

Jf. it wuHif i!cr LimnmnvUisi'hi’ Auf*' " ■ .1,1 keim: Gclälir inclir. 

nithtc- Ilm' illr*»1n. (W !”^ C "' n im Itam Enrnp« "*v*xc 
Damit li.iMr dit Kinnmun»llsfte 1 . .. k war an t nwiun WWcnUands- 

Ni, Jt-rlM« erlitten. Die »dtfetulutionürc Oftrustv.. W» • 

-*.» i‘ Tv<nd(.>ii«>H V iiinn fliMinniniecbroclicii- 



Br Flieh ist daher dci unvcnÄhnJiclic Haß, mit «km die Smvjclumon eme ,J\i< -its- 
froni” zum AflgrilT auf das Dritte Äcich zustande zu bringen iraduel, unbegreiflich iler- 
dings dir Blindheit all derer, die *irh für die Wdlembeningfticlc der Moskaus J «ut- 
rniionaic aLs Werkzeuge hergebe: rn 

D.ls neue Deutschland ist der Antipode Moskaus, das wichtigste Bollwerk gegen drei 
UV)tboiseil cavjsiuls und drssmmilitante Angriflswafli’ — die nute Armee. In diesem Sinne isl 
die Mission Adoir Hillen für die gesamte Kuliurwelt von entscheidender Bedeuturig, 

„Wenn Deutschland, im Zeichen des Xarionakomlmnus gereinigt und geeintst, diesen 
Kampf gegen die internationale Bolscheubicnrng der Welt an der Spitze aller gleich- 
gedclitetcn Gruppen rührt, so ist es .sieh darüber klau daß es damit weit Über den nationalen 
Zweck hinaus eine Wellmission zu erfüllen hat, von deren glücklichem Ausgang das Schicksal 
aller Kulturvölker abiiängt.^i 

’) I<dciupre>|ttigNictd * klirr «rr NSDAP Pr, G«rhlii-]'i in »einer programmatisc^n Abrechnung mit dem 
Wdlfabdirwtuiiu* ,. KommunücmiE oluw MiwJ;.Kette auf dem Pnririhiu der NSDAP Nürji 1 «:rg, iwfr} 
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Muk llölz in der Sowjetunion 


! . 1 -1 hl^iion deutscher auuialdefnokra* is*-l«?r Arbd tcr vor dem Eingang des Gharkower Traltlttrcnwcrkn 
itedttt liehen dem Auto der Hincndi zur KPD ütergrirpMnc Pfarrer Eckert-Mannheim) 



























,- ?a. Itic Abordnung deuEids«* Konsimintocn m Jdwkau 


J :i E - <^r Iwmnunktürfie Tendt^iient Fricid h t v hi 
Li- r babchruBiüdte Kentaur H, fa , or ( Flldärr ‘ ‘ d " Rote Kurier' Egon Erwin Risri>< 

.n.^ilung JJ7 Erich Wc bei einer Vef 


ITAL1 EN 


Dr. Giacinto Vrcvdioimo t Rom 


Dir.hr Icurxe Stiiüär Wurde gadiriebcn- imk^ 
Ln-vnr man dir gpgcnwÄrtlgc Ugc hfl 7.Liaawiairnh4*nR*r 
mit dFi« itaUtrd^^hiöpticherr tsonflikl voran«,- 

sdieH konme. „ 

Die KflLlr- (h* BfllKhewiMiiiUI an Hinblick auf dir 
inlrmnliUNAleil Verwicklungen nach 4m Krdgnisacn 
in Afrika tH tlrr bc*te Ausdrud? der AklwitKl der 
KuiHlhiirrL. 

E s wird manchmal behauptet, die bolschewistische Gefahr in lialien sei durch rmcn 
gatix natürlichen Prozeß, gleichsam durch die Reaktion ymes imwrlicli gründeti 
Organismus. nusgcschahct worden. Und diejenigen* welche dir Verdienste des hasclmimis 
v c:t kleinem wollen, sagen: „Italien ist von selbst gesundet." Diese Worte bcdciiicnagcnlUih 
niclns und kennen das Aut lins einer nunmehr von der galten Welt anerkannten Wirkhclikeil 
Hirht verändern, Höchstens kann man durch jüuilkbc Aussprüche die bekannte ratsachc 
1 enterst reiche», daß Italien in seinem Kampfe gegen den Bolschewismus von tucmsmdirm 
U Mi.i:rstü(»t wurde. Innerhalb der Nation aber, im imtenpoliUscHcn Leben Italiens, ist die 
i nndutig durch eine Minderheit* ein starkes und vitales Element durch den Fasrhis- 
TT- , lierbcigcflilirl worden, der mit entschlossenen Taten auf die Rote Gefahr reagiert 
. 1 ji- Schützengräben und Festungen des Kommunismus überwunden hat. 

..ne allerdings iiiclil begreiflich, aus welcher politischen Reife heraus tban in Italien 
, v plötzlichen Umkehrung des Laufes der Geschichte gelangte, wenn man nicht auf 
didislbchc Bewegung ztinickgirifen würde, die über ein Vkricljahrhutukri den 
in und beherrschenden Faktor im italienischen politischen Leben dnrgestclh hat. 


Vc.ls 1U67 an hat Bahmin seine Lehren, in Italien verbreitet, indem er in Neapel eine 
Sektion de r Internationale und eine Propagandazeitschiin („EguägUanxa^) gründete, Oh- 
wthbl du Bakuninsehen Ideen anarchistiseh-rcvolutionlber Art waren, bildeten säe die ersten 
Anfänge der international ist äschert Bewegung auf italienischem Boden» Die halt euer waren 
damals noch sehr stark um die Unabhängigkeit und Einigung ihres Vaterlandes besorgt und 
von den Theorien Mazmbs durchdrungen. Daher konnte auch die durch Baktmiu herauf- 
beschworene Bewegung nicht die Massen durchdringen und in Gärung versetzen. 

IN kann allenfalls angenommen werden» daß sich die sozialistische Bewegung in Italien 
etwa um das Jahr tlkjo ansdehme, indem eine kleine Schar von Wirtschaft »Politikern und 
sonstigen Intellektuellen den marxistischen Patrouillen den Weg ebnete. 

Außer in kleinen Industriezentren des Nordens und unter der Arbeiterschaft den Pagebiet cs 
halte jedoch die Bewegung keina^Massenzu lauf* denn es gab in Italien noch nicht die geschieht- 
liehen Vorbedingungen für die Entstehung und Entwicklung eines eigentlichen „proletarischen 
Denkens“. Die Wirlschaftssiruktur Italiens bot den großen Industrien sowie dem Großgrund- 
lieHilz keine: Nahrung und stutzte sich gleichsam auf ein Hundertjähriges Gerüst» das dem Leben 
der K 1 cinindustricn, dem kleinemBandwcfkcrsbmd,dem Kleingrimdbesitz sowie den Pächtern 
günstig war, -- also denjenigen WirlsdurftsbUduogen. die eine klare Unterscheidung zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht xulassen. Da diese zwei gegensätritehen Kategorien 
nicht vorhanden waren, fehlte auch die wichtigste Voraussetzung des Klassen kämpfe. 
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. ,1 - Italieners: «Be Beeidenl.eil, der lateinische 
Hin« kommeniwclidir rhaiaVu''»*-'le Mj|( llnd (iit . Achtung vor den Kinriclt- 

Sinn litr die Realität, die Itarmenif. da« k- «innige geistige hnhiorett, die den 

ttmgcn dm Yarcriandra. IV, '‘•‘V" f" . v<wum; te und S |Jäterliin die von den 

M.uxi-snu* daran hinderten, sich ■■■'*" ' . . . „ \\Vge ebenfalls HU beschreiten. 

SuAalhnne. anderer einen.,eeh-r \ eih> de, Jugend des gebildeten Bürger- 

N- ■ !: m ■ 1 ’>■- - hl 11ä »■ !> u-"t\ 1 • ' an den Ua1kiMSt'lu:l1 FrCLhciljjkiiinpfcri 

uusbivik 11 Umult , dir zu f KrhigspcJ'iodc zu ertrügen, Ihre Ivr- 

rrilzulteluiten «md dir „ hweieit ' i'i| M l.■ tmiiiv gereift war, licsthmntc sic gerade 

itehurg, dieandrn l.eiitvsi L.t i ineitnr- " l ehif]ri«»idßw*ui'B de» UaHsisnn» und 

MuwübI, 

rmfrrmdetc sie dem nationalen Emlteilsgcd.inten, an «tu 

S^»-tSH=s 3 Ä 3 t 

stimm,, die dem Ati.rü- tut,» !Wmd warm. Mn diesem ,.t„ Im, Id, hlt.l tu« ul du 
iuKenbeh« Sosblbtmm de, mangels cm, v„i, gut.«“T *£ 
eigenen Kraft bewußten „pro nlcmals ®? _.® ' . 

KbeMungMhbcbt lu-rhei/ufilhren. Statt de,« begütigte man steh mit Uile.l- len und 
Positionen, dir durch die Methode parlamentarischer MaiaSeitschalicn erret« wurden 
und den Marxisten ertaubten, tangxam und unbemerkt in den Sinai citmidrm. 

Sn geschah cs, daß dh: Arbdtcrmassni und die Landbevölkerung^ die von den jnupgen 
de* .mf blühenden Italien wenig Nutacu Junten^ sich nur dämm dem Sozialismus * ■ utidien, 
weil hie imnaJimctis daß dieser Ihnen die Möglichkeit geben würde, am poUlbt' ti Leben 
der Nation unmittelbar teitauiichnicn. jedoch trugen *ic einer eigenen großüii ,cn Auf* 
frssung unfähig - in das partameniarbidie Staaugetricbc ihre persönlichen und lokalen 
Strdcigkcilcn hinein, indem .de sich auf eine unbedeutende, gebundene Politik beschränkten. 

Das v. ,Li ain li der Grund, warum die italienischen Sozialisten, trotz ihrer Stärke und ZaW, 
nicht veraiuchiöi, eine „wahre und revoluticuiitae Bewegung dw ProlemrisMs 11 im Sinne der 
Theorien von Karl Marx zu entfalten. Sie waren aber auch nicht fällig, einen eigenen 
nationalen Charakter anzunehmen, der säe den großen Ereignissen des ,,Risorgimento“ an¬ 
geführt hätte. Sie waren zu einem vcrzichllclstenden, unentschlossenen und wiltenlasen 
Faktor geworden. Mit diesen Mängeln behaftet, durchliefen sie - mit verschiedene in Erfolg* 
aber immer mit gleicher Haltung die dramatischsten Zeiten der iEtilknisrheri Ctasehiclitc, 

¥ 

Ab im Jahre igu der libysche Kolonietlcldzug entschieden war, befand sich der Marcb- 
011,5 in 1 (alten in 'riticii ersten organischer Krisen, lir war von den Ereignissen über¬ 
rascht. wie er spater auch vom Weltkrieg übrrmscltl wurde. 

Es kitm *u Spaltungen, wenn amt, nicht tut sehr weichen und weiter ausgedchmen. 
D, «rar de, Kongreß in Mailand vernachlässig. und 

m Morena lyoliäußerst schwach ■ bclgrapwccsich stark in R,. ffg i n KraUj,, lqt8 Dir.« Sfrö- 

nationalem Chtuuktcu dir' d£" T. “““ l,slkcl >® " lil 

■ tNt" - f" *■ >'»- fcStseta *• 

D«!l revolmiotiJireir Eeweguilu eelana iertj-«u i ■ i 

tnu- ober den Hauten xu werli-n: du Rrtj (j t ..... ‘ 1 ‘" 11 ***"■» alle Hindernisse des Reform' 5 " 
191+gcmaellt tvurdr, vermothte H,v /;.,| t X l K 1 £,l, r„t. dasiud trl I{ 0 tt H Tagen vnm.l""' 

:r l zu cr roichcn, obwohl cs am Bündnis äll«* 
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revolulionärcu iwlfcnhchai Be« egiingm. 

führte. ..„ tmtWB«ä* Dw 

\un war aber der ^BeKneg ni nacnw- r. Dk . Anhänger Mussolinis und 

ihm mit der traditionellen VWäluJwsJ"«* n « TW1 ,tion ein. öu«h eine kleine Minder. 

setzten sieh mit allen Kraft™ mall die Massen und bcgc«lcr«j sie 

heit wurde sie beschlossen. Aut “ c,v } 

/.k Kundgebungen voll heroischer Lridrxiacliir ' ün(i * ür Wiedergeburt lUdicns, Dj c 
D.i> war dn Anstoß zur Niederlage clf> - ■' • • ' v «rsc5scncn t aber lief verwurzelten 

■t Kräfte dfö Wiedcraufeüc«*U . r . j> e balb wies die Einroisdiung 

nationalen Gefühle driinijieii je^i «»vh mu'« - ' , |U £ e ^ t . ( [ en an deren europäischen 

Indiens in den Weltkrieg auch jene dramai^t u • • Wiltercsähb c& war der AufbrueÖ 
Utulrin untwkan.nl blieb: es war m «M* 1 » 1,er 
eines dr$ ftmfcäs£}ährigrn Mißbrauch müden ' *!*■>• 

* 

i\ ■ ,i, | T ni rirn liat der halicriisehc Sozialismus 
ith .-.um läge der Kflijsaklarung an y , *■ genügend bewiesen. Ohne 

*»' P : "' l 1 ' und • .,u, K ?4 1 Kundgebungen des 

Ritekdehl aut die Geschichte vcidämmte ct _tn . * , . . ... „ . 

«J materialistisch orientiert., nahm «r .»icl.i die tdedlen Beweggründe 

i, ü) .. trüben Zeit Italien r.um Waffen tantpft nefen. Er gab sich täte Kutsdiung 

hin, daß Neutralität den Krieg hatte ahn enden können, und verunstaltete unpopuläre und 

demütigende Kundgebungen. H 

Not I: einmal beschrilt der llalkihrtic Soda Iknus fabdicWegc:er wurde „pasn&l ■ ■ 1 ) ,äber 
ni, i-t . !,-v Fri.‘d«iK witk-l.XiJsi^lürlia^M Abscllhi^-i- .:i«n-jcdr.i Krieges, »nclcni ■ ■ irgend-, 

eme,.J-Virdni,um jeden Preis“ willen, und ließ in (Ho VulbmaHseu den Zweifel an ■ Nmivci- 

dickcii des Ojifems und an der Helligkeit der Pflicht dem Verlande gegenüber Im -mc kenu 
Dir Grausamkeiten des Volkerringens erleichterten den Sozialisten ihre ■ tzendc 
Propaganda unter den Kämpfenden, Oer Marxismus drang tief ein und bereiten' furcht¬ 
bare Katastrophe von Caporetto vor. 

Unbeachtet der Roten Wühlarbeit dir ihren Höhepunkt in der leidcnsduilsü ■ Heine 
dr’h Buhdtcwisinus erreichte, wurden die nationalen Gefühle nach der Schmach u. r großen 
Niederlage wieder wachgcrufcn und führten zur Revanche von Vittoiio Vcuulo. Der 
italienische Sieg bedeutete nicht allein einen schwerer Schlag gegen die Kriegsgegner, 
sondern auch gegen die zersetzenden Kräfte des Marxismus und des Kommunismus. 

Nach dem Fricdcnsschluß retteten daun die aus dem Felde zur iiekgekchr leis „Ardita“ 
t Ssurmabteihingen) und “späterdie Legion von Fiume 1 tidien vorder holsche wi&i wehen Gefahr. 

* 

Der Kommunismus brachte nach Italien kein wirkliches Programm snüialer Reformen mit. 
Man nannte ihn Bolschewismus oder la itinisirius, aber in Wirklichkeit war cs ein ausge¬ 
sprochener Anarchismus diBölifseltcr Ausdruck der entfesselten rohen Masseuimtinktc. 

Im Grunde genommen kann man nicht abstreitco* daß das Fehlen eines auDjaucndcu 
Programms ein CharakteristUium des Bolschewismus überhaupt ist. Auch in Rußland hat 
Lenin mit seinen Aposteln den Klasäeiikmupf und die sozialistische Revolution, gepredigt* 
und die irrcgcftihrten Massen folgten ifun nicht etwa eines genau uinrissenen Zieles wegen* 
Sofiaern allein weil En ihnen eine schlummernde Neigung zur Revolte verborgen lag. 

Der Kommunismus in Italien entstand und bchwpicle sich als revolutionäre Bewegung 
*"»?“** der «fcwow bqd.alistisd.cn Krisen, Wem ** den Somlismus niemals 

* H*\v dCI ' “ nd ' rlsc l' a flserf la Itenden Kräfte in Italien S eUC«, 

das Wesen der Wtwenuntendued«- und des KlassrnbnqA, den Italienern fremd war, 
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so kristallisierten sich die ökonomischen GcgcrisäU«' mich dem Kriege, als die sogenannten 
Neureichen auf dem Plane erschienen, mit erstaunlicher Schnelligkeit heraus. 

Gleichzeitig damit verbreitete üirh der Kommuni>mus in Italien mit unerwartetem Erlblg. 

Die verlockenden Nachrichten überden Ziisaminenbnicb des Zarenreiches und die Oktober¬ 
revolution in Petrograd begünstigten dic leninistische Propaganda unter den dcniubiU^i«neu 
italienischen Soldaten, Man impfte dem alten Organismus dl» italicititfchcn SuziaU^tnu-. 
neue Energien ein. Die brutalste Zügellosigkeit deren sieb der Bb|rtHcvväsmus bediente, gab 
der Bewegung eine vorher nicht gekannte Dynamik, Furchterregend eroberte der Kom¬ 
munismus innerhalb kürzester Zeit alle sozialistischen Stellungen. 

Die Unzufriedenheit der Armen wurde vom den bohdicwistisdicti Agitatoren in eine ein- 
he Lilie he Richtung gelenkt. Gemeinsam mit den Sozialisten veranstalteten die Kommunisten 
revolutionär-anardiLslirehe Aknotteii. Sn konnte e.s im September igao den vereäiugicn 
<$ozi.iIisti.sch■hdlsckwisstisclien Kräften gelingen» von fast allen Produktionsmitteln Besitz zu 
ergreifen, alle Fabriken zu besetzen und dadurch mit einem Schlage die Führung des wirt¬ 
schaftlichen und politischen Lebens Italiens an sich zu reilJcu, 

Die Sireikstatistik jener Zeti spricht eine sehr deutliche Sprache: au nur drei Jahren 
wurden in der Industrie 4539 (1919 1G13, 1920 39Z1 1045} und in der Land¬ 

wirtschaft ]97 (1919 zoB f igao — 390, s|>a t - 99) Aussiände angezeudt. Die Zahl der 
Streik tage erreichte im September E921 2153000 und int März ujiii — 3841000. 

Vs genügt fest zu stellen, daß 202 2 Gemeinden, unter ikffcn vei-schiedene Städte und 
Iudusiriezcntren, im Jahre 1920 durch die Roten erobert wurden. Rund zwei Millionen 
Mitglieder zahlten damals die verschiedenen so»iitlislk h -buhe iicwistitifhttn Organis.Htioncn. 
Diese Icatasti opliaU- Lage war von einem Verfall der Staate finanzen begleitet (17 Mil- 
Li flcn 409 Millionen Defizit 1920,21). Die Häuptlinge der Sozialisten und Kommunisten 
Inoblen schon, Siegeshymnen singen zu können. 

* 

Doch der Sieg w urde ihnen nicht zuteil, weil inzwischen der Faschismus geboren war* 
Diese Bewegung entstand im Jahre 1919- In nur vier Jahren gelang es ihr, mich einer 
i-c Ji aumutenden Revolution, Italien von allen alten Parteien zu befreien und einen neuen 
1 in or hären Staat zu ich allem 

Ursprünglich waren die „Fasei dt combaLtimento“ keine polittsehen Gruppen, smident 
Ib eiwülHgenableilungcn. Sie verteidigten den Sieg im Weltkriege, bekämpften den Uinstun!- 
gedankertj sicheren die produktive Arbeit. Der Hauptbestaatdtcü kam aus den Reihen der 
Syndikalisten. 

I u einem Artikel von Benito Mussolini („Fopolo d'Italia^, 18. April 1919) erschien das kurze 
Programm des Fasc:hismus: „Wir kämpfen offen und stolz, zusammen mit der Mehrheit der 
Sozialisten der ganzen Welt, gegen jenes dunkle und vcibi cebcrische Phänomen des Rück¬ 
ganges» der Gegenrevolution und der Unfähigkeit, das sich Bolschewismus nennt. 1 ' L Dieser 
Artikel und der faschistische Angriff auf den Sitz der sozialistischen Zeitung „Avanti" in 
Mailand bildeten die eigentliche offene Kriegserklärung an den Bolschewismus Leu ins. 

Inzwischen verschärfte sich die kommunistische Propaganda. Der Beauftragte der Sowjet- 
regicrung, Dr. Vondnrrov» ein igle sich mit dem Abgeordneten Bucco über die Schaffung 
einer Sowjet presse in Italien und versprach für diesen Zweck Gelder aus Rußland. Die 
11 L Inter nationale leitete von ferne den Kommunismus in halten, der den Befehlen Moskaus 
mit einer seltenen Blindheit und einer demütigenden Utilerwürligktk gehorchte. 

Im Januar igao stimmte der „Nationale Rat" der sozialistischen Partei in Florenz mit 
großer Mehrheit folgendem Beschluß zur Schaffung von Sowjets in Italien bei: „Der Na¬ 
tionale Rat, der von dem durch die Parteileitung vofgeschlagencn Entwurf und von der 
durch den Sckrciä] lombacci Über die Gründung der Sowjets verfaßten Erklärung Kenntnis 
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„ I Vt \ >n die ScItafluiijjS der Sowjets, 
nimmt, Wfligl dm clrs nn«* ** Arbeiter^ und in 

^flragt dir Rtricilrmtug. «m WuiHid« vilI!ll , 1Lll d nach einem audrthrä.dwm, 
der Partei in Anw^nkeit der kLissuWi 11 ‘ tllfldcr Klivie Rai ^ÄUJSlens in 

ater bcscblctmigttn Entschluß* ^ ird ■ 1 d ; t (:r f ür die endgültige KoiialU 

,.tvd Monaini uirder 

iud inner drr Afbc-iteiwwjrw \ Latere Ltmi^n rr ■ 3ovV i c , s zu bilden, deren Spitzen 

Es gab Mi< * em ™ J™*Wmkuoucit dö Kominieni arbeiteten, Ihr gc- 

in W-ma. Clmm und lw, ’ h . dl 11 hl ' . n^j. ahanlLißlkh des Kongress 

horchten dir iialicnkdwii Komrnunwe« m < i” 1 .” , 5 ’| e ^d®TdCÄ®!^ &»ntUeiii „Bevor 
von U^ot rsn. Unitt, Trowkij. Smowj« w um ; Kongress« bilden wird, erklär! 

-iA. rlrhe- die Mehrheit ist, die sich iniwrliaiu 4 w 




234 bis ajjj. Am ac. Juni ig*i von Kommunuu-n cm-hligcne tWiiislen 




das Exekutivkomitee ofßzidl und än absolut bastiinnilcr Weise gegenüber diesem Kongreß: 
Die Beschlüsse des 1 1, Weltkongresses der Kommunisiisckcn internationale vci plti^ilen jede 
dieser Internationalc zugehörige Fand, mit den Reformisten zn brcdicn. Wer sich zeigen, 
diese Trennung durchzuführen, verletzt einen wesentlichen Beschluß der Kommunistischen 
Inirj-natLonaJe, und diese einzige Handlung genügt, um Ihn aus dieser Internationale atss- 
iusehließen,“ 

Inz wischcn bemühte sich die bolschewistische Umstur^propagandcL, die lebenswichtigen 
Zentren der Nation in Veifpa Giüüa, Trlcsi, J>oh und Istrien zu Indien. I-s kam zu blutigen 
Kämpfen in Rum P Turin, Florenz, Bologna, Modena, ICmpoli, Caüale Monferralö, Mailand 
■'HiKiter „Dkna^i, l'oiano ddla Chianti, Sarzana, usw. 

Dir Gerichte des Faschismus ist voll von Zusammen* ußur. und Schlachten mit de» 
mnmstuditn Umstürzlern. Umhhlige Opfer an Toten und Verwunde!en brachte die 
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I» t*n« in q* »* <*•*. 


■^-hwiTBn 2un.mmBniHe&qft dn«fl*itrl#r*hd*fl ArtwIEar »*I4 4pr Politil 
mA Av* HiiLUr W» ^h*r 

[*,ntkl a n. Ol» ll'afli» PölliBliuffl* W1 H,nn(i» B* 


f,ltM {b,iUchdrlng*J< ■!* JSSStataSTJlS fa, lutfn 

dl* JsO*llBf «IfiQBMUt, dl« -He»» mll WllrtWlW*»« Xirrf) KnUptfl R 


Nun JlArt* bnjX»l*1*r, 
ilOh d-lB. h* 1 l«rtBt*<*" 
ö B*£hlC»UILctwif n ' 


. ___ «ln Cr*lflr.i» v*fi Qräfttr 

TrtU MMBMlt*!. 4nj« »Jl«f UfH*rartK:hirnj 




äjü r MclzbilA sieg , 4 ' 11 t b rn PawltÜmiuit Turin 1930 i.Aus der AlZ-’i 




















. . , 7 1 ..,.;k ! nn|)f mit dem l'lufgierigcn Bolieh,^ 

Bewegung iu ihrem lL 

Dies dauerte bis mir Machieroherong durch 

: 4 - 

t . t , ß-mivhia\ * Journal''i pJNcvi' Volk Hcrald“ und 

In einem Artikel vom Jahre iJUo i,.U?ryruu J . 

..lV«Wy Dispute)."! schrieb der RrjjiermiKM heflialirus unter dem Pt, ibd.cn des 

lÜbncbes auf Rom ik : 

„Die Gegner d« Fa.ehisnms haben lange Zeit versucht, den Ereignissen ök »di gegen 
F.mlr OkT..brf 10« abspifltem den tvvnUiik.nJiren Ghamkter abuupt'cdien, mdem sä« 
liifat-m-lr Gründe im Feld fuhrten: rrsrens* es sei kein Widerstand geleistet worden, und 
«‘«ei daher auch aichi -tu blutigen Zusammenstößen gekommen; zweitens, alle ;mti- 
ftfrhhvrhni Parteien halten den Weg JVrigckLssen. du so fügen diese Kommen Floren 
in schiefhicm Glauben i.mU Absicht hinzu die bolsdicwbtisdic Gefahr schon seit i<jao 
ver>ehw t) tu Ir ci H'i. .lU die Best i/ung d< r b ;ibiikon, '-or. Giovanni Giolitti jusgtdatiit lind 
aufgeblasen* wie eine Seifenblase endigte. 

JA* 5 .S! fal-eb, daß die bolschewistische odci umslür/lerbebe Gefahr, wie man behaupten 
möchte, vom italienischen Horizont bereits in drin Jahre verschwunden sei, als die 
Sehwarziheindcn auf Rom marschierten. 

Es bi aber wahr, daß die bolschexvistisdie Tätigkeit in ganz Italien auch nach der 
fchlgcgangcnca Besetzung der Fabriken üußerit intensiv war. 

Es äst ferner wahr, daß im November ifj-üi, d- h- ein Jahr nach der Besetzung der 
Fabriken, der römische Bolschewismus auf die Versammlung der Srfiwarzhcmden mii 
einem Generalstreik und mit blutigen Überfallen antwortete* 

Es ist eben.«» wahr, daß im August igas, das sind wri Jahre nach der Bes- .ig der 

Fabriken und mir drei Monate vor dem Manch auf Rom, der Bolschewik sich so 

wenig erledigt fühlte* daß er mit der berüchtigten .AJIeaiiza del La vorn 4 vmn , ganz, 
und gar die Herrschaft Liber dre politisch: Lage- und vielleicht die Macht wiedi •uwrn- 

tir ri, Daß in der .Alkan?* del Lavore 1, vicUcidu auch sozialistische Elcrncn raren, 

■bedeutet nichts. Der Charakter der „AHeauza del Lavoro 1 war antifaschistisch i kom- 
munistisdu weil die Kommunisten sie selbst gewollt und atifgestclU hauen. Ihj /lei war 
idiitr: den FasrhLsmua durch einen offenen Angriff, verbunden mit einem politisch-paria- 
mtmarEschen Manöver, zu /.erschlagen. Generalstreik einerseits* Gang von Filippo 
'Turad znmQiiiriiiyJ anderersdes Die Bildung der ^Allcanza del l.avom 1 , das Geheim- 
ms, das über die Namen ihrer Führer und die Al (gegen wart ihres Sitzes waltete, zeigen, 
daß der Generalstreik sielt gegebenenfalls in eine ganz und gar revolutionäre Bewegung 
verwandeln sollte. Der Generalstreik sollte der allerletzte Versuch sein, dem Faschismus 
th-n Weg zu versperren. Das geschah, wiederholen wir es bis zur Bewußtlosigkeit, nicht 
lfm,. J<j*o oder j t,2i* sondern im August, sage im August r 9 a 2 . Die Wahrheit ist, daß der 
nhmgr Kampf zwischen dem Faschismus und dem Ami fasch Linus vom i V April i»ig an 
Im T' d 7«'Höh=pu»kt in den ersten Tagende, v ', cr* : frh,c:'&« 
..er Jahre «nd«nd weicher Za, die Nation siel, inv Zwtode ein«' ft« nlUrm«««. 
Bürgerkrieges befand. 


mt Zustande eines fast allgemeinen 

Wi 7 S ™ h '»*> *** der tragische und 

par.idü«Zucik,.ra|>l aal h.m,zudnti aingdbchu-n zu werden. Eine d er si ratenden Parteien 
wurde geschlagen uml unterworfen. Mit dem Abbruch de* r . ., '. 

schreibt der Faschismus eine der schönsten n n) dX„ f “ ^'™ August 192* 
bricht denl^Venud.^ncrGqJrbetS™f‘T 
cr s( . (z ™ u „d die Fortdauer de UW der Nt.tio.i d ” 1 ' #hrner,, ’ daßerdic 


. garantieren kann.' 1 
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D:is war der Kampf gegen den BoWhewismus in Italien. Ohne Gnade wufclt dieser 
beispiellose Kampf eröffnet. Mit dem klassischen Abführmittel (Rizinusöl' bereinigten du* 
faschE tischen Sturmabteilungen das politische Leben Italiens. 

Nachdem die bolschewistische Gefahr in den Straßen und auf den Plätzen nicricrgcrungcn 
war, versuchte die Komintern, die letzten Reste der Roten in Italien in geheime Vcrciiiigun- 
gmn Kurtiekzuziclicn. Sie sind jedoch entdeckt und, kaum gebildet, ausgcrollct worden. Das 
Gesetz über die- illegalen Verbände und die Schaffung des Sondcrgcrielns zum .Schutze des 
Sinai cs sind revolutionäre Taten der rosdiutisclicn Regierung. Dadurch gelang cs, den Ab¬ 
gesandten Moskaus in Italien die: Beine zu brechen. 

Jedoch gaben sic sieh noch nicht besiegt. Ose hartnäckige Beharrlichkeit der UL Inicr- 
■ i.iiinnaIe ist aller Well hekaiint. In Moskau beherrsch» man alle Künste und Listen. Der 
Bolschewismus bedient sieli überall der Handelsvertreter und Diplomaten, lim sdnt Wiibl- 
arlrcii zu betreiben, Waffen zu liefern und Druckerzeugnisse zu verbreiten. Noch einmal 
versuchte der unterirdische Kommunismus in Italien, in die fre(gebildeten und gesetzlich 
anerkannten Vereine cinzudrIngen* Lr glaubte, im Dunkeln ungrstdri handeln zu können. 
Aber auch die letzten Schlupfwinkel wurden yusgeräuchcrt„ 



m vf f , Einem krnnmuniaihrliru Dombcöitlcttcai auf 34a. IN: r durch eine von Komnumhitcn. gewarferte 

iiallehüdie Frontklhnprer fiel am 1, Scpieiiibcr Bombe gt-uiwic tvonini (19119) 

Albeno Vcmltamini %um Opfer 


Ks wäre naiv zu glauben, die Moskauer Ijucnnuiemak hätte auf alle Manöver auf itaBeüb 
sl lieni Buden verzichtet. Obwohl jeglicher Versuch agitatorischer Arbeit zu sicherem Miß¬ 
erfolg verdammt äsi, da der faschistische Staat genug Sicherhdtsorgane besitzt, kommt es 
verschiedentlich zur Aufdeckung immer neuer Unternehmungen der Roten Agenten. Die 
Unmöglichkeit eines Eindringens und eines Handelns im Inneren haben die Leiter der 
Komintern wohl schon erkannt, Aber dennoch scheut man in Moskau kein Mittel, um auf 
dem Wege über die bekannte „Iiuemiubnak AniifasebisiLehe Liga 41 , die ihr kümmerliches 
Leben im Ausland^ fristet, eine antiitaltcnisthe Hetze zu entfalten. Daß der „Grand Orient 1 ' 
der Freimaurer seinerseits dieselbe Liga unterstützt, ist ein offenes Geheimnis. Ab und zu 
linden diese Mächte irgendeinen Geisteskranken oder einen bezahlten, vom Tode bedrohten 
Menschen, der durch einen Terrorakt den Lauf der Geschiehte zu ändern hofft. 

Die Macht des Faschismus in seinen organisierten Massen und in der heran wachsenden 
Generation bildet aber ein festes Bull werk.gegen alle Gelüste des BolsehcwKimis.Wenn auch die 
Utopisten eines intern atkniak-n Kommunismus glauben mögen, daß es leicht sei. in die straff 
nrganisiertcn Rciheu der 1 talicner cinztidringen f um siezurstalinistischcn Abar» des Bolsehewih- 
nms zu bekehren, -wenn sic vielleicht immer noch im Traume tlie Sichel und den Hammer über 
den l'asreluütisehen Organisationen gelten mögen, $0 stillten sie doch das eine nicht vergessen, daß 
der an 1 ibotscticwistischc Faschismus für das Itahenisehe Volk eine Religion geworden ist. 
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Die Komintern 


und der italienisch 


-abessiinschc Koni Ei kl 



Mussolini, „f^uüprffdiw döTodr»'* fdM^tncn aus „Die Rote Fuhne" Prag* 


Dicsr kommunistische KfetiMkatur gegen Mussolini, von der kommurtistiseheti Presse 
der ganzen Welt veröffentlicht, ist nur rin Beispiel lur die schmutzige Propaganda. mit der 
die Komintern die Aktion Li twino wAVallldhs in Genf gegen Italien begleitete. Dir Lüge« 
in die Italien durch den Konflikt mit Abessinien l§ 35 ^ 3 6 S^raien ist, erschien den Moskauer 
Bolschewiken günstig genug, um ihre offiziellen Agenten m Genf ebenso wie ihre inofcicÜcn 
in der ganzen Welt zur Vernichtung Italien* imzitfctacn. Da im Inneren des lindes an 
Erfolg des. Kommunismus missichtslös erschien, arbeitete in folgerichtigem Zusammen spiel 
die rote Diplomatie an der Einkreisung von außen. Wahrend Utwinow-Wallach alles tat, 
um militärische Sanktionen durrhzuscizcn, dadurch Italien zum bewaffneten Widerstand 
zu zwingen und so einen europäischen Krieg hmufssdbeschwörcn dessen einziger Nutz¬ 
nießer nur Moskau sein kann T hetzte die Komintern gleichzeitig die VolksiKiasflCil der 
einzelnen Lander auf und ließ durch sie einen wirksamen Druck auf die Parlamente und 
Regierungen zur Herstellung der Einheitsfront gegen Indien ausüben. Aus der Fülle des 
Materials grellen wir nur einige Beispiele heraus, die klar da» Zusammenspid von Sowjei- 
rcgicrung und Komintern gegen Italien beweisen. 

Lilwilinw-WaJiiltEi: „Ich kam Säe versichern, meine Damen und Herren, daß das 
von mir vertretene Lantf hinter niemandem in der loyalen Ausführung seiner von ihm 
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übernommen«» jiucmatioiiuU'ii Verpflichtungen zurücksichen wird. {Sanktionen. 

14. September [935 in Genf.) 

Losungen der KPhSU. 1935: Faschismus, da?, m Hunger. Armut, Zerstörung,... 
Schließt euch zusammen in der Einheitsfront des Rumpfes gegen den Lasch Ismus, t t.n 
wütendsten Feind aller VölkerP 1 

LU winmv-Wallach teilt dem Völkerbund mit. daß „die Regierung der LdSSK. keinen 
Li invalid gegen die Ausdehnung der Ausfuhrbeschränkung nach **#■?# a | l j rr m im 1 
aufi»raali!u:n Erzeugnisse. . erhebt, 11 {Petroleum, Kohle, Gußeisen, Stab!. i oum er 

’ Aufruf der KIM : „Verjagen wir Mussolini und seine Regierung von der Macht, um der 
Erniedrigung Tudierts vor der ,ganzen Welt und dem katastrophalen Krieg ein zu 

bereiten. 11 . 

Manifest des ZK. an die italienischen Soldateni „Denkt m eure Vricpfiicbtungot an der 
Front, an die Verbrüderung mit dein abcssinischcn Heer, die organisierte \ mvcigerung ers 
Kampfes, an die Flucht von der Front, die Waffe in der Hand! Nützt die Waffen, ic i r 
habt, zum Kampfe gegen die Unterdrücker Italiens aus!“ 

Sn grill cs bis zur offenen Aufforderung zur Meuterei, Das endgültige Ziel wird klar genug 
ausgedrHekt; 7. JL Sin Aufruf der Komintern gegen Indien: .. Der Krieg des italuausc m 
Faschismus gegen Abessinien kann da« Vorspiel eines neuen imperialistischen Weh Krieges 
werden.“ Die Parole „Gegen den Krieg“ soll „die Revolution vorbereittn“ Diese flbev soll 
rrrcädit werden, indem mau „bereit ist, die internationalen Gegend auszuftutzen, 
tun auf jeden Fall eien Sieg der sovvjetnis^schcn Armeen durÄwelzcn,. “ fKommo- 
ni. Hitsche Internationale“, Oktober 1935.) + . 

Die Jahre hindurch äußerlich bezeugte „Freundschaft“ der Sowjetunion gegenüber 
1- ihn erweist sich *1 als ein Manöver, das den gleichen Zielen diente wie die heule offen 
•,l,n te Feindschaft. Sämtliche Länder, die sich neuerdings der besonderen Zuneigung der 
vjcL.H erfreue^- werden eines Tages die gleiche Erlabrung machen müssen. 



2 ^ m ifl dcn Stralfcii von l’suis vertritt KnrtttlJ Dk Panik „Gegen den 
Krieg - Im: feile die Revolution vor'' 1 
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JUGOSLAWIEN 

VÜÜ 

Dr, DuSan MifcScvitf, Belgrad 


V on Anfang an schenkte Moskau seine größte Aiifmerk^rafcdl dem jungen König. 

reiche der Sirrbcn, Kroaten und Slowenen. Wie überall, entfalteten dir Bolschewisten 
auch hier eine zweifache Tätigkeit: Kampf um die Anerkenn taug der Sowjet regirnnig 'durch 
die Königliche Regierung, einerseits, und di ^Zerstörung der bestehenden Snuitsforin Jugo- 
riavviens, um auf deren Trümmern neue: Sowjetrepubliken zu gründen, andererseits. 

Wie ern.st es der III, Internat tonale um die Vernichtung Jugoslawiens ist, liewdsi die vnm 
Kommunisten Ivo Rajk' tu der 13, Plenarsitzung des EKKI im Dezember 1933 geäußerte 
Anstch!: , »Jugoslawien: ist eines der schwächsten Glieder in der Kette des Wdi miperialisnius, 
und es hängt von der Aktivist und Arbeit der KumimmisiLsrhrn Partei Jugöda Wiens ab, ob 
r> gelingt, die Kette des Imperialismus an ihrer siFiwäc Fisten .Stelle zu zerreißen A Der 
Bolschewismus betrachte! also Jugoslawien. als den geeigneten Angriffspunkt IVir die Zer¬ 
trümmerung der Reihe der ,, kapitalistischen“ Staaten. 

Dieses Ziel der Moskauer Internal ionair soll mit dreierlei Mitteln erreicht werden: t. duach 
die Schaffung der Kommunistischen Partei Jugoslawiens <:'KFJ} h uh einer Sektion der Kom¬ 
intern, 2. durch diu; Eindringen in alle separatistischen Bewegungen innerhalb des jugo- 
slawischen Staates, um säe für die bolschewistischen Zwecke zu mißbrauchen; 3, durch die 
Zcrscizungspropaganda nur allen Gebieten der Kultur : Herausgabe legaler und illegaler 
bökehewistisrher „Literatur“, „theoretische Forschungcu“ in der Wissenschaft und der 
Kunsr tiswj. Ah besonders wirksame Taktik erwies sich das Findlingen in die ansWiidichsten 
O rganisadormn der Jugend, der KünstJtrr, der Ge! chrl ra u. a. 111. $owic d ic Ye r* ■ 11 ; img der 
MlßVcrstundiifcSirc und der Unzufriedenheit in diesen Kreisen. 

_ Pioniere der KPJ waren Soldaten der üsteiTckduseii-ungarische]! Arn fite als 
Kr Je ^gefangene nach Rußland kämen und dort die bolschewistische Rcvoluti ; lebten, 
Ein TerJ davon blich in Moskau, um die „jugoslawische Sektion" der Komin y.u ver¬ 
treten, Andere kehrten-beim* um hier die kommunistische Wühlarbeit uufzunebm '<irmcll 
entstand die KPJ fast gleichzeitig mit der Austmitiiig des neuen Staates. Als dasjuu König- 
rerth noch alle „demokrausehen Freiheiten" sorgfältig wahrte, arbeitete die KPT um der 
krrma .1 unabhängigeArbeiterpartei“ legal. Sie«tltzlcsielt aufdicArbeitercchaft kon nicabrr 
ang^cbü der schwachen Entwicklung der Industrie im Lande, keinen hWiUTfolg haben! 

g P". <a ^ Äm ■ r T T t Usk f'\ d " K, - J in dm crst ™ i'-'- «k.chero. 

*»rk m ...» «d-die SlraOrxu K ,hcn. Es 

IWW li « DercnischinKMJnnraiminiswr 

V^.^Am.ifter «rb.ltn. u.u! di, Hauptstadt durch Mil-U.r 

der unierii dkrher TirT-i ‘^ n “ b ““S 1 *' ArbcHtrpartei verboten. Das war der Beginn 
iSSÄ V Bokd T SmUS Selten int nächsten Jahne 

Selbstverständlich erJtliirte die KPJ dn.n", 1 t i 1 v 7 " 'T T°l 

vorher versuchten Attentat stur den Regenten tf,-v 1I1 ,l i T- " 1< L f l LK 1 an <,C!m kulz 
wiederholten die BotehevWiten auch ,£« DlCsdl>t: Erm ™S 

beriefen sich dabei auf die Paneisatzuiigcn bmt T 8 *™"*!" Ma « elüe ^ Jahre 1934 und 
,i • . . Was ähnliche Erklärungen ,j,L * da 7 ndivItluc, k Terror „verholen*' 

des Bulgaren Kolarotv..... dieKgenten £S ?*' A “ I ' 8Cn dcS ******** EKKI - 
die Arbeit in einen, bestimmten Sektora,ge,viwn'i^'„'«“‘-T '.T lw Agent, dem 
ttonen engste Bezieliungeit aiikmlulin und si, l r ‘ a cn htn*eHidl«l Organna- 

1 ff cnitt ngü]iigcn -Sat^ungsVorschriften 
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eine m ^rrnhr- !'^ P<irtc ^ ljelrL ' lL /' " ^ Rßb dem Bolschewisten also nicht schwer, nurh 

Einen fhrchibaT T'i r 11 iN !? rd .. si£rh ?Mf gattungsmäßig« „Vcrboic** zu berufen. 

Ln ,n hndubaren Schlag crlm die KPJ durch die radikak Reform des Kmiig, .Mäander I 

vcrni h Januar .9.9, Au jenem Tage hat der Monarch, in der Überzeugung, daß ein erlblg- 
rcTiic 1 ump gegen die bolschewistische Gefahr im Rahmen des demokratischen Parki- 
!T?"ri Sl T. nK 11 SCJ ’ Reilie von Gesetzen erlassen, die der Refoiligung der 

^ k* Cfl ^ ÖfßöC , 1 l;An die Spitze der Regierung trat der erfahrene MitaTbeiici 
!!' 3 jCllE h ’ ^vkovic, der seine Macln vnvcrsQglich gegen alle siaaufeiEidlichen 

Llcmente mdle ; Rasch deckle die Polizei eine Reihe von Herden der kommunal in lien 
. - ut it auf. Die Mehrzahl der KommunistenfliJirer, denen es nidu gelang, nach Moskau zu 
IUlclUen t wurde verhaftet, Vcrurlcih und r..J, hingericlitei. 

Vinte 1932 licsehloß die Komintern, alb Anstrengungen zu madiem um die bolschc- 
wnniseb- Bewegung m Jugoslawien m beleben. Die KPJ wurde mit neuen Gcldmiudn und 
Ncm-n KlE-I.Ihnnm versorgt und die Paridickung aus neuen Letitdi gebiet, die zur Dureh- 
' * 1 j u ß a tu geeigneter zu sein versprachen. Die Anweisungen forderten Ver¬ 
stärkung der ropaganda auf dem Laude und in der WchrmachL Errichtung der „Emhciis- 
, " 1 ?' crcn t p^nisatioiicn, um diese im bolsdiewistindicu Sinne zu beeinflussen, 

um si- dießhch - erbitterten Kampf geg^aden „imperialistisclii.-n“ KricgBOwiccine^eiUuclb 
Intervention gegur, die UdSSR, Die Wühlereien der KPJ erhidicn wieder neuen Anf- 
st: iwung und hatten «htm bald sichtliche vcrzdclmen, Erwähnt sei hier vor 

■ L r n ] eigen r er große Prozeß m Marlmrg/Di'siu (Mnribor) im Jahre 1933, der ein verzweigtes 
\eu von kommunistischen Zellen im Heere aufdeckie. Einige Soldaten (ekrü.nur zwei 
()Ffi/icre) erhielten liolieStrafen, manche der Angeklagtem flüchteten beizeiten nach Moskau. 
Du E Konferenz der KPJ im Dezember 1931 - die mir nach der Auflösung der Partei 
' , im Reichen der engsten Verblndungmit der Komintern. Sämtliche Bc^hlüsse und Wahlen 
r|rn w,e m ikr UdSSR „einstimmig^ du re hgc führt. Lcul Pr•nicikrill stellte dir Kon- 

™'™ 1 Brfnedrgungfest, daß die M iigliedcrzahl 3000 erreichte, die illegalen Zeitungen und 
; inIicn regdmäßjg erscheinen, die Streiks in den lndusiriewcrken sich mehrten» wovon 
)i ittcl von den Kommirpjäicn oder der Rinhclufroni organisiert waren, Es wurde erneut 
nlosscn, die Bauern- und Scparatistcnbewcgungcn in verschiedenen Teilendes Landes der 
kiJntung utiicr/.u ordnen. „La Corrcs J3m idmiceIrtternatimnile» t das Organ ckrKmninicni, 
tk den Bci idn über die 4. Konferenz mit folgenden Worten 1 pl Dic nationale Konferenz 
Kcmtummwtischcu Partei Jugoslawiens bewies, daß sich die jugoslawische Sektion der 
ivomuitcm reorganisiert, endgültig konsolidiert und vereinigt, poUiisch und prgsmisatorW:h 
odvstägt und ihrer Aufgaben am Vorabend des zweiten Zyklus der Revolutionen und Kriege 
bewußt, vor den VIL Weltkongreß der KommunistJschen luternEiiioitalv treten wird " 

1U1 ^»»rfschrt-ib«. des Volkugfkomitecs der KPj t m sind dk Forderungen des Bolschewik- 
ums in Jugoslawien wie lbl K t Ihr mu Iler 1: v a) Sturz der Mnnare hie, b) freie Selbstbestimmung der 
kroatischen, slowenischen» mazedonischen und momcncgrinisclici] Völker bin zur völligen Lew- 
ttrnmmg» c) Venammlungs- und Veieiiwfreihcit, d) Amnestie für alle politischen und milita¬ 
ri sehen Verbreche r, c) Au fhc bung des Gesetzes zum. Sch uue des Staates, f) Lrrid 111 mg der So w - 
jetmacht der Arbeiter und Bauern'V („La Correspondanec Imcmatbnale^Kr, 98^99/19343 
NoeEi viel bedrohlicher und ihrer Intensität sowie ihren Ergebnissen mach bcrkuumgs- 
Mdler ab diese eine Seite der kommunistischen Tätigkeit ist die Wühlarbeit, die Moskau 
unter gewissen kroatischen Gruppen ausübl , Wenn diese Gruppen vielleicht auch bei 
manchen Nachbarn Jugoslawiens Förderung finden» so genießen sie die wirksamste Unter¬ 
stützung doch von Moskauer Seite, 

Die Grundsätze der Komintern für die Zusammenarbeit mit den national revolutionären 
Bewegungen in allen Ländern wurden auf dem YL Weltkongreß festgesetzt. Sie lauten: 
,,Die kommunistischen Parteien in den verschiedenen Staaten sollen den Kampf für dir 
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vf j _g. IJ u f ,. h mhrcn, unterstützen, ' Emr | ‘«' v -l'Eh tlonürc 
l-r,-iJtt-;i. wricfc« tlic hrdfäiuac« Mu» i'' " , Autonomie und gar 

Tätigte.i feilen und ohne Je*» fiehwMltkv« >m ««"“• « ar 

voWKunmciwn Befreiung•ve^digav“ (H(J Kp r «.„dern «ick unmittd 

Srhon H-ii lamicrn laut die Komintern naht 111,7 .... ■ j . j n | 1(l11 .... 

bat Hr/iehuitttm -m den „ lW ,d«iv l.c Gru|>pn. m> Kun^r« »n« ■ e V»m «Vfel 
,u d„ k,o, t i-vhrn nmimnd.rvolntmure,, 0.*...Mt>on de, „Utt*. m l um der 
mischen Revolutionären Organisation :IMK» , Ak bemerkenswerter, 
webe *u jenen *wei Gnrppcn, a» deren Reiben die Mörder de* Komg* Alexander I. von 
I _ • i.iv, n n heTvorgcgungen sind. . 

»Xcbcti ri. tnd ««•mrLsiisd.cn Tätigtet! tncta dic Bofcchcwateä 

auch in Ju^kivirn. weheste Kreise der G.-rlbditiA m\t drr ,n ä ii£rmliHt.scli-äUh ( -. S iLsd.cn 
IdroJnjpt zu vri^rn mid durch fäheiur Nachrichten über das „Sowjet paradier ITOcxu- 
lubfr-u, um auf diese Wehr miiglirliM ^ i* 1- bcwuJhr '-t unbewußte „Freunde des Neuen 
Rußland“ zu werben. Der Enden für dien ZerscLEungKirbril ist günstig genug., da die 
rasch waciisende Schicht c|rr jitgodriwi>t-hcn Haibintdlfitudhm immer genug Adepten für 
allerlei primitive Weltauffassungen und „Lchentfheprirn 1 * abgibt. Die sowjetophilc Propa¬ 
ganda wird noch dadurch fordern daß die ütfemlu hkcii Jugoslawiens .siets da» größte 
inirjo'c für Rußland haue. Bantus ziehen die kukurbol^hcvv'ülisehcn Agitatoren ihren 
Nutzen, indem sic durch eine zreibewuBte Pressepropäganda söWlt durch den Wqvvjttfilm 
die Annährrung Jugoslawiens an die UdSSR betreiben. 

Besonder .m wrehm t der Komme nismiii der Jugoslawien Jugün^ An allem 

Micicl- und Hodudrukt. ixsldiüisiciijdircn gdädine Zellen und Hunde nutz. T i'.gespro¬ 
chen bolschewistischem Giiarakti-r. Auch die utspalitiM-heniurLiith-wisseitschaElkäi }ugeud- 

gruppen wcrdcnnichi dmcErfdg durch eine unsichtbarcHand nt. [erden Einfluß de iskaucr 

Agonen gebracht. Dieselben Kralle verliehen es ausgezeichnet, die anfangs harn :>m Stu* 
dentenu«ruhen aufdieSpitzez« treiben und ins Endlose au ziehen. Brä den großem l uhen in 
Belgrad diese Hand besonderizu spüren. I m Jahre 193 i begann man mit Forderur; ,n n beruf- 

JEr ?|r ' r Natur und endete mildert Parolen „Nieder mit 2 ivkovi£] f+ oder sogar „Es lebe Stalin !“ 
D.f-i.'? IH- war 1035 derFaü, ab di«? Unruhen einen großen Aufschwung nahmen und sogar ein 
T - ,än ' ~ ÖW ' 1C mchtcrc VcrJeUieau beklagen waren. Man verhaftete dabei eine Jüdin, die der 
kui fP.ru JensA-hafi nicht angefiorie. aber einen Mitgliedsausweis dixKPj bei sich hatte. Zwecks 
\ «Tbrnfurtg ihrer U ms i urmdeen geben d ie Boise!] cwEecu auch vmdii^äcneillcgaiuSiudenceii* 
* rn * hT *" t Hcbt dk Verlag a,„, so ematehl sehr bald ein anderer. 

Der BoIscbcw.Mx.u5 hai insgesamt nicht unbedeutende „Erfolge« bet seiner unterirdischen 
Akm uai auf jUgodnwi*hem l emtonum erÄ Anders stein es jedoch mit der durch 
I«^u «WföWdWn Ancrkcnmiiig der UdSSR dureh Re%«d. Kö,,i ff Alexander lehnte 

i’olhiTuird'lL T *| IH ? feffihungcE mihi Kreml entidriedon ah. Diene 

lühtik wird auch durch den Regentschaftsrat befojgt 

Dir tMdtödkhc Gefahr *ik-H S der Komintern h„:| 1( „ ur rur den Bot and de, Staates 
sondern aurh Wr die Mehlten Werte der MnttrbhHi „.„,1 ■■ , ./ . *" ’ 

(JeleHenlieit.umdMs GlHtiBigcnaVdieVVeh^äh'lSS 61 ! und vcrsiumte kc,nc 

l r tncl,r l 'i kennen alle Sehieluen der Betfilfc«! fum ° H ' l "'" ,s " lns hbanweücn.Je lüngw 
ein.-« sroßangdcKtcn Abwehrtampfes. Durch die Pr * ^ ' ,e drln « ,:n<lc Notwt-iidrpke't 

..Balkan” in Belgrad. kaihoBsclieZdist lirift cn [„ v ' 'Vocbcnwrhriftcrtt „Itieje" und 
/.aetrl, .«wiedurchmandlichcAufklärunReclan- .“J™ S ) ow f nitn . Vcrlftg 1 ,Mosk ,, > in 
kcät mm Schwinden m bringen untl an ihre:£j ih 11 ^ Lir * Q r ^ ? 'h d icbbherigcGlcijcligüIti^ 
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E men ziel bewußten Widerstand zu reizen. 





ÖSTERREICH 

von 

Karl von Wincklcr, Wien 

I m Novemlwr i[»i& t aUdic aller östfiiTeithisflipunprisck Monrirdhi: Zusammenbruch, kam 
Ins unter der Führung einiger aus russischer Gefangenschaft zu rück kehrend er Männer, st) ins- 
tvdsondcrc KuHTnmanns, zur Gründung einer kommunistischen Gruppe in Österreich. Schon 
früher war ein Kreis von weit links gehenden äozkldemokratm an Lenin hei atreten, um 
sicli vim ihm Ratschläge über die Gründung und den Aufbau einer m-urn Kommunistischen 
Partei zu holen. Diese Grupprn traten auch mit einem schmaiv gehalterten Brief an den expo¬ 
niertesten Führer der offizi eilen Linken innerhalb der Sozialdemokratie, Friedrich Adler, heran 
und ersuchten ihn, den Vürsilz der jungen Kommunistischen Partei zu übernehmen. Mildem 
E 4 in weis darauf, daß in einer Sozialdemokratischen Partei unbedingte Einheit notwendig 
.seit, lehnte Adler nicht nur den Vorsitz, «pudern auch die Gründung einer Komiminisiischen 
Partei Österreichs ab. Dennoch kam cm aber zu ihrer Entstehung. Es wurde ein Zentral¬ 
komitee gewählt, dem unter anderem auch Ecttdhdßi, Friedländicr und Frei angchörten. 



if.|y. IJr. Eäicündh Adler, Mörder tlci 
Ministcrprftvi.diinien Graf Siütgkh und 

CScitcrulselirctiLr diL-r :i . Inicrnaiiöfiolc 



Der Kiddwwkt'GiLir der KutnnmfiiALÜfbcti 
FartL'i OaLn rcidis-, Ju-liana KoiiU'iiLg. dur 
im /usBiiiiiiclLlijLi|{ mit dem .\Liltiii» :ieii 

iä-Juli 19J7 itngridagtj abfr ven den VVteuer 
Ci-öühwnrenen rrfigtsprochtn wurde 


Die neue Komimmistwelic Partei Österreichs (KEÖti war in den ersten Jahren Ihres 
Bestehens ganz unter dem Ei 11 litt ß der Snzialdcnuikvaieu. Diese verstanden cs„ sie Ei einen 
bedeutenden Einfluß unter der kommun ist Kelten Anhüngerseliaft zu wahren, wie überhaupt 
der Aiistrooiarxismus liin sic hi lieh seiner Ideologie und seiner Methoden dem Kommunismus 
viel näher stand f als die sonstigen sozialdemokratische!! pp|den. Mit diesem Manöver 
erreich le die Sozial - Demokrat Esc h i- Arbeiter-P^riei (SD AP), daß es nur m Verhältnis mäßig 
geringen Abspaltungen von ihr kam. titul daß der Kommunismus nur unbedeutende 
Anhängerschaft gewinnen konnte. Er war aber in den Arbeiter-und Soldatem ätrn stärker 
vertreten; des weiteren standen noch einige Gruppen der Yolkswehr auf seiner Seite, so vor 
allem die Sh Rotc Garde" in der Siiftskaseme von Wien und da» Völkswdirregiment Nr. 37. 

Bei den Wallten zur konstituierenden Naiioualvei^ammUmg im Frühjahr 191*1 erhielten 
die Kommunisten nur wenige Stimmen: in Wien 56000, in der Provinz 12000, Die Sozial¬ 
demokraten trugen weitaus den Sieg davon, so besonders in Wien mit 1300000 Stimmen. 
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riirttariü gclangicn und dort sogar eine 

Ab ton in Ungarn dLr Köinnuuihirrt .1 * ■■ , jj ;LVC , rn eine StttjCLrcpuhlik ausgcriiTen 

rccncrtme schaffen konnten, ab gEnfhttcaUg * . , Srlila^ ausholcn. 

wurde, wliHil’ auch Hie kleine KPOc^mi c|b< ^|, e jj c BtsMtting der Stiftskastri^ 
* «1>- AHKhcr- «*»**«. Am 

bercUKeliahm und mt reun-di«»- W c erste Bemtrolrmioiiwucdcvnr 

S-J“« ‘9191« ■»"' ™' apwgroftcnAtaw, i « gc ^ ha j, „ wU ,| c[11 Bernd«* der 

etfden-reÄ«* *«—" ***** 

Ä- »»**% trTÄSSS " M r 

der DrmoiiMralioi «rar. daß «den Rntirnnmisttn «eint«. wtei der An. jiinnmf, vm> U. 

Schäden, ™r allem Lebemmiltdßandlungen, di, Jt .. HvelW *u cke dann 

zweimal ..nur komme mstisdtcr Rrtbktiuu scheine» milBre. In .. drr « 

Aurrrrkhiiche Sowje trepublik schon flr s«^" »»«*• vcßuchien der «:[„.■„ 

Fropag^dUten in dieser Zrining nachträglich Ttir einen Umsturz zu worben. 

Dir noblen Jahre hmelum eine SubilMiTtinR dei Verhältnisse, cm hi-sl»rkcQ der 
So/.iLLklemnkrVLiiL- und ein Abflauen der rcvolütbii Iren Welk mti sich. Dir KPOc mußlr 
eine Rückcntwickliitig mililtachcfl, flies ntn m« mehr als nur wenig Kräfte toii den Sozial- 
•rlemnkraten zu ähr Libemmrnien- Zn einer netujcHsveaien A 3 >s|)iHiii!ig aus tln* SDAP kam 
es nicht, wie etwa in Drill scllland, wu die Veiviniqum; mit den Unabhängigen vultogpn 
wtmlc, oder in Frankreich, wn >i.-li die Mehr heit der Sozialdemokraten nuf'cEt i ■ Parteitag 
?.u Tours für den Anschluß an die KninmuiiLsibclie hHi'nialioniilc ausspratlv Die KPOe 
halte in den ersten jkhrctt ihres Blichen* rund lGoluj Mitglieder gehabt. Di . Zahl er- 
sehetiu besonders für österreichische Verhältnisse ziemlich graft; sic ging aber i Laufe der 
Jahre immer mehr zurück, bis sie schließlich im Jahre 1927 bei 2000 angekt.. -; war, Dir 
Ursache (Ti CM"- Niederganges war die .„FrukiionspuliLik" nullt lull» der Parti ■ eibat, Der 
Karnjjf<Jcr revolutronären Gruppen untereinander war auch der Grund m der ■ imliclxcn 
Fluktuation in der Partei. In den erstem zehn Jahren ihres Bestehens dürften m ,i weniger 
als 120000 Menschen durch die KPOe hindurrhgegargcn sein. 

Am allen Schwierigkeiten ht! raus, die den KommmikimiMiit recht zur Entfaltung kommen 
ließen, entstand jedoch eilte kleine, da Partei treu ergeben! Gruppe von Mitgliedern, Säe 
-.eizre sich langsam durch und konnte die sieh ähr en tgegenstd lenden pdcssiiinde langsam 
ubcrwimfeD. Drr Fknriutg im Jahre ,gtj «Milte rin ZcniraPsoniitce, dessen SekretBr 
Kopien:;; wurde. Von diesem Jahre an macht: die organisatorische, politische und ideelle 
Festigung der Partei große Fortschritte, 


Im Januar «re. m, lh.rp.land von Mitgliedern der r.ontkämpr«, Vereinigung 

“ worden. Dir S Jalsamsaltsrlmh 

Ort der \V T™ V “ >Kl . San ’ *» “Ä™ 3 "«™ SehtUtatdorfcr Prozeß (nach dem 

OrtdtrM.KdM. ( d«^„Aus g «, Bral ( B1 ^ crSpanw a Als ' |„Higa 7 

111 den späten Abendstunden die Nach rieht vom Kreator, irh n. 

mußte matt mit gewaluamcn Gegenaktionen rechnen <i -l ■ S ^ ,Hl [ l, S cn "A 11 "”, wo 
SehuahÜSei immer damit gedroht, daJS «enn « ’ ’ ™ haMcn ^ l ' ncl 1 *? 

Rechte der Arbeiter“ käme, ein Won —,. /11 «'nar Verleimtn S der „Ehre und 

marschieren m lassen. Es muß dabei liidacltl Vvcrdi ‘ C | ,, :'' rhnt< 1 ,| ' l ' al!li,lon ‘'‘' “ T “ " 1c,, * ul * 
liund die Macht in Österreich war. Di, Marvi«,. , ''* ur ‘^“■(8«™ Xäl der Schul*- 
und alleiniger Recht atifdic Siralk-. Dir n ', / hert[,Ä P rLh ’ ] Hnt für sich da.$ unbedingt: 
Prozeß erfolgte spontan aus sich 11^03,1^^ Urteil im Sdj^Ucndorfn 

ersten, die am Morgen des r's Inli f iF,, ll[ >d hucke r|-Arbdtcr waren di« 

M1 "'“krlcgtcn ‘nul gemeinsam auf den Ring 

290 



14^, IJrmon.-i 1 irn(w iuz 1siTelVciitlcr Rtiicr ArliciM:i der Mrui.ll werke E tr 5 d Lu STCkrkrrau. Ixi Wjrn 





Mm 


Y H IIVI 1 ■ '«'«mW 

'TSStre^' F 

iODEU,./' ifet, 

AUÜ JlflB 

IB'.Ch J 

|WftHN ’ T? 



■-mM 

. ’jp- 

1 * ^ 1 *|,V 

QSSfiRj 


Äj'IJP I 

P9Tii - 1 

ii 1 j »TTi 

m m 





teifp 1 T- - jfi * y^i 


1 m A*wf a ' £3n 





rns 

r 

1 fÄ-'J 4 |i 


Mi 'M 









KonununbUdcher DcmonatniüiomtuR in dr» KinQrn Wteru 






















'^T- Kfinunuhiaibdier 


l»SSH.Il ij 


dcr Wiener Innemiatlt 



J^Ö. IVr bmiiicndf Wkner O& Jwli 



t 2, t £>, Drr JmtL^jmäfisl bn-nni 



















s^". JJtr i Juli Die SirtHkn tfridtiii von t^rii lener l'uli^ci gcxiLuun 


/XW i i. Dir Elektrizität^ und SjnJßcnarbcMn sÄsscn sich der Bewegung cm, un dd war, 
nachdem man drn Ctficrakircik jutgrriifcn halle, die Mchrhcii der Wiener ArL , et st. halt 
auf der Straße, 

L‘ i sprünglkh fehlte dem Aufstand Führung und Parole, Nein sc tat eit die Kor-i ministen 
ihre rigen* m solchen Zwecken erzogenen aufrUhrei isehen Elemente cm, die plutmi.iJHg tlcis 
Vorgehen der Musycn zu organisieren begannen, So wollte man zuerst die Universität als die 
Stüter, die das ..I Jürgen um“ wh sensc halt lieh und praktisch zum „Kampf gegen das Prole¬ 
tariat“ vorbe/dtc, a»zünde», Doch richtete steil die Bewegung der Menge, der kein Wider¬ 
stand entgegengesetzt wurde, vornehmlich auf den Jusdzpalast, Dieser ist eines der repräsen¬ 
tativsten Gebäude am Ring in Wien. Unter den Augen der Polizei, die einen halben Vor- 
mittag lang untätig den AussdiweübngcJt der Mnsucn zu sah, wurde der Just izpa Last in Brand 
gesetzt. Kr brannte vollkommen aus. Die Polizei schritt mehl ein. Erst als sich der Ha fl der 
Menge auch gegen die Polizei selbst richtete, als man begann, Polizisten zu schlagen, 
zu hu-'rhießen, ju *ngar zu martern. wie es in einer dem Jtisirapalast iicdtegdegcnen Wadi- 
Milbe in der EiditcnJcIsgrac der P'cill war. stürmten Polizisten in die IMlizrklircktkm und 


verengten araigcnii Watten am 11)27 machten die Polizisten ständig ohne jede Wai 
Dienst!). Dort wollte tu«,! ursprünglich di.- WalRn nicht herausgeben aus Ang 
, ' für einen iMwafliicicp Konflikt «wiseben Polii'.i.-i und Arbeite 

rfiaft *u übernehmen. Ent .b der damalige Humtakander Dr. Seipel sieh bereiter»»* 

avr^sts£rs5gr' ***“ *—* *** w 
M£L? -"• *“ *.•‘-Äft S?SCriÄ&*5 


m 















(.,-s tc Salve, um die Ai Eissen au^. 
«. Üwtoe ««* Aü&n^nBdK» »nd 

d»nd»«u«a>"'. i- «»* ■**££ e drn *-**5 >. r* " 

fefkmdoid«, daß die Mm * gff^rfawTeü wiedcrhe^idlt. 

Icblrn- Am Ende dr. Tap» -rd« *g g|£, |ul Vctw «** ««rde» «I» Opfer d.e« 
hatttäfch behaupten Hundert lote 

Tage beklag!, ., jbl d n rrhg-'ftiliii worden, Er wurde in der 

Der GenrraWk ohne tesom" . j - Stiles, ; n Steiermark unter Plrtcmtr, 

Provinz, w vnr altrm i» Tirol u«W ’J die Ehenhalm wieder! n Bewegung 

beide Heinis eil rät nee uehivchni.■ m M ‘ _ k (lfr Slre ^ niedergeschlagen- Kleine Heim- 
grauender Verkeilr aufrediterliakcnt 111 ^ S( ’ ^ ^ organisierten Schutabiinütrüppcn 
wdirprnppen warm imstande. grußm 1 ' l ^ c . Deinrnrlir. Von diesem Kapital hat die 
zuniek*LiwrriWi. Dir* war dir 1 ^ um Oktober uj«7, kann tu 

Heimwdir in den iwh+tm .M’rrn k L '^“' r ‘ i durchaus Kosen Wiener Neustadl. 

zum erstenmal zu ’" 1 * rl1 11 '’ ™'rlt r jc.E komme» sollte. Gilttpen-nd wirlmc 

],1 schien dam» b, ah o »mu «mim it R !lt au r<fif Straße“ Kcnomineii weide. 

«■], dfe W-.ldr a , 0 l|.a,,r da R rs«., ^ r '{ uJillluw 1 , in NctMtdl war mir die 

A,lr ®S* VaiiimMTh in Wien selbst. Dir Ma.xisln. 

Generalprobe in einem bald dnraul «atilmdention Ai ■ A n ,«w „ ni | 

hauen cL „alleinig Red» ,uf die Svu&t”, dir Roten Bataillone .In Ansehen und ihre. 

militärische Beden tu ng verloren, „ , ** 

Die Kl’Or Wilr », Zdt d« i S , Juli a»f ihrem Trip«* imgek»^. Sie hatte jede.. Kon.aU 

mit den Mavrn ... «dl st^.r be.«i erküirt, in den Wahlen m.t ihn Wd- 

dcnu'ki.:ii tm unmtaMsngdicn* wenn diese auf einige wenige Forderungen *'inv • "■ > 

wal.1 die kommmiistbclie hnakitijng augenschrinlädi auf den Ausbruch des .■ ‘•■um des 
um .3. Juli nicht vorbereitet war, wußte sic doch die Situation ^diicki au nmtzen. 
Die Ereignisse hatten unter der sozialdemokratischen Arbeiterschaft den Glaub an die 
Demokratie mark ins Wanken gebracht. Die Gewalt der Waffen, die von der ■bemng 
Aufgeboten war, hatte den Sieg über die ziemlich große Menge von sozialdcim arischen 
Stimmzetteln datifön ge tragen. Wesentliche Teile der SDziäldcmokraicn wandten ich von 
ihrer Parti i nl> und wurden von anderen Parteiorganisationen erfaßt, vor allem vom Na- 
tiona]soziali.Mnue von der ChristiiriiAOzlftlcn Partei, aber auch vorn Kommunismus. Die 
Gruppen, die zur KPOc Übergingen, wurden die heilen Kader der Partei und bcschlninigler 
ihr Wachstum, obwohl der Einfluß der Srizialdrrnnkrribc noch ziemlich stark war. Die 
Führung der SD AP ging gegen alle Oppositionen drakonisch vor und schloß alle Unzu¬ 
friedenen aus der Partei aus. 


Fortschritte machte auch die politische Bedeutung de? KPOc, Die Partei wurde langsam 
M1 “ , ' i,H ' r ’ 1 Anhän 8 scl <i * ,|J ^äaldtmukraiic 7.1 einer seifBiiin<%n Omanfailion. die eine 
<ugcm-Poli.il nilirie. Mil Hilfe der Moskauer Inlernniionale verfolgte sie ixdiiiwl. eine 
Linie. Die Marke Kenwnfetbefcc Fand Deu.^hnd, svo.de ab VorWkl Kemwunen. 

R^irTl n J"T m 7 -“ n T f m ] C ,,lil Eri0 'K lJi| - Ak.*,«, der ..Rnlen Brüder im 
I^drrir^f Roclron(tonpferbiind i„ Deo.sel.tend .var ,0 einer Rieseno.ganba.iü» 
geworden, der aul seinem RnchiStreifen n M■-ir»rhüi..H., , , r . * . . 

koiiute. Naeh diesen. VAilde «rändele auch die KK» " o ^ llvc , Ki “ fl P fer 

Bestehen aber nur knr/e Zen d .iie.i.. f, 4 K ° L R,)tr ran‘ka>n|)fcrl)und, dessen 
üsicrreäeli von der Polizei s-rrbo.cn. Ab (1 " Re 1 » llji,k 

d.e ssegen scinverer innerer Zerwürfnisse '' I B,und,:,c m#n tl,c „Arbeiterwehr , 

li» Jahre l<| 3 , trat die KPOe, nach dem VrtrMUJ*“ 

Programm, dem «ogenantiflen „IVoin-amm ^ K mit ßpscliltisstfitc» 

nauoRiilcn und sozialen Befreiung des 


2 % 


Volkes*', an die öfTctiiÜchkrut. Kb begann ans verschiedenen Gründen langsam c»u Aufsürg 
der Partei. Auf dem Hcrnalscr Pari eit ag {Hernals ist ein Wiener Arbdterberirk) kam dies 
-/Atm Ausdruck, Es war der erste Parteitag, auf dem es keine Fraktionen mehr gab, 
auf dein bereits ein einheitlicher Wilk: vorhanden war und ein Ziel klar vor Augen lag. Die 
Zahl der Mitglieder halte sich verdoppelt lind betrug nun ßüOO, Die Wühlen von iikü 0 
hauen ebenfalls einen Zu wachs gezeigt. Die Wahl des Jahres t<tf2 brachte ein weiteres 
Plus: die Zahl der komitiunhllschcn Widder in Wien stieg von toooo aul 22000. Insgesamt 
halte die Partei im Frühjahr 193a an die ßoooo Anhänger. In VVir-u verinot Im: die KPOe 
zwei Brairksralsmandate 1 Ottakring und Favoriten) zu erwerben. Die Zahl der kleinen Gc- 
meiiideiaismandatc in der gesamten Provinz betrug tio bis 80. Die „antilaschisüschc 
Aktion 1 ' im Sommer und im Herbst des Jahres igß s brafhic weitere Erfolge, Wie arg die 
Zustände im damaligen Wien waren, beweist, daß bei einer komrüimislsscbcn \ rrsa nun hing 
in Hernals bereits ioocki Menschen aufgeboten werden konnten. Am ffi- Jahrcstuge der 
Imhdirwisiisdim Revolution in Rußland organisierte man in Wien allein 1 fi Versamm¬ 
lungen, an denen ungefähr üoüüü Menschen teilnahmcn, 

hu Januar 1933 könntr Hitler in Deutscliland die Macht ergreifen und die KPD ver¬ 
nichten. Ein Schritt, der .Deutschland mit Sicherheit vor seinem Untergang bewahrt hat. 
Auch in Österreich glaubte die Regierung stark genug zu sein, um gegen sozialistisch- 
kommunistische Verbände vnrstoßrn s.u können. Ohne jeden Widerstand der SDAP wurde 
<:l< ■ Schutzbund aufgelöst. Man kerkerte einige Hundert bekannter Kommunisten ein. Am 
Mid 1933 wurde die KPOe verboten; und bei Strafe jede Bctiiiigung für sic untemgt. 

• Jen Komtmitiismtis störte di<» aber nicht; er stellte sich mit tlbcrraschciidcr Schnelligkeit 
illegale Betätigung um, So gelang cs der Regierung nicht» auch nur eine einzige kom- 
btäschc Organisation zu zertrümmern, dorm alle wurden in streng geheimes' Weise 
1 geführt. Allerdings erlitt die MitgHederzahL einen starken Rückgang. Im allgemeinen 
e .Lber gesagt werden, daß die Kaders last vollständig bewahrt blieben. So gelang cs der 
f i.rei auch nicht, die führenden Mitglieder der Partei, weder aus dem Zentralkomitee noch 
da Wiener' Stadtleilung, namhaft zu machen und zu erreichen, Die Illegalität schloß die Zellen 
dr r Parici trug er zusammen und zwang sie zu festerer und aktiverer Arbeit. Außerdem kam es 
zu 1 iner Verbindung mit einer Gruppe linker Sozialisten, die nicht mehr ihrer Parteiführung 
lijlgten. Diese Einigung, die sich in der . .1 inksradihln 1 Ar 1 11*iicrOpposition*‘ vollzog* führte 
auch zu einer gewissen Kampfeinheil zwischen Konimimisten und Sozialdcmokraten♦ 
Inzwischen waren die Sozialdemokraten ebenfalls bis zu einem gewissen Grade in die 
Illegalität getrieben worden. Der Schutzbund mußte illegal weiter ge Führt werden und be¬ 
gann sich allmählich der Methoden der KPOe zu bedienen. 

Reichs im März 1933, uh die Regierung das Parlament aufgelöst bat, verlangte die auf- 
geheizte Arbeiterschaft von ihren Parteiführern, die Parole des Generalstreiks ausimgebm 
lj ml einen bewaffneten Aufstand vorzubefekem Wie immer* »chob auch diesmal der Partei- 
Vorstand solche Maßnahmen hin aus und begnügte sich damit, lächerlich r Komödien auf- 
zuliihren. Er hatte angekOndigt, daß, wenn die Regierung den Zusammentritt des Parla¬ 
ments verhindern werde, „die Stunde des Handelns gekommen sei“. Für den Fall, daß die 
SDAP verboten oder der Bürgermeister von Wien, Dr, Seitz, abgeseizt werden würde, gab 
man die Parole des Generalstreiks aus. Im Januar i$ji| wußte die Wiener Arbriu-rschaft 
bereit^ daß sich eine „große Sache“ vorbereitete. 

Au «gelüst wurde der Aulsland in der Provinz, besonders in der Qberslcicrimrk und in 
Ohcrösicrräeh, wo die revolutionären Strömungen am stärksten waren, da die dortigen 
sozi a [demokratischen Organisationen nicht so unter dem Druck des zaudernden Partei- 
Vorstandes standej Gase", aufgedeckt. Dieser Prozeß hat in Indien großes Aufsehen erregt, Die 
Behörden wurden sieh darüber klar, daß Moskau dir Hand im Spiele hatte und mit allen 
Mitteln bestrebt war, die Führung im indischen Freiheitskampfan sich zu reißen Die Auf* 
deckung der unterirdischen Arbeit der bolschewistischen t rmppcu war naturlii h ein schwerer 
Schlag für die Komintern, zumal die Propagandatätigkeit sehr erhebliche Gelder ver- 
schlungen haue, 

tfun kam Moskau auf den Gedanken, europäische Agenten mit der Agitationsarbeil zu 
betrauen, und es gelang auch, einige englische Kommunisten für diesen Zweck Zugewinnen. 
Naturgemäß hatten aber diese Engländer zunächsl wenig Kontakt mit dem Indischen \ olkc 
s ic M reu. hten, die indisclicn Nationalisten radikaler Einstellung zu sieh herüberzuziehen. 
Es. bildeten sieh aufs neue kommunistische Gruppen im Laude. Nach einiger Zeil wurden 
auch diese Elemente entdeckt, und im März 1929 wurde ein neuer Hochverratsprozeß, der 
»jMecrut Conspiracy Gase*', gegen sie eingeleitet Binc Reihe von Ckwcrkschaß^ührcri 
mau verhaften, \n erster Stelle die drei englischen Agenten Spratt. ßradley und Hutchinon. 
1 tcrer war der Vorsitzende der „Liga gegen den Imperialismus", Die cn 
gietung hat die Schuldigen für einige Jahre ins Gefängnis gesteckt, ohne sie richtig r 
hären. Erst später gelang cs s durch ungeheueres Zeugenaufgcbol ein rididgcs Hild \'on den 
Vorgängen /n erhalten und mil : ■ 1 Mühe belastendes Material zu beschaffen. Praktisch 
war die Agitationstättgkcil Moskaus schwer festzustellen, denn es gab weder eine kom- 
munistische Partei noch irgendwelche sichtbaren kommunistischen Organisationen in Indien. 
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Djc Beh5rden glaube durch aie ^ J J aucll ***?*«< «*«■ 
dcr Komintern «d* * hnbtn. Ui- ■ ^^ta«»«*»« ^EK» 
cineherbeEui " U lu d«. folgenden Jahren konnte der fon- 

druck entstehen, de. BofcchewiHiHM h»I* ■ "V üuöcrcr Aküvit&t niemals auf cm 

abci & Komintern fem* «dB, ^ ß ^^tX darf. In Wirklichkeit itc man 

NLl , hl .,. ;u,^iH'h 11 r.-.i-' geschlossen 

nur die Methoden geändert, . nirnung der illegalen Tätigkeit 

und »ti ' ' VV ?" fl - . verschiedenen kommunistischen Orgai». 
«amic.Aus ÄLriaiion unterstellt «in , Die i ganU 







270, Kommunüliichc MawnrucnOvmnUungunterder Rum» Fahne in Bombay 

sierte Bewegung verfolgt ibt Ziele auf einem neuen Wege* durch Erregung von Sircik- 
umuheiti 

Am 25. April J934 brach in B«nib;iy ein Tcxtilarbciü: rstreik aus, nn dem sehon am ersten 
Tage o^cMrlrciter teilnahmen. In den n . . ■ l: .1.1 1 Togen erhöhtesich die Zahl der Streikenden 
auf ßbooo. 2i Fabriken wurden stillgelegt. Der Streik dauerte bis zum 19. Juni an. Am'h 
Delhi »ud Nagpur wurden von den Unruhen ergriffen, die Ungeheueren Schade* anrichtete 
Eskam ni 1 bluten Zi^mroenstößcn mit Fblfatci und Mililär, die auf die Menge ein heftiges 

der 
die 



K™u7 S '",' k "'" 'f'"; iN > H ';"''' ;,V ' ' Wl,! " nd ^S"» »'»«I "uf <te SchuldtamtO 
SE ' ', "" A """' ! " ■%*■* I««". Molgedc«™ schritt 

maischt Ketfirriing am «7 h| 1 [004 j> u cr ,, m y ■ , , . . . 

erklärte dazn in einem KommaSf die ft »Z? v er .^' m »^« fa!h « Bewegung- S 

Aufgabe, Unruhe b der Ver^tung itSS hSt**? " ^ ""? ^ 1 " 

regierungen wurden angewiesen d?; vn ^ >tk :iljf/mvi ^' ,ln - I)l< - l , ' , '* , » uaal " 

''■<■" ^chiedenei, poiitbehen Gräppca zu untersuchen, 

:U1 




371. ifttMiinincmtoll Kwkchcn Pnlizci und AukLiindUclicn ki Ui>inbay 







,.. Kommunbtfjchc Demoiuiwnnsn werde» wo der P«liari wrück«etricben 













, in ,. oder für die Zukunft zu be, 
- lis , U , BelKUB^BT v " 1 " ~ 
- l,;l '-"- IV0 fe - mmW = sl außerordentlich aufechluÖrcicl^ 

m *!Zun l Bari Bwwder, der zum erstenmal i m 

■ — ' (:, ff r w Htt , htaiU. da und kehrte dann ,,,, 

im auftragt der Konümcrn in Indien war, ffl ^ fcrl:ul(rkomi1( ,., ,,,, 

111 Lm< , r L, i n <h>m IL ii „Orgwald", das im Sommer 

gramn» nur 1933 aiisgcarbca« »« ^.„u,,^!, | 1 worden. Einige Punkte daraus 
.. Programm 

, ■ 1 i.«,«/l«fri\-3itei2cnttirtij, völlige soziale „Gleich- 

^^„gm Indien d* chen Ziele verfolge wie die Komm 

, BU la, f i, kann bum gefeit wn.hu kW >u-(.p. ab,, 
, daß die Komintern ihre unterirdische Agitation Fortsetzen •• 
ungeklärt« den gewaltigen Spannungen in Indien bedeutet dies« I 

u>«- «vi- eine ungeheure ' ■ 



in allen 
in Indien 
■ijß damit 
i Bei der 
;kcil nach 



MAZEDONIEN 

von 
Pctltt» ,M;;ilnv, . Saloniki 

I tas schwierige und vexwi eitel l« „tttaedaiwichc Pjro .1 m' i..ni3i durch du 
tibi dej Kominicm zu einer fcfahtwollen Bedrohung der jtaai 
Skherhiui and des Friedens emf dem Balkan werden. Wir geben luca einem 
besonderen Sachkenner d.i* Won *u eliwni üiromtatarhcha 

Wii haben im vorigen Jahr [19*3) zwei niederschmetternde Niederlagen in Bul- 
garien erlitten; zucrsl halte die Partei aus doklrinar-facalaiiscben Erwägungen 
heraus einen selten günstigen Moment für eine revolutionäre Aktion verpaßt Aufstand 
der Bauern nach dem Juniumsrurz Zankows) und dann, um diesen Fehler wiedcT gutzu- 
machen, sich in den Septcrnbcraufiitand hineingestürzt, ohne dafür die politischen und 
organisatorischen Voraussetzungen zu schaffen.*' 

So beurteilt Trotäkij in seinem Buche „1917, die Lehren der Revolution" die blutigen 
I,,: on 1933 in Bulgarien, Genau so unzufrieden isl der Zcntralausschuß der Kl^ 

DeutscJ li mit der Haltung der Kommunistischen Partei Bulgariens RPH am g.juni 
kmbolijski gestürzt wurde. Gleichzeitig weist er aber in dci „Roten Fahne" vom 
933 auf die gemachten Fehler konkret hin, Ls heißt da: 
f7 D. ■ PB hat es nicht verstanden, die Führung in diesem Kampf an sich zu reißen, 
die B ung zu erweitern und km vertiefen und dabei die breiten Bäucrnmassen, denen 
,li, | coisie nichts zu bieten wußte, *n erobern; sie hat ebensowenig die nationaJ- 
1 , ,. mazedonische Bewegung auf dem natürlichen Weg de* gemönsämen 1 1 

lutiony en Kampfes für die Arbeiter- und Baucraregicrung geführt. Als die Befreierin der 
unterdrückten Nationen hätte die KPR diese unterdrückten Kationen Em gemeinsamen 
Kam . ißen kennen, anstatt sie an die bü^ 

Diese beiden Probleme, die Bauern- und nationale Frage, stellte nun die Komintern in 
den Vordergrund der Balkanerortcrungcn, Die Berliner Konferenz der Kommunist« 
Parteien der Balltanländer im Dezember 1023 widmete daher diesen Fragen ihre 
Aufmerksamkeit, und auf der kur/ darauf folgenden Konferenz in Baden bei Wien waren 
sich alle Delegierten darüber einig, daß das mdustricprölctariat des Balkan «ei ku seh 
sei, um die Arbeii der Moskauer Internationale darauf aufbauen zu können, Man n 
also auch die konfessionellen, nationalen und rassischen Gegensätze verscharren, um du 
durch geschaffene Atmosphäre tut die bolschewistische Revolution auszunutzen. Saiowjc« 
erklärte (loa*), der Balkan müßte nun zum Ausgangspunkt der europäischen Revolution 
gcmachl werden, Außerdem war es *chon ein altes Gesetz der Komintern, nationaln 
lionarc Kräfte für die eigenen Ziele nutzbar zu machen getreu den Worten Lcnms 

kein Doktrinär Wem stelle die nationale Frage so, daß du die ß,* ■ 

W, de, Balkanfrage beschäftigte sich schon rgts Stalin in ei ... Inirc, Und I. 
formulierte m in seinen „Thesen <ur nationalen und kolonialen Frage rblgendermi 
„E S i» ferner notwendig, , . - die revolutionären Bewegungen unter d«i abhl 
und nicht gleichberechtigten Nationen ., ; durch du Kommunistische Partei des be- 
treffenden Landes dircki zu unterstützen" 

Diese FormuUerung wurde bereits tgao-vo» U. Wckfcongrcfl der Komintern angenommen 
tmd vom vT Ko3 ipB zum zweiten Male für alle Seküoncn j W bindend ankann, 

Die 3SL «ilkanfbderaüon [MF) >^^?J™™ g^Si 
schluß, d. h sie wandte ihn auf die Vc I *u| dem Balkan an Die K 
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lL:urcvoluii™^ ***" * i^rtttdia« Nr., Gji 
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Nr,a6 4p 



, nachstehenden ^! m ";; itl dclicn die sowjci 

Hirten vcroircnH'f» 1 , 

,^n M;LU«iii'« ,1L,li KU L * ,au " 8 

SS*. 

ssr ■ k "" 

uad um nie Kommunisten an den 

"*"»* J^SH ^ - ' , groß* Meng* v*n Au* 

^omer.soöd ^ |; darauf . was man ach in 

•"Im* & na* ***** ***,** 

, van dieser Bewegung ycrapnwii- DK * R ich b| , Hld , 

ein«« AM den im Name* *> «»^T^toto mU der UM» i ■ ?Ug de* 
«^bekannte Dinntrc-« untcraciclmcie -der Übrigens 

Balkan betraut was . beißt es: 

ItamaMid» Balianfoderation £KBF) erklärt, daß de voll und 

• hw ■«» *■>*" *"■ dcr ™* l ™ Jf 

,,„.„„„. Muetimiei usw. «ehe und ihren heiligen Kampt tür 
I lutigen Gewalttaten und für die Befreiung vorn Joi 
erträglichen Tyrannei mit alten Kräften unterstützt." 

Man ließ es aba nicht allein bei schönen Wnrtcn,sondcrn gab auch praktische Anleitungen. 
]>■-■ VI Kongreß der Kurnintcrn erteilte allgemeine Anweisungen im alle KommunisiLscHeffl 
Parteien ; 

„Die Kommunisten müssen bereit sein, in jeder nationalistischen Bewegung mit revolu- 
tionärer Tendenz fatalst! Ilcn, was ihi Wesen darstellt ; wodurch sie sieh von anderen an&- 
o Bewegungen unterscheidet; die Rolle, die in ihr verschiedene Volkssduchicn 
spiele»; die Bedeutung, <lie in dieser Bewegung der Klassenkampf hat . . . Auf das Resultat 
• solchen Analyse gestutzt, müssen sie ihre eigene Taktik bestimmen, tndem die 
Kommunisten die revolutionären Nationalisten untcrstütxcn und eine gewisse Zeit hin- 
durch milder IknHM'-..i-i.-:l.i unterdrückten Volkes zusammenarbeiten, brauchen sie auf 
fcdncn FaBuufden Klassenkampf 7» versrichten. 1> 
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Selbst- 

der un- 



chiedenen Ländern müssen" den Frcihrit^ampfdcr 
lüLzcn, ilirc revolutionäre Aktion leiieit nl™.j 
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Rechte 
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jeswegen müssen sie gleietming ^ mt S 
ic revolutionäre Organisationen schaffen, Die Kommunistischen Partei- 

•-, Amt* V*-l\*~'.±„1... ji . . .. . ■ _!„ 

nlre , 

IM . -., 

Selbst '"«■h^*-lu-iHl,-h : r«„ili £ -|tk l -iirriil l TS' H *-irirH 1 l • - 

mit große, Leidenschan für di, UnahhanSfw P ,0 ^ aüe ^«KmtianR a kowsky, iraten 

D s bindungen der Rewltitiwi« »S^T^T^ *"" 
sehr weit zurück. In dem Werke . CKe«^*, mit clu ' MawdonSern reichen übrigens 
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1 udert ütwinow ausführlich, wie die Bolschcwisten und Sosöalrcvolulionärc ai 
? tC wten russiaclien Etevolution (1904/05) für ihre Terroraktionen Bomben von stärkster 
Wirkung von der ..Inneren Mäücdonäschcn Revolutionären Organisation*' <1M1«>; bdacmca-. 
' . K \ n .:c haffung von Waffen stellte Liiwinow-Wallach persflnlieli chic unmiitelbarc Ver- 
bindung mit dieser Organisation her, Er schHdert dieses nicht ganz einwandfrei. Goschan 
in deinen ^Erinnerungen" so^ 

[ C h trat in Verbindung mii den maÄedönifchen Revolutionaren und fand einen &chr. 
^tostbereiten, obwohl noch lange keinen uneigennützigen Agcntoi in der Person des 
V,,,,,,,-, des Waacdoniscben KomUccs, Nautn ^rektsebiew (er Ut von trgend jemand, m 
wtt lnxnd des imperialistischen Krieges nach bewahrter bulgarischer An crscbla 

■nrrii^, [eh Üttfei mich mit ihm und wii beschicken, ™ der bulgansehen Kc^rnng 
S Zustellung von Waffen nach Warna zu erwirken, .«i. der Begründung, daß diese 
v . lsVni angcb Hcli auf dem Wege des Schmuggels nach dem türkiseben Am.fn.en gehefert 
Irfcn sollen. Die ganse Sache muffte dei buigarischen R^ea,^ so dargelegt 
werden als ob die manchen Revolutionäre den Ai meniem ,,™ Aufstand gegen dem 
X " " in«. Feind - die Türkei - verhelfen wollten. Weil seiner,ei« dte Mazedoiuerd e 
„t Sympathie und Unterstützung der bulgarischen Regierung gcmsa Jelte 

Tifckl iew nicht an seinem Erfolg Und er bat sieh darin rucht geirrt. 
Der er ir Versuch der Kominlem, die Kräfte der Mazedonier direkt lür die eigenen ^de 
ml U, macben, ist die Schaffung ein« Verbandes ma.edonischerEmigranten nad, dem 
, ^8, der unter der Leitung von Dbno Hadscht D^mnw stand. Man 
liS er Taktik aber erst volle Acbtnng, als 19*3 die KPB, Wie emgangs erwähnt, 
lan stüratc sieh n^rn uufclie^n Umweg der Bolsehewisierung des Balkan, mdern 
liotiaten Leidenschaften der Balkanvölkec vor den Karren der „proletarischen 

„f. ;;;;^;::n;i;::;::wn dC r Manier ^ u der » — , 

J* Ce Äati rde ursprünglich mit dem /-"' ^^^^^^^--3 

Türkenjo, h » befreien. Als teedonien aberuntcr Bulgarten, Südslawien und I -„, aenland 
auiWtcilt wurde, !»kam der Kampf eine andere Richtung. 

I hon 1^7 spaltete -sich jedoch diese Organisation. Die „pffiocHe" Richtung, die Au o- 

»:,i sinaii« und Ganvanow, ^hrend die Unke, die Föde^isten. nieder 

Führung von Vani Sandanski und Todor PariUza atand, Audi die Föderalisten hatten A, 

^ 7 n alknn.itce, das die gegeben Führer sogar .um Tode verurteilte und ^ 

üL-i. auch volistreckte, Dafür rächten sich die Anhänger der Ermordeten, und S o begann 

nri£^ sääS! : 

oder aber sie zu vernichten. Man wählte zuerst den anbeteten Weg und versuchte iö^ mit 
dem tmhW Führer der Autonontisten, AleKandrow, ein Abkommen ,u schheßen Er 
dein damaLgeniünrei ^ d v ,,|, ;im | rhl , mit dem bekannten rschebsten 

Stark unter komnün l ,u,rh,n,iv^nf 11; ^ ^^^ ^^^ D 

sat, möglichst m vertiefen wurde noch im seiD ^^ warOT nunmehr eine Oj 

wartete Erfolg büeb aueb ^~J^^S falteten sieh in ,wei Genppen, 
Mbonsgruppe, rondem auch die bist.cr einige » 1 Mid . |:iil(n , 5s1ct v' nannten. DasBi i 

die^ch nachibrenWrern W «^^1 ^cht hr gezäblt werden. 

morden wurde dadurch noch verstarKt. v* , 
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»rI)imiiTJl«tm<^ Verbindungsmann KU den Kommu- 

fK*ht, Ehrend pi 










Qfy&ifa*^ 



A K> -KU nminu j, Kjnvrakircw mil seiner Unterkunft 

nisten de ebenfalls durcltden Rekhstag^brandproacß bekannte Wassil Hadschi Tancw war. 

«sdcrKPB, das außer ihm noebdrei Referenten baue, unter 

. einen Sirncon Kawrakrow, den, die Enthüllung dieser Wühlarbeit zu verdanken ist- 

Bei d. na. Ompfcn erbeutet«, die Leute de, Autonommcnluhrcrs Michailow im 

Verhaltens, '«dittJSrtl In f£ ^ Üntcnchria „Grlgor" von 

aus denen die Tender, die Prologe. 5U .„ , , \ .. , llen * ,rm dicäCT Anweisungen 

spielen und dadurch zu schwachen kl ai l ^nwlowislcn gegeneinander auszu- 

,. - ., wv *rgchl sagte Kaivraldrow fokendes ans: 

1 ' viHm|!i ciden feindi; i 

Wir betrachten , i .. , ; ltcn ^ IJ " J? Seilen der IMRc.j waren die gleichen- 

Emigramen au befreien und A«Jdem nlulfi ? CQ * " fjli * sd ' dic ™azcdoniscb<* 
Kampf mu de. vereinigten ArbdittKJ.i^^ *"*™ G ^l zu erziehen für dm 

"•'" Hau Ptoßgriflc waren aber aus ga^ 

m 



verständlichen Gründen gegen Iwan Michailow gerichtet, weil um ihn fast alle revolu- 
tionären Kräfte drr I MRO wie auch die makedonischen Emigranten gruppiert waren. 
I. v. .ii nötig, ihn in allen mazedonischen Kreisen zu diskreditieren. Recht die 

pfOtogcroWistcti und auch diejenigen taten die sich zwischen die beiden feindlichen Seiten 
«cstcltl hatten« Auf diese Art manipulierten wir vorteil halt mit dem Losungswort „Nii ■ 
mit den Morden" was einen gewissen Eindruck auf die Riäzcdoni mten, die 

bulgarische Gesellschaft und die audandische Well machte, DjeGmppcder Protogerowi 
wurde durch Üncntschlosscnheitcn und Schwankungen erschütten und war dadurch aur 
dem Kongreß der mazedonischen Bruderschaften isoliert und verlor hauptsächlich durch 
die unglückliche Expeditton in Pclritsch die Hilfc dei bürgerlicb-bulgarisdicn Kreise • ■ r 

Weiter gestand Kawrakirow, daß Wlachow und Tanew aus Odessa größere Waflemnengen 
nttC h Bulgarien isrhrnuggcltcn, xim die nach dem Tode Alexandrows eingetretene Spaltung 
innerhalb der IMRQ für ihre eigenen Zwecke auszunutzen, 

pie Kommunisten beabsichtigten, nachdem sie die Führung der Fodecalisien ganz in ihre 
Hand bekommen und einen großen Teil der mazedonischen Bevölkerung in den cig< i 
Organisationen eingefangen haben würden, in den drei Liindcni, auf die Mazedonien auf- 
rctcill • einen bewaffneten Au&tand ^u entfachen. 

Durch die Enthüllungen Kawrakirows ^ind die Vorbereitwigeri der proletarischen Revo- 
lution ai ' Lern Balkan wohl etwas gehemmt aber keineswegs unterbunden worden. Im Jahre 

Lctc Her bulgarische Kommunist fCabaktsclücw im Organ der Komintcw 
,!;,.' 3^; ,• revolutionlr-kominunistiseh-autonomistischen Bcvvegungen in Makedonien, 
id der Dobrudscha unterstütze. Weiterhin meldete cr ? dal? es den Kommunisten 
gelung« .. in die IMRO einzudringen, und dafl es dem extrem-linken Flügel dei w p 

[ng unter den, BinfluO dei &?B geglückt sei, der „Vereinigten Inneren 
M .. . Revolutionären Organisation" 1935 die Grundlage *u schaffen, 

lm 5 . |rm gelang es der bulgarischen politischen Foüfeei, eine mazedoniseh- 

kommunistischeA^crschwömng aufzudecken, die sich die SchaHung einer mazedon^ehen 

Sowjetrepublik zum Ziel gesetzt hui. Die IVIkei hat dazu folgende Mm. Jung «rörTcmltchi : 

Nach einer hmgdaucmden Bescliaffung von Bcwetsmatcrial und nach langwierigen 

Prüfungen und Untersuchungen ist die politische PoHaci in Besitz von unzweifelhaften Be- 

• , rurdieExistcm einer illegalen Verschwörung gekommen, die sich „V Innere 

MaacdonischcRevoLutionareÖrganisaü^^^ 

donärc zu identifizieren und restzunehmen. Es wurde festgestellt, daß das Zentralkomitee 
cincnSitzinParisliatundsichausfolgendcnPcrsonenzu • rWlaebuw, 

Wladimir PopTomow und JordanAnaatasow, Dem Zentralkomitee waren die lokalen ! h - 
Komitees in Bulgarien, Jugoslawien und Griechenland unterstellt. Das für Bul , 
fcGebietskomitcc der Organisation hatte semen Sitz in Sofia DicGhederun 
Organisation entsprieht vollständig der Gliederung der Kommunisöschcn Partei Bulgi 
1 : Zentralkomitee ist in ständige] Verbindungmit dem Sekretariat der komiminiBiucben 

Hillsmittel bezogen hat, 

l toäß dicseil [^Watten soüte in Mazedonien durch einen bcwaflhei . ndein 
Teil ,hs Staat^ebietes abgetreten und damit eine selbständige Mazedomsche Sowjct- 

■.• publik nach^m Vorbilde der Republiken de) Russischen Sowjetun E -den. 

DieMoskauarlnternadonalebeweistdamitwieder.daßdk 

n- 1 : 1 vn;Kr ; diede,U ; ,lk,ns : u^unMUcn 1 h,ilH.| l aheMUndvc^rn,, h. . | &*«*• 

Mazedonien, diese „blutende Wunde" des Balkan,, iche.nt der Komintern den hudu- 
barsten Boden für ihre dunklen Pläne zu bieten. 
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Land mit Wa cheure uncrH 

fcnvric Wölk, Baumwolle, 

tatturki t«i l«*v»r. 

rj{_ 1 ins wird aui . 

feMttdift*«*» wie die Bewohner von Pcr^na und de* 

, Jinn , .,.,>..-. ',,]imkkcir i encufdassii 

a nichttftl . ki nJ1 im: und einem etwa *oooo Köpfe zählenden, 

,;,, hri , i, sprechenden Volkwiamm. Diese ganze t J . ulkcrung 

■njrcL von Soooo Chinesen bdierhcht. 

Durch das ricnschangcbirgc *vird Östturkestan in ein nördliches Gebiet H- ! igaiia- 
i sßdlii hc* Kasehgaria ■ geteilt . 

Ottturkestan gehört sek längerer Zeil zu China, aber niemals Isai es seine; .Sotuktstellung 
und seine nationale Eigenart verloren. Stets hat es sich gegen die chinesische w> rrschaß 
gewehrt. Man braucht nnrd:ir;in au erinnern, daß innerhalb des vergangenen Jahrhunderts 
mehr als zehn Äufeiändc ausgebrochen waren, die sogar dreimal bis zur Eroklamterung der 
Unabhängigkch rührten, 

Die chincsUche Verwaltung konnte rieht ein einziges Mal aus eigener Kraft die Türke- 
MoJiammedancr niederwerfen; sie bedurfte stets der russischen Hilfe im Kampf gegen den 
„Hoi-Hm" (so nennen die Chinesen den Türken von Östturkestan). 

Di, . •■!■ Regierung hatte den chinesischen Bitten um Hilfe stets sehr bereitwillig 
Folgcgdcmct, wcJ ^ in ihrem Bestreben, ihre Herrschaft in Wcstturkcstan m befestigen, 
di«. V.-w«y ... Omurkestan mit großer Aufmerksamkeit verfolgte. Hiev „I, gelang« 

R *" ' f T' r ' ??*** und du ' «^l-rfu™ unter .cin.n trirr*-haulic l.m 
iitiO pohnsclien EmfhiJl m brumni den w h,.^™K ■ j „ , ■ , 

KaKhgaria *„ «„arten bwttT-- ****" '" *"" ««*ta*»ta!h«n Ceb«. 
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on der chinesischen Zentral' 



in/-. In Europa 
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Se.UoJahr^ateseitlcgiundcrchinJ ,, , * m ^ S < '- 
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c |iincsbclten Zcirti ■ ; besteht nur in der offiziellen Aberkennung der letzteren durch 

Ostturkcstan. Mit dem Schwinden dei chinesischen ßinflusses ■ iieh um so 

der EinHiiU der Sowjetunion, so daß das Und allmählich awischen den cjuneaischcn An 
jn d den bolsehewUlischen Hammer geriet. 

Der von Tag au Tag sich verstärkende Einfluß der Sowjetunion in Ostturkcstan erregte 
l n .j seinen südlichen Nachbarn groSc Beunruhigung, Zwischen der Sowjetunion und England 
entwickelte sich besonders in ELasclVgaria eine Art „diplomatischer I on dem die 

ÖlTentlichkeit allerdings- wenig wußte. Die geographische Lage und die Verkehrswege bc- 
gpustigterj dabei die UdSSR. 

Günstige Verkehrswege und daan noch ein zollfreies Handelsrecht erleichterten die wirt- 
schaftliche Eroberung Ostturkeslans durch Moskau. Hierdurch wird die Tat 
tßndlich, daß der Handelsumsatz zwischen Rußland und Osttutkesian schon vor dem 
Weltkriege! im Jahre 1913, den Betrag von 20312000 Rubel und damit mehr als drei Vn rtcl 
dea Gcflamtharidcls von (^tturkestan erreichte. 

Mach dem Umstura und nach der Beendigung der Bürgerkriege nahmen die Bolschcwistcn 
die Expansionspolitik des sarislisclicn RuGland wieder auf, BekanniJjch halti 1 Jscbe- 

wisten mit laut tönenden Worten verkündet, daß sie auf die „Erbschaft ih 
,\, |,i gi i • itci hätten, aber soweit diese „ Erbsr ha ft" China bctralj hielten sican allm frül ■ 
Vertragsrechten so Bäh wie möglich fest. Die Sowjctregicrung ^ erklärt* wegen der Man- 
dschurischen Hahn China den Krieg, und die vmi der zaristischen Regierung im Winter 
klamierte Autonomie der Mongolei würde durch die Sowjetregicrung in eine 
che Volksrepublik" umgewandelt. 

ncr durch die Bürgerkriege erzwungenen Pause wurde die Frage der Erobe 
ins für die Sowjetregierung wieder akui. Die Tatsache, daß durch die < hutcaischc 
und ilU- darauffolgende Anarchie Östturkestan fai vollständig von Zcniralchilia 
äbgetn war, wurde von Moskau ausgenutat, um reinen Einfluß weiter auszubreiten. 
Ohne '■ ntnis der Zcntralrcgicrung sogar gegen ihre Interessen schloS die Sowjet- 
regierung mit dem chinesischen Gcneralgouvexneur in Östturkestan, der semen Sil 
ürumtschi hat, politische und wirtschaftliche Vertrage ab, wonach verschieden 
konsulate in O^turkc^tan und andererseife Konsulate der ostturkcstaüischcn Provinaaal- 
regicrung in Sowjctturkcstan errichtet wurden. Während auf du ■ Weise Östturkestan un- 
aufhaltsam in die Einflußsphäre der UdSSR geriet ^vurdeder nominelle ehmesis« he Gi 
gouverneur in Ummtsehi nahezu selbständiger Bcucmscher Ostturkcstans, mußte ni h aller- 
dings aber den Weisungen Moskaus fügen. Dieser politische Einfluß Moskaus gi 
daß während des Krieges zwischen der Sowjetunion und China im Jahre 1 929 die ostti 
slanischen Konsuln in Taschkent, Alma-Ata und anderen Städten Wcstturkestans Sympa- 
thien für die Sowjetunion bewiesen und dir Provinzialregierung sogar du- dipiomattseh, d 
Beziehungen aufrechterhielt. ö . , 

Der Söwjethandel mit Östturkestan bezirTerte steh im Jahre 1931 aul ! ■ anbei, 

Ehrend in dem gleichen Zeitabschnitt die Handelsbilanz Ostturkcstans • 

Nachbarländern (Gliiha selbst, Afghanistan und Indien) insgesamt nur 805655a B 
— ies, Berücksichtigt man dabei noch, daß die Rupie nur den Wert von ; awa 70 Kopeken 

■■ kai an steh von dem Unterschied in den ^««^^^^HST 

der 1 dSSR einerseits und den übrigen Nachbarländern andererseite letch an *&***£ 
D I, das Verhalten der chinesischen Beamten und d.c unbeschränkte B 
eib,;, a„ n,L,h^,i„,n in Östturkestan wurde eine Lage gescliaflen die IUi die 



„Mong 

\„, : 

Qstturl 

Hevolui 



Die chinesischen Beamten fm 



n-eiheit der Bolschovisten in Ostiurl 

«nl.cimi S chc Bevölkerung «ichl ***"^, a „ dic aus ,,,„, chinc5 Ucl.cn G, I i 

türliischen Bauern ihrcnBodeii su nehmen und mn an ■■» < 

Ostturtean ^«ändernden Chinesen . verleden. »Wf^*^*^"" 
türlUehen Bevölkerung waren, ^rden mi, Steuern außerordenrt, I, belaßt. 
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Ä*.ilWCA»iO*urt "und Soldaten 



ötcstscliriftcn ein, in denen übet 
^ BinU ; i SenB^cl W crde geführt WU rdc, Dci 



nfi rteadi»w<»" K ! a f; , sC i t cti S der Chinesen noch mehr, 

*»' A " V"""" '''' li sich schließlich im Jahre r 93 I in 



chinesische Gouvrrncui 



kliMIllUTi 



houpi nicht; indessen vimtarktc 



,mm:. du 



iteVolfcinte^ntehcl ^^kounischcnAufeia^war 



Ate, Der erste 



do«ü heftigen Aufcnwd Lull mü< 

Britwche Bevölkerung 

N.ul'i - 



Kttinul 



lei chinesischen 

|>i>; achthundcrl 



„ den Druck 
unmclren sich sieben- 
auflehnte. In einer «buh ». r5t;|lldclu gi c erschossen sämtliche 

Türke», die sich auf den Gebrauch von ™< k (|;m . K . h ;i]|( . jn dajl Cc _ 

hen Bramtm und Soldat dicsci ■ rlc Mj,rung günstig war. Die chinesische 

a gut bekannt und das n umtschj n . id] Kom(|1 . djc 

"'' ■ l:,h '- sofori m,1,tSLr,S .,...i;.,.|„.ii su brechen. Diese rrsie 



tuschen zu brechei 
. Verbrehun 



ernte 

\ 1 1 1 - ! , 1 1 1 1 K - 



i«M f h,n stl ,,,t,,..n: 1 .,lMl,lu L: w, 1 ,,l,-,..\uls-:uKl,,,i 
„.„drück», began» er, «• den R,^,, .!„■ „:, I, ,!,; 



d mit 
r 



irischen 
vinziid- 

'.■ri © ■ 

md von 
im über 
erlitten 
iten der 



P 

„ren, den Widerstand dci 

brnri nach allen Seilen »u* 
mdc, Von Komui deluiu i 

MM. 

ncsiscl 

*k Zufludiwr! gewählt hatten und haupMchhch n I rumtschi 
und Coli i,nüi hohem Sold eine Armeen bilden, Die so organis* 

,.-, UtJll .,i„i,i,, waren, wurden von dei chinesischen F 

nii modernem Kriegsaimerial ans der Sowjetunion L Die 

kann,, , crkläri :n Opfi i bereit, un 

. mdi ii. J-= ii a rreien Sandten mil aller Kraft nach Urunnschi vor, wi 

von den sd Bieten Truppen iti bluten Kämpfen gcschlagi 

hwere V, rlustc 1 Utein in der Umgebung von Pitschcn- furfan kamen auf 
Freiheitskämpfe] übet *o ■ I; i ^ ■ ■ 1 1 Aber die Hälfte Frauen. Mädchen 

und Kinder. Diese Grausamkeiten riefen unter den Aufständischen eine unbeschreibliche 
Wut und Empörung hervor. Sic rafften sich zu äußerster Anstrengung auf, und es gelang 
ihnen, bis eG km vo\ UrumtschS vorzudringen. In diesei bedrohlichen Lage hiell es dci 
„Dsching-Schugcng" für geraten, die Stadl üu verlassen und auf Sowjetgebiet au flüchten. 
In UrumJscbi selbst bildete sicli eine provisorische Regierung, die als Zugeständnis an die 
Aufständischen auch türkische Mitglieder aufnahm, jedoch mir einige Städte der Um- 
gebung von Urumtschi beherrschen konnte. 
in Kaschgaria, dem tüdlichstcn I eil des Lande*, endete der Kampf mit dem Sieg der 

vereinigten Kraft« dei ru .,!,,, Bewegung. Line im Jahre m 33 in Hoian einberufene 

Delegicrtcowmmmlung beschloß rinslininu& das Land vnm Chinesischen Read, abzu- 
trennen und ^ uuabhflngige Ostturke^anische Republik *u konstituieren. In dem offiziellen 
Aufrni an da, Volk, der am j* Rabcheb des Jahres t 35fl rd. Ik ra.Novembtt 1933] bi 
Kaschgar erw hien und in türkischer Sprache aWr-ifo ... 1 , , 1 r 

zum h.,,,1, n da Republik östiurkc l.d % " U '' t!tr ^dtanntgemacht, daß 

Hadjim, g w jnm sei ^M*» *« Orgamsator der Bewegung rlodja-Niya^ 

I >ic neugebildcte Regierung beschloß, soeleich eium .,,« , ■ 

Vertrete. im Ausland zu engenden Hierfür Zi n ^™ rdctul "*cn bevollmächtigten 
n in Afghanistan und r 11£ i; tM] ail fiS„ nrtifll " A1U:Bc y bestimmt, dci 
Der Sieg der Frcihciiabcivcgung und die Bil* ' ■ 
allen türkischen Landern mil eräOlei SvmMd.i | eincr nac »ona]ciJ Regierung wurde in 

Türkc *i lM * in ihren Erklärungen L»«*!v' '"' ^^ersdie Presse in der 

B k(n d,c Sowjctregicrung gerichteten ttirkbeh- 



Xiipihit,,, 



oll 



nationalen Bewegung gegenüber nur allzu zurückhaltend ist, verfolgte die Er- 
I istturkcstan mit größter Aufmerksamkeit. Die bedeutendsten Blauer vc^flenUn lucn • 
...,i/e über die dortigen Vorgänge, und in Istanbul wurden Vorträge über die Geschichte 
Jjcj Landesj die Bewegung und die augenblickliche Lage gehalten. 

Der Sowjetunion machte die nationale Bewegung der Ostlurkcstancr von ■ »roßc 

Soj-gc und veranlaßtc starke GcgcnmaBnahmcn der Moskauer Regierung. Bi 
|j c f c rtc sie der chinesischen Provinzialregierung Kriegsmaterial, hauptsächlich »ur Bewaff- 
nung der Armee, die mil Betreiben des chinesischen Gcncralgöuvcrncurs in ! 
ccbildci worden war. Dies könnte jedoch die nationale Bewegung nicht aufhalten, du 
trotz der sorgfältigen Maßnahmen der Provinzialregii rung und der Hilfe der Sowjetwarten 
na ch dem südlichen Teil des Landes verbreitete, Nun geriet du Sovjctrcgierun 
Beunruhigung. Sie begann Tausentlc cliinrsisrhei- Soldaten, die aus der Mandschurei aul 
Sowjcigcbiel ttbergetreten waren, zu bewaflhen und sie dann nach Qstturkcstai 
porticren Diese Maßregeln erschwerten natürlich die Lage der ostturkestanischen Kim 

jrnmal dii K intern es ausgczcichncl verstand, die einzelnen Führer durch [ntrij 

einander auszuspielen, um im Land Verwirrung zu stißen. L> gelang den Kommunisten, 
die ja in der Politik der Zersetzung besondere Erfahrung besitzen, die Dom 
Türken w gewinnen, Sic wurden von der Sowjctrcgicrung in jeder Beziehung 
und umwürben, und fielen nun ihren türkischen Landsleutcn in den Rücken- 
M„ . 1/ dieser Schwierigkeiten gelang es den türkischen Freiheitskämpfern 
werden. Die so weit gediehene Entwicklung der Bewegung in Ostturkesi 
•1 nicht mehr schlafen, denn es konnte nicht ausbleiben, daß der Einfluß der Ergcb- 
tturkestan auch auf die Situation in Westturkcsian, wo seit t6 Jahren ein ummu-v- 
Kampf gegen die bolseliewisüschc Herrschaft geführt wird, ameuernd und auf- 
reizend ' ken mußte. 

I . also die allerhöchste Zeit, und Moskau machte die größten Anstrcngu 

, Fruppenü-ansporte nach Sowjetturkcstan und führte hier sie» 
Verhaftungen in allen Städten durch. Die Sc-wjctpresse selbst konnte es nicht verneblet 
die Ugc in Westturkestan sehr bedenkliche Formen angenommen haue. !>,<■ föhrcntlcn 
Moskauer Blätter verbreiteten falsche Nachrichten übei Osiiurkcsian, wu ■ !-■ Innz 
Abdul-Kcrim, ein Enkel des Sultans Abdul-Hamid, sei an!" dm Thron von Ostiurk, 
berufen worden, oder Japan beabsichtige ein „großes mohammedanisches Reich u 
turkestan ins Leben zu rufcn, oder sämtliche Antikcmalisten und Panklamrsten mi 
Abdul-Kcrim an der Spitze, seien in Chtturkesian tätig. Soh he Nachnchicn, dow_Qjj U. 
nur Moskau selbst war, In.mm-n iedoeh auf die ofßzicUcn Kreise in Ankara, ■ 
offenbar außerordentlich freundschaaiich stehen und den Moskauer Regierung 
allem Anschein nach besonderes Vertrauen entgegenbringen, mein ohne Uirknng bleiben, 
Ann, England verhich sich, veranlaßt durch die bolsclicwist^l 
Gerüchte, gegenüber der nationalen Bewegung in Ostiurkesian 1 
v,i,r . 

Die verschiedenartigen Gerüchte, die durch die TASS-Agentur ^vci 
denPres^unköntrolhertauTgenommen.mrden.cnc^^ 

chinn große Beunruhigungen hervor. Die chinesische Pre^ beschäft.gie rotz .hier 

Sorge/um die Mandschurei und Mongolei sehr ntenscv nn. Qst s^n ; 

iL , 1; k: .wieLiveirruni; gCOpolltisch und vcrkchrspollUSi Ii in d(U nnU< 

: . 
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lisi^: 

am llcklialtend und 

,i,,ii,. 1 und von derfrem- 



stanisi hen Frage ganz \«-< Icrs be^ 
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,q 5 tiurkcsian, AnH.-.»wHt und unsa 
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. , s^rtrtWHJh' gw***; ^uuik«^ 

, ,!H. rfif Stcllnnfi -4»/» J , fanden und schon vor der 

Bahn C ^»™> l3is ta d " Näihl 

noch Lian.^C ^7!!" dkBnhn in Betrieb gen ommen 

I*. Brt^^r^Snohni nodidwi wichtige Eistä- 

,,|,,ni l ^ ll ^ k1 ' 
bahnlir -t*nrt>n haben sie es nirki 

-. ^ .:;;•,,,„„„;,;;;:; 

HcmcW« ■ fjfJ^V, um Hilf « ' itiliolskampfe. m, 

Krteda Jlim '^ v'u hr,- ' Eribl S durch ' 

m ' j 1 ?! .«u haben die Holen Truppen die Grenze 
,. Mute des Jan » S3* Begründung, man beabsichtige 

iWkuHKiiri^mm^liwiL ■ • ^^ ?u rtlUv;l11]ini 

'^^■"^''n ' ■• ' .usduvor.EmcsokhcEin. 
iMtU tr^ Ä Otttutalw. hatte die 

* *J :;,." ■:, m deren Spitze ei« bekannter, 

„tordcmUrb »^.freundlicher Chirac «« der M ^hurei 

Folge, rv, Ministerpräsident der Nanonalrcgicrur i 

wurden verhaftet. Nur drachicn Milifflrfohtcrti gelang 

«cli in umwehen und indischen Grenzt mit ihren Getreuen zu v. 

, w$tijch-cliinesischen Bestrebungen, die die National 

in Gnu agc gtbrachi halten, vertiefen jedoch in der iürk 

rölkerung um 10 mehr die Liebe zur Heimin uml Freiheit. 



bisher, 
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in Ki- 



IV. 



Dir wintern und die Nachbarstaaten der SowjeUmion 



AFGHANISTAN 



Mii Oh ishni R.is-ul. Kabul 



V fghanistan, dieses wildromantische Hcchgebirgsfand mii seinen kahlen 15. 
/^öden Steppen, galt noch bis in die neueste' Zeit umem ab das „verschlossene Land", 
, iMI <| ( . MI das westliche Europa nur von Zeil eu Zeit aus englischen Nachrichten Dbci 5 
,. r ,c|iiioikC!i wegen ermordeter britischer Diplomaten oder Offiziere Kunde erhielt» Nur 

(JJC Knien und Eiuss-tL-n laulrHcn die politische Bedeutung dieses Landes, (1;j^ wie ein Puffer- 

staal »wischen dem riesigen Sowjetreich und dem Lebensnerv des Britischen Weltreiches, 
Indien, liegt, f^acli vielen verlustreichen Expeditionen und langwierigen Verhandlungen 
am Hofe des Emirs in Kabul war es schließlich den Engländern gelungen, den Emir ver- 
traglich ?.u vci pllii Ktcn, keim- Fremden in das Land zu Easscn, mit keinem fremden Staate 
Verträge abzuschließen und sidi jeglicher Einfälle in änglo~indischcs Gebiet zu enthalten, 
wofür man ihm als Gegenleistung jährlich Suusidienin Hohe von 2 MGJHoncn Rupien zahlte. 

VVäi die Engländer ihr indisches Eisenbahnnetz bis an die afghanische Grenze aus- 

dchnten, blieben die Sowjets im Norden nicht untätig und bauten von Buchara eine l 
,, ,,-i Kar! i nach Tcrmqz am Amu Daija und eine über die ( >ase Mcrw nach Kuschle bis an 
die afghanische Grenze heran. Zwischen diesen beiden Wellreichen liegt nun Afghanistan 
fedf Eisenbahn, mit seinen uralten Karawahenstraßen, über die schon vor Jahr- 
hunderte 1 cid Jahrtausenden die großen Eroberer, Alexander der Große, Tamcrlan, N 
Schah 1 gezogen sind. 

Wahn des Weltkrieges hatte die deutsehe Regierung durch die Entsendung einer 
Expcdui< len Versuch unternommen, den damaligen Emir Habibullah Khan zu bewe 
an dcrSi lei 1 Urkci den „Djihad" den „Heiligen Krieg", gegen dicEngländcr tu Indien 
zu proklamieren'. Das Unternehmen scheiterte jedoch an der Unentsehlossenheit des Emirs. 

ttabibullari Khans; Sohn jedoch, der junge stürmische Amanullah, benutzte noch im 
letzten Augenblick die Gelegenheit, wu Indien von britischen fruppen verhältnismäßig 
entblöß« war, tun den Englandern den Krieg xu erklären und in Indien einzufallen. England 
ließ sich schließlich im Jahre 1919 herbei, mii dem Emir in Rawalpindi einen Vertrag abzu- 
schließen, dei Afghanistan die völlige Unabhängigkeit nach innen und nach außen ■■ 
tienc. 

Amanullah Khan sandte nun eme Sönderabordnung nach Europa, um die ofli: 
Anerkennung der neuen Unabhängigkeil bei allen größeren Staaten Europas zu erwirken 
und Gesandtschaften dortsclbst einzurichten. 

l>ie eiste Gesandtschaft, die die Afghanen einrichteten, war die in Moskau- Bald darauf 

k< ■ auch der erste Sowjctgcsahdtc in Kabul seinen Einzug halten. Von di , Fagc an 

datiert die untcrirdi» tic bolschewistische Tätigkeit in Afghanistan. Kabul wurde aUmählicb 
ku einem Hexenkessel asiatischer Intrigen der Bolachewistca. Im nächsten Jahre schloß 
dei Emir mii der Sowjetunion einen Vertrag, in dem die Unabhängigkeil Algh 

Sowjets anerkannt und diesen die Erlaubnis erteilt wurde, iß den Städten Herat und 
Mezarc-Schcrif Konsulate zu errichten. In einem geheimen Zusatzabkommen verpflichtet« 

sichdiel • SB ,, nAUh.itieneinriiUirlHhern^enuil/iui^.^^iHKHiotiuhUU.Ikir /..,,,. Mett« . 
Schlich. D« mte Zahlung mird* im Jahr* .9*4 «**«*■ *»" 

tr ; ■- ^^To^xit^ ' s:t 

"•'i'L'n üu erhalten •• 
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• Bö»ehungen Alghanistans «ßulw die 




bereits 
Indiens 

'■te und 



tB einen Gt-Hy.ultt.-ii nach London und 

ljsui A r g hanfemn frei «in »1Uc. ^hu^^L, ehrend den Engländern gestattei 

nb ay und ktjeta ^^ ^ K;inibhar un d Djclalabad zu 

wurde, außei einer Gesandtschaft in Kanui, ,, . i5t ^ c Gdiilir wenigstens aus der 

errich, "«*« ,l '" 1 so ^' d " S^-riftndö bi einem geheimen Zi*ai*> 

„fcnd , Indkns fern- hahen h ^^ ^ ^^ ^ 

abtomro 

zuzulai , c tfl _ tM1 ; n Kabul dipbmaiisclivcrireien: England, 

bereu* folgen \ K*»' o p Amanullah ließ 

l " 1Kl ™i a ^: i y , rcGbnikcrn, toten, In- 
oßcA ™f Acto'K nieu in Kabul 

'Ä5 a. unterirdisch, Kampf der BfeMto» fa**» c* Die 
andoritisehe Propaganda de; n Sowjctgesandtcn Raskolniko* 

Vusmaße bei den unabhängigen GrcnzstSMmcn an d*r Qrcnzprovn 
England energisch in M ■■■ diese räügkett protesi 

lie Abberufung Rnskomikows erwirken konnte. 
] Ti A%hani*tan selbst wai die bnununisdschc Propaganda keine leichte Aul bc. bic 
wurde durch eine Reihe vom Tatsachen crschwi 

Die Afghanen sind die fanatischsten Mohammedaner, die es gibt Ihr Leben, ihn Rc< In- - 
auffassung, ihre Sitten und Gebrauche sind derartig lief im Islam verwurzelt, daß der 
atheistische und kulmrfcindhchc Tai do konununistischen Propaganda hier nur schwer Fuß 
lassen konnte. Irgendwelche Maßnahmen gegen die überkommenen Sitten und Gebrauche, 
selbst wenn diese nicht ans dem Koran unnüttelbar herzuleiten sind, können in Afghanistan 
Revolutionen hervorrufen. Sic haben Amaindfeh den Thron gekostet. 

Religion gilt dem Afghanen als höchstes Gut leine nationale Ehre. Für inter- 
nationale Ideen, wie sie dei Evommuniimu* propagiert, hai er nicht viel übrig. Ks gibt auch 
heute in Afghanistan kein »Proletariat", da keine Industrie vorhanden ist und der Moham- 
medaner durch den Islam iwm Sozialismus in er] 3cm Sinne erzogen ist und es niemals 
dulden wirrl. daß sein Bruder hungert. 
Auch fehlt in Afghanistan fast vollständig da* zersetzende Element der Juden, Schon die 
n Emire, wie Abdürraliman und Hahibullah, hatten de Gefahr des Judentums 
instinkimußig erkannt und die Juden nach der Grenze im Norden verbannt. Es gäbt heute 
nur in den Orten Hcrat, Balkh und Mczarc-Schertf kleine jüdische Kolonien, doch stehen 
di^e Juden auf einer rieraJich liefen Kulturstufe und sind heute noch harmlos Es gibt mf* 
kein formelle Gesetz, das die Rechte da Juden einschränkt, es hat sich iedodi als uii- 
.eben« Gesetz hm auf den heutigen Tag durchgesetzt, daß kein Jude ein öffentliches 
Amtbekle.den, kernjude Soldat werden, kein Jude ein, Zeitung hcraüibtn und kein Tut 



Jud- 



ins Parlament gewählt werden darf. Kürzlich lsl infblec flwhZ. 7 

uaion die Frcizügigkch der Juden von dVrS T^ von J udcn " US 

<L all diesen Gründet fanden dt ^S^^^^^^ ™^' 

schwert. Aber der ßobehewamus h ! ' ?? Pc ° P ^ ' <**" C1 " 

|JM wandelbar, wir sd™ forstum 



■ine Betätigung in den 



■■ 



vct ^hicdcnen Ländern des weiten asbiischen Etontmenti beweist, und eine I amungen *ind 
s0 mannigfaltig daß man häufig den Eindruck gewinnt, ei habe sieh gänzlich gewandelt 
UIld seine Grtmds&tze aufgegeben. Mit großer Gesclücklichkeii verstehen es seine Agent 
doch Herde der Unzufriedenheit aufzudecken, die sich wein 

„m aus ihnen dann die gewünschten Unruhen und Umwälzungen hervorzurufen. Gehl us 
■f |L nii-ln niii lniernuiionalismuH, dann macht man eben in Nationalismus. In Afghanistan 
liat es die Komintern verstanden, den Nationalismus des Volkes sich zunutze zu machen. 
Sie knüpft an die traditionelle Feindschaft der Afghanen besonders der unabhängig 
Grenzstämmc - gegen die Engländer an und versucht, die Bevölkerung mit allen möglichen 
ein aufzuputschen. Ihre- Aufgabe ist klar; sie will Afghanistan immer mehr eu einfiel 
Unruheherd machen, um die vorhandene Gärung dann für ihre ci| Kiele, die 

Balschcwisicrung und Unterwerfung de* Landes» auszunutzen-, 

Kabul War seit der Unabhängigkeit Afghanistans mm Tummelplatz eine* trüben poli- 
tischen Gesindels aus Indien und Turkcstan geworden. Da ließ sich für die Bobchewisten 
allerhand machen. Der erste GPU-Agem, Agabekow, tyw dem 1924 tVM ' h Kabul reisenden 
, , I i.-ii Stark ^ls „AttaehÖ" beigegeben worden 1 Dil Weisungen, uV ei vo 

liehördc mitbrachte, richteten sich in erster Linie gegen die bucharisehen Lrni- 
grantei Afghanistan. 

\.,. ,i, Sturze des letzten Emirs von Bin hara, des in Kabul ein Asyl gefunden hatte, 
waren h zahlreiche Bucharen nach Afghanistan ausgewandert. Auch zahlreiche Turk- 
menen, ie von den Bolschewiken als ^Basmatsehi" [Raube» verfolgt werden, hauen mit 
ihren gi ■■> -n Karakuäuchafh erden den Amu Darja überquert und in Afghanisch-Turkcstan 
eine in ■ Heimat gefundem, 

Di« .inigrantetT, deren Tätigkeit in Afghanistan von Moskau mit großer Unruhe ver- 
fölgi :. ■ iliten mit allen Mitlein bewogen werden, nach Buchara zurückzukehren, 1 1 ■ 

die Turkmenen, da die Abwanderung großer Herden von Karakulschafen auch groSen 
matcrteUen Verlust für die BoUchewisten bedeutete. Die Sowjetgesandtschaft in Kabul 
versuchte, eine Rückwanderung dieser Emigranten zu organisieren, indem sie ihnen 
Sicherungen aller Art, wie Zuweisung von Land, Straffircihcit u a. m sclir^tch gegeb^ 

haue. Es ließ sich jedoch nur ein kleiner Trupp von etwa 3 o Mann dazu be 

obwohl der Agent in Kabul den zuständigen Stellen strenge fochtbxuen «e ^ben ha n , d u- 
Rückwanderer ireundlieh zu behandeln und ihnenjh jeder Wcse ^^^T; 

wurden die Ruekwandere," bald nach ihrem ^treffen aui Snvrjelh.ulen a.^cnUh gc 
todividucil vcrha fte, und verschwanden in den Kerkern der l.eheka. Em V« 
Emir von Buchara in Kabul umzubringen, wurde, wie der Agent Agabekow . H men I ■ ■ 
innerungen mitteilte, wieder »^^ ^^^ den Lra[]llij:mc „ CI1 Hau der afgha- 
W 1C schon früher ^^^^ ^ , miw , Hier hauen sie^k b reite dasBcispfcl 

des Gesandten Raskolmkow zeigte, mem i>™ h p*;<t*nzcn für dii 
«däche CID (.,Cri™™^v«üg^o»^p»rtn.mt^ n ^ ( n 

hinein «eUemdnoai. Die kleinen Unruhen an 

beständig tu. . nni.Hvewi«enkdlonie in Katra! ihreti Hi>l«'- 

Im J.h« ,928 haue die Ausdehnung *»££££>* *«. H 1. 1 

Punkl erreicht In Moskau verhandelte nwn Duminngciniuhr 

Die „,,, ins üben gerufene »f«*^« t«™w ffihne^den ,Vf s h.„,,, in Kai 
nach A^hanUtan. Der SowjcAandetoerlreter 



m 



') Vgl. ( Ln, Huri, des ^kehrten 4 ' Agabekow. 
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[flgcüeurc aus der UdSSR 

- , "" K: " ,,,, "" : 

die neue Mi .. : verlfag tischen dcc Sowjet- 

. ÄtttnJM^^'^ifn Verbindung mit gleichartig«, 

hl u gekommen, dci « de r Türkei, der UdSSR 

, I !nt. ri* •«* P° hUSC v , i , und 20 Kneg S flug 2 euge; 

'^ l ' 11 ■■ ', I,.. tartSfcnJ über- 

«urdewr Ausbildung 

^V«-™'.,:,: -.,,,.., ,!,,,,!■,, 1,1,,«,. 

Ige bald d« 

' v ■ , „„>.„.■,*" "> •'•'"' l,Mun,m Wl "'' , '"• daß dcr 

* «TifctaiwiK» Angestellten au»gcübi Werden 

U tJitei Urhann jeweils die gl«.!"" Anzahl von 

" :,, . ..M>k,,,>„ t™i 

° ; S s KS™M«»'- Schwir ' s p äterkam,,Mh 

i„., rscuamar, jviu .1 

afimaaUchcn Basare, Es sind ™«i gtöütcn Teil Gummischuhe, Streichhölzer, K 

Zuraten Zucker, Ko üren, Konserven, Petroleum und Benzin gewesen, : 

„cn steigenden Bedarf anwies. Es gelang den Bolschc* sten, den 
Konkurrenz zu machen. Sie wurde erst in letzter Zeil von der 
japanischen abgclösl. 

So lagen die Verhältnisse gegeil Ende des Jahres kj2& kurz vor der Revolution gegen 

\ 1 ji.i t. LiM.i h , Moskau hall« wie nie zuvor in Afghanistan Fuß gefaßt. Bolschewistische Fach- 

refoen das gansc **and. Sie waren Angestellte der afghanischen Regierung, 

Amamillah war doch von den littst: fit: wisten geradezu wir ein „König" empfangen worden, 

Amamillah nach Kabul zurückgekehrt, wurden nicht nur die beiden Gesandt- 

Icr niohamnicdanischeii Länder, Irans und der Türkei, sondern auch 4 '' H ' 

Sowjctgcsandiscltaft Mi Botschaften erhoben, Kabul sandte einen Botschafter nach Moskau, 

d di< Sowjetregierung U-oiiid Stark zum Botschafter beförderte- 

| -. k-m* iimAP Akt^c^-n 1 irtrii: r !j liiLvn, L^iin. lir...-,, J__ A-ti t 1- . -.« ,*-.» * 



Der Bau 

.-iglü-hcn 

Uten die 

:i. Tee, 

..■> Dinge; 



rj an aowjetregierimg Lcomd Stark ?.um Ifaiüchafur hc-liinkrtc, 
1 ■ len kein Wunder, daß die englische Politik bestrebt war, dem 

bedrohlichen EiniluB Moskaus voi den Toren Indiens einen vernichtenden Schlag zu ver- 
setaen. So kam es zu ih-r großen Revolution von 1928/1029, die Amamiilah Khan »V« 
Saqauaur den Thron von Afghanis* 
ge Verlegenheit, denn GPU und Außcnk, 



mm vertrieb u 

nli. 11, !=,.,, In Moskau ... 

lieh ku ^nl erden, ., 

„König" Amamillah unterstützen sollten M 
»che auch isi aufdenKönfo ,,,..- ..n..._ .' , 



oder dtn 



'^'^'luprolcnrnsdicn" Sohn 

lan einigte sich jedoch 



.manullali Khan lLl, > 
anistan setzte. Die Revo- 
Außcnkommissariat konnten 
eines Wasserträgers 
h jedoch so grotesk 
J te Briten war. BataeheSaoau ££ ^^ Cltl ^ r « n de t weil er ein & C^ hwortW t 
zurück. ' l,lh|il " ^ und Amanullah Kög sich nach Rom 

l, " i,|rr ' mä ih " Staatsangehörigen ,„, ' „ "' 1,i,1St,ll!B M ^<<* ihn- ( ;<■ dUchaften üb- 

ro(U ^ Teil mit englischen Flugzeugen ■>** 

-i^2 



ludic» ^harten ließen, blieb die Sowjetboischafi mit dem GcscnÄftstrager Kis. noch in 
jCabul zurück. 

■\h i93° ^ a dir Sthah nach hartnäckigem Kampf Kabul erobern und den Thron be- 
lehren konnt< . kehrte als erster der Söwjeibotsehafter nach Kabul aurück. Wenngleich der 
' ttuc König die von Amanullah abgeschlossenen Vertrage anerkannte, änderte er doch 
>■ >lnc Politik vi m Grund anf. Dit- neue afghanische Regierung war das Gegenteil der früheren . 
1 ),., Einfluß der Sowjets in Afghanistan hai dem engli»chen Einfluß wieder Platz mai ■ 
nüssen. H"' SowjCtängcsteUten verschwanden, und anglo-indische Elemente gelangten ku 
,' ,hcn Siaatastdlui 
Es war daher erkUirlicb, daß die unterirdische Aktivität der Komintern wieder wirksam 
^tde Dauernd flackern Wieder in Afghanistan lokale An&tände auf. Im Jahre 1934 enno ^ 
. m afghanischer Shident den Gesandten in Berlin und Bruder des Königs, Mohammed 
Einige Monate später wurde der König Nadir Schah selbst ermordet. Es folg* 
Altental auf den Premierminister Mohammed Hashim, der ebenfalls ein Brudei t ' 
wa r Dieses Attentat mißlang. Ein junger afghanischer Lehrer schlich sich in die biumbe 
Gcsandts« haft in Kabul in der Absicht, den englischen Gesandten Maconachic zu erschienen, 

[rif d„ h aichl an und erschoß in seinem (lafl drei Beamte der Gesandtschaft. Eme 

Vcrschwöi mg gegen den neuen jungen Konig Zahir Khan wurde aufgedeckt, hs folgten 
,, ]lll ,, il .,, inriehttingen und Verhaftungen. All diese Geschehnisse des Jahres 1934 stehen 
m emcm ren Zusammenhang. Ein Teil der Jungafghanen sieht die »och junge U^ab- 
I andes durch den zunehmenden britischen Emfluö gefährdet. Man fUrehtet, 
.hftngigkcit von England zu geraten und läßt sich zu unüberlegten Aktionen 



haiigigkf 

in die fi l 



". U ki ,. .Uli di= Asc-mcn d« Köndnten, die anSbri&cbc Strömung » A%h,,u.., 

J. L, E< „.c^c v«ibl Km . Sie wffldo. da= ihrige cUmi beinagen, ^ za fordern und *u 

S^u». d" Brandfackel der Revoluuor, wieder einmal in AfghanU.au zu en,,,„,dcn. 



C H l N A 

von 

Hip-a.üug-Vi^. N.-kinu 

tjn.i Grundichren den chinesischen Staats, 

Sun-Yat-Sen wollte in -' i:iU5 bcTfl " T . dmo kratia h— zblistischcn Auflassungen 
,,k, i, tni. M -P* WuTdic ihc hohe Moral und Kultur, wahrend 

C l FiküJtüi an der Pekinger Universität nncl 
- , rll Kontonismua und damit die alte 
'' ,, e j" ,..,. „, Konfiwianfehwu herrscht, bleibt 
Kultui ltcn j! tC ' " / Konfuzius i$l dei Denker und Ethikcr 

^Ä^tE^S Z*** „Neue Jugend». 
„ femifa noch als Gr . da i. cl . j« feltebenimmu^ 

recht de* Individuum* und Bfc i ■ ! '' ' r . ,. , , 

abhandln«* b jener Zcfediiil alkl Lf|)d ls1 dB G< '■'"' ** 

ansen hkcii vernichtet, unsere Familie!" 1 t 

vL di«cm Kampfruf gegep & Tradition und Kulm, ivurde d» dm«? Jugend 

Scr Teil der Intellektuell - n Rufe von Gkcu-1 „ ! hin gc- 

niemand mehr von alter Kultur und von * .nfuain 

m $v aller Ali winden von den im Ausland studierende» lunaen 

gcgrütl . h eine „Gesellschaft zur Erforschung des Marsismus", di c.H k ? eB 

besuurtd. 





Ml «'W,.r.ur .-„„.,„ „.,„.., Mittrfciutei 

Von Mitgliedern dieser Gescllfdiafl wirHp »r r 

det .Sic bestand aus whn Klitdiad J ? ^^Ähe Partei Chinas (K?Ch) 
■^'^^ in Peking, teib ij, Schanghai lebten, 



l ) Mt.nrhrn-IE-i' 
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DEN HELDEN DER 
KANTONER KOMMUNE 
VOM DEZEMBER 1927 
GEWIDMET 





11751 Kommunist«* 



ha Propflijwdnplikai Ar de* ^»mieten Au&tond in Kanton 






Sic alle waren 



, r , wiftl ,i sC l(C Moral und die alle Staate 



1 .Ir)' ^ )«TIIH™™"- 1 " '" ,Jm *" 



'"' ' ■ 1 "" . . ^-matlOnnlC 1<« > TCS , . .„ t».rti«lllAMttSC 



cnl 



3l.hu 



„nrhOjicn.Chma 



wandte 

paganda, 

ution, der 

rS .!--■ nden Worten festgesetzt wurde; 



, ■.;,.,, [ n icm»iionnk *"*^_£ doi kommunistischen Propa* 

Sowjetunion in Cw*» 5° ]mikl]11 j t 
Ml .,|, wichtJgsW' ProgronOTip ^ Diktatur des Proletariats und 

rtera»ngna»n * MarxääffliM und eine Kolonie 

. : |,|Ek werden! ^ s :| , und WUT äc vollkommen vom 

" fSiutteilflnl 

.,.,nlm.R^rlil. ■'*» 
Kiftkdw Idee w verbreiten 



. u .i„, Winter 1919 Wckchäkij, eine« der 

Kt hatte den 

und Anhänger zu werben. Bei sich 



53^iwS;-.htoII lcnR.be! a U ^ü t tete t ^b 

.;; Mas und Schanghai wurde Wekenskrj von Chen-Tu-Hmt, 
Marx.™... ii 1 _ b DitKPGh war entstanden Sie wurde 



Aufti 

Li Da-Chini und ihrem Anhang herzlich empfangen. 
,.,■, Kommunisüseltcn Internationale. 

wurde in China die Agitaunn U nd Propaganda üMei ■ Fühnmg 
Moskaus betrit bcn. Wnd und aber tausend Büchlein, Zcttschi iften und Zcm, pn über 
Sowjetrepublik, Über Marxismus und Leninismus usw. ließ man nicht nur 3; Literaten 
und Studenten, sondeni auch an Schüler der höheren Schulen verteilen. 

Die ßjnf^iöcndjfilu% Geschichte Ohinas, des Landes der Ethik, wurde nach a terialuti- 
Mrh ,, 1 . , htc des Klassenkampfes und dcrWirtsehaft bezeichne^ 

m behauptete, ,,daß die Weltgeschichte in China nach genau den gleichen Gesetzen 
{die de* hisiori* i Materialismus aufdeckt) verlaufen ist, und daß dort ganz ähnliche Gesell* 
formen bestanden haben, wir im Europa des sogenannten Mittelalters" 3 ). 
f 11 der menschlichen Kultur sollte dir Wirtschaft der alleinige Herr sein, Im Wirtschafts- 
leben aber standen nicht Volksgenossen, sondern nur Ausbeuter und Ausgeben tene gegen- 
ober* Jiin Marxist veröffentlichte in der Zeitschrift „Das Leben'' einen Artikel, worin er 
erklärte: 

„Der Zusammenhang und das Gemeinschaftsleben einer Nation oder eines Volkes sind 
nicht durch Blut und Sprache, sondern durch diu wirtschaftlichen Verhältnisse be- 
gründet." 

Mit dieser wüschen Weltanschauung wollten die Terroristen das im Grunde friedliche 

csisehe Volk zerfleischen und aufeinander hetmt. Koiuuzius und Laot.tr waren for 

sie tot, dafür lebten abc. Marx und Lcnhi, Alles war erlaubt, was sum Ziele führte. Lüg. 

die boten Mittel und Methoden der chinesischen Bolschcwi 

Krcitncr, „tliniei CJiian «cht M<*L a u". 

Japan China „;, 8e „ ^ll„. ,.;,„, i,,,,,,.,,,, /, S™? A J W * en die bekanmen ai Punkte, warnt« 

seit» weil ., .Im h,-. ,, ... r , China» nEdbi «h - n ' c dftr ^fantwort liehe Außenminister schwer 

gqjen Jopaui ipidit .im- .,,,„-,. n,,n.. " ''" : '"^ tn hfttte. Auch der durchgeführte Boykott 

Witi&gdi ..i':i' erwaehende Chinn". 
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Über die erste Aufgabe der jungen KPCh sehrieb die She-Hui-Pn 

?r China isi noch nicht reif -/.um BolschcwismuSj daher arbeitete die Partei zunächst untcj 
dem Mnntclchen Dcrnokrade, Auf diesem Wege solhr die SowjctorgniiKaüorn der Bauern 
uml Arbeiter heimlich geschaffen werden, 1 * 

Auf dem II* Weltkongreß der Komintern im Jan 



..■•.. h 



gicite 



Lao»Si-Tao, daß die chinesischen Ai 



richtete dej chincrischc Dclc- 
{■ii'i eines noch ganfc ju 



Proletariats am Aurbau einer wvjülisüsi \>-. 1 Partei arbeiten, die nicht nur das indiisti 
Proletariat, BondcrP auch die Handwerker umfasse. Lap-Si-Tao sprach wcitcr'von ofien- 
baj wirtschaftlächcn Arbeiterverbanden, deren Zentrum damals in Schanghai war, und 
die im Laufe d« Jahres 1919 eine Reihe von Streiks mit ökonomischen Zielen fahrten. 

Diese Ailwiterverliändc von 1019 waren durchweg noch nicht gewerkschaftlich organisiert, 
Saforow sagte in seinem Referat auf dem t Kongreß der komaiunistischcn und revolu- 
lionärcn Organisationen des Fei neu Ostens in Moskau im Januar im 

,,Die bestehenden Verbände, die mit Zunfivoruncilcn behaftd sind, die in • 
Ziehungen die früheren Zunftorganisationcn geblieben sindj müssen als wirklich 
Ictnrisdie- Verbände reorganisiert werden. Das ist die erste Aurgabe." 
Hier sei festgestellt, daß die KPCh von der UdSSR - dem „Vaterland" des Proletariats 
nicht mir mit Rubeln unterstützt wurde h hou dem ifaß ihr ganzes Tun und Lassen von 
dort diktien wurde, 

Nach ' int in Bericht von Mönchen-Hclfcn nahmen ersten Parteitag igsn in Schanghai 

ite um! 711 Parteiniitglicdcr teil. Der Führer and Generalsekrelür war Chen- Fu- 

ic nächsten WLitarbeitcr und Freunde waren Li-Da-Ghiau und Tan^Pen-San. 

. Bolsclicwismu« hatte anfangs mir in Peking and Schanghai Boden gew<>nncn, 

■ sich allmählich nach Honkong und Hankau, da die. Roten glaubt« o, daß die 

und ahnungslosen chinesischen Seeleute Hehl gewonnen werden könnten. Hier 

war der Bolschewismus zum ersten Male mit dem Arbeiter in Berührung p- 

Gleich wurden Arbeiterverbände unter der Führung dir m.ii der Sowjetunion 



n Del*.;-: 
]!mu. Si ' 
Die V-. 
Sie vcrbi 
fleißige:: 
im Südei 
komnu n. 



gekauften chinesischen Literaten gebUdct. Zum ersten Male wurde ein Streik organisiert. 




■2-jü, Cfotti-KueUi 
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„.ItoErtffcHkl ftp.«*-™- ^JnH«ta« 



lOOOO 

lessen 



Post- 



andere Arbeiter JLhlo*». ei«n B 

Haupt ihres Verbandes buchen tonnten, 

bcamten in lud«? um die Anerkennung ihrer VaU t 

Im J,,li iftM streikten in Hanfcui 95 Metallarbeiter Im die Wicdcrcinstcllim, ihrer 

n Verbanftfilhrer und 70 aktiv« Gewcrbchatemitglieder -sowie für . An- 
rrkt:m erbandes, Die Hankaticr GcsamiarbckeTschafT und die Eisenbahnen 

umcMtützitn den Streik. Er endete mil einem vollen Siege für die Arbeiter. 1 * 

Im ,,- ni: & gi 1 im' 1 '.:. und Anerkennung in seinem Buch der Kommunist Witt- 
p der Streik der Bergarbeiter in Yünnan sowie Streiks der 

Tabak-, Textilarbeiter und da Eisenbahner in Schanghai im Hcrbsl toaa. 

Da es in China faüi norli gar kein Großkapital gab, streikten die Marxisten nicht mit den 

Üblichen Parolen („Nieder mildem Kapitalismus I"), sondern mil Schlagwörtern gegen die 

damalige in China herrschende: Politik. Parolen wie „Nieder mit dun Generalen 1", „Freiheit 

rtes, der Vereine und der Person!' 4 traten mit bezeichnender Regel miißigkcit neben 

den rein gewerkschaftlichen Forderungen auf 

I rotzdein blieb die Komintern mit China unzufrieden, Daher wurde Ga-Lin (Blücher!) 
beäuTuagt, nach China zu rein □., die bkampforganisation zu koniralHcten und die Richt- 
linien des Zentralkomitees in Moskau der chinesischen Sektion zu Übermitteln, 
Über die« Reise Ga-Lini berichtete die Shc-Hui-Fressc folgende Einaelheilcn: 

,i ia-Iin hatte dicAurgabe,dic2u^nienarbeii der KomimmistenpartcJ und der Kuo- 
mtnumg mit allen Mitteln zu fordcrMamk dieKrafl und Organisation der Kuomintang 
djjrc du: — .m,,™!,, wUrdl „ NacJldem q^ [r ^ V( .;, 1;mdlu3M , <m mit 

tic Enudicidui» der v„» mJL !*° mun * hs * hcn p iirl( , Chinas einzuberufen 



■ 1 1 1 



iww ' lu, ' s ' lfi '™" Müs ^^", e ,, 1 ,A„ 1 ;., 
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niti 



cn zu treffend 



In der Versammlung erklärte der Scfwjetbeauftragtc ausdrücklich: 

„Die Kuomintang, die Organisation der chinesischen Nationalrevolution, hat zahlreiche 
Kampljahre hinter sich und wurde die größte politiichcMachi in China. Unsere erste Auf- 
gabe ist daher, die Kuomintang zu bolschcwisicreo, wenn wir China für den Bobchcwiimira 
gewinnen wollen. Das Gebot der Stunde heißt also: Zusammenarbeit milder Kuomintang.*' 

Unter dem Druck der Moskauer Zentrale wurde der Vorschlag Ga-Lins einstimmig 
angenommen. 



Eine Sensation brachte das Jahr 19314.. Sun-Yat-^hattcmitderZusriinmuiigacmcrUntcr- 
jnlnci <lii- Erlaubnis gegeben, daß Kommunisten der Kuomintang beitreten dürften. 

[m Frühling hatte Sun in Schanghai eine Unterredung mit dem Sovgctge5an4ten Joffes 
ii.il im Sommer wurden die Türen der Kuomintang für die Komintern geöffnet, Während 
die She-Hui-Ffcssc berichtete, daß nicht geschlossene Gruppen, sondern nur einzelne Koni- 
munbun iit der Kuomintang unter Anerkennung der „drei Gmndlehren 1 ' aufgenommen 
wurden, behauptete der Marxist Wittfogcl, daß die Kuomintang sich auf dem Reorganisa- 
tions-Kongrcß im Januar igaij den Kommunisten unter Wahrung ihrer organisatorischerj 
Unabhängigkeit anschloß. Über dieses Vorgehen gehen selbst in China die Meinungen 
niflcinander. Nach .Mönchen- Helfen soll Sun-Yai-Srii selbsl gesagt liatocn; 

..\\ ialb sollte die Kuomintang gegen die Kornmunistcn sein? Manche Kommunisten 

habei cgen meine ,drei Grundkhrcn 1 gesprochen und natürlich bei den Mitgliedern 

der ! nintang Widerspruch gefunden, aber solche Kommunisten verstehen ja selbst 

nicht, Kommunismus ist, Wegen dieser Unwissenden braucht man nicht die ganze 

komn - »istische Partei zu tadeln." 

Sun unterstrich also, daß seine Lehre nicht mit dem Marxismus oder dem Bolschewismus 
identisch sei und die Kuomintang nicht mii der Kommunistischen Partei. Sun war ein 
Nationalist, ein Gegner und Kriiikcr des Marxismus. 

Sun-Yat-Sen sah in den verführten Marxisten zuerst die Chinesen und wollte sie Eur sich 
und damit für seine Nation gewinnen. Dieser Plan Suns scheiterte an der List und Bosheit 
der Moskauer Internationale. 

Nachdem das Tor der Kuomintang für marxistische Elemente geöffnet war, kamen 
Borodui-Grusenbcrg und Ga-Lur-Blücher als „Ratgeber" nach Kanton. Auf deren Vorschlag 
wurde die Partei neu organisiert utld eine Militärakademie am Huang-Poo bei Kanton nach 
dem Muster der Ruten Armee errichtet. Chiang-Kai-Shek, de^vorhercin Jahrindcr UdSSR 
gelebt halte, wurde zum Leiter dieser Schule. 

Durch den Eintritt der Kommunisten erhielt die Kuomintang einen Stoß nach links. 
Man wandte sich den revolutionären Studenten und den verhetzten Arbeiter- und Bauern- 
massen zu. Die Kommunisten arbeiteten als Sdicinmiiglicder fieberhaü bei der Bildung 

eher Linksgruppe innerhalb der K intang, rail dem Ziel, diese Partei nach und nach 

dem Bolschewismus zuzuluhren und sie ku vernichten. Zu diesem Zwecke führten sie eine 
raffinierte Propaganda, um die bisherigen Elemente, die besten und treuesten Anhänger 
Suns, abzustoßen, auf deren Mitarbeit allerdings die Bobchcwsten anfangs noch angcwii 
waren. Sic nannten die alten Mitglieder dci Kuomintang „Reaktionäre und Feudalisi 
tWd bezeichneten sie als einen geschlossenen rechten Flügel der Bourgeoisie mit einer aus- 
gesprochen ^arbeiterfeindlichen und anttrevolulionarcn'' Tendenz, 

In Wirklichkeit hatten sieh die Kommunisten die aui Befehl Moskau« zu der nanonal- 
revolutionären Partei stießen, weder mit Begeisterung Für die Kuomintang oder for eh, , 

Grunaich™"Suruvuoch^^ 

in der festen Absicht, die Kuomintang als Mittel für .hrc ureigenen Zwecke zu benutzen. 
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r «volutionären Arbeiter die siegreiche 
kfifitraucn m^ >; " i.urkrhrn Revolution vorwärts, 

:,„„,, D^»S£I K,I W de Untergang 

in sich tmgi 

deutend erleichtert u ( f ^ Mel | 10 a fi erkennen, die darin bc- 

DicMar odicacMcthodc in China 






,ndl - , : ■>,« Oreanisation da I emen Ostens 192* bat Safbröw 

idcrmolutionärenOrga 

:nuE "' rt: , ,,.,.. die chinesische Arbeiterklasse, dir 

: ^"!' ! r ««her hBbtai. öhneiltf Ocsdifc* mit 

', "p" i « ii dieser, oder jenen bürgerlichen Elementen 

,,,,n ^zeichnet u-oiKlcn: 

„All, kemmuniÄhen Parteien - * ^e revolutionären Frdhcnsbewes .gen m 

[z^ckgcbbUcnen) Lindern durch die Tat umerstützen. Die Form 

i der Kommunistischen Partei des betreffenden Lande« erörtert 

Und 



id<:tl/ L 



-rlUsl 
Landet 



.,])!, :,. .j, r mtcmaüctalc soll ein zeitweiliges Zusammengehen, 

, -in Bündnis mit «U-r revolutionären Bcwegungdcr Kolonien und der rQcksta i 

teilen, darf «Ich ülvct nicht mit ihr EusammcnscWieflcn, sondern muß unbedingt den 
i da prolclarkhcn Bewegung sei es au< b in ihrer Kcimform - 
aidrechtcrhaltca*" 
Und endlich: 

.1 ' ■ K< mmuni : Urhc Internationale Int die Pflicht, die revolutionäre Beweg | i 1L 

den Kolonien und den rückständigen Ländern nur ?.» dc-tn /weck /.u nni> i -i.u:,-i n, um 
die Bestandteile der künftigen proletarischen Partei der wirklich und nicht nur dem 

men nach kommunistischen - in allen rückständigen Ländern zu sammeln und sie zum 
Bewußtsein ihrer besonderen Aufgabe zu erziehen, und war ,m den Aufgaben des 
Kampfe gegen die bu^erlich^emekratfsche Richtung in der eigenen Nation." 
Nachdem Borodin Ga-Lm und Genossen in China festen Fuß gefaßt hatten, fingen MC 
an, nach ihren bewährten Methoden Pur ihre Sache zu werben. 

„Russen kamen, Experten der frooaeand» und rt* - ■ *. ■ i^ 

MtüwOcn derJoW^v.fa2E£ T ' S 7"""' "'"' , "' i;i """ : " "'" d6 

Schulen. Ma» «hlcute « ,,,-i vii " '"'" ™ <? Wohnhäusern, Tcmpeta und 
immun H,,v,„™h,«l K lrafa , rad di c S , " dreMcn 8 e - Schlagworte, welche die 

«Iräniäliii I ektango ...\ , „,;, ,|,. m v ■,■ ^«'"«■Tlifillu,^ j,l den Ohren (l<. PC- 

^ ' **«■.*•«.., rdMKonln , uoi , t ,„.„,'. 



Kli j||„ : 
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J7JI. Der „Statttiaiter" MwkaiB in Umia: ßorodio (Grtuenbcrg] mit muhst Frau 

Diese Schlagworte und die Propaganda, die Uorodin gegen den Wchkapitalismus in China 
anwandte, haben zum großen Teil die chinesischen Studenten und die unwissenden M 
auf den falschen Weg geführt, weil sie glaubten, daß die Sowjetunion ein wahrer und ehr- 
licher Freund Chinas sei. 

Dazu setzten die Bolsehcwisten noch eine weitere Forderung durch. Die diplomatischen Be- 
ziehungen zwischen China unddcrÜdSSR w urden am 31. Mai 1934 aufgenommen. I KeSowjci - 
Union >i hloß als erste der ausländischen Mächte mit China einen \ ertrag aul . i . r l Srundlagc 
derGldchbcrcehtigurg. Sic verzichtete auf alle Vorrechte und Konzessionen. Dadurch hatte 
sie eine uiigeheure Propagandagrundiagc zum Kampf für den Bolschewismus in China ge- 
schaffen« Die Sowjets erhielten das Recht, überall in China Konsulate zu errichten Öie 
Chinesen, insbesondere Studenten, Schüler und die verführten Massen waren begeistert, da 
die meisten Chinesen das wahre Gesicht des Bolschewismus nicht durchschauen konnten. 

Dies chincsisch-sowjedsche Bündnis rief Im Norden China* große Beunruhigung : 
äa man ahnte daß es China in die Arme des Bolschewismus trieb. Man hat Sun-^ 
^inen Mitarbeitern vorgeworfen, daß .ie „rot" geworden seien und die Leitung da v 

den K , :,„,, antLtellten. Darauf haben die Führer der Kuomin edcrhoU 

^klärt, daß ihre Freundschafl mit der Sowjetunion nicht« mit dem Bolschewismus ,u tun 
^be, daß es ein reines Zweckbündnis sei. Sun selber schrieb am .3. März i m : 
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_. , nklu aurückweiscn, aber sie duldet 
intangdarfdaa Bündnis mit J™"* dimmM! Menschen können glauben, 
!......,„.., «r werde Rot Nur gan* dwnn Außenpolitik, 



SEta ein und d*** -* Da, Bu*-- ^jSSen der rauhen Regierung um 
Die rkinesisch, Regierung «niertcheidd -^ SoWJC ,regferung bedeutet nicht An- 
to»*» ÄS2 ein Bündni, mit de, Russen, .her wir 
erkemmng des Kommunismus, Wir WM««« 

werden nicht Kommunisten _ __ a |i e Führer der Kuomintang. Aber zu 

/,: dieser naiven Ansicht brannten sich späjci cht UIU | die Jugend und die 

1 ^^rSeinflußt worden, 
haftender Betriebe waren außerordentlich. 




..■7n Maagdi nkinder in Hcrim. Eine toi luwöi !■ i-.;- RflK mufl liese Kleinen ertrogte, um bdn tco 

WdilrdTtn tltr Arbchcr- und Bwjcrnkinder" kui Schau geitcUl kli werden 

Im November 1934, wurde Sun von der Pckingregicruiig au einer Konferenz eingeladen* 
Während der Fahr« erkrankte Suri in Ticntsin, blieb dc-rl cinigeWochen und iraf am 31 . De- 
zember 1024 in Peking ein, wo er am 12. Mars (925 starb, Durch das Hinscheiden SunrVät- 
Sc-ns hat mihi nur die Kuomintang, sondern ganz China einen gj oßen Verlust erlitten, Denn 
Sun war der Führer der chinesischen Revolution, ßr liatte über 40 Jahre für die 1 hinesisi he 
Freiheit und Unabhängigkeit gekämpft, Kr hinterließ eine Partei, die in schwerer Krise lag. 
h dem Tode Sims brach der offene Kampf zwischen dein rechten und linke» Flügel 
i 1 Da die Bobchcwistcn die Demagogie der Masscttbehandlung besser 
verstanden, gewannen sie die Sympathien der Jugend und de, Massen und verscharrten Sieh 
die O hrrhand ..1 de, ■Partei. Von dieser Zeil ;■„ ,„,1, die Partei immer radialer. Man warf 
che alieriM.tgl.eder hrnau, und machte eine scharfe Wcndun«. nach links. Der rechte Flügel 
war in sich mein cmie und kannic daher l^m* 1 - 1 ■ e n-^nw. ;> 

Am 4.M* ,„ trL dk £££ J^l r 7 ™ l ?T £ ^"^ ^ 
in den .Sireik. tcr dcr J a P a «^ehen Fabriken Schanghais 

„Nach Ablehnung der Förderung ' i - 
glieder wieder cinsaistcllen und fiM\L rl ™ Us <P !WOr fi™e aktive Gcwerksehaftsmit- 
nf m Gmxi ^ B*«*te Arbeiter wieder freizulassen. 
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erklärten die Arbeiter der zwölften Rtiir™ ■ 

„■,,,,,,,. Streik schick SÖSTSiS '" i'T" *" Sl,, - ik - Al ' A ' ,UVDrl 
, I, sie mehr ab Mo A*ES?7 ?1f dU ' """"" ™ r M " M '"' ™" 

r tik„ «•.rhrnin^c ,i pi ■* . ^Kjai ung vom Direktor foi -dn im, u im de um 

? " ' ! S * "T*» plÖlZ ' i,;h S^ 1 "» ™d Schübe Bda vnn drinnen, 

rg Arbeiter wurden verwundet, 7 seh 



luver' 




n«-r tv f Kongreß des Cäiincsisehcij Kommunistischen Jugend verband« in HnnktLU 

„Über dies Vorgehen der Japaner war die öffctitUche Meinung empört! Studentm, 
Literati n. Arbeiter, Kmifleutc ziehen demonstrativ durch die Straßen, Am go^Mai, 
einem denkwürdigen Datum in der Geschichte Chinas, schießt englische Polizei auf 
einen solchen Drmionstratbnszug. 4 Tote, 24 Verwundete, vonihnen 7 tödlich verwundet***). 
„Die Studenten agitierten auf den Straßen und PlüizcO;, von Hans zu Haus, auch in di 1 
Frcmdenniederbiisung; die von den Engländeni geleiteu: Niederiassüngspolizet verlor die 
Nerven und schoß, lötete und verwundete viele' 4 J ). 

Das lCnde des Jahres 1935 sah die Kuomintang ab Massenbewegung. Von Krcitner hat 
Rei In. wenn er sagt; „Der 30. Mai eröffnete den Weg zu den Massen des Volkes, "' Unter 
der Herrschaft der Kommunisten fand der II. Kongreß der Kuomintang im Januai 1916 
statu Hier wurde scharf betont; 

„Die nationale Revolution versagte bisher, weil an ihr nur die Jnii -II. .ktiiellen teil- 
nahmen , Diese revolutionäre Basis war zu schmal - ihre Kraft daher zu gering 
künftige Erfolg hängt von der Teilnahme der Massen ab - der Bauern und Arbeiter* Wir 
müssca in che Fabriken und Bauernhöfe, wir müssen dort die Bedeutung der nationalen 
Revolution predigen und das werktätige Vr>lk gewinnen"*). 

') ,.5hanghai-Tinusr\ 17. Mai 1925. 
J ' Mönchtn-Hclfcn, 
a J v. Kjeitncr. 
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felicr Kind er bei einem „Kinderfei ■ V ölfc« 



,,fc die Kinder wC rd=»„«ftiBi". Bhm AbteOuDg China 
30 der Sonjciuiiiim" 

* m 2 * Mai (aßte da* ZcnttalcxekuÜvtomil« den Beschluß, jede Verbindung mit der 

P^Lning - «* ill]r mil dcr M***'* ** aUc A " "T" 

sttebuu«» da Clnncsischeii Volk« sympathisiert habe, Hand in Hand zu arbeiten. _ 

Von nun ab begannen die Bolschewisten einen Propagandafeldzug auf dem Lande mit 
allen Mitteln, um die Bauern mm Klassenkampf aufzureizen, Sic wählten nur di< j< nigen 
wünschen der Bauern entsprachen: „Für die Beseitigung der 
schweren und ungerechten Steuern!", „Nieder mit dein Militarismus, den Militärgouver- 
DCurcn den Großgrundbesitzern und Mandarinen komieRsionärcn!" Eine dritte Forderung 
verlangte die Zuteilung von Land an die Bauern, d, li. die Aufteilung des GroSgrundbcsitztes- 

Man kann gut verstehen, warum die sonst Friedlichen Bauern mit einem Male so revo- 
lutionär geworden waren, 

„Auf den roten Plakaten, die jetzl die revolutionären Bauernverbände neuerdings in 

den Dörfern und Landstädten Chinas verbreiteten, riefen mächtige weiße ScliriftÄcichcn 

Lenins Losung in die Well hinaus: „Es lebt das Bündnis der Arbeiter und Bauern als der 

Weg zur Befreiung Chinas*' 1 ), 

Dil Abel Nacht revolutionär gewordenen Bauernverbände entwickelten sieh mit großer 
Schnelligkeit. 

f ■"■"'•■'»■ »™..M.i 19,5 «n in Kam™ stattfand, waren 

' . WjfW-»W«* :i der t^bm Konferenz von, 

Utes t^Mat i,, 3 t, - «Kreise mit 626000 Mitgliedern« 

WillToKcl. 
■) ScUOInr, „Diu lli *,.,,„„, j„ ( , : . 
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OicZnhl der Arbeiter Chinas ist bis heute schwer festeustcilen. AI,, csrind vcrttiltni 
sehr wenig, weil man den Anteil der Bauern au derchine&is« hen Bevölkerung auf 80% schätzt 

tj c1 . Vorsitzende des chinesischen Gcwcrlcschattsbundcs Su-Chao Jcng gab auf dem 
Gewerkschaftskongreß die Zahl der Arbeiter mit 2750000 an. Seit dem Mai 1925 wurde vor 
dem IT- Arbeiferkongreß cinsiimmig beschlossen, der Roten Gcwci-kse balisim« -nationale 
beizutreten. 

Du- vor Bolschewisten organisierte Propaganda auf dem Lande wurde mit Terror und 
Gewalt) mii Überfall und Mord durchgerührt. E* wurden rote Zettel im Volk verbreitet: 
.,\Vci" iiirht für die Revolution ist, ist gegen die Revolution, und AntirevolUtionärc werden 




■jJL-. Kund bung gegen dir Nanknig-B-^ierung, Vw der Chinc&chen CöanduscWt in Moskau anüßliell 

des sft^jtJiäsch-chinöiscHen Konllikls 

erschossen !" Infolgedessen sind viele Tausende unschuldiger Bauern und viele Mitglieder der 
nationalen Jugend in den Dörfern erschossen worden. Unzählige Häuser und Tempel wurden 
in Brand gesteckt. Der Bolschewismus halte durch Terror und Mord gegen die schutzlosen 
Bauern die Macht über alle erobert. 

Endlieh erkannte Chiang-Kai Shek die furchtbare Gefahr und mit ihm viele national- 
gesinnte Anhänger Sun-Yat-Sens. Am 20, Mär/, 1926 unternahm Ghiang einen Staatsstreich 
in Kanton Er entwaffnete einige kommunistische Truppenteile, verhaftete und deportierte 
Chinesen und Moskauer Ratgeber, Die Kommunisten änderten daraufhin ihre Taktik, um 
unter der Maske der Kuomintang weiter Propaganda KU treiben. Noch blieben sie in der 
Partei, gedulde« ■, dem General, der ihrer Hilfe bedurfte. 

I» Nord- und MiUflchiii» gab « im Jahre ,9»6 [blgend. t kantonfcmdlicht .Armeen,: 
Chang-Tso-L». beherrschte die drei Nordost,»"""»'» < 1 "' Mandschure, und das Gobtct 
der P^kingregierung bis Shangtung. Der Maehtbere.ch Wu-Pa-Fus ***** £* i ,, 
Mitteldun, bis Hankau hinunter. Sun-ChuongJi'ang «gierte d.e hol Provinzen 

Sehanghai bis Fukfen. Kuoinintang einig geworden, da« matt gegen die 

[ansehen war man mncrte Ib er K «j» u ^ ^ 

Feinde um Sein oder Ntchtaem kämpfen ■***•»* ]nl 

!chi =?v™rNiedor WB rfungder^egner.mJn^^«n £, q 

werfen und nanObcrbefcMüb^sämtoheRamon „.iUuirischeh Berater au. 

<" übertra Nach dem Berichte von Krt i.us sollen 

Moskau an diesem Fcldiug aktiv betetugt haben. 
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ich gegen Hunan, das die k;m- 

■■!"- der 1 (■....l.-'-'-"-'-' 1 iuf Hanta", «W> ''" k ,. ,.,-,,!. 

«hie«« die Kpi-i»**™»*? „ von der ^" ,W,: " U „ n,'-,- Hand hatten, hatte 

n . propoganda ^anschreiben, die ~ ^n-vcrbrcitctcn, indem 

e= rsr-*- ( ■">■ 



1/ 



i ; 



*< 



»n 



I 



, r in HÄ»kau (SowjeichinK) 

Nachdem Hankau in die Hände der Revolutionäre gcßüJen war. siedelte Im Dcücmbei 
das Zentralkomitee der Kuomintang-Volksrcgierung von Kanton nach Hankau über, wo 
eine Wuhangregicrung (Sammelnnme für die drei Städte Hankau» Hänyang und Wuhnng, 
die Hauptstadt der Provinz Hupe) ins Leben gerufen worden war. Sie sollte die Regierung 
Für das gesamte Clibia sein. Diese Wubangregicrung wurde, in China allgemein als Wcrk- 
ßc-bchewismus bezeichnet, weil sowohl im Zentralkomitee der Kuomintang w* 
auch in drv Volksrcgicrung die BolschewUlcn die Mehrheit hatten. 

Am J.Januar 1927 veranstalteten die Roten in Hankau eine Ma^ndcmonstratiori 
M : .l„,,ii-i!ii.:- und Imperialismus/ 1 Am folgenden Tage stürmten die Masseti die 

itischi Konzession. 

Ober den Zustand ynd über die Lage der Stadt Hankau berichtet von Kiritncir: 
.Der Mirale Befra^dtarnpf gegen den Kapitalismus ivurdc auf alle besitzen 
■'■ dw ""■* "»****■ =5^oo Arbeiter, gcwer^haftlich organisiert, wurden 

: "'" **«** *«« ^ < ; -' - £* Züricher Zeitung", 3- *•* '»* 
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aü f die cinhum.«...* Bevölkerung bsgcW ; Lohnforderungen, Streife, Terrorakt, 
jin M; U lab,md. dc,Wuhaugrep emtlg fas , das gesamte Gesehäfelebcn rill, und im 
Hintergrund dröhnte che polatsrch-wirtiichaittiche Forderung der Mas« nach ffcteili 
an der Itfigicrungsgewah. ,„<•!, Wig^-lUdiaftung aller großen Betriebe. Dk I ■ 
Klassen sahen ihre Vernichtung bevorstehen," 

Von Januar bis Mai wurden allein in Hankau erschossen: 

Gegenrevolution ine 3352 

Reaktionäre , 1461 

Literaten c -; v I 

Beamte 865 

Arbeiter , . 1 , 

KuoiniiUnngmiiglicdcr. . , t 53 

Nationalisten 1 1- } 

Sonstige . . . , , [03 

7433 



A£*,. 



V 

ifft 1 |B 

f X II fr&llf 



284. Ein« litte wm „Schuldigen", die von den Raten ermordet wurden 



und verhaftet: 



Gcgenrcvolutibnäre 5670 

Reaktionäre ..-►. lj-~>- 

Literatcn £l ^3 

Beamte a 

Arbeiter - 7 ao 

Kuomtngtanmitglicdcr, . . 300 

ftationalüten aoa 

Sonstige ■ [ ~" 

t35 e 7 



n, , „ * . ■■ ii„u.« «itri-ik mifbeitschtcn und dazu aufforderten, alles xu 

Dft die Bo schewtoen zum täglichen Strcrt aiapeuscau . *-_ ^ irden j . 

^Seilschaften, mußten alle Gcst ^ sc ™"/ | '^i, Ä clwa SO oooo Arbt it»l. 
^ mnfMonaten hatte man allein in Efcmkau und mWuMng 



verzeichnen, 
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385- Holt RctftUcn in CJiiiia 

Da Grundbesitz wurde aoigctcÜL und die Vermögen wurden be^blagnahn 

Gerade dk Jugend war von diesen mandstisehen Irrlehren aufs tiefste beeinfluß* Tag und 
Nach« 1 aromlungcn abgchsdlom Zu jeder Zeit, au jeder Stande muH 

tion gemacht wenn .Lernen ist keine Revolution sondern Antirevolulion' . \om 

i.April 1927 ab wurden die Schüler und Studenten zum Eintritt in die Rote Armee auf- 
gefordert. Da die Jugend die Revolution auf der Straße „machte", mußten alle Schuten 
schließen. 

dein die Roten gekommen waren, durften die alten Geldscheine nicht mein in CJ.ria- 
lauT gebracht werden. Sie waren auch nicht mehr einen Pfennig wert. Am 17- April '9^7 
erließ die Wuhangregicrung eine Verordnung, in der es hieß, das einzig und allein die von 
uiralbnnk herausgegebenen -Scheine maßgebend seien. 

Schon wahrend des Vormai dies war es aum Streit zwischen Gbiang-Kai-Shek und den 
marastisi Em □ Führern gekommen, weil er die Tätigkeit der politischen Kommissare verbot 
und jegliche kommunistü . ida in de Armee unterband. Dies Vorgehen GhiangS 

wurde von der Wuhangrcgicnuig als „Volksvcrrar' hivek-luiet und seine Absetzung vom 
Oberkommando und sein Ausschluß aus der Partei verlangt 

h Schanghai wurds von den Kommunisten ein riesiger Streik aufgezogen. 

,,■;!';;; , A|! ; ; *%**» f* w«**g d , r u^^n m m^™$. 
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■;>'■• Eine chinajsdic fco unLstisdu- DcleftKton in Mraknu im Jahre 192; 




*a*W*hrcndd<rKlmpreinSc^^^ 
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. h ,^H:u ein. Db die Führet <i,,- 
Kai-Sl^ 3 * '" '' iui.li mul alle Verhandlungen 

" "ÄeS* * ""' m ,; n U« iWBdtofe«*«-» .. 

fruchtfa ■. ''' .,., ,..„ den K«!"«'''"'' i ;. ( . ] . bl , ml ,. ; , l il und.- tl | K .,Klt. s ,.,,,,„ 

d.i». S -Ka^hckh»«c* - rlll ^, fl ,r*Arir «r ] . l()| . [lm , 11) ,,„ sll n,[rn,i ,■ 

*. K :r; u ; n „ ü**«*^ „ u . 

L ' ™LnWn Oft* nach N^* 1 daniqf „,„ dc di« Nankhg- 

nfe.en.md „M „ach Hanta fi.hr, kam Hu- 

Li,.«., nach N-'" Vlil!J - V ,.. , inen antibdlschcwistischcn 

- ''"• N ''f ,,S n;r • • - KU intang. 

«Wächter, da sin andauernd 

"SR ^ r:!;:;::;; : M ;v: i :;,; ! , e ,,.kn K1 >,.^.,.,h,die 

":'" ,;;,,„, ndi.Gcwertechaficn.D^Hcr, 

srhaf, da B H ""' :l " " ' 

* 

,.„.,,■ «.*• in Kanton. Sic putschten, 
toi in Wuhnngmcht gelang, vertuen «»K 

r ^rTrZw.chcnf.ll Di, Kommunisten puischtmi, 

™*™ m '•■ D " Re «? v ? * 7 i ,lln -in ^UonalfetiscIieTra] n kamen 

D s tS allein beerdigte «ft» Leichen, die aul den Straßen herun <gcn Der 
M ; vr ; Vizekonsul wurde kurzerhand erschossen, <b lawjWrüw ■ Amte«: 

im( j Hand espeirl und Sowjetbürger deportiert 1 ." 

Kantoner Kampftage waren das Grausamste und Blutigste, was man in Kanton 
rr i, :,,, Dagegen wurden diese Kämpfe von Moskau als Ehren- und Heldental in l der 
Geschichte der Hl. Internationale gerühmt. Die Kantoncscn können heule an diese läge 
iiik rml Schmerz Eurückdcnkcn und wünschen die Lerne nie wiederzusehen, die dön 
Aufstand leiteten, 



chdem die BoJschcwisLen inWuhang, Kanton und Schanghai Mißerfolge gehabt hatten, 
zogen sie sich in das [nncre Chinas nach Kr:mu>i zurück, um sieh vor der Vernichtung 
ku bewahren. Professor Schüki schrieb, daß die Provinz Riangsi für die Marxisten besonders 
geeignet sei, weil sie fast völlig von Gebiigskcttcn durchzogen und, ebenso an ihren Rändern, 
an den Grenzen nach Tschckiang, Fukien, Kwangtung und Hmian hin von Gebirgswällcn 
i : itzl ist. 
Wie ttbcral! möiina waren auch in Kb t] ^i die Anführer der Bolschewistcn die IntclU* 

;""' !L V: ' l M slch "»** ! » & Kuomintang ein, wo sie die kommunistische« 

Ideen propagierten, 



.•. Kr. -iiik r. 




Ddegatvon chinoacher Pädagogen in Mi 



i Jahre icj^8 hatten die Rolen nur eine kleine Organisation; dann trieben sie im Land- 
volk ''ropaganda gegen die Nankmgregicrunfr und forderten die Bauern zum Klassenkampf 

..i.lIJ. In Stadt und Land, wurde über kommunistischen Terror und Mord geklagt. 
Vlm allen Seilen wurde die Regierung aufgefordert, sobald wie möglich der bob 

i Pest ein Ende zu machen, Aber alle Warnungen vor der bolschewistischen Gefahr 
wurden verlacht oder mit der Erklärung abgetan, daß es wich nur um einen lächerlichen 
Räuber- und Itandiienbund handle. 

Die Kommunisten verschärften ihre wirkungsvolle Propaganda im Volk, sie zählten die 
ganzen Sündenregister der Knnminumgregierung auf und riefen die Massen sum Be- 
freiungskampf unter der Führung der Roten Bauernschaft auf. Von den drei Gnmdi 
Sun-Yat-Scns behaupteten sie in sinnwidriger Auslegung: 

„i. Grundsatz - Ich will Dem Land 



- Ich will Dein Geld 
Ich will Dein Lehm," 



„Was die Roten an Geld und Hilfemiueln benötigten) holten sie aus den Stadien, 
Direkter Angriff oder Verrat öffneten die Tore; sie töteten die Beamten und 1 1 
hoben Millionen Dollars an Kontributionen aus und schleppten Petroleum, Ubcmmittcl 
und andere Wurm fort, die sie zu billigsten Preisen a.v die LandbcvülkcrunE abgäbet 
I >le Rote Armee wurde nach dem Vorbild der UdSSR organisiert und durch Fachleute auf- 
gestellt, ausgerüstet und ausgebildet. Bauern, Schaler mid Schülerinnen wurden der Armee 



') v. Krcitner,. 
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i Fuhren nnrh '.■■;. RcrICT 1 ■ ■ ■ 



Vis Kampfstellung dei Nanking-Truppen in Kiangsi 




eingegliedert. l>a die liulschewistcn nur mit Gewalt negierten, wagte keiner, „Nein" msagen. 
pjc ( fegner wurden gelötet, ihre Häuser in Brand gesetzt, Frauen und Mädchen geschah 

Als die Bolschewisteh iit das Yangtscgcbict, dir Machtstellung Chiang-Kni-Shcks, ein- 
brachen in«! Nanking bedrohten, entschloß man sich endlich, gegen sie wraugehep. Ende 
]<)3ü wurde vom Gcneralstab in Nanking ein Plan gegen den gefahrlichen Feind aus- 
gcarbcilct, Chiang schickte einen General mit jjOOOOMann der Roten Armee entgegen mit 
dem Befehl, ,, binnen dreier Monate den Kommunismus au vernichten*" 

Es wurde eine schwere Enttäuschung! Der verantwortliche General wurdi gefangen und 
hingerichtet,. und Beine Soldaten gingen mit der ganzen Ausrüstung zu dm Feinden über, 

Nun ffs-i wußte Nanking, mit wem die Regierung es zu tun baue. Die Sache wurde ernst. 
Im Februar 1931 schii ktc Chiang-Kai-Shck den Kricgsminbtcr Kc-Yin-Ching mit to 
M.HM gegen die KampfTronl der Marxisten; gleichzeitig wurde n von da» Ckncralcn der 
Provinzen unterstützt, 

I 1 ..!. 01 Schüler berichtete, daß die Roten an sich große Vorteile im Kampf gegen die 
\.im! 11 ■ 1 H|ijMn hatten, weil sie in enger Verbindung mit der einheimischen Bevölkerung 
standen, von dir mit Nachrichten besser versorgt und auch sonst bcssci unterstütz« wurden 
als die landfremde Kuominiangarmcc. 

Dazu k:uii noch die bessere Führung: 

„Scheinangriffe und Schcinrückidigc, überraschende Angriffe von der Flanke und von 
rückwärts fortwährende Überfalle durch die Vertrauen einflößenden bäuerlichen Parti- 
sanen. Daau die zersetzende Propaganda in den Reihen der für solche Binnüsse uber- 

lii hm, zum großen Teil KWarigsweise rekrutierten Kuomintangtrupp 
l 1 endete auch dieser Feldzug mit einer Niederlage der PiJankingarmcc. 

ii 1 Liiiy in Nanking- war jetzt darüber im klaren, dal) es. einen Kampf auf Leben 
und ..iln -. Marschall Chiang-Kai-Shckwandlc sich an die Öffentlichkeit und appellierte 

an ' rcnerälc mit den Worten: 

;, was vor drei Jahren noch aus einei Handvoll Banditen bestand, ist zu einer furcht - 
und ungeheuren Organisation angewachsen, welche die Provinzen Kiangsi und 
Hupch nahezu ganz und die Provinzen Human, Ankwci, Szechuan, Fukicn, Ohckiang, 
II. n, Shangtung und Kwangtung zum großenTeilc erfaßt hat. Marschall Chiang-Kai- 
Shck wird mil goDivisionen insgesamt 500000 Mann den Kampf gegen die kommu- 
nistische Armee am i.Julä beginnen. Die Rnü-n Kräfte bestehen aus 300000 regulären 
Truppen, von denen 120000 modern ausgerüstet sind. Außerdem haben sie noch 
eine Million Bauern rxtrtisa neu aufgeboten, die mit Lanzen und Schwertern bewaffnet 
sind. Die kommenden Kample werden nicht nur über das Schicksal der Naüonalregiemng, 
sondern auch darüber entscheiden, ob die alte chinesische Kultur bestehen bleib' 
durch das kommunistische System abgelöst werden wird*" 

Dieser Appell hatte einen großen Erfolg und fand in ganz China Widerhall. Am 22. Juni 
begab sich Ghiang-Kai-Shck auf den Kampfplatz und übernahm dicFührung, Diesmal 
die Armee mit Flügzeugen und anderen modernen Kampfmitteln ausgerüstet. Anfänglich 
erzielte er auch Erfolge, dann abci ging ea auch im ht weiter. Die Fortsetzung des Kampfe* 
wurde durch die Naturkatastrophe im Yangtsckiangtal aufgehalten, wo vier Millionen 
Wohnhäuser zerstört, viclcMillioncn Menschen obdachlos gemacht und ubci fcfihn Millionen 
dem Hunger preisgegeben wurden. 

Die Machl <Ur Roten wurde durch das Überlaufen weiterer Kuomintanglruppcn außer- 
ordentlich verstärkt. Im Oktober 1931 wurde eine chinesische Sowjclrcgicrung ins L 
geruh,, mit dem Hauptsitz in Jui-Kin, von wo aus das ganze Söwjctgcbiei legiert i> 



l ) V, Kliiiliri , 
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K.onn !• it.,.., . . , , 

• wchrwidaten" 
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. i. ine aisammenmingcndc gce^raphische 

Odfetlfchen G Sl0n h . , chinesischen Sowjets war der fa c _ 

Dcr Leiter dt. p*M« ^T^^sJjjcö^ und DeutBchbnd studiert hat, 

J, tc Kommune £1 S *« *[ Ote nach Moskauer Mfa"*r «&>»>>»«. 

S ' "t , Len Armee Chu-Tc, der steh ebenfalls 

Lwn und de» VmitomcIi dir Kuomintang* 

in Moskau und Berlin zum Studium aufgehaUet 





ick Eine Mj 



ilunij in dnn von Kommimütcn eroberten Tscliangischai 



trappen von Kanton nach Eiankau tni [gemacht hat. Die Stärke der Roten betrug etwa 
30OÜLHJ Mann. 

Anfangs kauen sie nur wezugWaflcn und Miniiiinn, dann haben sie durch Eroberung und 
den ÜocrirtU ran Rcgicrungsiruppei! viele Gewehrt, Kanonen, auch Flugzeuge cr- 
halten. Außer der eigentlichen Armee verfugte Ghu-Te noch tlbcr Bauern trappen, Jugend - 
und Fraui nforniationcn. 

Am 7. November 1931. am Jahrestage der bolschewistischen Oktoberrevülution, tagte 
der „Erste Alkhincsüchc Sowjeikongreß" mit Sic Abgeordneten, liier wurde der Entwurf 
einer „Verfassung da Chmcsisclicn Sowjetrepublik" aulguidlL, die sich au einer „Diktatur 
d« Proletariats und der Bauernscliaii" bekennt 

Am selben Tage wurde ei* Sieg üb« die Nmdüngtruppen gdeior, an dem «..ntlirhc 

*5^£j2^J i ¥r*?. '""' der K " [ '" W Kitaim«. Es fand au<* 

crireteradcrSowelieÄÜjrunffstflH ni : 1 . « , 

akrioa innerhalb der Partei, und 'I 2 3K u P^? 5 he ^ nn cm * Säu^rungSr 
sonstige Gegner wurden auf de • Ai -'— lr Anhänger Trotekijs und 

Formen «w*m«l Der Terror nahm unbeschreibliche 



NacJj dem Bericht der Kuomintang m Banking haben dir Roten innerhalb, der viei Jahre 
folgende Schäden angerichtet! 

yermogcnsbeschlagnalime . . . 306949000 Dollar 
Hiiuscr in Brand gesteckt.., SaaaÖ 

Ermordete , [ 38075 

Brotlose und Flüchtlinge 1 615 1 00 
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Die Ron- Armee .Srtwjetcliiiias Ixri einem Meeting (aus. dci AIZ 



'.) .Seliük-r. 



Von Kiangsi, der Hochburg des Bolschewismus, stießen die Bolschewiken in die benach- 
barten Provinzen Fukicn, Hunan und Szecliunn vor, Sie versuchten, auch dort Boden zu 
gewinnen, wurden aber Überall von Provinz truppci. geschlagen. 

Mehrere Jahre hat die !S ; an k mgiig icrung versucht, durch Einsatz starker militärische! 
k,,,ii, und dur* h kriegerische Operationen, die zeitweise von allen Richtungen einsetzten, 
den Kommunisten ein Ende zu machen, All diese Versuche scheiterten In dem unzugäng- 
lichen Gebirgsland ™ dem heftigsten Widerstand der Kommunisten. Doch die Rcgicnmgs- 
truppen sind auch nicht kampfmüde geworden und versuchten die Bekämpfung der volks- 
feindlichen Bolschcwisten mit neuen Methoden. Die „Ostasiattsche Rundschau" Nr- iü. 
Hamburg [954.) berichtete: 

„Chiang-Kai-Shek isi durum im vergangenen Jahr zu neuen Methoden übergegangen. 
In der Provinz KJangsi wurde das gesamte von Kommunisten beherrschte Gebttl durch 
Anlage einer dem römischen Umcs vergleichbarem E^esdgnngslinic abgesperrt, Zahl- 
reiche kleinere und größere befestigte Bastionen nndWachthäuser, die muemander durch 
gute Stmßen verbunden sind, umgeben in der Provinz Kujngsi die Kommunisten- 
republik, Starke Trappcnabtdlungcn stehen zu jcdcrzcmg.m Emsat/ ! 
Di,,, scharfe Absperrung bedeute für die m den Geb^eu-Ku ™««!^ 
sehenden Kommunisten einen außerordentlich scharfen Druck, Ausfalle .1 früheren 
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u . tl «fiesen ^> l K ,z[ a,s """'^licli. 

Rris und Sab und ^"Jf" nn^tUni- . rthi nii 



''''^^ ' 

■^'■'"'V 1 i tm äußeren Westchinp nach fectjchwün au gc- 

. ! "' , [llV ,h ■•!■ Kanking entfernt und .-in An- 

langen, uro ihre Esäaem tu sidicro, da ^ ' Vcrkcl m : ' ln schwieriger war. „Tan- 

der nationalen Armee wegen des &**&*< ^^ ( ;j] ^ ; dlcnMoskau « j. 

! ' : t° EundHunan in Bewegung gesetzt habe. 

- RM**B ,,,,,„ nar]l Wrsuhina vordringen, hat 

, !Hdu ,,^^A ■ ^ausländischen*^ 

crklftl im t'™ ■ 1. "ni- ,Roic Korridor« ^11 *nch 

■ i <■ „ li anr Küste des Sti en Ozeans -hinziehen," 

-. [i nwjctw hen Grenze bis aut r.u _ _ 

Der Kampf arische» den Kaidüngtruppä und der tammunnten verschärfte ■ 

■ Obwmaelu der uaiionalrn Vrmcc. weichen. Sir -ve*- 
SLir | llr)l . mtl l,. rn v, ui der Grenze der Pwi-ämen Kwangiungund Knangsi 

rlier wurden sie über von Ptovinziriippcn angegriffen, 
mg . ikl.itH- di-i chinesische Gesandte Liu-Chung-Ghi: 

jy h \ rung rcefmetmit der endgültigen Unterdrückung der Kommuu cn in 

den südlichen Provinzen Chinas in kürzester Zeit. Die ans Kiangsi und ßnkien verl neu 
Kommunisten haben an der Grenze aufderFJucht eine vernichtende Niederlage ci litten." 

Die» Hoffnung Est nur zum reil in ErfuUung gegangen. Im Sommer 1935 gelang dm 
Rjiim Truppen nacli techsmonatlkhcn schweren Kämpfen der Durch bruch nach Szc< huan. 
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n .;, gl, h mit anderen kommunistischen Formationen /n cinei Gesamtarmee voi 
ljj S 250.000 Mann vereinigt m haben scheint. 
Die Rertcn >ind abgedrängt, aber nicht vernichtet. Der Kampf muß weitergehen, 
IKi Bolschewismus, der Todfeind der chinesischem Well- und Lebensauffassung, muß mit 
Stumpf und Süd ausgerottet werden, Dci Marxismus, der die Materie ober Geist und Sccl) 
stellt, der den Klassenkampf predigt, cnisprithl nicht dem chinesischen Charakter, Dieser 
Fetnd der Erneuerung, dieses Opium der chinesischen Kultur und diese Zerstörung der 
Volksgemeinschaft muß, wenn Land und Volk gerettet werden sollen, auf Lebern und fod 
bekämpft werden. 

Die Kommunisten wenden nun auch die alte Taktik der politischen Morde, des .."it» 1 »'- 
dueUcnTcrrors^.wicder^.eruarig'Kai-Shckcntkiwm nur dadurch einem Mordanschlag am 
, November 1935 Krli^emlidi der Eröffnungssitzung der Rciclistagung der Kuomintang, 
daß er sich zufällig im Kongrcßgcbäudc aufhielt, während jich die übrigen Teilnehmer 
der Tagung photographicren ließen. Aur diese Gruppe feuerte ein Zcitungsvcrtrcter i« : 
lieh drei Schüsse ab und verletzte den fcÜnistcirprasidcnicn Wang-Sching-Wci lebens- 
gefährlich. So fand die lur Ghiang-Kat-Shek bestimmte Kugel ein anderes Opfer Die 
poÜgeiliche Untersuchung ermittelte außer vier unmittelbar an dem Mord beteiligten 
Personen eine weitverzweigte Organisation, deren Ziel die Ermordung Chiang-Kai-Shcks 
war. Nach chinesischen Pressemeldungen hatten die Utcnt&tä ihre Anweisungen aus 
Moskau erhalten* . . 

Ghiü Kai'Shek und andere Kuomintangführcr haben die bolschewistische Gclahi 
rct l„ ■ erkannt und den Kampf aufgenommen. Ihr« Verdienste kann ihnen niemand 
abspre • u. Aber sie wissen (iclbst, daß rhu- Idee wenn sie auch felsch i*i - nur 
mit , ; besseren kirr bekämpft werden kann, da eine Weltanschauung mcni aUctn mit 
Waffo .dt ku bekämpfen ist, M;m muß die Gegner überzeugen durch Fat und 
in das Vaterland und für das Volk! 
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™,i Die Eroberung elire* großen Teiles vvn China dun* 
die Soviel» lae 1 ' ^ ,: '"' """'" 

mit den DiWrnn voö Mars und Lenin 



.„.- \ar den chinesische« Minbt«n"^ id * nt< 
Mo« kau 
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£06. Oii ' "i die unfjeheunai Eroberungen de* lt Ratcn ImpcrialUmus" in den Randgebieta 

er Miitc und äk große Atadehnung der kontmunäfcchcn Einflußzonen im ZenUakhina. 

Komn m'i-.i! i Im beherrschte Gciiii]Hi<r| ? iii heute Ruf etwa 300000 Quadrat- 

roeilen inil cimi Bevölkerung von e», 100 Millionen Chinesen 




307. Ermordete Itatiem 

ESTLAND 
I 

von 
Chefredakteur Axel dr Vries, T;illinn 1 Rcvul 

Di,- kommunistisch? Partei in Estland ist, gleich den meisten anderen esmisi 
politischen Organisationen s als ein Teil der früheren russischen politischen Strö- 
mungen entstanden, Estland gehörte bis zum Jahre 1918 zum Russischen Reiche. Ins- 
besondere innerhalb der estnischen soaialistisclicn Gruppen haben russische politische Vor-, 
bilder nachhaltig gewirkt, Die somldcmökTatischc Partei Rußlands isi erst 1903 in die 
beiden Gruppen der „Mehrhcitlcr*' (Bolschewisten) und „Minderheitler" (Memschcvvu es 
zerfallen. Bis dahin gingen diese beiden Teile des Marxismus in Rußland in ihrem politisehen 
Kampf mehr oder weniger einheitlich zusammen, 

Diese Entwicklung hat am h dci Marxismus in Estland und mit ihm die Kommunistin he 
Partei mitgemacht. Das erste aktive Hervortctcn von späteren Kommunisten in Estland, 
wenn auch damals mich im Gesamtrahmen der revolutionären marxistischen Bewegung, 

läßt sieh im Jahre 1905 feststellen. Im Herbst 1905, während der ersten Revo on in Roß- 

Und, wurden durch die in Tallinn (Rcval) gebildeten Trupps von Fabrikarbeitern und 
revolutionären Intellektuellen Brandstiftungen und Plünderungen auf dem flachen Lande 
veranstaltet Die Initiative sur Bildung dieser Trupps und die Durchfohrung ihrer Aktionen 
ist von radikal eingeteilten politischer, Agitatoren ausgegangen, die späterhin fohrtmd rnner- 
Halb der Kommunismchen Partei hervorgetreten sind p I * die bekannte, Leite, 

dcr.Pa^Häns Fögelmann und Ktifeflfc nadrtraghch erwiesen worden *. 
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.,.i.li inner! 

Di' ' ** l SK 

Esiland ihr Zentrum 
munlsten wurden. 
bM dir Kommuni *'T™r7ic .Nordl»- 

-K- ^««K««-tari B ., 

riilcn,dermii 

.; i,len hi den rrstf« Estnischen Landesrat ..... - 

dicM W' D " ■ l '; l,f,k ' r "-•-.■ i tW iGAuchdicc*lji«ch e 

»„,„ sabotier. Vornehmlich m 
^mpfenund Lcn , ^vek es die W,-,n- 

egen den Ranken der 
ö( Ähcr nationaler rruppen- 

,** maischen Fo, üonert, 
S C U „ttJ^rd Moskau an siel, 

misten die staatliche Z^itialvcrwnlliing. 

„^ : fim Ci w £ *r Führer der Kommunisten in Tallinn, auch die örtlich, --- 
, wurden die estnischen nationalen I^i tuQ • ■■ An. 
, ,,,,„ (lil . ,.„,, ä(aUg cmudcncn Wahlen in die Konstituierende Versammlung, 
di c feine kommunistische Mehrheit ergeben hatten, Ilir unglllug «Marl. 

. r Auseinandersetzung zwischen den büigcrliclicn Parteien und der Sozialdemokratie 

auf der einen and den Kommunisten auf der anderen Seite war es den letzteren geh 

mit Unterstützung der hn Lande befindlichen kommunistisch verseuchten russwehen 

Truppenteile, die poliiisciie Madn an sich au reißen, Erst der Einmarsch der deutschen 

d int Februar tgi8 machte der Herrschaft der Kommunisten ein Ende, Die meisten 

,. flüchteten nach Sowjctrußland, 

,,;,. h di rn M November [öjQ ofFcnsichtlich wurde, daß der Abzug der deutsehen 
Truppen aü! Estland nur noch eine Frs ;c der Zeil sei, begannen sich die Kommunisten 
wicdci ku regen; Ihre .Aussichten waren nicht schlecht. Der junge Freistaat besaß keinerlei 
: Eertcs Militär, da; dem zu erwartenden Angriff der Sowjettruppen Widerstand leisten 
konnte. Ebensowenig gab es eine staatliche Verwaltung im [1 na des Landes, die den 
Kampf gegen die kommunistische Bewegung hätte aufnehmen können. 

Die Weisungen, die von der geßöchtcten Zcntrallcitung der KP Estlands aufl Moslcau er- 
gingen, verlangten eindeutig, daß die im Lande verbliebenen Funktionäre dk Übergangs- 
zeit ausnutze* and die politfeto Ma< In an »ich reiß™ m l\ {m . No , U wä hrcnd die deu 
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n hatte, 

ivcmbcr 

darauf 

hvember 



Truppen da waren versuchten die örtlichen Kommunisten, diesen Direktiven gerecht «1 
werden. Es gelang ihnen, am 1a. November 191 »einen Teil de. Arbcitei - 1 ,:. 1 . aul ■ 

KU bringen, wobei geplant war, , .. : , ,,;,,, Detl lt rationszug die wichtig« 

ftcgicrungsgebüudc zu besetzen. Dieser Aufetandsycrsuch wurde jedoch durch daa Ein- 
seifen deutscher fruppcj zunichte gemacht. 

| in die Jahreswende 191g hatten sich die Verhältnisse infolge dw Aufbau lien 

Armee and des VcrwaUungsapparates so weh gewandel 

Kommunisten nicht mehr Aussichten auf Erfolg zu haben schienen, Wohl wai es bolsche- 
wistischen Truppen gelungen, auf ihrem Einmarsch nach Estland stellenweise etwa bis 
4.0 km an Tallinn heranzukommen, Audi ist es spater festgestellt worden, daß, wenn der 
bolschewistische Vormarsch noch etwa 10- i$.km weiter geführt hätte, ein Aufstandsvcrsi 
in Tallinn geplant war- Das Zeichen zu diesem Aufstand sollte das Zurückgehen d 
,1,1 i- Estnischen Division, dir die Abwehr gegen die angreifenden Kommunisten an der 
Ostfront leitete, auf die Station Räsäk sei D Absicht war jedoch bekanntgeworden, 
und der Divisionsstab verblieb auf der Station Keddcr, obgleich di«* Station selbst mu 
5 i.krii vnti der Frontlinie entfernt vor. 

Dci Umbru« !' an der Front, der in den ersten Januartagen 1919 eintrat und *Lim Bucht- 
artigen Rückzug der bolschewistischen Truppen führte* setzte den Putschplancn der Kom- 
munisten in Tallinn und auf dem Lande ein Ende, 

Dil estnischen Kommunisten hatten wahrend des Herbstes 1918 in Rußland eine Reihe 
mhi h uppenteilen gebildet, die im Verbände der in Estland eingedrungenen Sowjettruppen 
• ■ 11 Zugleich war durch J.Anw dl unter dem Kamen „Estnische Arbciicrkommunc*' 
Hm- nach außen selbständige estnische Sowjetregierung gebildet worden, die die Vcr- 
wall in den besetzten Gebieten Estlands übernahm, tu dem unbesetzten Landesteil 
hiii ■ i fälligste Organisator, den die estnischen Kommunisten In recht haben, 

W. K :.iistjjp. die Illegale Arbeit. 

1 truai t gt 9 unterrialimcn die Kommunisten einen neuen Puisi 

hi;n ■ uf der Insel Oesel am 17, d. M. unerwartet ein bolschewistischer AuGtand aus, Der 
zu wurde von den Kommunisten sehr geschickt gewählt. Am 16. waren an der 
a i :i.-, I eine gati^c Reihe von zum Militärdienst ausgchobi n. n jungen Leuten 
1 imcli, die auf das Festland übergesetzt werden sollten. Es gelang den Kommuni 
dies« Rekruten zum Aufstand zu bewegen. Die am Ort befindlichen Offiziere, .1«' 
1 .., [aiten sollten, wurden getötet. Ebenso mehrere andere Personen, z. IL der \ 

burgei deutsche Konsulatssckretäi Krupp mit seiner l ? Tau und der Ocsclschc Undmar 

\v,| BujdioeVeden mit seinem Bruder. Am 17. wun 1 atsai hc in Tallinn 

kannt M in ließ sofort nur aus Watrosen und Kavallerie ausnmmcngcsetztc Abteilung nach 
Oesel entsenden, der es ■■■ '.m , na, fa tini ■, n Scharmützeln mit den Auf! 
ausemanderzutreibün und Arensburg am ao. Februar /m entsetzen, Damit war d,-i Au 
niedergeschlagen. 

Wie sich bei der Untersuchung herausgestellt hat, lag die \ ühmng und die Organ,. 
des Ocselsehen Aufstand« in der Hand von Kinglsepp. Der Plan .leite darauf hin, 
einen Außtand im Rücken des kampfenden Heeres Unruhen zu jchafTen, wobei zugleich 
durd! einen Angriff, von der Front her dieser günsttge Augenblick benutz. ■■ 
Die Verbindung mit de. in Kurland stehenden bds< tu wtsUselicn ! nippen sollte sofort auf- 

^T^T^^rL-h-h-, ..^nkIu.A i.nk-t,, »indenzet^ ttruppeu 

b^^ E id S hatte trotz der ^e einen uaehhaltigeu 

1F£%&^&^ n Esten und B.utschbah Strien 
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308» So regierten Jäe Bolschcwiilai in WcsenbcrK 

ließen die gesamte Bevölkerung die Vertreibung der kommunistischen Truppen als eine 
Befreiung und Wohltai empfinden. 
Jui März tote ging der größte Teil der estnischen kommunistischen Truppen aul die >,: ' :l ' 
,>,., | .n,., ' ,. r » \ : ,-i!.i .-...:' ■! ■' aber. Ab dann im Frühling die Wahlen in dicaweite Estnische 
Konstituierende Versammlung erfolgten und es den Kommunisten hierbei gelang, nur einen 
ganz kleinen Prozentsatz der Wählerschaft getarnt für sjch zu mobilisieren (die Aufstellung 
emer offtzieUen kommunistischen Wahlliste wunde nichi zugelassen), erklärte W- Kmgiscpp 
am ig. Juli, daß das „Opium des Nationalismus" sich als stärker als die kommunistische 
Bewcgtu hatte. Die Kommunisten gaben daraufhin den militärischen Kamp'' 

gegen du Republik auf und versuchten Friedensverhandlungen Swisch.cn Tallinn 

und Moskau m vermitteln, in der Hoffnung, daß sich nach Beendigung des Krieg« die Lage 
zu ihren Gunsten ändere wände. Die zugleich mil der „Estnischen Arbcitcrkommune" Be- 
schaffene Kommmmtache Parte. EstJand, KM, mr & ük Scklbn dcr Kommunistischen 
£~«k umorsantsiert. Das /i,l ,„, Kommunisten ist seitdem in der Boöewisiening 



Schon ein Jahr nach dem Tartuer {Dorpaicrj Friedensschluß wurde durch ^1^- politische 
Polizei der Beginn einer verstärkten kommunistischen Propaganda- und Gi itigkeii 

festgestellt. Es mehrten sich die Hinweise darauf, daß nirht nurderkomrnumstische Agitations- 
npparat ausgebaut, sondern auch planmäßig auf einen bewaffneten Umsturz I 
wurde. Im Vorfrühling tgsa gelang es. ^reichsten kocamunistuchen Agitator 

Kinqisepp KU verhaften. Er wurde ersehe 

Die Tätigkeil der Bolschevvistcn wurde durch den Ausfall diese! Krafi eine Zchuu 
behindert. Doch schon im Jahre tgag machte sich die kommunistische Prupaga] 
erneuter Rrafl bemerkbar. Im Laufe der Jahre 1923 und 1924 erfolgten umfangreiche Ver- 
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305, Opfer da BoJichcwiitfln in Dorpat. Dn-i von den Toten sind Gdstliehe 

haftungen. Bald wurden untrügliche Anzeichen dafür offenbar, daß in der Siadt und im 
Kreise Tarm militärische kommunistische Abteilungen gebildet wurden, Die psyehologi 
politische Situation bot forden <\c\\ vorbereitenden Kommunistenputsch nichi allzu schlechte 
Aussichten. Der Kampf der estnischen Parteien untereinander hatte Formen angenommen» 
die in weiterteil Kreisen der Bevölkerung die Achtung vor dem Parlament und der Staats- 
regierung untergruben, Unznfrii denhett und Enttäuschung hatten die B< rälkerung ergriffen. 

Der Kommunistenputsch, der in den Morgenstunden des t.Dczcmbci 19*4 ausbrach, 
war sorgfältig vorbereitet worden. Auch der Zeitpunkt war nicht schlecht gewählt. I '■ 1 
stand rand kurz nach dem großen Kommunistenprozeß (149 Verhaftet« statt, in • 
Aumnblirk, wo die innenpolitischen Streitigkeiten der Parteien ihren Höhepunkt crrei 

Zwischen 5 und 6 Uhr morgens, m »eh in völliger Dunkelheit, überfielen komnmnmisehe 
bewaffnete Banden, deren Stärke tischen 5 5 o Mann schwankte, eine Reihe von Re- 
giemngsinstitulioncn, Kasernen und anderen wichtigen Gebäuden. So wurden 
^gegriffen: das Domschiofl, als ^ der Regierung, der Rauptbaimhoi und cm Bahnhof 
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t . das Kricgsmimstcrium, das Haus 

, Minnu rprJtadaU«),^ *™ ilun& die Reserve der berittenen Pohz olj 

-'"" loJT.ftiucric^^J^j; Einbu - ndl der als ausgesprochener 

die FliegembtcUung, die Wohnung des '« > ^^ des Verbmdungsbataillons und 

tri der Kot« inötwar, 

die Amtsräumc * rschii den« i P hzcibezträu (J|i . |Q R^jments und die Tank- 

Die Angriffe auf die Kadcttc * ^^ dc& m mn konnten schon kurz 

Abteilung ■■■■ urd< i "■ Infolge der tap f . ach{ werden, die dum in wenigen 

nach Ausbruch des Put, Eroberten. Getötet wurden in diesen 

Stunden ■ Gebäude weder zii ^.^ 3 KLItl < ;(l<11 , a Soldaten, 

Kämpfen und bei den vwlicrgchcadcn Über ™ ™ •> Hauptbahnhof der Verkehrs- 

^Upcrsoncnm ^Lbnhofeilte.n.ohdcmihmmit- 

ister Kark von den Kommunisten ^ thoBSen ^ , VttU dcn Kommunisten wurden 

nkn war, daß Uro- "'verhaftet. Auch in den folgenden 

- — lll< V rlSdt n bhaV,u werden. Diemeisten 

^enunddieS^. 

S'l" ^ndd,r C l .arsehon vor geraumer Zei. 

^dergcspannicn innen- 
PuBdi in Tallinn die Macht zu ergreifen, 

i scin würde, die Arbeiter* hafl w bewaffnen und »eh da i 

fcbcndc Agitation unter der 

war infolge der staatlichen Abwehrmaßnahmen nicht möglich. Daher mußte n 

Kräften vorgegangen werden. 

[>;,. Bildung da einzelnen kommunistischen militärischen Abteilungen • 

folgende Weise: I" Tallinn gab es unter den Arbeitslosen und insbesondere i 

lern da zahlreichen Sowjcthandelsuntcrnehmungcn, vor allen Dingen im II 

Anzahl von Elementen, die kommunistisch verseucht waren und angeworbi 

konnten. Im ganzen hat es sich ungefähr um 5-6000 Mann gehandelt. Die Ausbildung der 

Führer ging nicht in Estland, sondern in der Sowjetunion vor sich. Von der estnischen 

HI. Internationale wurden im Laufe des Jahres 19^ in Petrograd besondere 

Kurse zu diesem Zweck veranstaltet. Ebenso entnahm man eine- Anzahl von Führern den 

Zöglingen dci Militarlehranstallcu der Sowjetarmee, die Esten waren. Biese sowie der 

Führer der KPE Anwcli begaben sich (zuerst die politischen Führer und wenige I ■■•■■> vm 

dem Putsch die militärischen Führer der Stoßtrupps] :llis Rußland nach Estland Die Kom- 

• ten Fulircn mit der Eisenbahn bis zur Station Jamburg (der letzten Sowjet Station vor 

Narva . wurden zu Fuß .durch Vertrauensleute über die Grenze gebracht, umgingen Narva 

und stiegen bei der ersten odci zweiten Station nachNarva wieder in den Zug nach Tallinn. 

Dk Bewaffnung dci Stoßtrupps war recht bunt und wenig einheitlich, Audi Waffen und 

Handgranaten waren ku i Feil aus der Sowjetunion herübergescIimuggcLt worden, 

"^T ' lcn » dk bdi c[ncni Tcil ^ Aufständischen gefunden wurden 

und die damals m Estland noch ganz unbekannt waren 

„ "'■' -'"-, m: ' S ''■ ' ! - /'"" h « «'""'■" w '«' ten Augenblick bekanntgegcl*«. 

«vember nadmutttg. n bc,umn»«i Wohnungen einsufindcd Keinen der 1 eule ließ 
dann heraus, Sie rauflien dun bis v>m, \i, . . . ,. 

»cm. Lrsi kurz vor seiner Durchführung wurde 
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ihnen^die Zeit durch Kuriere bekanntgegeben, Düren diese Vonic.it i 

u, a. der l mstand, daß die Behörde,, und die Polizei unvoi bereitet . ,„ t , tl 

wurden. Die polnische Polizei sowie die SpionageabwehtabtciLung de K 

hatten ihre Vertrauensleute unter den Kommunisten (auch unter den Mitgliedern dci Si 

trupps). Diese Leute konnten jedoch keine Meldungen gcBen, da sie sich uklu ■■ 1, ,, 

geheimen Treffpunkten entfernen durften. 

Da die Kräfte der Kommunisten zu gering waren, um im ganzen Lande einen Aufstand 
ku inszenieren, beschränkte sich der Au&tandspian auf Tallinn. Aus ei a, wie 

kB' au.a Pcs :i kommunistische ICräfte zum r. Dezember nach Tallinn herüber- 

gezogen worden. Um Entsatzversuche von den außerhalb stehenden Truppenteilen zu 
unterbinden, wurden in der Nacht vom 30. November auf den t . Dczcmbci 
Ebcnbahnbrücken der nacb Tallinn führenden Haupuchicncnv rengt. 

Wenn der Putsch gelungen wäre, sollte eine kommunistische Regierung gebildet werden, 
die sofort radiotclegraphbch die Machtergrafung an alle Welt mit/. Danach 

sollte der Widerstand der estnischen Regierung gegen den Putsch &] lionüre 

Maßnahme" gebrandmarkt werden, Die ncuckommunistiacheRegicningsolltt unverxü] 
ein rfnlitärischcs Bündnk mit der Sowjetunion abschließen, kraft dessen die BcÄeizung ! 
Inndi durch die Rote Armee erfolgt wäre. Dali von den Kommunisten auf eine baldige 
militärische Unterstützung seitens der UdSSR gerechnet werder konnte, erhellt um 
aus folgenden Tatsachen: 1. Starke Kräfte der Sowjetflottc kreuzten in der Nacht 
1. Dezember auf der Höhe von Tallinn, Sie waren dazu auserschen, in den Kampf elnzu- 
. sobald die Froklamicrung der estnischen Sowjctrcgicrung erfolgt war. a. Für die Zeit 
cn dem 5, und ta.DcÄcmber war eine „Probemobilisierung" der 56, Roten Tcrri- 
livision vorgesehen, die an der estnischen Grenze lag mid ilrrm Stab sich in PI 
1 5 sollten vier Jahrgänge einberufen werden. Nach dem Mißlingen des Putschcs in 

llinn wurde diese „Probemobilisierung" abgesagt. Die Rolle, welche die Sowjetgesandt- 
n Tallinn wahrend des Putschcs spielte, ersiehl man aus Zcugenaussa 
• ; bäude dvr Moskauer Vertretung im Laufe der Nachi Direktiven erteilt wurden und 
den Verlauf des Putsches NachriclHcn gesammelt wurden, Mehrere der ;im Putsch 
: ; . Leihgten sind nach dessen Mißlingen in die Gesandtschaft der UdSSR geflüchtet, 

Es war einwandfrei festgestellt worden, daß der Kommunistenputsch vom 1. Dezember 
1924 in Tallinn nicht ab Lokalaulstand einer estnischen politischen Gruppe anzuseh 
sondern nk Versuch der Machtergreifung durch die Kommunisten, die im engsten miUlär- 
poHtschen Einvernehmen mit der Komintern und der Sowjetunion handchen. 

Nach dem Putsch des 1. Dezember wurde die KPE und ihre Tresse verboten, ihn 
geordneten wurden aus dem Parlament und den Sclbstvcrwaltungsoi'ganen entfernt, \\>n 
dieser Zeit an ist es den Kommunisten, die noch im ersten Parlament 5 und im zweiten 
to Abgeordnetensitze von 100 besetzt hatten, nicht mein möglich, mit legalen Mitteln ihre 
Propagandatätigkeit fortzusetzen. 

Die Neugründung des estnischen Schulzkorps, einer militärischen Organisation national- 
gesinnter Bürger, nach dem 1. DeKcmber 1924 hat die Aussichten eines bewaffneten Auf- 
standes der Roten verringert. 

Die unterirdische bolschewistische Arbeit in Estland gliedert such etwa wk folgt; 1. Kadi 
wie vor wird versucht, radikal eingestellte Kreis« der Arbeiterschaft dureli \gcnten, 
blauer usw. zu beeinflussen. 5. Es bestehl ein unterirdisches Netz von kommunistischen 
Spionagestellen in Estland. Bezeichnend ist dabei, daß im Spionagedienst ein Summ von 
geschulten und gut qualifizierten Personen verwandl wird. Wie sieh bei den V 

'•. 1 Agenten erwiesen hat, haben diese eine eingehende Schulung durchgemacht. 

Wenn man den Abwehrkampf des Estnischen Volkes gegen den Kommunism 
so wird mau unschwer erkennen, daß er notgedrungen von einer anfanglichen Duldm • 
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11 

„Der 1. Dezember 1924" 

Die Verbindungen nach Rußland 1 ) 

Der Charakter des Staatsstreiches und die Aussagen seiner Urheber /eigen klar, daß 
es sich nicht um eine spontancj unwiderstehliche Volksbewegung handelte, wie man 
es sonst bei Revolutionen gewöhnt ist, sondern vielmehr um einen Putsch, der von einer 
Handvoll Verschwörer vorbereitet und von in ihrem Solde stehenden Agenten durchgeRÜart 
wurde. Die bolschewistischen Zeitungen gaben zu, daß die Revolte von der ostwieben 
S ( ktion der Komintern in Petersburg Ctfgfliusiärt worden war. Die Anführer des Aufctam 
kamen aus jener Stadt, von wo man auch die Mehrzahl der Waffen geschickt haue Amu U 
behauptet im „Klassenkampf" Nr. 5 a, daß der Fahrer der Angrifftgrnppcn em Sachver- 
ständiger auf dein Gebiet des Bürgerkrieges sei und daß man allein in der Roten Armee 
diese Kenntnisse erwerben könne. In der Tasche eines in Tondi getöteten Aufctändjschen 
fcnd man ein lU.mplar de, Werk,, iW* Roten Generals Werhowski, ^hrbuch der all- 
gemeinen Taktik- dn, Bueh war ml der Sehe aufschlagen, wo ^c Angnffitaktrk be- 
handelt wird. Der Opcrationsplan war von Heinrich Tu^incltau ™^*£g& 
ausgearbeitet, wahrend der Kommandeur des Roten Regiments A IL "**»"* | 
geschickt wurde, um .eine Ausführung zu leiten. Man hatte den Kommunisten von LHIm» 

»1 Aut T Ä „,* r MMwta *r »- -»■*»" S—, ;,„,,,,„ i, det k u,,-, 

T*IIinn/Esüand am i.Dcwfrtber ijjaVS ™ li «»- 'W 
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r Teilnahme am 
,; r ' B «ltaf«n S , ebenso g* 

;^t!m.^^ i -- hi ' t ' K - i,is|,Jt ' niw; 

i de l"«ithi 'verraten werden. 

d Mi , riT .. Kuler einer Parteischule 

r M"sS ' r-B« OdintsotvJ.Mattus. 

;: H f «efHil der Partei mobihsiert, und der 

iLteUt* der Sekrctfii dieser Sektion war 

' fJLanatdc v.,-- gen; es war dies der 

dcn ftlr dcn Handstreich bestimmten 
russischen Grenzpolizei nach 
lehnen lassen, um ihn zum 
fl 5 rätißkeit der Organ 

,.■ ,| j:i d Grünbacli und 
o"on. T vnn nS 
konnte nur ausdrücklicher Erlaubnis der eichen Sek 

fochen stand in Diensten dci fo^etrusdschen Ge 
IHin.Mchr irden verlob ..umi <lrr ku.ur 

, ifbur^ hcO, Tuünmnn und der Portier Kütt (im Flughafen), der 
Lment) und die Stenotypistin Marie Rikko, 

and Ündo, die ehtnfalb am Aufstand teilgenommen 
un( ] • raden denunziert wurden, konnten rechtzeitig entfliehen. 

Die zahlreichste Gruppe der Beschuldigten wurde durch :>;•; Arbeiter des „Bobroflol" und 
r-bäldct^ an ihrer Spitze standen cht: zwei Wächter Polikarp Purikot und 
• <t n nd c hc m ; 1 1 i | ■ < Matrosen des Roten Tor pedobootes 
„Avtri 

der Arbeiter in diesen beiden Organisationen Überstieg nicht ao< 

braucht sich nicht darüber zu wundem^ unter ihnen einen viel höheren Prozentsatz von 

■ ii .1. n .il sonst irgendwo zu finden; die Menschen, die im Dienste dieser russisi heh 

Unternehmungen standen, wurden nui auf die Empfehlung von mindestens mei Kommunisten 

■ n erhoben dir Petersburger Zeitungen während des Prozesses der 149 

gegen Tallinn bereits die Drohung des „Roten Ha Eons". 

allen Industrie- und Handclsuntcmehmungcn in Tallinn feierte am Morgen des 

I • der „Dobrollot". Die Arbeiter hatten sich war an ihre Arbcits- 

•• i statt sich an die Arbch zu machen, liefen sie untatig zwischen dun 

Kran und den Lagern hin und her, ohne Frage in Erwartung von Nachrichten aus der 

die Arbeit begann >n> In voi 10 1 



liaft 
Low 
nicr 



FINNLAND 



Chefredakteur Vatancn, Helsinki 

Finnlands geschichtliche Bestimmung, Grenzwache des ganzen curopS 
gegen den Osten s.u halten, hai dieser kleinen Nation durch die unraktell 
Nachbarschaft des Im .In licwUtisehcn Staates eine seht' wichtige Tedaul Welt- 

kämpf gegen den Kommunismus gegeben. Finnlands jahrhundertelanger nationaler Kampf 
,., gl I, die vordringende großrussische Macht nahm im Freiheitskriege iuiM cinci I 
Charakter -in: heben der Erkämpfung der nationalen Freiheit gall 

inneren Unruhcfaklor, der von den inzwischen erfolgten Umwälzungen im ZaTcnrciche 
herrührte, zu beseitigen. Ein Teil des Fmnenvolkes selbst wurde dun h die neue revolutionäre 
Wasserscheide 1 ' den großen nationalen Ideen entfremdet und m die Reihen des Feindes 
geführt. Ein blutiger Bruderkampf mit allen seinen grausamen Nebcnerseheinungen 
unausbleibliche Folge. 

I h, Wellen dieser großen tragist hen Entscheidung haben sich später niemals ganz gelegt. 
Zwar glätteten sie sich allmählich, und eine vollkommene soziale Ruhe schien schon in 
wenigen Jahren im Lande zu herrschen. Di.- Beruhigung war jedoch nur scheinbar, denn 
die unterirdischen Kräfte der kommunistischen Umwälzung setzten ihre Wühlarbeit unauf- 
haltsam fort. Durch zahllose Kanäle fiofl das Gift des Bolschewismus ins Land, immer neue 
Positionen für die Wiederaufnahme des blutigen Klassenkampfes wurden gewonnen, ■■■ 
v.u. 1 ländischc Kreist- beunruhigt und damit eine gewaltige nationale Gegcnwcllc vorbcrein t, 
mds Schicksal .sollte es sein, wieder an der Spitze im Kampf gegen die marxistisch! 
W. volutipn au stehen und mit seinem Beispiel auch andere Lander zu beeinflus; 

!•'■ 'und ts t in scincf sozialen Struktur ein Land, in dem diel e des sozialen Lebens 

bei kern nicht so schroff sind wie in den großen Industrieländern, Eigentlich wäre die 1 

ixisiisehen Gefahr gegenüber gar nichl so besorgniserregend, wenn die über 1000 km 
l.i. Etliche Grenzenichtgerade dieHauptdomäncdei Wcltrcvolution, die UdSSR, berührte. 
] )ii im lustricllc Entwicklung in Finnland hat zwar groBc Ergebnisse erzielt und emczahkeü ae 
Arbeiterschaft geschaffen, aber in der wirtschaftlichen Struktur und in der beruflichen Auftei- 
lung der Bevölkerung sind die allen Elemente des ursprünglichen Baucmlandcs überwiegi 

Was den Bauernstand betrifft, so ist dessen historische Entwicklung ganz nordisch gewesen 
Man hai in Finnland niemals die Leibeigenschaft im Sinne der kontinentalen oder russls* 
\ ■ 1 hältnissc gekannt, und das Bauerntum hat immer das Rückgrat des sozial freien Volkes 
gebildet. Zwar gab es besonders in WcstiHnnland unter den Pächtern ein zahlreiches länd- 
liches Proletariat- Es war aber in seinen Lebensbedingungen mit ihm ärmsten Bevöl 
klassen der anderen Länder nicht ganz zu vergleichen, weil ein großer Teil ? ■• htcr 

doch einen größeren Besitz als die gewöhnlichen Klembaucrngrundstückc, ■/.. B, in Deutsch- 
land, ihr eigen nannten, ffinzu kommt hoch, daß bereits im ersten Jaln der Selbständig 
(1918) vom Finnischen Reichstag ein Agrancformgcsclz angenommen wurde, das Hundert- 
tausenden von Pächtern eigenen Grund und Boden gab, und daß später eine fortdaw ■■ 
Kolonisationsarbeit mit Aufwand großer staatlicher Mittel betrieben wurde 

Die marxistischen Ideen sind demgemäß in Finnland erst verhältnismäßig spät 
gedrungen, Die Arbeiterbewegung hatte tri ihren ersten Anfangen einen .die Bevolkerungs- 
schichten, vor allen Dingen das jüngere gebildete bürgerliche Element und d I 

der Arbeiterschaft verbindenden Gharaktcr; sie war von besten kulturellen und sozialen 
Interessen beseelt, besaß keine Paricifarbung und hatte sein- wenig Gemeinsames mit den 
marxistischen Lehren. Es wurden viele Vereine Ins Lehm gerufen, die ausschließlich 
turelle Ziele verfolgten. Die ersten eigentlichen „Arbeitervereine/' entstanden Ctv 
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JeTtonS»" Finnland in diesen V c cr ?;.™ Ü <fucli jn diesen unparteiischen Orgam- 

■'"■ ,l " ;, n iM den Hi-.icrgn.rid gedrar,,* wurde, war 

, und dk fa. ^ rÄ^ organisierten schon große Stre*. 

dio s^mcnTyömics'Vbcgannmitan« 

bewcWn, «n. I f^ - ß«* ™ der früheren 

"' I )! ' '"'^ ..y m und die neue». Vereint- den 

rxisten äberücfi. » CT Tbdtinncft innerhalb der finnischen Arbeilcr- 

mi eine neue Kr , . in Efewcgung übe, nocl 

V °t l^ateS Industriezentren bot dd die 

",-,„" M, Verbreitung des Marxismus, und 

auch auf dem Lande b. ^rganisato in der somli.u.chen 

Lclircn immer wieder llcnpchan icsra 

.gel wurde be^dg. durch * ( 0^"*«|g 
Finnland*, zuerst unter dem Fuudämds ( /M m P 1 

hTc zunächst keinen besonders revolud ;» «™** l " r f 

Nbnabtkha Programm, Ab vers uerungen im sozuücn und Staat! 

Dai :1 t ,i,- ersten, das ^anzc Und umfassenden Gewcr^chaften gegrü 

schließlich die umfassendste Gewcrbdiaftsorganisatfon Finnlands (1907), in der rj 
dem Anfing aii einen entscheidenden Einfluß gewannen, und die damii 

bedeutenden Machtmittel in den Händen der neuen Partei wurde. Offiziell hob 
■ r - Gewerkschaften immer hervor. In Wirklichkeit aber bilde 
ii .neu nur Zweige der gesamten marxistischen Bewegung. 
Dir- Zeil vor dem Kriege war keineswegs geeignet, besonders radikale Richtungen inner* 
halb des Marxismus zu fördern. Die russische Herrschaft unterdrückte das Land mit den 
Mitteln des zaristischen (imdarincnestaaEcs. Die Losung „Firns Finnlandbe" herrschte im 
. hen Parlament [ (> Duma") nacli der ersten Revolution (t 305-1 906) , die dem unui- 
11 Lande nur eine Atempause von einigen Jahren brachte- Alle finnischen Parteien 
kampßen deshalb naiürlü h gegen den gemeinsamen Gegner, und so war für radikale Sondcr- 
rtrömungen die Zeit nicht gerade 1 »-sonders gunstig. 

Revolution konnte man einige grundlegende Reformen durchführen, VftC 
a.M, die große Reform, die an Stelle des früheren Vicrsiändcparlamcnts ein neues Ein- 
kammersystem setzte. Dieses System, das auch eine völlige Erneuerung, der Wahlgeseta- 
gebung mit sich brachte, bedeulelc einen ungeahnten Machtgewinn für die marxistischen 
Kreise- Bald wuchs die Sozialdemokratische Partei den alten bürgerlichen Gruppe« "^r 

den Kopf und konnte einmal, im Jahre in iUf sogar die absolute Mchrhe Parlament 

crobeni (103 gegen 97 der Bürgerlichen), 

" trafa "**"«• ■***»< nur Wm. die «,J S chc Hsrra tri 
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Sozialdemokraten halten -\<. b schon vor der ersten Revolution viele der Doli ■ hen 

revolutionären Sozialisten angccigncl und kämpften nicht nur gegen die Umcrdrückui 
ftoftdem auch - und das war für den linken Flügel der Partei st hon die Bauptssu he füreinen 
socialen Umsturz gegen das finnische ßürgcriuin. In I [cJslnki wurde die erste ,.R<< ! 
gegründet (1905), und bevor diese Organisation auf Befehl der Rcgicj 
aufgclosl wurde, gab es dtten blutigen Zusammenstoß mit den bürgerlichen Schützcnkorps- 
männern. Mit Besorgnis wurde diese Entwicklung im Lände beobachtet, und mit Recht sah 
man darin das düstere Vorjaeichen einer schweren Zukunfc. £s wurde klär, daß neben dem 
nationalen Feind möglicherweise bald auch ein innerer Gegner zu bekämpfen sein wurde. 
Der Weltkrieg brachte nur eine VcTSchärftmg des nationalen Kampfes und der «»Kuilm 
:ätzc. Der russische Druck auf f'intikind wurde immer stärker und dk* Lage immer 
hoffnungsloser. Die Verbannung der besten Söhne des Landes nach Sibirien. Einkcrki 1 
und H;ms.surlmnjTcn waren an der Tagesordnung, und bald verkündete die Hinricti; 
eines ütmisdicn Arbeiters wegen der Verletzung der Kriegsfcnstandsdckrctc, was die Fmricn 
f.w erwarten häLten. Aus Furcht v»r einer deutschen Landung an den finnisch 
vermehrten die Küssen iiiie Truppen im Lande gcwalttg > so daß vor der Revolution über 

n Russen im Lande als „Schutz" stationiert waren. Die finnischen aktivistischen 

Kreise bereiteten ihrerseits die endgültige Befreiung des Landes mit Unterstützung Deuts- h 
IüikIs oder Schwedens vor. Tausend e junger rinnen gingen als „Jäger*' nach Deutschland, 
um die notwendige Waflcntibung für den Endkampf zu bekommen. Auch die Sozialisten 
nahmen an dieser Bewegung einigermaßen teil, obgleich die Wege schon sehr auseinander» 
• ii begannen. Die Anwesenheit so zahlreicher Russen und die großen Befestigungs- 
arbeiten, bei denen viele Tausende von Arbeitern bcsrhsifiigt waren, riefen in wetten Kreisen 
Vrbciterschaft tind auch der übrigen Bevölkerung Erbitterung hervor, 
diesem Boden wuchs die ßhüsaat der Revolutionszeit und der Freiheitskrieges, 
der Märzrevolution 1917 machte die Radikalisierung der finnischen Sozialdemokra- 
tie Fortschritte. Der Sturz des zaristischen Regimes gab dem Volke ganz neue Hoff- 
n auf die Krlangung der Sclbständigkeii, und die großen deutschen Siege an der Ost- 
I: befestigten den Kindruck, daß die Erfüllung der nationalen Ziele in naher Zukunft 
in würde. Dem Optimismus der ersten Frühlüigsmonatc folgte jedoch bald ein 
Pessimismus infolge der unruhigen Entwicklung der nächsten Zeit. Die Zersetzung 
der russischen Truppen ging schnell vor sich und nahm scheußliche Formen in zahlrci 
OfJizicrsmpidcn und in der Auflösung jeder Disziplin an. Was. aber am schlimmsten 
war die Erkenntnis, daß die finnische Sozialdemokratie vielleicht gar nicht mehr in die 
nationale Einheitsfront anzugliedern sein würde, Die zahlreichen Streikunruhen bili 
ernste Hindernisse forden ungestörten Verlauf des Erwerbslebens, und die großen Massen 
der Arbeiterschaft wurden von der revolutionären Propaganda immer mehr erfaßt. 

Die sozialdemokratische Parteiführung knüpfte alle Üuc Hoffnungen an den cndgüli 
Sieg der Bolschcwistcn und unterhielt enge Beziehungen zu Lenins Anhängerschaft, Als dann 
im Herbst 1917 das nationale Finnland klar für die Unabhängigkeit emtrat und sich mit der 
Bildung des neuen Schützenkorps auf die schlimmsten Möglichkeiten vorbereitete, k 
zu einem vollständigen Bruch, Die sozialdemokratische Mehrheit im Reichst 
Behandlung des Gesetzes über die Übertragung der höchsten Staatsgewalten auf das Pai La- 
urent bewiesen, daß sie nicht mehr die vollständige Tu anung Finnlam •■ ' ■ immer 
mehr zörsctzeitden Staalskörpcr des revolutionären Rußland wolite, sondern mit einer weit- 
gehenden Autonomie zufrieden sein würde. Dann folgte die gewaltsame Auflösung de* linni- 
sehen Reichstages seitens der Kercnskij-Rcgierung und die neuen Wahlen, die die marxisti- 
sche Mehrheit hu Reichstage zurückdiängte. Mut ^Sitzen gegenübe, 10I 
hatten die Marxisten keine Aussicht mein, auf gesetzlichem Wege ih, Ziel zu erreichen. Der 
Weg des blutigen Bürgerkrieges wurde 5m Herbst .<,«- beschritten. 
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■ r«. Refftenmg uad Üwoiuiers gegen die 
Die Lngcnhet« de. Marxisten ^^ c ^^^ llc n Umsturz vor. Als Werkzeug der 

LUEttRkorpa bereitete den Boden fc. den mnP«. ^.^ gafc m Br j c r CT S0WlC durch 

Revolution wurde die Rote * :■"■"■ • ' h , C V Mo biliiierungsprobc" wurde im November 

ndcreAbgcMuidtcadchleföi' die Revolte ; a s« fi[]Thtb . llT Ergebnisse, 3.3 Manschen 
1^7 csn Generalstreik angeordnet. Er wW , rmo rdct worden, «um Teil weh schreck- 
amd von den Rotgardisten binnen cn* 1 Wo. ■ ■ ■ -. tehöl Volke cuic.Kostprobc von 
liehen Martern. Die Mona- und Streikwoche ga° «j nac , Btcn Monat<5 bis zum Beginn 
den Methoden der nuirxbtisthen 1 iratur/bewegung. «^Bender Unruhe Zunächst 

de Freiheitskrieges waren voller unerhörter hpanu "« . ß ^ Svjriiurvud-Regicrung 

Ik: wichtige Entscheidung, Di. Unabl '"^^^ Die Sov-jciregierung mußte bald 

wunievomiwdii '■";; ii -"; i i;:,:; v, ,kM-i--i.i.i«i"»^r<-.--^i -.-M^-hK.. 

dieAncrkenm.ngm.apn '^^Ä^Si Die Reihen der Roten Garde 

iardid ■l:mMm, l! ..,l ! r.h..l:.i.l-l' "';"■'■ ' ;' ;;. |m . wJs1( . 1| ,„,,, w,,,,,,^,,,, 

achteten sich. Die zeigende I nt*«ilto 1 « - * ! ' '■' '' * * n . ■ ||jr s .£ 

rc*icru*g gesonnen war *nnk . »an o,«larUu una ^der hinau* 

Z«rQ Lei zahlreichen . Sowjcltruppci a istl« 1" ^nac Hff 

^cHihrc \ncrkennunfi nde n.llmnnr 

B das siegreiche S Ubnbnd «*e doch bald #r<d 

3nd vereinigende.- I» »,,<- ,<*.. .Soujetgarden" gegründet worto» Die* 
n Kerntmpp«. kümmcr»«i rief, nicht um die offizielle Haltung de. Sowjeireg.crung, 
Das nationale Finnland knüpfte seine Hoffnungen maftclwl an Deutschland, I. Zu- 
sammenarbeit mit deutschen Truppen ivurde der Fwiliciwlmcg, cn c. dreimon 

Bußa r gegen die B 1 und dk mch. als ei 00 N^-"- Eahlcade 

Rote Garde, gewonnen,. 

Als FfanLands „Weiflci General", 1 taige Fcldmarschall Mannerheim, am 16. M - 1918 

:, h, ii Volksarmei In die Hauptstadi einrruMMhicrte, hatten i- h die 

b schon gelegt. Der Sieg war teuer erkauft worden : mit 'IV. uden 

»pfera und riesigem materiellem Schaden, mit bcstemBlut und großen Uid 31 I kcs. 

Der Rote Terror,, unzählige Mmd«-, schwere Lebcnstnittclnot, Zwangsrckruric. 1 der 

Roten Garden, Einkerkerungen und Haussuchungen wirktet zusammen, um 
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r(i. Kur vor ilirtr Fluch, nach Swvjctrußknd wufen die Bokchcwittcn 11 
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17. per Korridor da Ufiborger Land«hj 
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r-irftim steigerte sich in da letzt« a 

unehlich » « ". Dk Mäto* *r^JTS * ****^ UM*» B* 

tl» des Kampfe zu *« * ; il.n=» * ™ * ch *. |()kalcn R|)ll .„ Garden Proskriptions- 
friedigung suchte, fn manche« Gegenden hat;« nüc ^^ „„■„„„,. Kinn,,... ent- 
tisten zusammengeheilt, die Hunderte von M c _ Mordgier ^honungslos am- 

Uw'. Benders die gefangenen Bürger f™™ ums Leben, und wäre der Sieg nicht 
gcliefcn, Etwa sweidnhalbtausend Zivi hsen käme n uw q ^ ^ mdl] . I)rm< ^ 
so rasch und entscheidend gewesen, so hätte a,c , . . l(:]1 vielerorts unheimliche 

«..ÄtAFdctaWdfl ''? b k lu"'-di, Roten viele Hunderte 

Tragödien enthüllt. Besonders das rouyueld J.u L " ., tattC( ync f ganzen Land- 

furchtbarverslQmmcHei Leichen begraben hatten >™f™ heTa n gcS chleppl ^d den bdl- 
tcliaft. Donhin ,■..,,.,■ viele Gefangene vor wen. ™g *^" Iß* g^, Arbeiter und 
schc^isrJschcu Henkern üb, dichc, Kauf Icutc, a 

Intellektuelle teilten dasselbe Schicksal, gefallene öder Ermordete, Viele 

Dk Verlustliste des Frcihritskricga umfaßte etwa 6 / -'' r ( , mr dlgemculc Am- 

Gegenden waren ven, *£■£ ersten g äßen Nieder- 
raubung Finnlands vorbei ! ' ' ■"'' ll<l 

la S* ^T™ ™ 'T "; , ,., M ,n aber ehrenvoll. No< I, ehrend des 

Die SchluBbLkna des Frcibeiiskncga war sdimcrzhaft .ii e 

Kl ,,, hatte M von der .Wieder, - ^ ffi^£f££ I 

, etregicrung .mf einem kittrt, d . **™ ; ff . Da , x D , dcs 

dem bokchewlslischen Gedanken -'" S cofill! l l> "^ ^ 

.■•, stand auf dem Spiel. . 

*S££J ^vernichtender Schlag v^L^poht^he [ach, 

lag c , vorläufig völlig . • Sozialdemokratie baue sich mit dem I . he- 

wismus vcrbündci und gegen den natiönalcni Gedanke« losgeschlagen. U war cn er- 
cttj für das jetzt streng gebüß« werden mußte. 



Bald sollte sieh jedbeh erweisen, daß der Sieg der nationalen Kräfte über den Mai mus 
die Ruh.- im Lande keineswegs endgültig hergestellt hatte. Auf den Trümmern der fi icrcn 
mächtigen Sozialdemokraüsclien Partei baute die neue sozialdemokratische Bewegung ihre 
Organisation wieder auJ* wenn auch der offizielle Marxismus gemäßigter Wurde und sich 
Aktionären tdeen der nach der RSFSR geflüchteten Parteileitung lossagte. I )ic 
ScdaJdembkradsehe Partei war nicht verboten worden, und die gemäßigten Elemente 
im wieder die überhand gewinnen. Die allgemeine demokratische Entwicklung der 
folgenden Jahre gab der Bewegung reichlich Gelegenheit, neue Kräfte zu sammein und in 
Ruhe zu organisieren. 

Dj r Bund, .'■■hnf'i mii dem Bolschewismus wurde der Sozialdemokratie in Finn- 

land jedoch in andere: Weine verhängnisvoll, Der militant' Kommunismus übu- auf die 
unversöhnlichen Kreise der Roten Arbeiterschaft eine viel stärkere ÄttKiehungskraft an 
der Reformismus der offiziellen Sozialdemokratie. So sah man, bald nach der Organisici ung 
■ keimen Kommunküschcn Partei, in Finnland einen heuigen und zähen Kampf um 
die Führung der aufgehetzten Massen einsetzen, Obwohl der gemäßigte Flügel drr Sozial- 
demokraten dh bi I ■ t i sehende Position in der Partei selbsl behaupten konnte, erkämpften 
die Kommunisten durch ihre raffinierte Taktik manche Vorteile, eroberten die Gewerk- 
schaften und zwangen jedenfalls die sozialdemokratische Parteileitung, in ihrer Taktik 
radikalere We# einzuschlagen, als es vielleicht ohne den kommunistischen Vorstoß der Fall 
i ich wäxe. 
Diese m ue Partei war rein kommunistisch und auch au der Begründung der Moskauer 
Komrnui cn.cn Internationale beteiligt, deren Mitglied sie sogleich Würde. Sie umfaßte 
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die unversöhnlichsten Elemente und nahm von Anfang an eine kategorische Kopfhaltung 
ein. Die Vorbereitung eines neuen bewaffneten Standes in Pinnknd wai das Ziel 
gesamten Tätigkeit, Alle Doktrinen des ersten Komintcn ■ wurden vorbebal 

angenommen. 

Bald begann auch die Organisation da geheimen aufwieglerischen Arbeit in rinnlaod 
selbst. Neue kommunisüschc Zellen entstanden hie und da, und eine ll-sit Organisation 
xvurde gesehaffen. Ans Moskau und Stockholm kam die PropagandaUtcra 
Gewichl legte man auf die Bearbeitung des finnischen Militärs mii Flugblättern usv 
Druckmateriäl aus jenen Tagen ist sehr aufschlußreich für das Studium der kommunistischen 
Methoden. Man gab den ^Glaubensgenossen*' bis ins einzelne gehende Anweisungen 
alles, was im Zusammenhange mii einer Außtandshcwcgung in Frage kommen konnte: Ober 
die Vernichtung der Eisenbahn', Telephon- und Tciegraplicnvcrbmdungj dicÖrgani a 
militärischer Spionage usw, Aus drr RSFSR schmuggelte man vVaffcn, SprengsiorTc und 
Geld ein, und die dort geschulten Organisatoren begannen ihre unterirdische Arbeit 

Die gchciim n kommunistischen Zellen bildeten in Finnland bald ein weit 
Erfolge aber waren vorläufig uidu zu verzeichnen, Scj wurde der GLaubu 
bevorstehenden Ausbruch der Revolution auch bei den eifrigsten Vorkämpfern der IM. ' 
nationale erschüttert, deren Leitung bald ihre Taktik ändern mußte. Nachdem II. Kon 
der Komintern srhrie.b K.nl Uiulrk ,m t\'n- deutschen Kommunisten: „Die Taktik der Kom- 
munistischen Partei muß von der Voraussetzung ausgehen, daß, wenn die kapitalistisch« 
Welt auch der proletarischen Revolution sicher nicht entgehen kann, diese Revolutioi 
di i ii nur langsam entwickeln wird." Diese Grundsätze wurden auch den finnischen Beiß- 
• eingepaukt, Direkte Vorbereitung des bewarrneten Aufstandes halte von nun an 
m ■ eine sekundäre Bedeutung. An ■ rstc Stelle seizic man die Eroberung und ideobf 

■ reitung der Massen. Besondere Aufmerksam kdl widmete man dem Kampf in den 
itcr Organisationen und im Parlament, 
erste Folge dieser Veräridcrung der bolschewüiischen LImsturztaktik wai der ver- 
Kampf K <, ^ ,,t dk SosHaldcmokratcn. Die Grundform der kommunistischen Be- 
\s .mg, die geheime illegale Partei, mußte sieh nun auch legale Formen s< haffen, ■ 

. öfTentlichen kommunistischen Organisationen, die selbst im Parlament vertreten 
waren ii ml auch dieses zum Felde ihrer Propaganda mai tuen, 

Die bolschi wistischc Seuche konnte so schon mehrere Jahre nach ihrer Unterdrückung 
in Finnland neu in Erscheinung treten und da.s gesellschaftliche Leben immer i tele r durch- 
dringen. F.s isteiigcntlich unbcgreifHchj wie dies allen überhaupt geduldet wurde, wenn man 
die In [■thibaren Erlebnisse des Freiheitskrieges berücksichtigte. Jedoch isl »u bedcnki i 
die demokratische Welle im Staatslcbcn damals vichciclu ihren Höhepunkt erreicht hatte 
und die einzige Macht, die mit einem gewissen Erfolge gegen den Kommunismi 
nur die Staatspolizei war. Ihre Mittel waren leider nur zu bescheiden, um der Umsturz- 
bewegung entscheide] ule Si hliige verseizen zu können. Geheime Zcllcnbildungen, Spio 
gruppen usw. wurden ab und zu entdeckt, die.s bedeutete aber wenig im Vcrgle 
Erfolgen^ die die Kommunisten öffentlich ganz in Ruhe erzielen konnten 
Die Kernoreanisalion dieser ganzen illegal oder legal arbeitenden Bew ■ 
dk « heirne KommumsÜsche Partei Finnlands, deren Zentrale und obersi 
UdSSR her alles kontrollierte, Mas direk. der Moskauer Inlcrnatiomile unl 
Zentralkomitee befand sich in der ersten Zeil in Leningrad, wurde abei bald , 

verkgt. Dem ZK unmittelbar war dann du in Finnland arbeiü - M« nSwomi- 

büro" das oberste geheime Organ in Finnland selbst, untersteht, 

S \A k^a ti P rU.io^nisaüunen im Lande waren dai • 0t| die 

£*iZ*l uudd.Jei.eutbrheln^nnenMh, 
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inen, bchhie nur« 

,,,,, vu^bunEihr^ Haupt- 
i->hr,t ? , 7 cmhülk. 
; Gcncralorgamaalor, 
... diktatorische Voll, 
i allen Regimentern umd 

"JJg unwrd« Leitung des 

'^r c ■ «uT-ünJuIitgt? 

Die Ausgaben der 









(IBKll«! 



Gelder, 
Mittel der Partei hierbei nicht 



• 1-hMiUi.l.w«- in vielen 



Lufdic 

Jalirc 
ionagc- 
' i pvot- 

gehenr. 

Korn? 

• lT die 

rtcdci 

i . I ■ i ; i 

, führten 

nideckt, 

tm h mit 

Es 



lft li fördernd wirkt< 

,.,ll,,lr:,l,IK 
. der beim fi;- 
t rbdm halle, schon lang« Spionage trieb. Die Spure 
U1]d Ik;{dl Shrlichste Spionagcorgam i 

trhaupi in Fim land jcmafc c*Uiicrt hat. Ihre Leiter waren Ausländer, die 

nationalen Spionageorganen in Vcrbi aden. 

mit dem bolschcwudu hen Nai hri lucndi 

EU Ui - ;j Personen verhaftet, davon kamen 24 ins Gi 1 ;l 

Bin anden ,M Zeit abspielte, erwies sich als noch absi heu- 

(jeher, N.i' h da Verhaftung einiget Spitze] in Vaäsa wurde eine größere Organisation 

aufgedeckt, dir all Waffe gegen die Leiter der technischen Vorbereitung der Finnischen 

■ Eii rodcsfall wurde bereits einwandfrei als Giftmord 

cn. Eine Kommiinistin, Jenny Anttila, diente als Hausgehilfin bei dem leitenden 

Direktor der großen Patirmcnfabril! in Lapua, Sic verschaffte den kommunistischen 

mm Fabrikbüro, von wo mehrere ftuflcrsl wichtige Gcheim- 

dokumenw irden, Um den Dil cimzuhaltcn, gab die Anttila dem 

iHiir AspJund, «Uirkes arseniklu 

'' r,rr ]Wi,iV ' Miliuu pionagc und Propaganda war die RoM 

'"'■'■ ürttoi finnische bolschewistische Flüchtlinge miUtärisch 

»in Finnland. In den Jahren 1934 

dventSil. Obgleich diese 

Legierung geschlossen werden 

" s,,!|,,Jl öbertragen, so daß die Schulung dei 
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kommunistischen Urostureleitcr auch jcmi fortgeführt wird, Daneben iiatt* auch dieGPl 
i : , encs Nei/ in Finnland orgamsiert. 

Im Jahre 192g wurde das Auftreten der Kommunisten u Qii 

öffentliche Meinung im Lande, besonder* in der nationnlgesfnntco Landschaft Ostcrbo 
xh ;h von der kommunistischen Wühlarbeit bis aufe äußerste g ulkanortiga 

bruch Äiawd unmittelbar bevor. AI» dann eine kommuni rarion nach 

Sowjctmusier in roten Hemden und Kokarden im Lapun - dem Zentrum di 
Volksbewegung ein Pröpagundafcst m veranstalten versuchte, k;tm es zu Tätlichkeiten. 
Mal diesem Kampl nahm eine gewaltige Volksbewegung ihren Anfang. 

Finnland erlebte dramatische I i\ im Sommer [930. Die Stimmung im Lande war un- 
erhört gespannt und nntjonalbegcistert, Die Lapuabewcgung feierte ihre Triumphe 

1 Bauern aus allen Teilen des Landes marschierten auf den Straflcm von ti 

Volk war fcsl entschlossen, dem bolschewistischen Unfug cndHch den TodcsstoG eu vernetzen* 
Der Reichstag wurde aufgelöst und eine Koalitionsregierung aller nationalen Parteien ergriff 
das Rüder. Die Wahlen gaben den nationalen Parteien die erforderliche Zw idritfc 
um die \i rfassungsändernde neue Gesetzgebung gegen den Kommunismus durchzusencen. 

Sc wurde die bolschewistische Bewegung hn Finnland von der BikLFLi< hr verbanni 
kommunistwehen und kommunistisch-gewerkschaftlichen Organisationen aufgelöst und jede 
Teilnahme von Kommunisten am politischen oder kommunalen Leben fleh Landes, auch in 
getai nter Formi gesetzlich verboten. Den Umfang der Aktion zeigt am besten die ! m 
dafi • wn andcrihalbiausend verschiedene Organisationen zur Auflösung verurteill wurden, 

Dir.' Reinigung wirkte mit elementarer Kraft. Viele Kommunisten wurden Über di 
lii 1 nze naeb ihrer „wahren Hejmat* 1 berördert. Es kam auch üu einigen Zusammcn- 

;. Iii-l' im ganzen lief alles ziemlich ruhig ab, 

Fii 'jnd hatte sieh seiner geschichtlichen ReKtimmung treu erwiesen und seine Aufgabe 
tm \\- ■ '-,impf gegen die bolsclicwistincliie Gefahr erfüllt. Die kommunistische Bewegung, die 
in ihr ; Gewerkschaften bereits Über 30000 Mitglieder zählte und bei Wahlen ftber 1 
Volki nitgerissen hatte, wurden beseitigt, und die Resir, die sl^-li untcrircusch wie 
Organ- ren versuchten, werden sicts energisch niedergekämpft. 

Die iinnischc Volksbewegung geht weiter. Xlu-Ii dem Kommunismus geheim k);il^ auch 
laicksal der Sozialdemokratie heranzunahen, die die kommunistischen Flüchtlinge 
Fittiche genommen hm. Der Kampf gegen den Marxismus isi eine Lösi 
gegenwärtigen Epoche des nationalen Gedankens. Es ist das Gebot des Selbsterhaltungs- 
triebes eines gesunden Volkes, 
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Mchamcd Kirnend Alam, Teheran 

Ein Sprichwort sagt: „Die Geschiente ist der Spiegel der Vergangenheit und cm 
Handbuch für die Gegenwart." Wenn man dieses Sprichwort auf die Geschichte 
Irans anwendet, so ist sein Sinn voll und gan2 gerechtfertigt. 
Betrachtet muri tue geschichtlichen Ereignisse aus dra Zeit vor dem Weltkriege, so sieht 
an, daß rran oh selbständiger Staat eigentlich gar nicht mehr existierte, sondern i" zwei 
gespalten war. Der nördliche Teil wurde von Rußland ausgebeutet, der südliche von 
Großbritannien in die Zange genommen. Die getigrapliisebe Lag« de< Landes ist so un- 
kom P Hj ' ; Anstrengung, wenigstens von Rußland aus, erobert werden 

konnte Seme foJJhornähnlicnc Gfctall stellt ein Verbindungsglied wischen Vorder- und 
f'r 1 ', 1 "" T ' f f™ Chai Und dcm Epischen Meer dar, ein Gebiet, das 

orden ^ fe*&fad* r Brate von der Sowjetunion begrenzt wird, im Osten von dem 

sä "^ä^ ^ *-* 

[ciiänntcn Schutzmi 
s erfolgte, ohne daß 
setzt hätte. Bei dem 

jrfoatnen ^ue!$,die Fina , 



Im Jahre ,907 schlössen die beiden so^näi Z" ^ ""'' Arabicn ^ trcnnt vvhd 

V^^durri.dn.dirT«^ , 2£ \ ^"^ W ^ "^ 

^uwfragtcdcrdav™^^ 
bedienten sich die beiden Mächte d*\riria* \ ^^haben, Iran mscbwach.cn, 
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MM 11. Iran stand schließlich vor der Notwendigkeit Anleihen aufzunehmen. 

Rußland und Großbritannien verlangten du für Weitgehende Konzessionen auf wirtschaft- 
iehem, politischem und strategischem Gebiet, trän war bald nicht, mchi Hcri im ei 
Lande, Mit Einnahmen, die sich aus den reichen Ölquellen, Bergwerken ,,n *l Zöllen er- 
gaben, Bossen den rirssiM'hen und ■ > Staatsbanken tu, 

Bd Ausbruch des Weltkrieges befand sich Iran in den (landen der beiden Großmächte 
wie eine Schachfigur, die man nach Belieben da- oder dorthin schieben konnte, Da 
ran: aber, und r4.nK besonders der Bauer, war von einem glühenden Haß gcgei 
Ausbeuter beseelt. Das nationale Gefühl wurde noch verstärkt dueh di 

[eiligen Krieges 1 * gegen Rußland und Großbritannien durch den Mufti-' 1 
,.;,•! Si hin in Mesopotamien. 

lr.,11 hätte diese Situation zum Vorteil für sich ausnutzen und dabei mindestens Ruß- 
land abschütteln können, aber es erklärte ausdrücklich seine Neutralität. Rußla 
h:/n jedoch diese Neutralität immer aufs neue. Schließlich kam es sogar dahin, daß 
im November tptg russische Truppen Teheran besetzten. Die heißerschnte Freiheit hat 

alüo fran durch den Weltkrieg nicht gewonnen, Der iranische Boden wurde nur :ht 

Kriegsschauplatz für bolschewistische Revolutionäre und englische Truppen Währ 

■ Kämpfe wandle sich die Mentalität des Volkes Irans zugunsten der Sowjetunion : 
, n i tand di Meinung, daß die UdSSR in der Tai der Friedcnsbrmgcr für die geknechteten 
Völkei seh 
Es würde zu weit rühren, wollte man die Kampfe in Aserbeidschan und Baku schildi 
i,,, einen starken Widerhall fanden. Tatsache ist, daß die Sowjetunion nach ßc- 
■ dei Revolution ihre Agenten nach Iran schickte mit dem Auftrage, das Land m 
Möglichkeit zu bolschcwisicrcn, Es gelang dem Bolschewismus, dort festen Fuß zu fassi 
die Bevölkerung war den Intrigen der Roten nicht gewachsen. Das Anal Lum 

in war sehr groß. Bis zum Jahre igio gab es nur religiöse Si hulcn, wo den Kindern 
hren des Korans beigebracht wurden. So wäre es eigentlich kaum zu erwarten, 

tolschcwisinus hier wirklich Fuß fassen h c, es sei denn, daß damit ganz besondere 

;'lc- Vorteile verknüpft wären. 
: n das Volk war der Bolschewismus die einzige Hoffnung, das harte Joch der [renn 

.'..<■ abzuschütteln, Moskau gab sich redlich Mühe, [ran seinen Einflüssen •-• 
, heu, und hat besonders die Presse reichlich mii Propagaudamaterial und Geld versehen. 

Nicht uninteressant sind in diesem Zusammenhang die Äußerungen der beks n Zeitung 

, ,lu, n". Dieses halboffizielle Blatt erklärte damals ; „Die Doktrinen des Bolschewismus sind 
vollkommen auf den Islam eingestellt, und die Gedanken des Kommunismus sind mit den 
Lehren Mnhammeds durchaus vereinbar.' 1 

Wenn man die*- HchiLuptiuiiivn des „Iran*' liest „ so weiß man, „wie richtig" die; [ra 
damals über den Kommunismus unterrichtet waren. 

Als die Sowjcltruppcn am 18. Mai 1910 in Ensoty /um emen Male landeten und w 
ins Land marschierten, stellten sich ihnen die Truppen der englischen Armei cni 
fanden heiße Kämpfe auf dem Boden Irans stau. Der damalige Staaisäckrctäi des englischen 
Auswärtigen Annes. Lord CuTzon, erklärte im Oberhaus am 16, Novetnbci 1930: 

„Es ist unbedingt nötig; unsere Truppen in Nordwcstpersicn zum S< egen die 

wehere Ausdehnung des Bolschewismus zu belassen. Die bisherige englische Politi] 
Persicn kann indes nicht bis ins Unendliche fortgcsctzi werden, denn so '•■ 
die englischen Gefühle Für Pcmcn sind, kann doch nicht erwartet wi 
liebe dauernd finanzielle Opfer gebracht werden." 

Ks ging deutlich ans der Rede Curzons hervor, daß er sich nicht weiter um 
heil zu kümmern wünschte. Kr versuchte clic Lage 50 lünanstcueu, als ob Lau I 
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land begann sich ebber aus Iran zurüefc. 
Bolschewismus allein l^tis? werden würde. *£ a zcllschrifl „Near Gast" schrieb über 
zuziehen und nahm auch seine Truppen Ä " faC T k :^ I " o] _ CIldcs 

„. «Tien) baldigen Rückzug aus Kafahan, mit der 
„In bezug auf fe*n rate,, wir » W «*~g durch eine Konsolidierung sein« 
Aussicht, Pcrsicn dadurch die Gelegcohen zu g th . . 

K„üc und durch die Errich. StS« **■ dic «**■**■ « 

Di. Erfahrung und der gesunde Mens* ^ ; ^ *«** uml ^ „,,,,. diM & 
Inrcnd« che Regierung in Iclicran gut arocii , . 

« «» d«. Vcmd. .btan wird, eine I rupponmach. » «M - , I 

aufm fii.vui rhaltcn." 

SchUeffiich wurden im Dezcmbci tose die englischen Truppen zurückgezogen, 

Großbritannien sah m der Sowjetunion eine Gefahr, da die meisten Schutzgebiete Eng, 

Innds in der Etnßußranc Moskaus lagen Es fiel G britannien nicht lacht, Irnn aufeu- 

,„. w cmi es Moskau auch hu Eil gelang, Iran der 
SSK anzugliedern, so fei dic Möglichkeit doch nicht von dci Hand zu weisen, d; 

aufdic Dauer dem boIschcwiÄhcn Einfluß erliegen könnte. Würde dieser Fall < ; :ten, 

dann wäre Indien, die stärkste Säule des englischen bnpcriumSj stark gefährdet und 
Afghanistan als Pufli i-i.i ai nicht mehr ku gebrauchen. Auch Iftgc dic Möglichl 
daß i: »isicrung Irans das M" dal ■■■ bu; J des Irak gleichfalls für 

verlorenginge. 

Unterdessen ImtiH' auch die IJcvolkerung Irans erkannt, welche Ziele der [■ 
eigentlich verfolge, und der jahrzehntelange Haß, der dem früheren Rußland 

ufi neue. Mit der wachsenden Erkenntnis, daß das Sowjetsystem > 
imperialistisch handele wie tirisi das zaristische Rußland, wurde der Rcvqlutio 
im Iranischen Volke immer mächtiger, 

Aadercraeiis war Moskau nicht untätig sondern versuchte mit allen Mitteln seine Pro- 
pagandatätigkeit in Iran aufzuziehen. Anfang 192a Tand in Tiflis ehre Konferenz der trans- 
kaukasischen Bolschewik« statu au r der et,,- Ifc/iehmureti der Sowjetunion zu Iran ein- 

, . wies 

sr eine kommunistische Zeituni" Tufan" 



h nahe, 
'n gl and 

.. ismui 
11 hatte* 
■ nau so 
[cdankc 



._ ,. ,,._., JLMll7 1[l41 Uli u „ UCiUCJ1un g Cn acr Sowjetunion zu In 

gcliend durchgesprochen wurden, Der Vorsitzende dieses Kongresses* Ürdschonikid« 
in semer Erdfirrungsredc daraufhin, daß in Teheran bereits eine kommunistische 



Zeitung, 



verfüge. Die 



^w^sehe Zeitung ,« Hfl* Ekonomitsche^ja Sehisn Grus««, veröffenüiehte Lud, 

n wotf c. Dm Sowjetregierung sandte soviel Geld nach Iran, daß die Times" von einem 
wahren Goldregen sprach, der über das Land niederere r\ VJ. ■ u 1 n 

sonen, die sieh bestechen Ueßen und sich bereit SESf^Ä^ «' ' 

Mehrere Zci gen begannen in bolsdiewistischem Sh!o' 1 $?^<*™™ ™ ^iUeren. 

»Tnlan«, die mit Sowjetgeld neu £SS£ tt™ 7 *T " «"** StC " C ^ 
des bolschewisüsehen Sterns zum crScn Malern 2 fif ^ b ™ chl0 dif R3( h,linicn 
ne. h indere Zeitungen zugelassen, wie die . Iran-, A^d«^m JT« ™' Eb€nS ° WUrdC ° 
die das Sprachrohr der Tcherancr BolscliewTsten .,' .' .' '' ' ^ten-s4£arg3cfan^ 

daran, Iran endlich der Sowjetunion anzutdied j v,Ts f )] ' :u '^ Moskau .setzte alles 

nach allen orientalischen Staaten spinnen LS "^ Ci '" ltm ^^ Üb( ' r h ' :m dk Fkden 

hi, " K " l:ii,:h - «nicht allein durch die irfiwmjp , - 

mch ^affnetc uihj blutige Aufstände oreani " ^ h ^ ,m " ( ' Press, gearbeitet, sondern 
,u '^' Sta bekannter kommunistischer LTi 1 S mlc °^ fcr auf bcidtti Seiten for- 
So^JctunionaJlesg C Ii e r cltcrh j eU:GcId ^ L* r ' ; ' KlJl ' l|lik Khan, der von der 

II im - 






schlössen sich andere ai 
Khan. Letztere wollten mit 



1" Qu'üi.r" n "V fürSeUie Tätigkeit brauchte. 

GcwaJt " ij '^ femmuni s ,Lhn a, S Cr - han Am ^ li ' Ez ^^ lah 
snse,lc Regierung aufriehten und eine 
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jao; KüliurpröpÄ^ndfl Im Orient: Sowjetschulc in Tchcmn 




e ■ ^ ^ linwii-isfiuili-- in dei Mute der Irnuü 
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b . M den Widerstand des 
ie „,,„,... i , 1 n.„,, .«— — J -"'" J 

ffMiraa am r.Oktobci 
»Wa fL Kupücben Meer an 

„ickclnd ftt in deren VcrUufR« 



Mirzn Kutschik Kh.m. 



igst das von den 
Bei den sich ent- 



Er entfloh, wurd 



den BesiizcJ 
„mrA- Haider Khan Amogb gefangen 



tiescr 

11 das 



, ! L r Rc(ricrinigsWup[JCjn kämpften, zurück 

frr' ü tSr haben soll 
■7«;I^nI^ Außtändc hervor, verübten 
Hn Bnmd und begingen alle mäglichen 

KricBiiihiteicr S^rdiir Scpeh n lern 

B ta^W zu v,r- 
luosscnc Vorgehen de, 

,,..S„, l ->-[ t -.n'' übte ,i„, 

hkiar und diente sich mcht Sudii bepdi 

pnhmt und der veramwort. 

£ chl ,, M U ,nl mehreren »unkolhaft bestrn I D« 

weit sie nicht Stiftet, 

lücflalisrischcn Erhebung war der Redaktcurdcr Zeitung 
i dem Hnuptnianii Riza Chan Fahlcwi die Machi an sich, Rl; 
,■ das Parlameni da Cliadscharen -Dynastie i 
\nt 35, April rga6 Fand seine Krönung in Tcbci 
hau Pahlcwi, der sich in schwerste. Zeil Im »ein Vaterland eingesetzt hatti 
nun mit rücksichtsloser Energie die Säuberungsaktion durch, 

. •!• kenn crirdaclu I an vm dem Bolschewismus zu retten, nachdem 
schon 1 Land* feiten Fuß gefaßt hatte, Riza Chan nahm den Kampf g< • 
Rolc Chaos auf und führte ihn siegreich üu Ende. Es gelang Nun auch, den Bolschewismus 
zu unterdrücken. Natürlich ist rr dennoch davon Überzeugt daß die Komintern c nicht 
unterlassen wird, b [ran geheime Propaganda zu treiben. SeharlV Übrrwai I t;- maß- 
nahmen ni:,M: jedoch dafür, daß die Pmpagandaversuche im Keime erstickt werden. 
Am 6. ApriJ 19*7 hat die UdSSR um ZoUcrlcichterung fiir die Errichtung eines Automobil- 
tes zwischen Chorazan und Turkcstan nachgesucht. Die Regierung Irans hat dieses 
innen abgelchni mit der Begründung, daß eine Zoilerlcichterung nur dir Forderung des 
Schmuggels in du sei Gegend bedeuten würde. Iran ist bemüht, seine Rohstoffe, wie Baum- 
W0,Jc ' Sultaninen, Därme und sonstige Produkte, nicht in der Sowjetunion unter- 
zubringen, um ..ich auf diese Webe auch Wirtschaft lieh von ihr unabhängig zu machen. Mii 
ißem Eifer wird eine transiranische Eisenbahn gebaut, um sich auch in dieser Hinsicht 
von der Sowjetunion zu lösen. Im Oktober rn, 7 wurde der Bahnbau in Angriff genommen 
- h "schon gute ^»^- »«&»*», Brücken und Kanäle sind in vor- 
Rcttiedcncn Provinzen geplant. 

Die bolschewistiselic Gefahr in [ran ist auch li»..t„ ™„„i. 1 
tatkräftie* WirLm ,\,< tc^i ■ j l m noch akl " uml &™3* aber durch das 

!«•*«« Jamal Uddü, Afch,,. £Ä*[ * '™™ *• hpchbertthmte» 
m» dem A™tur m ,1., BbMhsA™. „ ^™^ nallK ''' Mauer lang und stark genug, 
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D us japanische Volk ist auf Grund seiner geschichtlichen Entwicklung und nicht au- 
letal seiner geographischen Lage heute noch ein innig geschlossenes Volk, dessen 
Leben im Vergleich '/.um Westen stark patriarchalisch blieb. Individualistische Tendenzen 
sind dort nur wenig anzutreffen. 

Bis voi 70 Jähren kannte Japan keine „Arbeiterfrage" Damals war die japanische I 

•IImIi.lEi in vier Stande geteilt, über auch diese entsprachen keineswegs di patschen 

Begriffen : die Ritter bildeten den höchsten Stand, dann kamen die Bauern, die Handwerker 
und fculcuu die ECaufleute, Später, unter dem Einfluß des modej tien Kapitalismu 
sich die Unterschiede zwischen arm und reich stärker aus. Aber die Klassenunterschiede 
Proletariat und Kapitalismus haben sieh nicht in gleicher Weise wie im Wes 

Die Anlange des Marxismus sind in einer Zeit zu suchen, ab die erste große In,-, aicktun 
der Bevölkerung eintrat mit der sehr schnellen Umwandlung des ahm G udaien V: 
i>. einen modernen Industriestaat, Der Mangel an sozialpolitischer Erfahrt 
Fällen wohl mangelndes soziales Gewissen der jungen unternehmet i. 
Industriearbeiter 'in eine Lebenslage, die zu einer Opposition gegen die bestehende wirt- 
schaftliche Ordnung reizte. 







^^^^^^^^m 



■ Irr Tokioter iridlüchcn VcrJtfihnfgewo-luchafl, bei der ritt' Kommunisten dii 
errangen 



i.tiiiiff 



Radikai wurde aber du- Bewegung erst im Jähre 19191, als sie von geschickten Sowjct- 
jandisten mehr und mehr ins bolschewistische Fahrwasser gelenkt wurde. Dennoch 
hat der Marxismus Erfolge von dem Umfange, wie er sie in der Arbeiterschaft der westlichen 
i,jin]r[ ri rang, unter den japanischen Arbeitern nie verzeichnen können. Zu Ehren, des japa- 
lii-i hen Arbeiters sei gesagt, daß er trotz seiner oft schweren Lage im ganzen mehr nationalen 
Bestand, mehr ttberlicferungstrcue Gesinnung und mehr polnische Instinktsicherheit gegen- 
über dem Marxismus an den Tag legte, ab sehe Eeruftgenoasen in vielen anderen Ländern, 
es weiter nicht verwunderlich und bekräftigt das eben Gesagte, wenn der Anteil 
der Arbeiter an der kommunistischen Bewegung zahlen mäßig gering blieb. Die Haupt träger 
des Kommunismus in Japan kamen nicht aus den Reihen der Arbeiterschaft, sondern aus 
denen det Intellektuellen. Professoren, Literaten, Sludcnien und eine gewisse Klasse aller 
und jungei .Jugcndbcwegter*' waren die Wortführer des Marxismus, Bei vielen fencr 
kommunistischen Professoren beruhte die offene Neigung w „„ Marxis 5 auf einer durch- 
aus ehrhehen l I, -.■/, ,,,,,, ,>. die sie steh zumeist bei ihrem langjährigen Studium an europäi- 
schen und amcrika* l, ■ ■ i niversitäten i.t der Atmosphäre hbcralistischer Wissenschaft an- 
eigneten. Andere „Pioniere" des Kommunismus rekrutierten sieh aus Literaten, Bohemiens, 
"^ühneeang, dl ? und des Wülens, aumaJimebereil 
■ ; ««« ~» er nur extravagant W^M^t^lfato 

Ihre erste Filiale in Japan, in Form einer geheimen ( I 
im Jahre 1921, Schnell stieg die 7 
m aufgedeckt und liquidiert. 



i«. Jahre .jp , . Sehne]] »tieg die Zahl ihrer = A»h 7'^\°^ B, '"" <U ' ,r * K "" li " 1 « 1 ." 
,•_. n e« r - Aber sclion ijaa wurde die Ofgani- 
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i.i\, Der Führtr der „Kodo Nominier"*, radikale Arbeiter- und 
Bauernpartei, spricht auf einei Waalvensammliiing in Osaka 

Der Eingriff der Regierung scheint rceht gründlich gewesen zusein, denn in den darauf- 
folgenden vier Jahren entstanden nur einzelne unbedeutende kommunistische Gruppe». 
Erst .im 15, Dezember 1926 gelang es, die Partei illegal neu zu gründen. Die Lehren von 
1922 blieben nicht vergeblich, und so gelang es den Kommunisten dieses Mal, eim 
funktionicrchdenApparat zu organisieren, Erst Ende r§27 konnte die Mehrzahl dci Seilender 
Persönlichkeiten bei einer Führerbcspreehung in einem Kurort Nordjapa 
Etwa iV. Jahre spater, am i 5 ,Mär* i^H, wurde dann der gesamte Partciapparal 
gehoben.' Hie^-r Tag wurde zu einem Markstein in der Geschichte der Bekämpfung 
Kommunismus und wird als der „Fal! vom 15. März" bezeichnet. 

letzt wurde der Regierung klar, wi. lic kommunistische Seuche bereu 

gegriffen haue. Es war die Schaffung eines „Geset.es .um Schutze des Staai 
öffentlichen Sicherheit, als ein Abwehrmä I die Komintern, notwendig 

Trot, der durchgreifenden Maßnahmen gelang es auch d.csmol zwo. von den , . R 
fohrern zu entkommen Professor Sano und Nabejama, d.c die komm* Lud 

ÄIÄKä 
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.. Lief au^rlir.- llo 1 .:' i in J.ip.ui. GftlK link* dci I '. tlWI 

der Wicdcraufriditung der kommunistischen Bewegung. Schon im Sommer (930 wuv< tuch 

die neue Organisation aufgedeckt. l>ir Verhaftung ging nicht ühllC BlutVCTgLcA 

L- gab auf beiden Seilen Tote und Verwundete, 

Noch im selben Jahre 1929 kam Kosama als neuer Beauftragter der Komintern nach 
Japan, Er stammte aus bäuerlichen Kreisen, hatte lange Jahre in Moskau midien und sieh 
als guter Organisator ausgezeichnet. Kasama unternahm ;ds erster den Versuch, den Kom- 
rounumus, der bis dahin icjac Anhänger rast nui aus intellektuellen Schichten rekrutierte, 
in dir- Massen zu tragen, Ea gelang ihm auch» einen größeren Einfluß zu gewinnen. 

Ali irriiM-h nach eirtigerZeil 1933 der „Mandschukuofall" eintrat, änderte sieh Öic Lage* 
Pei außenpolitische Konflikt brachte es mil sich, vicJIcichl nicht zulctzi dun h eine klirre 
Aufklärung der Regierung, daß das nationale Empfinden der Volksmasscn sich ungewöhn- 
lich steigerte, wodurch Kasamas Bestrebungen im Auftrage der Moskauer Internationale 
ammciigchcrii mit chinesischen und mandschurischen KommuoJstca nicht nur 
kein Verständnis fand, sondern von der Öffentlichkeit scharf abgelehnt wurde 

Der fünfte und leiste große Schlag der Regierung gegen den Kornmunismus erfolgte am 
30, Oktober 1933 An diesem Tage fcnd in Atami in ,1,, \ a | M . V(lll Tokäo dm . Besprechung 
der b««, Führer statt fa dner großangelegten Aktion gelang tk der Polfcci, 

Vo„ b^d '^XT: ^^^T TV Verhaftungen im Land, vorzunehmen. 

Stoßen Binluß 1^2^*^ * ""* ta *" b ™ ^ 

In unzähligen Abhandlungen über Sozialismus imd H- rt « 

-Wta udd Bach™ , r ,,, IIR ,,,,,,,„ K^T" 2 ?^^" 

,1K - 1 " 1 ' Weltruf. Um so überraschender 

-110 






Imhwde 
(je* 

gehenden 
Juane 

■I.MAI 4930 
IN TOKIO 







Koramiiniät»cftc Wcltptüpagawto g«**n .1- 
411 



^^^^^^^^M 




337. Korranischc Komiminislc-n feiern i" Tokio ckn 1. Mjti [930 
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32g. Amerikanische Kormmunislcn demonstrieren in Washington Biegen .J^pan 

ledeutendef war seine öffentliche Erklärung, worin er gestand, mit seinen Werken der 
A Schaden zugefügt zu haben. 
Im gleichen Jahre [19J3) erklärten zwei weiten 1 Führer der Kommunistischen Partei 
(Sano und Nabojama) ans dem Gefängnis heraus, daß sie ihre Meinung übet den Kommunis- 
mus geändert hauen, Sic verurteilten die Methoden der in. [mernationataj denn der 
Sozialismus müsse je nach den \'n li.ilim--M.-n eines jeden Staates angewandt wen ■ 
Erklärung rier unter den Marxisten allergrößtes A -"i-. hen hcrvoi ; viele von ihnen stimmten 
bezeichnenderweise diesen Ansichten bei. 

Als Professor Sano am 20, April 1934 vor Gericht kam, gab er in der Form von zehn 
Punkten seine Gdsteswandlung an: 

„1. Der Kommunismus der Kommunistischen Internationale ist für Japan nichi no\v> 
und gefährlich. 

2. jedes Land soll seinen eigenen Sozialismus haben. 

3. Wir bekämpfen den Gedanken der Komintern, die den Klassenkampf zur Grund 

hat, 

4. Wir sind gegen die Theorien der Komintern, welche die gleichen starren Mein 
den verschiedenen Ländern aufzwingt, 

V Wir sind gegen die Politik der Komintern, die das Kaiserliche Haus m die Verwick- 
lungen des Klassenkampfes hineinziehen will 
<]. Wir erkennen die Wichtigkeit eines nationalen Charakters an. 
- Wir würdigen die Tüchtigkeit und Überlegenheit des Japanischen \ olkcs. 
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i in Japan En drm proletarischen Kinderheim Kiunoido, Tokio (aus „Der tloti 

8. Wii mißbilligen das Verhalten derjenigen, die unbcdmgi gegen den Krieg 
«ad der Meinung, daß m;m sich am Kriege beteiligen kann mit der Absi 
inb.-ilt des .,] ändern, 

! n muß eine geschlossene Front bilden 

i entscheidende Umschwung war keineswegs von selbst gekomm«! 7, ., i , ; u 
fcrjapanischi 1: Volfesede.ausdcVüberJieTerun^eue TZk) , , T 

poüt«ehen Insimkl che sehr wirksame jT^^^^ri^iiDdaiiidliqi 

aber aßeiu dann, wäre CS» S°" SF* ** ^^^ e0towfc * 
dieser überraschend kurzen Z^u M ^ b "* WD «**™i ^wenigste» in 

Daß die kommunisris- ■•.- br gebannt wurde wat-ri^c r i ■ 
sein r„ der Regierung. ' ,r * ,cr Erfol S cl " C1, planmäßigen Ai In-ii 

>ic ganjje Aktion lief in zwei Richtungen zutWh ? 

altmiteel .ui Unterdrückung de. GchdntS* * M *** «U« 1 » ™an kompromißlos 
ebnet, ^««nslfomungen an. Der PoHzciapparat lunk- 

Diwcs aber war nur die weniger bedeuivun i 

' powüvc Sein, bestand ra de. Wu ! y. *?T*™ <*&*"* Sdtc d « Akli ™ 

Bbwufittd« im Volke, Deutung, Vertorfung uml Sicherung du, nationalen 



" !,|r| - wi ritig war, daß es d*r ra,™ 

Bündc^d Zei tlIngcn „ ,„;,.„„,' ™g«** MM*. Gclctoo, V«*Ud* 

K.....I.I ,v.„| g W „ den Marx«,,,,, nkiiv, !,„„",'' ^'"W" W d Anweisung«! in dfc 

;•;;■■ "»Hi,kn,,H rr „„„ k,,,,,,,,«.,,,,,,,,.,.™ ;;;'-'- 1, ,„,,,, [liPslT K:i ; ,.. 



aufwiesen. 
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Im Zuge dieser Aktion wurde auch eine Aul lösung der Gcwcrkst haften notwendig i 
hier hinten es die Kommunisten verstanden, auf die Führung den stärksten Einfluß /• 
„iniii'tL und durch Streiks oder ähnliche Maßnahmen das Wirtschaftsleben zu li 

\\U- in anderen Ländern versuchte Moskau auch in Japan vor allem dl* Jugend fui sich 
Zugewinnen. Bezeichnend isi es, daß au< hhierdie Mehrzahl der Anhänger nu luden Arbeiter- 
urid Bauernkreisen entstammten, sondern aus Studenten und Schülern bestand. 

Da die KommunUüscto Partei in Japan niemals legal bestand, so gab es auch mir eme 
illegal bolschewistische Presse. Leider trugjedoch die große japanische Tagespreise in ihrer 
Mehrzahl niemals einen ausgeprägten antikommunutischeu Charakter, sondern wurde in 
renn liberal istischem Geiste geführt. 

Restlos erledig! in dem Sinne, daß in Zukunft keine Gefahr mehr droht, ist der Kommunis- 
mus in Japan natürlich nicht. Es fragt sich, ob dias überhaupt unter den heutigen V i 
nissen möglich ist. 

hm Japan selbst bestehen zwei Möglichkeiten einer neuen Infektion, Die eine, licgi in der 
sozial politischen Lage im Innern, die der Regierung sehr wohl bekannt ist. Die andere 
Gefahrenquelle ist die Nachbarschaft der Sowjetunion und Chinas. 

I ,, radedie Lage im Fernen Osten gibt dem japanischen Kampf gegen den Kommunismus 

eine Bedeutung, dir weit über eine nur japanische Angelegenheit hinausgeht, Man wird 

panischen Politikern recht geben müssen, daß aui li Mandschukuö durch diese Dinge 

ri wird. Für Japan bedeutet die Proklamicrung der mandschurischen Staatlichkeit 

als die Gewinnung einer Rohstoffquelle, eines Aunanggebictcs für übers. 

rung oder ein« i itran ■.■■■■. hen Öpcratjonsbasb- Mandschukuö bietet eine Im chwichlige 

gegen die drohende Kommumsierung des gesamten Fernen Ostens, 
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?!■■ [JrkKJiitm tut Polen wird m MmJohi empfang« 



POLEN 
l 

von 
Wlhdzimktz v. Skarzvnski, War» hau 

D..' Partei Polens KJT entstand am i6. Dezember h>iB aus BWfii 
alten revolutionären Organkitionen; der SDKPil. Sozialdemokratie Küngreß- 
• und der „PPS fr-.vn:,- (LinkMozküsten) , Si hon vor dem Kriege waren 
munistüdic Gruppen in diesen beiden Parteien aufgegangen so t B, Prole- 
•n Führern Warynski und JanMloi (wirklicher Marne 
Sm ; j,i : i;| ^ irn - Ei »< kernende Rolle spielte dort auch Feh* Kohn. Eine 

r der „Zwia^k SobotiÜköv Polskäch" (Verband Polnischer Arbeiter, 

- ; n - Ju ..„, Wmfa (Karsk,] und AdotfWamawski (Warski) - beide J«den. 

S L Zn . den Führen ■ eigen : Ros* 

, , , k ' 1 *f «!*«« so berüchtigt ge- 

Hanecfci (Fümenbcro . I J£fc k Li s i kil,t Radek (****■>. Jakob 

■.h. bLen.wclÄhd ' m ^oUkaPartfjaSocij^ 

Arbcltmcbri) nie] , ■ Jc '! »«JPiaJen Belangen der polnischen 

" 1,lm " :,E( ' : — ßndei man darunter Lapirisk) 
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I ...... i , . - .«.im h Walicki Hortwitz), Bernhard Schapiro-Bcscm, Dr.Sachsu a. Einen 1 

starken Teil stellten naturgemäß auch kommunistische Anhängci .<u- den jüdischen nofc'ia- 
listischcn Parteien, wie „Bund", ,,Pao1c-Sjon" and „Ferajnigtc", »wie ukrainische und 
weißrussische Kommunisten. In jüdischen Gruppen spickt eim gl i.fle Rolle Hü 

Saul Amsterdam), spater Mitglied des Zentralkomitee dci M" '• r Internationale. 

Aus all diesen Elementen und Gruppen entstand also die KPP mit dem spateren Zusatz; 
Sektion der III. Internationale. In Warschau fend der Gründungskongreß stau. Das Pro- 
gramm wurde unter Mitwirkung und rückhaltloser Billigung von Rosa Uiw |an 
rwko entworfen. Dieses Pn gramm ersetzte alle alten Partcibcsi Müsse und bestel i 
r- c itcn. |>,-i erste schilderl die Faktoren der Weltrcvoiution, ihren bUhcrigen Gaj 
Parolen und Formen des Kampfes und die „Diktatur des Proletariats". Der Kwcitr I 

Li i ich mit dein Untergang und Zerfel! der II. Internationale 
feindliche; und zu bekämpfende] Organisalion. Der dritte Teil befaüi sich mit den bc- 
sonderen Aufgaben der KPP, Darin heißt es: 

„Das polnische Proletariat verwirft jede Parole wie nationale Selbständigkeit, A 

de, Selbstbestimmung, die mit der Entwicklung der politischen Formen der kapita- 
listisch! n Weh verknüpll sind Indem das Proletariat in seinem Kampf um seine ei 
Diktatur, mit allen seinen Feinden kämpfend, eine eigene revolutionäre bewafm« 
aufen len will, wird es gegen die Bildung einer gegenrevolutionflrem bürgerlichen polni* I 

benso kämpfen wie gegenjeden Krieg um nationale Grenzen. Pur das iniernationak 
Li der sozialen Revolution gibt es keine Fragen der Grenzen; sein Boden wird durch 
ngemeinsehaftder internationalen Arbeiterklasse gcbUdct } diej<^cnationiUcUiiier- 
ausschlicßt und allen nationalen Konflikten den Hoden entzieht." 

htlinie für die Parteiarbeit gilt: 

unmittelbaren Kampf, um die politische Macht vorwärtszutragen und zu organi- 
„ul in den Massen Klarheit darüber zu schaffen, daß dieser Kampf nüi durch eme 
I , ucidungsselilachj zwischen den KrLirccii der Revolution und der Gcgerttcvolui i 

n kann" 
I .. : war auch das Ziel umrissen ; 

.. I iie Errichtung einer Sowjetrepublik in Polen und die Vereinigung mit dem ein: 
proletarischen Vaterland, der Sowjetunion." 

Im April [Qtofend der erste Parteitag stau. E* handelte rii I: vos allem um die Frage der 
hemimahenden Wahlen zum verfassunggebenden Sejm, Der Parteilaj ' : . dt« 

Weilen /u boykottieren, mit der Begründung, daß die Partei allen politischen Organisa- 
tionen der Bourgeoisie den Kampfansage und man duroh Vcrzii hl aul die Wahlen den Sejm 
diskreditieren wolle, Die K?P glaubte damaU, die SowjetherrschaFi i.i Polen sei so nahe, 
daß man alle Kraft auf direkte Aktionen verlegen könnte. In Deutschland herrschte ai 
Zeit Bürgerkrieg, und es schien fast so, als ob ein Sowjctdcutschland im Entsteh« , 
seh In Rußland hatte sieh der Bolschewismus blutig durchgesetzt, V, war afaanui 
<lu Zeit, wann Polen Inmitten zweier Sowjetstaaten dem B nrnavnc eine reife Frucht 

in den Schofl fallen würde. In der Tal war der Kommumsmus tn Polen 191g «cht un- 
beachtlich gedrungen: bei den Wahlen ,u den allgememen Artoterräten ehielt dn 
Kpf^^au^Mandategegenaoaderm. luLodzund l.nhlu, ,, d Verhältnis 
« :,hJ :i , ludust^ebie, ergaben die Wahlen eine kommun*mche 
dritelmehrheit Man .hritt zur Bewafihung der J*^^* 1 «^^ 
bezirk, m . eine Rote Garde organisiert « urde, die emc Reihe von Zusammenstöße n mit de. 
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.„ U)I ,|,;, ( , wurden große StraßenJumdgcbüngcn 

n^i.mu. cmi dci Aiiimv haue, i ■ Krcusss nach Warschau b« 

vn.n.ulnr. bcsonde« ,U die MisSJMl d« M«**^ ^^JcrlC. VCrhaUC. wurde. &S k; 

und dort, weil >ir mit den polnischen K 
u blutigen Zusammenstoßen. 



pirierte, verhaftet wurde. Es k ai 



,..>■■ i v ,■ . n ihrem selbständigen Staate einen erbitterten 
mwwhcn haue die Polnische Notwn in mrem 

., h;,. ml keimn ii den neuen Polnischen ataai niuldi-n 
Ki it if treten die Sowici« zu Innren nn? -"'i kl , ■ - n 

. , , , , „ irWmß ili'i uniren kaum noch organisierten Po - 
wollten, I Lim /u |cncm betühmten Vors. . 

^cirLmmitdcnu^ 
derJ Ur^ufhaJuain drangen die Rmen ^mordend und 

. - p .i und die ßbrigeWch hat* kaum Verständnis Rii den Verzweiflung*. 
r r Qrd i cRct1 dem Bolschcwarnus gclulin wurde. Kaum, 

daO unterstützte. Deutschland wai so Kcnnürbt, daß i di n 

!.,,!■ rrar.ii hätten, leicht in die Hände gcfalleii 

wai tat u-fire der Wcltbnto hcwäsnii 

,;,,! cinrd« crWeltgeschii litc bleiben, daß das Polnisi he Voll 

Lncm unerhöi ten -V. nd AuTopfemngsbcwußi «ein zu- 

ninmcnfand und die ß roren Warschaus standen, i, 

[-in ',. ,.ii \,m iikln ohne Grund inscincm Buche „The Eigtceiith Mi, jsive 

BauIcofthcWoi IacIh bei Warschau vom August 1930 eine (kr bedeut* idsten 

dir Weltgeschichte genannt, Er schrieb: „Wenn es Pitsudski und Wcygund nichi :-_;■- r 1 

h der Sowjetarmee durch di<-' Schlacht von ^ • hau 

nidii nur £lu> c hrästentum einen Schlag von jcrschi rnder 

■11 das Bestehen der gesamten westlichen Zivilisation v be- 

urofTcn gewesen'' Studnicki, ,JDas politische System E pasund Polen 1 ', WarscJlai •, . 

In diesem gigantischen Verzweiflungskampf der Polnischen Ann«: war die Tal tik der 
KPP ■. raz M;u. In den Paragraphen über Hoch- und Landesverrat aller Lander kann man 

• : . 1 Kommunisten Polens in diesem entscheidend* n 
bin k restlos erfüllt wurden, Ende Februar 1920 trat eigens im Besprechung dci K 

i -'"-' l!l1 Arbdtcrrate zusani n. Es wurde folgende Resolution gefaßt: 

■ ä'M polnischen Irbeitcrund Bauern müssen in jedem Fall mit der Roten Armee gemein- 
Sjh hc machen und che Waffen gegen die herrschenden Klassen Polens richten u Wl, 
dci Parteuusschuß lagtc im selben -Monat und faßte einen Beschluß, der lautet: 

,Dic polnische Arbcii^lassc erblick, in Sowjcirußfohd ihren Bundesgenossen und 
verwirft nicht nur den Krieg au. ihm, sondern erstreb, ein enge, Bündnis ... , Der 

52SÄÄ nnii !~ [ ' hl ^ "****«■* daß es Pffichi und 
facht* *££****, «'deren Ladern tätige Hilfe in ihrem revolutionären Kampf 

, ■, ' 3 " t5 V' :I ' ^ebe^fTnete Hilfe d M russbehen Proletariat^ die 

StTSSS^Ä^r? 1 ' 61111 dl ^^h nichts mit dem Streben 

«wigen und nationalen Krieesparolen m-m*»;, 1 ■ ,■ %■ 

■ ^. in„_^,„., , CJJitl;tr ^ Mi j ;:.^::;v:::;" i ;::r;;: n j :;.- ,cVcr ' 

^SÄ=r h ^ '--— 

^ wachten , ic dfe^ 
graben. In de. Am Soldaten. , k'.J ™ Und dic D ««Pl»» ™ unlcr " 

polnisch^kommunisiischcn. Ein riaissSm, „ 1 nichlvo " So wjetkugcln, sondern von 

" k «klierten sich die Spione», j' 'T'"/' '"'"''^ ' '' Ul dicBolschewlsten. Bcsoit- 

öcn Rehen der jüdischen soüblistisehcn Parteien 
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... er ricliteLen die Kommunisten Hr \h n 
■ l * :l ' K '' 1 ' 1 ' 1 h ' !mA bildeten eine Rote Miluvallcs unter 
feinen Kwcn a «nten„Re«l«wn l^m.irfa>mmi*aTcn. So wu™ . K 



"Hl 






"■"'"'^rTr^Mr Felix Ddertytoki. Felix K<^ 
.,. M aB „drrKPP geblieben. 
j,.,i UnschlicUi. KawÜ «» *P* tö da " tonen an. Aul Anordnung aW 

" V ' tcmntiscJ Kriegsmaterial vernichtet, Trans, 
Parteileitung und ihi ''" ™ < - Ei , Aktion der Armecführung 



iLinn Gliche Juden und verdächtig; 

unter PiF>= "n. Man In* ku ^^ Ul( , kamcn ^ 

- ■ senadß», 

mcI " i , >,,.„ die entscheidende Wendung herbeigeführt. D\ v . 

nMImi-arfrlcdpn.Eiiwiaw, , 

p ußd diäteren Abkommen wurde das 

UBWrit ,. ionalc itm M'^< ' *"■ ^ Polc * «* 



»loGcih 

■ i i. in 



etzten 
[iment, 

tonung 



Der Krieg gegen dii Boischewisten hatte dein Polnischen Volke gezeigt, wie scim an- 
aussahen, fcwarbcaeiehnend, dafl noch lange eure rem theoretische 
v in der kommunistischen Parteipresse gefahn wurde, 
wanu and die Volkskommissare in Polen - in so volksfeindliche 

Sowjets ganz Polen rechts der Weichsel in ■' Hand 
:i.lii -Iiijh» d« Säräliunus und begnügten sich n 
Tem.: ki rächte sich später. Es wurde für den Kommunismus seht 

bftui . uß xu fassen, da die Bauern aus berechtigten Gründen kc: 

sprech ungeu kommunistischer Agitatoren mehr glaubten. 

Gans ähnlich verhielt es sich mit ehr werktätigen Bevölkerung der Städte lj 
Gebiet. Auch sie- hatten für lange Zeit genug vom Kommunismus und seinem Blüh 
; hatte i3i der polnischen Bevölkerung, die sehen von vornherein zur r 
\"r>ik.\iirrns neigte, durcii die nationale Erhebung auch das Nationaler Im hl einen 
'i Auftrieb bekommen, daß mternationalfe Elemente immer auf großen Widerstand 
stießen. Daher schlug die PPS, die damals last immer an der Regieningsbildui bct< iligi 
war, einen susgesprochen nationalen Kurs ein. 

erste da taktische Kampf der Kommunisten Polens auf Weisung der Moskauer 

toternahonalc gegen die „Sozialrcakibnärc* 1 der Amsterdamer Internationale ein. Man 

pRcNdi ai hefbger Fehde, Es blieb luehtaus, daOeme Reihe von Anhängern der PPS, 

^^urKPPtl^rgi^. Es > ra rend a s vor allen Dingen 

W aus den jachen Lmkjarteien. Ei Gnippc dcs JJmur f^ om bund«) 

; S«l Amsterdam und Alfred Lauf*; aus der 

nd Georg Sochaekä fCttucjfco d „ a'^S f " """' ^^^ 
idedun aZL~L F? S, ' k, "'- il dcs Exekutivkomi 



der Taktik dci 



rarde dann AI>g ror( | ]}Ck; 
! lP '"i außer den 



utees gc- 



derKPP, außerdem WrierHrr 'PartdbTdcr 2 -«f"' ündMi ^ licd des Zenlxalfcond«« 



inMoskau. An der Umstellung 
■**> (Marja !, bcicHi^""« ' dft Brandmauer und 

" l der Kommunisien Min LT- '■ ' ' ! ' i '" , ^ i " war damals das fcheore- 
■» *■*■* damit ab, daß eine kürzere oder länge« 
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demokratische Periode eintreten würde, die sich nbei im Endcffcki unentrinnbar im wclt- 
rcvoluüonärcn Sinne cniv. : . Danach rfehtcu: man dieTafctfk ein. Aul der Partei- 

am im SniiiiiH'i- i*j^ü winde diese I ebeißen und die Parteiführung wn 

deren Durchführung betraut, 

Es kam allerdings zu einer Opposition, da ein großer Teil der „konsequenten" Km 
nicht mit der „neuen ökonomischen Politik" Lenins einverstanden war. Aber d< i U 
des Zentralkomitees Bicrikowski (Brun) beteuerte feierlich: „Die Inusr 
sind idcntiscli mit den tntercssen dci VVcltrcw luiior " E geschah daj in einem Augenblick, 
als in Berlin drei Uv,- 1 n,. i i> .i i.i 1. 1, ,*i-.Lk h I: i.iu.n'n ' : din: II. untci Vandcrvcldc, die ll 1 ; . 
unter Otto Bauer aua Wien und die IM. untei BLadck-Sobelsohn. Wieder wai dir Partei* 
konivn-n/ Polens geteilter Meinung. Erst nach einigem Schwanken kam man Ubercm, die 
Konferenü dci Moskauer Cntcmationale iti Berlin zu beschicken, 

ll> wurde beschlossen, die Propaganda zu steigern, sich auf die Kleinarbeit zu vei 
und vor allem durch immer neue Streiks, die wahllos angezcticli werden soUlcn, die werk- 
. n M;i-;hmi au gewinnen. Schon vorher hatte c^ i Generalstreik am a. Deücmber 1931, 
,1, , Liierdings infolge des energischen Zugreifem der polnischen Behörden ein Fiasko erlitt, 
die Leidenschaften aufgepeitscht. Einen größeren Umfang nahm dann dci Eiscnbalinei- 
streik an, ferner *hw xw/.v. Reihe von Streiks in der Textilindustrie, jh der Mctallindu u 
bei den slädtäsi licn Arbeitern und im früheren deutschen Gebietsteil bei den Undarbeitcm. 
I!. ,,.: htcnswerl ist vor allem der Eiscnbalmerstrcik, der damals Polen sehr gefährdete. In 
bind im Novi-inlwi rix liisetmalmerkongrefl statt, auf dem eine starke Rote Frakl 
n (44 von den 250 Delegierten). Schon vorher Statte ein Eisenbahnerstreik 
gefui ■ ■- dci allerdings ichncll beigelegt worden war, da die Regierung sich den tii'^nk- 
Echnfien gegenüber nachgiebig gezeigt haltet um nicht dt en au ge- 

ti Die KLPP nahm nun die Ik-dt^un^ .Im-.,.: Streiks /.um Anlaß, um die Eisenbahner 
neuen Ausstand zu schit ken, mit dein Zweck, wie es Brand-Lauer formulierte, „die 
der Arbeiter au organisieren und die Kampfbereitschaft des ganzen Proletariat 
■ Der Kongreß beschloß auf Drangen der Kommunisten, den Streik dvuxhau- 
Oochdie Li itungdi 1 Gewerkschafi vereitelte unter dem Einfluß der PPS die Durch- 
Sotikbesehiusses, aus der Erwägung heraus, daß ein Eiftenbahncrstrcik in 
Augenblick untragbar für das Allgemeinwohl sei. Da setzte die kommunisÜM 
icit ein. Sie brachte Sektionen des Eisenbahncrverbandcf, die sich für den Streik 
u k hen, dann aber auf Weisung der Parlciletlung davon Abstand genommen hatten, 
uutcj ihren Binfluß, bildete ein illegales Komitee und begann mit dem Streik. 

An erster Stelle ivurclc bezeichnenderweise nicht die Befrieiffe von der Mauke und von 
rückwärts, fortwährende Überfälle durch die Vertrauen cinflößendca bäuerlichen Parii- 
s;if! 4 . Dazu die zersetzende Propaganda in den Reihen der für solche Einflüsse über- 
cri'j 1 mglichen, zum großen Teil zwangsweise rekrutierten Knnmintangtnippen 1 ; /" 

D endete auch dieser Feldzug mit einer Niederlage der Nankingarmee. 

D- ■ 'dcriing in Nanking war jetzt darüber im klaren, daß es einen Kampf auf Reben 
und Mibe. Marsehall Chiang-Kai-Slick wandte sich an die Öffentlichkeit und nppclUerie 
an w u nerälc mit den Worten: 

:;ts, was vor drei Jahren noch aus einer Hand voll Banditen bestand» ist zu einer furcht - 
1 1 und ungeheuren Organisation angewadisctu welche die Provinzen Kiattgsi und 

Hup eh nahezu ganz und die Provinzen Hunan, Ankwei, Szechuan, Fukien, Chdtiang, 
Hoiiiin, Sliangltmg und Kwangtung zum großen Teile erfaßt hat. Marscliall C-humg-Kai- 
Sin k wird mit 30 Divisionen insgesamt 500000 Mann - dm Kampf gegen die kommu¬ 
nistische Armee am i.Juli beginnen. Die Roten Kräfte bestehen aus 300000 regulären 
Truppen, von denen 120000 modern ausgerüstet sind. Außerdem haben sie noch etwa 
dm Million Bmicrapartisanen Aufgeboten* die mit Lanzen und Schwertern bewaffnet 
sind. Die kommenden Kämpfe werden nicht nur über das Schicksal der Nationahegicrillig, 
sondern auch darüber entscheiden, ob die alte chinesische Kultur bestehen bleiben oder 
durch das kommunistische System abgclost werden wird,“ 

Dieser Appell hatte einen großen Erfolg und fand in ganz China Widerhall. Am 22. Juni 
begab sich Chiang-Kai-Shek auf den Kampfplatz und übernahm die Führung, Diesmal war 
die Armee mit Flugzeugen und anderen modernen Kampfmitteln ausgerüstet. Anfänglich 
erzielte er auch Erfolge, dann aber ging es auch nicht weiter. Die Fortsetzung des Rumpfes 
wurde durch die Naturkatastrophe im Yangtsekiangtal aulgchalten, wo vier Millionen 
Wohnhäuser zerstört, viele Millionen Menschen obdachlos gemacht und über zehn Millionen 
dem Hunger preisgegeben wurden. 

Die Macht der Roten wurde durch das Überlaufen weiterer Kuominumginippen außer- 
ordentlich verstärkt. Im Oktober 1931 wurde eine chitwÄche Stiwjctrcpcruti* ins l.clirn 
Berufen mit dem llauptsiU m Jul-Kta, von wo aus das (km? Sowjetgebitt 'tRitTt wurde. 

l ) v. Kreitner. 
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. , ■^ammenhäiigendc geographische 

hi ... -■ m ~ ;”«, i . « k . *>"* 1 

im süditetlidien GcbtfgsWw* w J cr r hin»i«c1inn war der bc- 

DW Leiter de polUM« uml "‘'"'t,'""' sl,K,,cr ! , ta «- 

kanntc Kommunist Mau-Shc-lmtf> d «" * ett» »* M«tau« M“* lCT . «*“*S 

El bat die Verwaltung ' . Röten Armee Chu-Tc, dci sich ebertf^ 

Neben ihm war der OberbeMilslw'’«je _ ^ Vormarsc h der Kuomintang, 

m Moskau und Berlin * um Studium a« £ 


trappen von K.imon nach Hrinkau miigcmadu hat. Die Siärkc der Roten betrug etwa 
300000 Mann. 

Anfangs (lauen sic nur wenigWaffen und Mutihtun> dann haben sie durch Eroberung und 
durch den Übertritt von Rcgtcrnngstrupipen viele Gewehrt.-, Kanonen, audi Flugzeuge er- 
iuiJcL ii, Außer der eigentlichen Armee verfugte Chu-Tc noch über Bauern Irupprtt, Jugend- 
und Fra u mfcit mal ion tti. 

Am 7. November 1931, am Jahrestage der bolschewistischen Oktoberrevolution, tagte 
der Jme Aßebiötti»he SougeikoflgrdJ" mit 610 Abgeordneten. Hier wurde der Entwurf 
ränrr Verfassung der Ghrnribclien SowjetrepublPc*' »dgcudll, die sich zu einer „Diktatur 
des Proletariats und der Bauernschaft“ bekenn! 

Am selben Tage wurde eia Sieg aber die Nankiugtruppch geleiert, an dem sämtliche 
. A£± n |°r n : !Ö ‘ ÜO " UndderR ^" Am« tdhahmc. K* fand am* 
aktinn innerhalb der ein(: SSubcning»* 

§** <* 0 ** w«^ auf der Stelle ndc Anto S Cr 


Formen an. 


') Scliukr. 


error nahm unbeschreibliche 


Err»p Ma*wnvresammlunii in dem Vfin fCumrnu nisten fnilnTitrn Tscfeiangiscliai 
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Müdi dem Bericht der Kuomintang in iVankiiig haben die Roten innerhalb der vier Jahre 
folgende Schäden angerichict: 

^errrxctgcnsbescbliigriii lunr 306949900 Dollar 

Häuser in Brand gesteckt.., 8222B 

Ermorden; *____ 12B075 

Brotlose und Flüchtlinge,... 1615100 



cUr jfrüufr&Ujwi 


mß 

$ 

wem iv& "5 


1 ? 



295. Dk Rote Arm« Sawjctchiim Bei einem Meeting laus der t\l 7 .) 


Von Kiangsi, der Hochburg des Bolschewismus* stießen die Bolschewiken in die bcnadi- 
barten Provinzen Fukien, Hunan und Szechuan vor. Sic versuchten, auch dort Boden zn 
gew innen, wurden aber überall von Provinztruppen geschlagen. 

Mehrere Jahre hat die Nankingregierung ecrsuclit, durch Einsatz starker roilUiriseher 
Klüfte und’durch kriegerische Operationen, die zeitweise von allen Richtungen einseuim, 
den Kommunisten ein Ende zu machen. All diese Versuche scheiterten in deui unzugäng¬ 


lichen Gebiigsland an dem heftigsten Widerstand der Kommunisten. Doch die B^gienings- 
tnippen sind auch nicht kampfmüde geworden und versuchten die Bekämpfung der volks¬ 
feindlichen Bolschewisten mit neuen Methoden. Die „Osiasialischc Rundschau" Nr. iti. 
Hamburg ■ <}'i4) berichtete; 

„Chlang-Kai-Shck ist darum im vergangenen Jahr zu neuen Methoden übergegangen. 
In der Provinz Kiangsi wurde eins gesamte von Kommunisten beherrschte Geb.el durch 
Anlage einer dem römischen Limes vergleichbarem Befestigung*!inie abgtspem. Zahl¬ 
reiche kleinere und größere befestigte Bastionen und Wachthäuser, die miteinander durch 
gute Straßen verbunden sind, umgeben in der Provinz. Klangst die Komm, nus.cn- 
rcpublik. Starke Truppenabteilungen stehen zu jederzcitigcm Einsatz bereit . . . 

Diese scharfe Absperrung bedeutete für die in de, Gebirgsgegenden 
sehenden Kommunisten einen außerordentlich scharfen Druck, Anslaik. die 
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J >Im Karle waiwhaülichl die Größe der chinesischen Sntvjciuebirle irrt Jahre u'iäa 
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. «wweti m -' clzl “ h uwn "Blicli. 

t kon « 1 • * ,MTii(r zu ergänzen nn/i 


1 nrttttl «■■■ .i' 

■ , k.rj-iVikrt werden hop 1 ' 1 ' --[^ynr ritte m a Zinsen und 

Jaluv» liüufig mit KrUi's l , " *g^ L fr ^ hc,)l ^ L^.^ hagcn. l«Mge des Mangels 

Daniii srlm.Hvd aueli t ii . . . Jje Kev(il^ r,iu - C ‘ die Kuinmunijtcn, in 

vor aller, Dingen Sri* *kI l£ 

:tn Reis ^ FukaO» rina* 1 ^'. . [lKi . llip i uHL..'itnmimenluiUen. Die 

dÄ* ■ u S5Äew i «w-iW’ a « fc yf^****» 

RrBfcn.wt.n.ppeu, dir W<« 

einenCwnlher S»»* S«’ ;lu ; ,i;,1}lt,t ‘ h ' u "*' 

dewmsnliehenl-nki.-."■nurt.l«'«.\>»£, |„„ge hallen lammen. Halter 

Iiei Itsolsgcsdilngc hallet und flau™ • fi wWei4r hina WM* SüCtsrhwan au w - 
vnsuchtoi sie. .-<■ 1>-‘I<I "ir '»'■elictt n > icl ' „,-ii vl .« Xaiitii«; entfernt und ein An- 

bnuo«. «in BtwSri»«»» wsjel.em-’ VcHnhwrohn-ln sdnweiiger war. „Tan- 
griff der naihmulcn Antiw »ezen des* ^ ihirioisi-hi-'n Moskau"' von I lui- 

Hai-Tini?" mcJdcic» daß sich citr K«n ■ rm ^ E , . | 4 lul tn hi beweg taug Rt'stlzL habt. 

Zu v«k täte ***-*«“ t ■^“;.u 1(lsi ,| lrlllintlao ,|ii n dfechrnlV.. w 

Ä*S 

von der chinmisch-sowjctuchen Creme bis aur Kfisic des bullen O/cans usuellen. . 

Der Kampf awisdien den ^ankingtruppKi und den Kommunisten verschärfte sk . lag 
Ihr Tag. Di. Roten mußten vor der übermadn der uadoTialcn Am in- weichen , ir ver* 
suchten aurdem Wege nach Südwctf an der Grenze der Provinzen Kwangtung und k •- 
emknik' zu l!ü< Ulan Hier wurden sic aber von Itoriirairirppcn angcgnflcn. 

Ib einer Lmcrrcdung erkGrur der .diineswehft Gesandte Liu-Ghiiiig-Clit. 

,,])ie Naiionalrcgicrung rechne) mit der endgültige. Unterdrückung der Korn nutt < ia in 
den südlieheci Provinzen Chinas in kürzester Zc.ii, Die aus Kfcngsi und Ftiklen verli jenen 
Kommunisten haben an der Grenze aufdcrFhichl eine vernichtende Niederlage n • : U'U, L ‘ 

Diese Hoffhung ist nur mm Teil in FrMufig gegangen, Irn Sommer 1935 gHaiui den 
Roten Treppen nach sei ^monatlichen schweren Kämpfen der Durchbruch nach Smciutim* 



sw- fifcr Illegale Raie i-ro« cs]ii luu J urdn|i 


I k'H'gecfl der Komnsunütiichcu Ilitcinationßl 
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,^ 5fPb i)rr /uy rlrr Kampfkräfte (kr eliinczischen Koten Armee- Die Stellungen d*n- Armee Chiang-Ka^Chek 
(jiPrüwlR" vom 3 -Juli so3. r s) 



301 . Iii n( ‘ Abteilung «I« dlinabcltcn Ro.cu Am« im Herl»« .PSS 
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3°3* „Die Jto'c Fntucruthmicivriir jm Dorfe ; m e,«. , , . . _ 

R^irtrn kÜmpFcn <li« Arbiter- und Datandhucu Schuller-an? 531 5* Sl ‘ Kwflmun S 1 la ni,fn SoWJ *' 

iiihJ Fradguiiii der Kmvjeijnaflii. Wie man kid» i j- ® cftulIcr ™»ii ihren Äiplniimi um die Erricht ung 

*•*«. t* Jk 1^- ,ZTÄr rhW '" iril " n,i ‘ 


^, 0 sic sich nnil anderen koitimuni^isdo Formationen m\ einer Gesamtarm er von aoouoo 
bis ^f>ooon Mann vereinig zu haben scheint. 

Die Roten sind abged rängt, aber nicht vt-ailchtci. Der Kampf muß weiicrgdhcn. 

Der Boise!icwfcniiffi, der Todfeind der ehmcMSclien Weh- und Lebensauffassung, muß mit 
Suimpi und Stiel ausgeioitei werden, Der Marxismus der die Materie Ober Gern und Seele 
^ u .[\ u der den Klagenkampr predigt, entspricht nicht dem chinesischen Charakter. Dieser 
|.- e ; nt | der Erneuerung, dieses Opium der dVmesiseben Kultur und diese Zerstörung der 
Volksgemeinschaft mußt wenn Land und Volk gerettet werden sollen, nul Laben und Tod 

bekämpf «erden. . 

Dir Kommunisten wenden nun auch die alle Taktik der politischen Morde, des „mdm- 
thielh-n Terrors“, wiederan, Ghiang-Kai-ähek entkam nur dadurch einem Mordansclilag um 
, Vovrmber 1935 gelegentlich der ErülTn ungttiixung der Rdrhsiagung der Kuomintang, 
daß er sieb zufällig im KongreßgeMude anfhielt, während sich die übrigen Teilnehmer 
der Tagung photographieren ließen. Aul diese Gruppe feuerte ein Zeitungsverircder plütz- 
iirli drei Srhiis.se ab und verletzte den Ministerpräsidenten Wang-SeliingAV ei iebfus* 
qpflsihrlu'li. Sn fand die für Chiang-Kai-Shtfc bestimmte Kugel ein anderes Opfer. Die 
polizeiliche Untersuchung ermittelte außer vier unmittelbar an dem Mord beteiligten 
Pt-rsonen eine weitverzweigte Organisation, deren Ziel die Ermordung Chiang-Kai-Sheta 
w;ir , Nach chinesischen Pressemeldungen hauen die Attentäter ähre Anweisungen aus 


Moskau erhalten. t , . ( . 

( ;i n , -Küi-Sliek und andere KuomimangfÜhTCr haben die bolschewistische Gemm 
rcclnz' ■ erkannt und den Kampf aufgcnommeii- Ihre Verdienste kann ihnen niemand 

:i bspr.- 1. Aber sie wissen selbst, daß eine Idee wenn sic auch falsch ist - nur 

m it , i besseren Idee bekämpft werden kann, da eint: Wclutlödiammg nicht allem mit 

Walle. Mt zu bekämpfen fei. Man muß die Gegner überzeugen durch lat und 








MU_ Die ittkbCJUtig eines grüßen Teiles v.m Chmn duwli 
jLc Stnvjcte Ut bereits vollzogen; rin rtiincsbqhcr Dollar 
:n u den IM Idem von Mar* und bein 


\jf dui chinwisehw 3 ÄfiÜftfeerprÄ*idcn™ 
slW-Wri wunlü in NmiWii» «i» Rrvdwr«\l<™ii.l in- 

llbl (t-L dem der Mi..isirr[«ii.l.-ii« Axt «H-w «««*. 

fiSt plLtaHd« tp** .äi- Tn« «f Au»«™ W -, 















Karte »-Ltn die ungelufuttn ILmlwniiin'ni des <,Nrn ImpcriatUmus' 4 in den Uaii(tgfljk'tc:n 
et ca Rctdii-s <lrr Milte und die j<röJ3p Aiütklitnurtg ■der kommun ktiseitc-u ähiriliuli/onf-ii in Zcnlrnkliinn. 
M*m »Hiiitzi diis vom Komm uni* rum atsolui taherochto Gwnm igelnd heule auf etwa 3(10 000 Quadriil - 
tiiL'iIrrn mH einer Bevölkerung von ca. iüli Millionen Chinesen 
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307. lirmrjrdde Bauern 

ESTLAN D 

I 


von 

Chefredakteur AxeI de Wies, Tallinn (Reval 


D it' Kommunistische Pariei in Estland ist, gleich den meisten anderen estnischen 
politischen Organisationen, als ein Teil der früheren russischen politischen Strö¬ 
mungen entstanden. Estland gehörte bis zum Jahre lyiö mm Russischen Reiche. Ins¬ 
besondere innerhalb der estnischen sozialistischen Gruppen haben russische politische Vor-, 
bilder nachhaltig gewirkt, Die sozialdemokratische Partei Rußlands ist erst 1903 in die 
beiden Gruppen der ^Mehrheit lei u (Bolschewisten) und „MiiidcrheUlcr" (Menschewbteu i 
Kcrfhllcin Bis dahin gingen diese beiden Teile des Marxismus in Rußland in ihrem politischen 
Kampf mehr oder weniger einheitlich v.usarrtmen. 

Diese Entwicklung Imt auch der Marxismus in Estland und mit ihm die Kommunistische 
Partei mitgemacht. Das erste aktive Hervortuen von späteren Kommunisten in Estland, 
wenn auch damals noch im Gesamtrahmen der revolutionären marxistischen Bewegung, 
hißt sieh im Jahre 1905 fcsistcllcn. Im Herbst .905, während der ersten Revolution tti Ruß¬ 
land, wurden durch die in Tallinn (Reval) gebildeten Trupps von Fabrikarbeitern und 
revolutionären Intellektuellen Brandstiftungen und Plünderungen auf dem flachen Lande 
veranstalte,. Die Initiative zur Bildung dieser Trupps und die Durchführung ihrer Aktionen 
ist von radikal eingestellten politischen Agitatoren angegangen, die späterhin ührencl mne, - 
halb der Kommunistischen Partei hcrvorgclretetl Sind, wie das ä.B. hir die bekannten laute, 
der Partei, Hans Fögdmann und Kesküla, nachträglich erwiesen worden ist. 
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■ Jm tahre ItjE7 

, „u **, de, *#*»*£& w u^». J*r Zerft« des 


uw j-..f- . . . ... „T.-m. d:liv h f rV ?^ l ‘!! al^ Wirkl, vor alfem wohl 

ohne «lau estnische Koinrn^"^ |w( in fcrlwrf nur Hof Urin« M Inder- 

Jrr,::K" -> o..«- 

Lenins aus der Schwei* mi , 1 • | u , c i tu 7 fand nudt in 

laiul «na*c trau*- ,. mim räie russisdvc Regierung J* Ho| l h , dcr Konv 

Di," Up|HKincm g*S«j" l "' <, , ( gud Vlirhrnnie«. y ^. Friinidr tgiö 
F.sdand ihr ... Lenins his *«r ‘^ ls< 1 Kommunk.«.. Ruli- 

!T!TsZ£Ä i'artei ihr« *»M «* C £StaJ i «V AlMcUunR“ *«8««*- 

hL.Jli*.mOTfBrh«.. Sir hüte dann,lr nur jhe £ ^. i]skij . Rcg i crul( g und den AHwl.rr- 
1 ioIücIicw Krisch eil 1 ’oet»- Der durah die Kommunisten «" Novcmbc, ‘ ’S 1 ? 

und fioldalenrätcn. der mit der Macht«®*“ 

'nrli'ii* wurde auch in Estland nusgcim^ 1 Kunisrh.'ii l.iindesnii «au- 

' tä 1917.* - M-* Är: di« •mn. l.e Sozinkiv.,knun- 

cefunrlfn. in .Inn die v#.«*c\x« 'n' -" , war itl diesem Zritabse-lm.lt darauf 

die Mehrheit erhielten. Dm ,l " 0 . ( Staatsgewalt, wir aurh d.. 

; di c Organe der ' ' e , ia j imCT B „ salwCfcrcn. Vornehmlich in 

iofcdc Seihst Verwaltung «1 l.rkmnisf.u und • ^„„„„misten, soweit es die Amtell». 

zW ri Richtungen auUerre d-s Mad ^ lil lui „, siel» gegen den Gedanke» der 

anderseliungeti m estnischen V oll, k . midu.ig cshiiselier nationaler 1 ntppcn- 

csl irischen Autonomie und tm trgrnummen wurde, -I r.dgte 

teile, die narh dem Atnhontk der _ u mhenden militärischen Kot- dioncn. 

siel, in der Za^atuparbeH ■»««!» •><■ < h an Mt Keri hatte, 

.Vachdcni die Kl* in Rtdlhmd dir ^ in Estland. An,,, vember 

rCCÄC“ Äuti - r, " n *** 

■ 1 ir »i..»* F^hri'r (ii_T Kommunisten in l l 1 ]inn 3 die örtlit 

SfiS estnischen nationalen Truppen anlfeek*.. Am 
n Februar wurden die eben staitgefimdcucn Wahlen in die Konstituierende Versammlung, 
die keine kommunistische Mehrheit «geben hmum. für ungültig erklärt. 

In der A.iseirandcrsctrungzwischen den bürgerlichen Parteien und derSomaldcino >■ 1 
auf clci einen und d«n Kommunisten auf der anderen Seile war cs den Imicren giltmi^b 
m I t Lbitcrsiümuig der im Lande befindlichen komirrnnbüsdi verseuchten russischen 
Truppenteile, die pnlätische Macht an sieh zu reißen. Erst der Eimnsirsdi der deutschen 
Truppen im Februar 1918 machte der Herrschaft der Kommunisten ein Ende, Die. meisten 
Führer flüchteten nach Sowjcmißland, 

AK cs mich dem 9. November it)iB olfcnsictilLich wurde, daß der Abzug der deutschen 
Truppen aus Estland nur und» eine Frage der Zuii sei, begannen sich dic Kommun is teil 
wieder zu regen. Urne Aussichten wäret» nicht schlecht» Per junge Freistaat besaß keinerlei 
organisiertes Militär, das dem zu erwartenden AngHRdcj Sowjettruppen Widerstand leiste« 
konnte. Ebensowenig gab cs eine staatliche Verwaltung tm Innern des Lundes, die den 
Kampf gegen dic kommunistische Bewegung hätte aufnehmen können. 

Die Weisungen, die von #er geflüchteten ZentralIcilung (kr KP Estlands aus Moskau er¬ 
gingen, verlangten eindeutig, daß die 3 m Laude verbliebenen Funktionäre die Übergang!* 
zdt pimen und die politische Macht an sich reißen sollten. Noch während dic deutschen 
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truppen da waten, \usU(_htcn die örtlichen KomnrnirilÄtcn T diesen Direktiven gerecht 7.11 
^rvik^r Ls gelang ihnen, am 12. November 191B einen Teil der Arbeiterschaft Ltuf dit Straße 
/n bringen, \\o >ei geplant war, nach einem großen Demorstrationszug die wichtipten 
Regieruugsgo.Lude zu besetzen. Dies er Aufstandaversuch wurde jcdodi durch das Ein- 
|r r cilbn deutscher Truppen zunichte gemacht. 

[ m dic Jahreswende i[) s 9 hatten sich die Verl i;d misse infolge deü Aufbaus der csiuisdien 
Atuice und den VcrwalLuftgsapparates so weit gewandelt daß Pmsclivciltuehc für diu 
Knuimtiaisleiii nicht mehr Au^ichtcn auf Erfolg zu haben schienen. Wohl war es bnlsvhu- 
wistisrhen Truppen gelungen, auf ihrem Einmarsch nach Estland sudkmvdse etwa bis 
.jo km au Tallinn hcranzukomincn, Audi ist cs später fc»tgestellt i»vordcii, daß, wenn der 
bcils-dicwisitsebe Vormarsch noch etwa 10-15 km weiter geführt hätte, ein Aufslandsvensnch 
bi Tallinn geplant war. Das Zeichen zn diesem Aufstand sollte das Zurückgaben des Stabes 
ilcr 1 - Esinisehen Division, die die Abwehr gegen die angretfenden Kommunisten an der 
Ostfront leite te, aul' die Station Rasäk sdn. Diese Absicht war jedoch bekannt geworden, 
und der 'Divisitsnsslah verblieb auf der Station Kedder, obgleich diese Station selbst mir etwa 
r t {> ken von der Frontlinie entfernt war. 

Del Umbruch an der Front, <3 er in den ersten Januar lagen ipig eintrat und zum flucht - 
artigen Rückzug der böliciheivistuchen Truppen führte, setzte den PutgcHplflnen der Kom* 
munislcn in Tallinn und auf dem Lande ein Ende. 

Die 1 ! ttiisehen Kommunisten hatten während des Herbste* 1918 in Rußland eine Reihe 
von Tt nppcmtdlrn gebildet, dic im Verbände der in Estland eängetlrungrncu Sowjciiruppem 
kämplb 11- Zugleich war durch J. Anwelt unter dem Namen ,,Estnische Arbeiterkomnumc" 1 
eine -.ich außen selbständige estnische Sowjetregierung gebildet worden, die diu Vrr- 
vvaluv. ■ in den besetzten Gebieten Estlands übernahm. In dem nnbc&cizlcrL Landes teil 
ftdtt i' icr fähigste Organisator, den die estnischen Kommunisten hervorgebmehi haben, 


\V. K ibepp, die illegale Arbeit. 

I* bruar 1919 unternahmen die Kommunisten einen neuen Puisdsversuch, und zwar 
bv;u ;r der Insel OescI am 17. d. M. unerwartet ein bolschtwbnschcr Aufstand ans. Der 
An Li herzu wurde von den Kommunisten sehr geschickt gewühlt» Am 16. waren an der 
Uni... ■ von Qesel eine ganze Reihe von zum Militardicnsil ausgthobcneii Jifigcn Leuten 
versa insndi, die auf daü Festland übergesem werden sollten, Es gelang den Kommunistet», 
diese Rekruten zum Aufstand zu bewegen. Die am Ort befindlichen Offiziere, die den 
Transport Uiilten sollten, wurden gelötet» Ebenso mduvre andere Personen, z. IL der Arms- 
burger deutsche KomulatssekreUir Krupp mit seiner Frau und der Oerehche LiLndnui^cUull 
Ham,, Axel Ui.xhotvedci» mit seinem Bruder. Am 17. wurde diese Tatsache in Tallinn bc- 
k „im Man ließ sofort eine aus Matrosen und Kavallerie ausnmmtmgcsctzU- Abteilung nach 
Oesel entsenden, der cs gelang, nach einigen Scharmützeln mit den Aufständischen, d^e 
auseittanderzutreiben und Arensburg am 20. Feb. ua» zu entreizcrt» Dänin war der Aubtand 
niedergeschlagen» 

Wie sieb bei der Untersuchung hcrausgcsidlt hat, lag die Füluvmg und die ürganismion 
d« Ocsvlsclicn Aufstandes I» der H#.«i von Kingisepp. Der Pion hielte dattraf b,n. durch 
einen Anftumd im Rücken des kämpfcnden Heer« Unruhen m schaneu. svul.n m K W*U 
durch einen Angriff von der Front iicr dieser günstige Augenblick hcmii/.t werden so te. 
Dic Verbindung mit den in Kurland stehend™ holschexvistischen Truppen sollt« solort nnl- 

* Di'-' Herrsch 1 fl' der Estniselicn ArbcUÄomnmne" in den r.dwcisc von Sossjenrappen 

Einstellung der Bevölkerung mit »eh ^ den Kombuumeu prblnntiml.i Terrors, 

bruch dev deutschen Truppen .,n jtd ■« ü » 'uu 1 I n Ks™ ■.J Sibirien 
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[lrr bnnmunisliwlH-ü I kmchafl 

■.l. rrnd der Icfttt» lil>!C 

uwl Pcirrigrart fiilnt.-. "- lr ™ . je» Tertor ülwraus Urulali* 

berrfl« X,,, “ h -‘ lc " /u n „ n!l! der «■■'<>' 'I '' u }’l ,n '' ^Änir, Gowtkwinc mxl 

1 "’ i-a.if8un S .‘n Stati- ‘^'“j '„^„irninTarti. ,Dorpal),ind 

l'omttoi an »& iVulsi r ln?» 2,inlÜ ^ C ’ ^ t ( v „ -krituincn. Die Gefangenen in 

«MMt vWr SlnwHwn. l.'irn i. jfcbrcd«" 1 ' 1 *' 1 ' 11 *'^^..„„„detta befunden sich ein 

in \\Y*cnl<«C * K *,|,. r 1 *’*?! . d^wchcO Gulsbttitliein. 

1 ,IV " ; ''"'p-'V'i •'.,!., ... 1:11,1 r , : , .."|'Ml in ^nsrn-^itev TTidtuiih 

-' Ä M—: t rXrher *in ff nuL viele« Tiner 
Lrr'dem C W-\ d ™ 1 ^ „ i'„ d« Tod. Die» TerrmMn» 

GondndeSÜeder .,1- Blu.m.ge fcr ***» W> 


3.ü^ r 5« rrgitrrlxn. die Itolsebewisicn in Wesenberg 


lkrlicn die gesamte Bcvöfettftjg die Vertreibung der kommunistischen Truppen ab eine 
wahre Befreiung und Wohltal empfinden, 

Jm März irp 1 9 ging der größte Teil der estnischen kommunislheben Truppen auf die Seite 
der Estnischen Naiibtmlarmce über. Ais. dann Im FrüIlling die Waiden in die zweite Estnische 
Konst im irrende Vercnmm hing erfolgten und cs den Kommunisten hierbei gelang, nur einen 
ganz kleinen Prozente^ der Wälilersdiaft geiarni für sich zu mobilisieren (die AuEiclhitig 
einer offiziellen kommunistischen Wahliteur wurde nicht zugclB&cti), erklärte W, KingUepp 
am 19.Juli, daß das „Opium des Nationalismus“ stell als stärker als die kommunistische 
Bewegung erwiesen hätte.. Die Kommunisten gaben laraufhin den militärischen Kampf 


gegen dk Estnische Republik auf und versuchten Fricdcnsvcrhandlungcn zwischen Tallinn 
und Moskau zu vermitteln, in der Hoffnung, daß sich nach Beendigung des Krieges die Lage 

■ t ir ,cn • ,nl5 . er " ' l ' ürdc : Dk ‘ ***** mi< der „Estnischen Arbeitertommune“ gf- 
f hafibn * Kommun »lisch t: Partei fei»* (KHJ) wurde als Sektion der Komniuimlischeti 
Internntionalc Jas Ziel der Kommunist™ ist seitdem in der Botehewisiernng 

der esmisclien Arbcilemwaniiai oneii und in der v i ■ . . ‘ ,„r 

Mundes zu seilen. " l° rbtmlun g «MW hevnOuiai Aul- 


ScboiL ein Jahr nach d^m Tamier (Dorpaterj FricdcusschltifS^urdc durch dir pnlilLche 
p f »j jj-c i der Reg \ is ri ei n er vervt ä rk t rn kommu nistischcrt Propaganda- und O rgan 15-a 1 sonst;s issj; kei s 
Iculg-esteilt. Es mehrten sirb die Hinweise darauf, daß nicht nur der kommunistische Agitations- 
Apparat ausgebaut, sondern auch planmäßig auf einen bewaffneten E insturz hin gearbeitet 
wurde. 1 111 Vorfrühling 1922 gelang ts, den erfolgreichsten kommumat Lehen Agitator 
Kiugisepp zu verhaften. Er wurde erschossen. 

Die Tätigkeit der Bolschewisten wurde durch den Ausfall dieser Krall eine Zeit lang stark 
behindert. Doch tichon im Jahre 1923 machte sich die kommunistische Propaganda mH 
erneuter Kraft bemerkbar. Im Laufe der Jahre 1923 und 192,} erfolgten umfangreiche \ er- 



30g, Opfer der Bolsehewistcn in Dnrpat. Drei Von den Töten sind Geistliche 


hafmEigen. Bald wurden untrügliche Anzeichen dafür offenbar, daß in der Stadt und im 
Kreise Turin militärische kommunistische Abteilungen gebildet wurden. Die psyehologisds- 
p ul bische Situation bot für den sich vorbereitenden Kommunisten putsch nicht allzu schlechte 
Aussichten. Der Kampf der estnischen Parteien untereinander haUe Formen angenommen» 
die L11 weitesten Kreisen der Bevölkerung die Achtung vor dem Parlament und der Staats- 
regicrung untergruben, Unzufriedenheit und Enttäuschung hatten die Bevölkerungergriffen. 


Der Kommunisten putsch, der in den Morgens Lunden des 1, Dezember 1924 ausbrach. 
war sorg fällig vorbereitet worden. Auch der Zeitpunkt war nicht schlecht gewühlt. Der Auf- 
surnd fand kurz nach dem großen Ko in nm nisten prozeß (149 Verhaftete) statt, in einem 
Augenblick, wo dir innenpülitischen Streitigkeiten der Parteien ihren Höhepunkt erreichten. 

Zwischen 5 und G Uhr morgens, noch in völliger Dunkelheit, überfielen kommumstisdie 
M. ».Kta,, fct. Siiirkc ». Wim 5- n> Ha IM, * >* ”» »>• 


n' 
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, <i» s KHcssministeHttin, das Hau« 

der SrhnmfcpuriJahn, ,1» '' mtidt, Sc K««"". ** m Tallhw 

.. , n dir Reserve der hrruienm 1 oli zc », 

statt«irrten I«. ... ' " Hinlu".d. der »In ul, s^ S |, 

die FUcacmburUww, dir Wob»»«* *» l[It K . lscn „ : . 1 « Verfriwlunfphaiaillmw und 

fkgener der Kommunisten sein verbal* 

die Amts räume verschiedener MhW'rtr» 1 . ^ pi ^ |0 Regiments mid die Tank- 

Die Angriffe auf die KadetErniehmnsm i ( ^ ^HaLiung des Militärs konnten schon kurz 
abt«^*ng wurden abgewiesen. Infolge (kr u$' >' . ^ ]lE we ,den s die dann in wenigen 

nach Ausbruch des Putsche* I ruppena 1 llT, K l .t*-Tiihri‘ten. Gelötet wurden in diesen 

Stunden sümtHdie bc*W* 0 eh 8 «ute *g*.aB*'to<**> . 


geteilt >v<irdr» w ar, daß ;! .'j. 1 !s',, 1 Tii i” ^ fcrir^j'' 1 ^‘i ''<'! I>:r 1 11 ■’ - Am i) iti den rnlgenden 

etwa .k> Mann ».durml du K. P ^ Xlrf .,, l1ldischi;n habhaft «werden. »H-tneülen 
hiern grlung *■'. rillt i , ’ ..... ., t .jj t HII d siamli'ct'lulicll entritossen. 

v,,n , * lnrn "■'•irtlcn vom ^ iirxHiti" •" / .' 1 . /,.j, \ ;u liridii ilber Au6«iad«attlehlen 

Olrwohl dir polilkrhe Pullen a-linn seit I.U1I?* t*i " 11 . , . s 

der Kommunist hatte, bntd. der Putsch selbst für die Sn-hcrhe.isbehcuden und dir Maats- 

*gSX^besvuflbcteU Aufstand da« —«tr Schon vor S^mer M 
gdh«. wort len Die Ktunw.nisteuRlh.rr «bub.cn, cbB cs nngffK-hU dorgespann.cn innen, 
politischen Luge mi-glicb sein würde, durch einen Putseli m lallinn die Mul. n /in laieilcn, 
und du« es dann leicht -ein würde, die ArbeSietwhaft *u bevaftru-n und siel, dach;., h eine 
&MC Stütze «. schaffen, Kitte bis ins etetdne gehende Anhalt« unter der Arb.- '-Schaft 
war infolge der staatlichen Abwchrmaßnahmen nicht möglich. Daher mußte n relativ 
geringen Kräften vorgegangen werden. 

Die Bildung der einzelnen kommunistischen militärischen Abteilungen gr m auf 
folgende Weilte: In Tallinn gab es unter den Arbeiteten und insbesondere er den 
Arbeitern der zahlreichen .Sowjet]iandehiinteniehmungni> vor allen Dingen im il "< tl eine 
große Anzahl von Elementen, die kommunistisch verseucht waren und angeivorbin werden 
konnten. Im ganzen hat cs sich ungefähr um 5-6000 Mann gehandelt, Die Ausbildung der 
[■"(ihrer ging nicht in Estland, sondern En der Sowjetunion vor sich. Von der estnischen 
Sektion der III. Internationale wurden im Laufe des Jahres 1934 in Petrograd besondere 
Kurse 7Ai diesem Zweck veranstaltet. Ebenso entnahm man eine Anzahl von Führern den 
Zöglingen der Militärlchraw lallen der Sowjetarmee, die Esten waren. Diese sowie der 
Führer der KPL Amvdi begaben sich (zuerst die politischen Führer und wenige Tage vor 
dem Putsch die militärischen Führer der Stoßtrupps) aus Rußland nach Estland. Die Kom¬ 
munisten fuhren liiit der Eisenbahn bis zur Station Jamburg (der letzten Sowjet Station vor 
Narva), wurden zu Fuß durch Vertrauensleute über die Grenze gebracht, umgingen Narva 
und stiegen bei der ersten oder zweiten Station nach Narva wieder in den Zug nach Tallinn. 

Die Bewaffnung der Stoßtrupps war rocht bunt und wenig einheitlich. Auch Wallen und 
H.ihdgiunaicti waren zum größten I eil aus der Sowjetunion herübcrgcsdimuggoll worden, 
insbesondere M^tenpLiokn. die be( einem Teil der Au Ist ändi sehen gefunden werden 
und dir damals tu Esiiand noch ganz unbekannt waren. 

Der Tag und die Stunde des Pimdtcs wurden erst im Jemen Augenblick bekanntgegeben- 
l ei, erneuen geritten Modern der Stoßtrupps wurde vo^csd,Heben, skh am 
i n T ' to*'«™** VVofmnngeu ein,,,linden. Keinen der Leute ließ 

Aw " f * n 

' muiu hrM hm-x vor seiner Durchführung wurde 
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ihnen die Zeit durch Kuriere bikannigegebt q. Durch diese Vorsichtsmaßregel erklärt sich 
n. a, der l instand, daß die Behörden und die Polizei unvorbereitet vom Putsch überrascht 
wurden. Die politische Polizei sowie die Spionagen hwchiabtcUung des Kricgsminästcriiims 
Juittcn ihre Vertrauensleute unter den Kommunisten (auch unter den Mitgliedern der Stoß* 
irupps). Diese Leute konnten jedoch keine Meldungen geben, da sie »ich nicht von den 
geheimen Treffpunkten ent fernem durften. 

Dei die Kräfte der Kommunisten zu gering waren, um im ganzen Lande einen Aufstand 
iui inszenieren, beschränkte sieh der Aufslandsplan auf Tallinn. Am einzelnen Städten, wie 
z. B, aus Pentan, waren kommunistische Kräfte zum 1. Dezember nach Tallinn herüber- 
gezogen worden, Dm l-.msaizversuche von den außerhalb stehenden Truppenteilen zu 
unterbinden, wurden tu der Nacht vom 30, November auf den t, Dezember eine Anzahl von 
Eisen bahn brücke 11 der tiadi Tallinn führenden Flau ptse hie neu wege gesprengt. 

VVtiiuj der Putsch gelungen wäre, sollte eine komniunistische Regierung gebildet werden, 
die sofort radioic leg nt phiseh die Machte rgrdfung an alle Weh mitziucikn hatte. Danach 
*ollir der Widerstand der estnischen Regierung gegen den Putsch als „gegenTevolutionärc 
Maßnahme: 11 gcbrandmarkl werden. Die neue kommunistische Regierung sollte unvcr/üghcli 
mi militärisches Bündnis mit der Söwjclunirm abschließen, kraft dessen die Besetzung INi- 
hirid:. durch die Rote .Armee erfolgt wäre. Daß von den Kommunisten auf eine baldige 
iidhtürisciit L iilcrslülzung seitens der UdSSR gerechnet werden konnte, erbrüt unzweideutig 
mi* folgenden hilsachcn: i. Starke Kräfte der Sowjetflotie kreuzten in der Nacht zum 
1 Dezember aul der Hohe von Tallinn, Sie waren dazu ausersehen, in den Kampf cinzu- 
:"'3lhn, sobald die Proklamicntng der estnischen Sowjciregicruiig erfolgt war. 2, Für die Zeit 
1 hm dein 5, und 12. Dezvmbrr war eine ^Prolicmnbiltsienmg^ der 56. Roten Tmi- 
ildivi.sion vorgesehen, die an der estnischen Grenze lag und deren Stab sich in Pleskau 
■ Tid, Es so II teil vier Jahrgänge cmbr.ru Teil werden, Nach dem Mißlingen des Put sc Lies in 
iiinn wurde diese „ProbemohiEisicrung' 1 abgesagt. Die Rolle, welche die Sowjctgcsandi- 
:.:li in Tallinn während des Futsches spielte, ersieht man aus Zeugenaussagen, wonad) aus 
11 Gebäude der Moskauer Vertretung int Laufe der Naclu Direktiven erteilt wurden und 
■ 1 den Verlauf des Putsche« Nachrichten gesammelt wurden. Mehrere der am Putsch 
Jh’Leiltgtcti sind nach dessen Mißlingen in die Gesundtscluift der UdSSR gdlüdvtct. 

Ls war einwandfrei IblgesteUt worden, daß der Kommunistenpmseh vom 1. Dezember 
14124 in Tallinn nicht als Lokalaufstand einer estnischen politischen Gruppe imzuschcn ist. 
Sündern als Versuch der Machtergreifung durch die Kommunisten, die im engsten mUäiiir- 
pntitschen Einvernehmen mit der Komintern tmd der Sowjetunion handelten. 

Nach dein Putsch des 1. Dezember wurde die KPE und ihre Presse verboten, ihre Ab¬ 
geordneten wurden aus dem Parlament und den Selbstverwahungsorganen etufemL W*n 
dieser Zeit an ist cs den Kommunisten, die noch im ersten Parlament 5 und im zweiten 
10 Abgeordnetensitze von 300 besetzt hatten, nicht mehr möglich, mit legalen Mitteln ihre 
Propagandatätigkeit ibrlzusc izen. 

Die Neiigründiing des" estnischen Schutzkorps, einer militärischen Organisation natiomiL 
gesinnier Bürger, nach dem 1. Dezember 1924 hat die Aussichten eines bewaffneten Auf¬ 
standes der Roten verringert. 

Die unterirdische bolschewistische Arbeit m Estland gliedert sich etwa wie folgt.: t. Nach 
wie vor wird versucht, radikal eingestellte Kreise der ArbdlerschaB tlurch Agenten* Flug¬ 
blätter usw. zu beeinflussen, 2, Es besteht ein unterirdische« Netz \ i oii kommunistischen 
Spionagcsleilen in Estland, Bezeichnend ist dabei, daß im Spio 11agedient ein Stamm von 
geschulten und gut qualifizierten Personen verwandt wird. Wie sieh bei den Verhaltungen 
einiger Agenten erw iesen hat, haben diese eine eingehende Schulung durdigemarhi. 

Wenn man den Abwclirkampf des Estnischen Volkes gegen den Kommunismus verfolgt, 
so wird man unschwer erkennen,, daß er notgedrungen von einer an! an glichen Duldung dn 
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3,i3i Opfer der bolschewistischen Biuthcrrtchafi in. Miiau 


II 

„Der 1. Dezember 1924“ 

Dk Verbindungen nach Rußland 1 ) 


D er Charakter des Staatsstreiches utid die Aussagen seiner Urheber zeigen klar, daß 
es sieh nicht uni eine spontane, unwiderstehliche Volksbewegung handelte, wie man 
c* soii^e bei Revolutionen gewohnt ist, sondern vielmehr um einen Putsch, der von einer 
Mundvoll Verschwörer vorbereitet und von in ihr qm Solde stehenden Agenten durchgeiühn 
wurde. Die bolschewistischen Zeitungen gaben zu, daß die Revolte von der estnischen 
Sektion der Komintern in Petersburg organisiert worden war. Die Anführer des Aufstandes 
kamen aus jener Stadt, von wo man auch die Mehrzahl der Waffen geschickt hatte. Anwelt 
behauptet im „Klassenkam pf“ Nr. 5 Ä t daß der Führer der AngrifTsgruppeti cm Sadivci- 
ständiger auf dem Gebiet des Bürgerkrieges sei und daß man allem m der Roten Armee 
diese Kenn luissc erwerben könne. In der Tasche eines in Tondi getöteten Aulsijtadischen 
fand man ein Ekemplar des Werke, des Roten Generals Wciliowski, f( Lchrbucb der a 
gemeinen Taktik“; d» Buch war auf der Seile aufgeschlagen, wo d« Angrtffs.akul b,:- 
handelt wird. Der Opeiatiorisplan war von Heinrich Tummellau vom Roten Gene.-., 
ansgearbeitet, wahrend der Kommandeur des Roten Regiments A. H. UHnkns narb Ta 
geschickt wurde, tim seine Ausführung au leiten. Man hatte den Kommunisten von Tallinn 

,) A ~ Saar , „ix-r t. Deucnibcr 19*4 - D« miBlutitäene Staat«, rtiehvened, der ™..ni%r » 
Tallinn/Esdand am i.Dwemher 1314“, Tallinn. 1595. 
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werden u;m-dc.. ; f ic 
rt .... Tnmnrii ti'’on . . L a .ifi L ünfl halte ihnen einer 

»•rr^ioelHriN-d«»W,wtnd»ut««k#n<die Grenze xu über- 

s: lin , , m 

Su^.r.-ieh *,» Ruebml ^^Sjiaftchcn h«m«M»i^hen Ka.npfern wa.cn «c 
wisse Führer der Vc^hwörung, denn ii( v ,-rieten werden. 

„»bekam. -> k.mnu,, ciabo v,n .bnr c m.M ' ]( , ^ IW “_ h "'?l£ , . en 

SI»»M, ihre ZuManruwelahr.« .«^. Regiments, Käar Ro.e, Oök,cr 

«ur.Au v,rl,un-: ,\. I.ilhkas. K.unmaudiur e. . ^ CbrfchW 

d tewBWeB« nua.. ■ ..I- Schüler c.ncr Parle,schule 

ta» fifev V I .?-JTwÄ I- « N.Odlnwr. j. Mm-, 

und die R.-aeii >*laieu K-i«u. bl-Kauk. (|( , r l> artP j mobilisiert, und der 

Ihre Aussagen stimmen überein, S» «i, iJir Sekretär dieser Sektion war 

eurörlirn Seit ton .l, i Kmiumern zur \ cruip h A “ • fJp . Ausw äriigen; cs war dies der 
RWehwiiiS Sehr, tat de» 1 'remdeT.hun» beim vt • • ftr l|pn Handslixicl» bestimmten 

ältere Ural K V^ ie mii llilfe der russischen Grenzpolizei nach 

Individuen Geld und Waffen und brat vic a. ^ nntcR -eiehncn lassen, um dm rem, 
Estland. Waldmin halle Klär versthii 1 1 *1 ■ Tätigkeit der Organisatoren 

Still r 6 u Vuf “ n i'e'iettioTi lutlc mehrere Jahre vorher defi 

der Vers.. g!c K t,e «d.^ Gl . üllbilHl und 

BefeM g«geben i LA i ff « Ominn war von der fl.. 

..-.. 

S 'En^'ße Zahl der Auftdrtchen «and in nie,riet der « n»tt 

m 'Tallinn- Mehrte unter ihnen wurden verhafte«: darunin vor »Ucm dci kurte i - 
. in Tondi}, der LaufbuiM hc ü. Tüürmann und der Portier Kütl (itn I-lughafcn), dei • t wt 
Hetidrikson - im n-, Regiment) und die Stenotypistin Mark Rikko* 

Zwei andere fordere Ulbo und l’odo, die ebenfalls am Aufsland icilgenommu»; 
und von ihren Kameraden denunziert wurden, konnten rechtzeitig entfliehen. 

Die zahlreichste Gruppe der Beschuldigten wurde durch 33 Arbeiter des „DobrofloP 4 und 
dt-A„Ecnmrsr jus“ gebildet; an ihrer Spitze standen die zwei Wächter Polikarp Funku und 
Alcksei Knchuchsevitscli, Sowjetbürger und ehemalige Matrosen des Roten Torpedobootes 


„AvlroiJ". 

Die Gesamtzahl der Arbeiter in diesen beiden Organisationen überstieg nicht 200, Muh 
braucht sich nicht darüber zu wundern, unter ihnen einen viel höheren Prozentsatz von 
Au&täudischeii als sonst irgendwo zu finden; die Menscher, die im Dienste dieser russischen 
Unternehmungen standen, wurden nur auf Hk Empfehlung von mindestens zwei Kommunisten 
eingestellt: deswegen erhöhen die Petersburger Zeitungen wahrend des Prozesses der 149 
gegen Tallinn bereits die Drohung des „Roten Hafens“. 

Von allen Industrie- und Handclsumcrnehrmingcn in Tallinn feierte am Morgen des 
j Dezember als einziger der „Dobroflol“. Die Arbeiter halten sieh zwar an ihre Arbcils- 
[tläire begehpp, aber stau sich un die Arbeit xu machen, liefen s i c untätig zwischen dem 
Krau und den Lagern hin und her. ohne Frage in Erwartung von Nachrichten aus der 
Sladl; die Arbeit begann mein vor 10 Uhr. 


F IN N LAND 

von 

Chefredakteur Valanen, Helsinki 

I Tinnlands geschichtliche Bestimmung, Grenzwache des ganzen europäischen Nordens 
gegeji den Osten zu halten, hai dieser kleinen Nation durch die unmittelbare 
Nachbarschaft des hol sei iewHsti.se hm Staates eine sehr wichtige TdJaufgabc im großen Welt- 
kampf gegen den Kommunismus gegeben. Finnlands jahrhundcrtelangcr nationaler Kampf 
gegen die Vordringen de großrussische Macht nahm tm Freiheitskriege 1918 einen besonderen 
GhurakLer an: neben der Erkampfung der nationalen Freilich galt cs nämlich, auch einen 
inneren Unruliclhklor, der von den inzwischen, erfolgten Ijmvvähitögcrt im Zarenreiche 
her rührte, zu beseitigen. Ein Teil des Finnen Volkes selbst wurde durch die neue revolutionäre 
„Wiisscrsclicide 4 ' den großen nationalen Ideen entfremdet und in die Reihen des Feindes 
geführt. Hin blutiger Er ud erkämpf mit allen seinen grausamen Nebenerscheinungen war die 
unausbleibliche Folge. 

] )ic Wellen dieser großen tragischen Entscheidung haben sich später niemals ganz gelegt. 
Zw:u glätteten sic sich allmählich, und eine vollkommene soziale Ruhe schien schon in 
wenigen J:ihren im Lande zu herrschen. Die Beruhigung war jedoch nur scheinbar, denn 
dir unterirdischen Kräfte der kommunistischen Umwälzung setzten ihre Wühlarbeit unauf- 
11 a 11 ;>rn fort. Durch zahllose Kanäle floß das Gift des Bolschewismus ins Land, immer neue 
Positionen Für die Wiederaufnahme des blutigen Klassenkampfes wurden gewonnen, weite 
vatcL ländische Kreise beunruhigt und damit Line gewaltige nationale Gegenwehr: vorbereitet. 

Fin !.mds Schicksal nollte es sein, wieder an der Spitze im Kampf gegen dk marxistische 
\\t olulion /u stehen und mit seinem Beispiel auch andere Länder zu beeinflussen. 

’ nid ist En seiner so/.iidcn Struktur ein Land, in dem die Gegensätze des sozialen Lebens 

br cm nicht so schmlf sind wie in den großen Industrie!ändern,. Eigentlich wäre die Lage 

de :i xistisdien Gefahr gegenüber gar nicht so besorgniserregend, wenn die über tooo km 
bi • -t liehe Grenze nicht gerade die Hauptdomäne derWcltrcvolution. die UdSSR, berührte. 

Dir . „ 111 s i fiel Le Entwicklung in Finnland hat zwar große Ergebnisse erzielt und eine zahlreiche 
Arl aerschaft geschalfen, aber in der wirtschaftlichen Struktur und in der beruflichen Auftei¬ 
lung der Bevölkerung sind die alten Elemente des ursprüngliche» Bauernlandes überwiegend- 
Was den Bauernstand betrifft, so isl dessen historische Entwicklung ganz nordisch gewesen. 
Man hat in Finnland niemals die Leibeigenschaft im Sinne der kontinentalen oder russischen 
Verhältnisse gekannt » und das Bauerntum hat immer das Rückgrat des sozial freien Volkes 
gebildet. Zwar gab es besonders in Westfinnland unter den Pächtern ein zahlreiches länd¬ 
liches Proletariat. Es war aber in seinen Lebensbedingungen mit den ärmsten Bevölkerung^- 
Massen der anderen Länder nicht ganz zu vergleichen, weil ein großer Teil dieser Pächter 
doch Linen größeren Besitz als die gewöhnlichen Klein bau crngrundsiückc, z. B. in Deutsch¬ 
land, ihr eigen nannten. Hinzu kommt noch, daß bereite im ersten Jahr der Selbständigkeit 
(1.918) vom Finnischen Reichstag ein Agrarreformgesetz angenommen wurde, das Hundert- 
lausenden von Pächtern eigenen Grund und Boden gab, und daß später eine fort dauernde 
Kolonisttionsarbeil mit Aufwand großer staatlicher Mittel betrieben worden ist. 

Die marxistischen Ideen sind demgemäß in Finnland erst verhüllnisxnäßig üftäl ein- 
gedrungen, Die Aibciterlx'wegung halle in ihren ersten Anfängen einen alle Bevcjlker'tmgs- 
sc]lichten, vor allen Dingen das jüngere gebildete bürgerliche Element und die besten Kreise 
der Arbeiterschaft verbindenden Charakter j sic war von besten ku hm eilen und sozia lc.it 
Interessen beseelt, besaß keine Fmcifäibung und hatte sehr wenig Gemeinsames mit den 
marxistischen Lehren. Es wurden viele Vereine ins Leben gerufen, die ausschließlich kul¬ 
turelle Ziele verfolgten. Die ersten eigentlichen „Arbeitervereine^ entstanden etwas später. 
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,.oründel, de» nliclwle im folgenden 

So MfUidi' tlei er* Arbeit<arW*iB ^„cllcm Trtnpn d( .,. ,^,-sislisclien Ideen, 

J** in «f trt nicht *-"gg*£_ der früheren 

Auel, diese Aihrucmn. n ^ .i.iscl.-lH'ri.lbsH^^ Männer« 

«omkxn nur »me 1 .«•<*‘"".J, , aic Tauaclic, da» W™ 

1 urellcn Orüunisutiuncn. D-" . n bcsctsK:rt nntwifkl™. 

d _ umwrlkhrti" Finnland h. dirsm in dici.cn nnpartctischr» Org.ni- 

Al» die AuhSoger de» intcntaOonalen So«» FsritiMe» an ** ™ reißen Wach¬ 
stationen immer mehr Einfluß ge»« ''' ,,,„ Hintergrund gedrängt wurde, war 

tete«. und dir kulturelle Tätigte, i* |kwl isicrK.i schon große Streik- 

dic Spaliune airht mehr »-» «*??*»■'* „ „Suosncn Tydmics”, begann mit einer 

heu-^uttgen. und das erste war , da fl ein großer Tel der froheren 

intensiven Aufwiegriung^rbeit.. {C " ;1 -^ . c Wt. !^ 1 ging und die neuen \ creme den 

biirgcj ikh gesinnten Leiter der Bewegung 1 ' LL 

MarxUieu übcrlidJ. - « limlca innerhalb derfinnischen Arböilcr- 

Dicscf Sidlun^kainpf um die leitende m dcris entschieden. Im Leben Wim- 

:fi wurde in den letzt« I ircn des vojigc J . (im . bestimmende Rolle in den Gfe- 
lands war eine neue Kraft anJfeemueHt, d “ ^nits tische Bewegpg aber noch 

schicken dei Lande* erhalten --oHie. oi ■ ‘ u - ' . j fi Industriezentren bot wohl die 
rirmlicjj zersplittert und udorgRmsicJi* - 1 1 ' ’brdlutig des Marxismus, und 

zahlreiche AAMmft rinn, gütigen Mc» ftu . V^ p f 

»ch nur dem undc bei dem -mggr h™ in dc r sozial L.isdicn 

Lehren immer weder vor. Aber cs mangelte nnrli an Icstci c/.g 

“r Mangel svmtde beseitigt durch die Gründung der äo^dcrnokvmiseh.Partei 
Finnlands zuerst unter dem Namen „Arbeiterpartei Fmnlands (1839). D>. . 
hatte zunächst keinen besonders revolutionären Charakter, sondern wirte un Gt c .rncs 
reformistischen Programms für verschiedene Neuerungen im sozialen und staatlich ■ xn. 
Daneben wurden die ersten, das ganze Land umfassenden Gewerkschaft eil gcg. -l «n<l 
schließlich die umfassendste Gcw^fcBdiaftsOTgaiiäsatit^Ti Finnlands (i 9 ° 7 )j m rlcr r - Q7Ad ' 
demokraten van Anfang an einen entscheidenden Einfluß gewannen, und die darrm nnem 
bedeutenden Machimiud in den Händen der neuen Partei wurde. Offiziell hob m die 
Partei]ostigkeii der Gewerkschaften immer hervor» ha Wirklichkeit aber bilde t diese 
Organisationen nur Zweige der gesamten marxistischen Bewegung. 

Die Zeit vor dem Kriege war keineswegs geeignet, besonders radikale Richtungen umer- 
ha]h des Marxismus zu fördern. Die russische Herrschaft unterdrückte das Land mit den 
Mitteln des zaristischen Gcndarmcticsiaatcs. Die Losung „Fiiiis Finnland hc f * herrschte im 
russischen Parlament („Duma 4 *} nach der ersten Revolution [1905-1906), die dem unter¬ 
drückten Lande nur eine Atempause von einigen Jahren brachte. Alle finnischen Parteien 
kämpften deshalb natürlich gegen den gemeinsamen Gegner, und so war für radikale Sonder- 
Strömungen die Zeit nicht gerade besonders günstig. 

Während der Revolution konnte man einige grundlegende Reformen durch führen, wie 
a. JJ, die große Reform, die an Stelle des früheren Vimiändcparlamcnis ein neues Ein¬ 
kammersystem setzte, Dieses System, das auch eine völlige Erneuerung der Wahlgesetz- 
gebung mit sich brachte, bedeutete einen ungeahnten Mach [gewinn für die marxistischen 
Kreise, Bald wuch* die Soml demokratische Partei den alten bürgerlichen Gruppen über 
den Kopf und konme einmal, im Jahre igiG, sogar die absolute Mehrheit im Parlament 
erobern (103 gegen 97 der Bürgerlichen), 

Finnlands Teiluahme an der Erhebung gegen den Zarismus in den Jahren .003 «906 i« 
lorn, eines Generalstreiks bedeutete allerdings nur Kampf gegen diekadUk Herrschaft- 
Denn es gab schon genug Zeichen einer tiefgehenden SpaUuni i ”ke Ül D« 
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Sozia hie rt »jk enteil h Eine 11 sld i sc licui vor der ei stci i Re vol u i ton viele der Doktrinen der r heu 

rcvoliitioukreu Sozialisten afigcxignet und kämpften nicht nur gegen die Unterdrückung, 
sondern auch und das war für den linken tätige! der Pa rtei schon die Hauptsache für einen 
sozialen Umsturz gegen das finnische Bürgertum, In Helsinki wurde die erste , p Rotc Garde** 
gegründet (1905;, und bevor diese Organisaiion auf Befehl der Regierung im Sommer tcjoB 
aulgclösl wurde, gab cs einen h tu lagen Zusammcnsloß mil den bürgerlichen Sebützenkorps- 
mäivncs'ti. Mii Besorgnis wurde diese Entwicklung im Lande beobachtet, und mb Recht sah 
man darin das düstere Vorzeichen einer schweren Zukunft, Es wurde Mar, daß neben dein 
nationalen Feind möglicher weise bald auch ein innerer Gegner 211 bekämpfen sein würde. 

Der Weltkrieg brachte nur eine Verschärfung des nationalen Kampfes und der sozialen 
Gegensätze- Der russische Druck auf Finnland wurde immer starker und die Lage immer 
hoffnungsloser. Dlc Verbannung der besten Söhne des Landes nach Sibirien. Einkerkerung 
und Haussuchungen waren an der Tagesordnung* und bald verkündete die Hinrichtung 
eines finnischen Arbeiters wegen der Verletzung der Kriegsziistandsdekrcic, was die Finnen 
zu erwarten hütLen. Aus Furcht vor einer deutschen Landung an den finnischen Küsten 
vermehrten die Russen ihre Truppen im Lande gewaltig* so daß vor der Revolution über 
t 00000 Russen im Lande ;ds „Schutz** stationiert waren. Die finnischen aktivhtbchen 
Kreise bereiteten ihrerseits die endgültige Befreiung des Landes mit Unterstützung Deutsch¬ 
lands. oder Schwedens vor. Tausende junger Finnen gingen als „Jäger** nach Deutschland* 
um dir- notwendige Waffenübung für den Endkämpf ZU bekommen» Auch die Sozialisten 
nahmen au dieser Bewegung einigermaßen teil, obgleich die Wege schon sehr auseinander- 
zuweilen begannen. Die Anwesenheit so zahlreicher Russen und die großen Befestigung®- 
h 1 rhen* bei denen viele Tausende von Arbeitern beschäftigt waren, riefen in weiten Kreisen 
di Arbeiterschaft und auch der übrigen Bevölkerung Erbitterung hervor* 

diesem Boden wuchs die ßlutsaal der Revolutionszeit und der Freiheitskriege. 

:::l der Märzrcvolution 1917 machte die Radikalisierung der finnischen Sozialdctnpkra- 
1: ehe Fortschritte, Der Sturz des zaristischen Regimes gab dem Volke ganz neue Hofi- 

11 auf die Erlangung der Selbständigkeit, und die großen deutschen. Siege an der Ost* 
h befestigten den Eindruck, daß die Erfüllung der nationalen Ziele in naher Zukunft 
bell sein würde. Dem Optimismus der ersten Frühlingsruonalc folgte jedoch bald ein 
ei Pessimismus infolge der unruhigen Entwicklung der nächsten Zeit. Die Zersetzung 
cir Hessischen Truppen ging schnell vor sich und nahm scheußliche Formen in zahlreichen 
ürfizk-rsmorden und in tler Auflösung jeder Disziplin an. Was aber am schlimmsten war, 
war die Erkenntnis, daß die finnische Sozialdemokratie vielleicht gar nicht mehr in die 
nationale Einheitsfront cmzuglicdcrn sein würde. Die zahlreichen Strdkimruhcn bildeten 
ernste Hindernisse für den ungestörten Verlauf des Erwerbslebens, und die großen Massen 
der Arbeiterschaft wurden von der revolutionären Propaganda immer mehr erfaßt. 

Die sozialdemokratische Parteiführung knüpfte alle ihre Hoffnungen an den endgültigen 
Steg der Bolschewisten und unterhielt enge Beziehungen zu Lenins Anhfmgerschaft, Als dann 
Im I leihst 1917 das nationale Finnland klar für die Unabhängigkeit eimrat und sieh mit der 
Bildung des neuen SriiiiLEcnkorps auf die schlimmsten Möglichkeiten vorbereitete, kam es 
zu einem vollständigen Bruch, Die Borialdeinokratische Mehrheit im Reichstag hatte fiel 
Behandlung des Gesetzes über die Übertragung der höchsten Staatsgewalten auf das Parla¬ 
ment bewiesen, daß sic nicht mehr die vollständige Trennung Finnlands von dem sich immer 
mehr zersetzenden Staatskörper dei revolutionären Rußland wollte, sondern mit einer weit¬ 
gehenden Autonomie zufrieden sein würde. Dann folgte die gewaltsame Auflösung des finni¬ 
schen Reichstages seitens der Kerenskij-Regierung und die neuen Wahlen, die die marxisti¬ 
sche Mehrheit im Reichstage znrückdrängic. Mit 92Sitzen gegenüber io8 der Nalumakn 
hatten die Marxisten keine Aussicht mehr, auf gesetzlichem Wege ihr Ziel zu erreichen. Der 
Weg des blutigen Bürgerkrieges wurde im Herbst 1917 bcsehnticn. 
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. . Rcc i c ruiig: und besonders gegen die 

Dir I.C*rnhrw *r Mar»«* «f ^Sww'UpW« ™' - Als W,:rk * cü B ** 
St ilillifcilkorps bereitete ilcil Boden fiir de« ’«> ■ . n S( . ]])s , gi ,b in Briefen sowie durch 
Revolution wurde die Rote Garde Re« 1,; ‘ ncn - " „uilwici un K s|)«)hc“ winde im November 

bcsondnieAbgejandteBefehlefi«'die Reio ie.. flirrblbare Ei'ffcbnitse, :f.j Menschen 

1917 cm GemcraLstreik angcordnci. Er . niLll|f |H worden» kuir Teil nach schreck¬ 
end von den Roig-iidisten bhuu-n einer V «c _ rm.jEsdicti Volke eine Kostprobe von 

liehen Mortem. Die Mord- und Sirtikworhe ga ‘ _ nSc |,si e n Monate Bis zum Beginn 
den Methoden der marxislisdirn l ni!i ’ 1ir5E , ^Wnder Unruhe. Zunächst 

des ] ? rriheiiükrLcgi> waren voller micrlihife ■ P;"” 1 " ■' der Svitiliii^nd-Regierung 

fid die wich tigsic Entscheidung. IV l 11:1 ' *' pic Sovtgciregicrung mußte bald 

«urdc «tun Rridww am ■>. Dezember i;H 7 ' « |l [ ., I1 |; rl .i < i 1 , lm iuiehreri-:inder(M:ie]iie, 

die Anerkennung ainaprcehrn, r- InhiirijJh in-li • _ ' , 1}i R„ u .„ Clartle 

mdUttam sie!,. Die «d*nil>- r„irr „„ ne «L «eit- dir Sowjet- 

in Form von "«firn «nd HcnvjHrRC» R‘F^heil R« respektier™. Die 
rcgicnjitg seMonni «w.. t.^ands ■(. immcr wieder limam,- 

/iLiu, k.o. Ijuhm <1.1 zaJilmchcnSowjcttruppcn »ins eien . . .. fr 

rt^liobrn Vach Lenins Erklärung liavun ilic Sowjets ilm • lltl { . . : 

smptsmmlr«, ,.da(i du. »„reiche Soivictfi.mläml erbte {imel.irke doch mW w.eder nul 
SoütfmmBbnd vereinten wönlr.- Es wäre., >.*,»■ ..Wi,tt;.mlc,r K e B . jli.elel «mir... Hirse 
Konmipprn kSHHmeit, » .ich «i, In ,11« d, «ta'Uc Ilahimi; de, !*M»jMir|pciung. 
JXls naüntiak- I umland knUpfic -eine IME’mmgrn ^machst au Deutschland. In Zu- 
sammcnArbcu iriii dfuclKii Truppen wurde der Fmh.didc.-ir* cm über dmrafimiMger, 
äußerst blutiger Kämpf gegen dir Bolschewisten und die mehr als looooo Mann zJnicnq$ 
Rote Garde* gewonnen, 

AfeFinnlands „Weißer General-, tlt r jmißc FddmnrscLiil Minnierhcim, am i«>. M ■ 3 J)iB 
an der Spitze der siegreichen Volksarmee in die MawpLstaüt einnuir&chinrtCj halten >■ h die 
Kei Ktrn Wellen d& Kampfe sbhort gefcg t. Der Sieg war t cucr erknu ft worden : mit ' 1 \ ndcn 
vqii Opfern und riesigem materiellem Schaden, mit bcsictn Blut und großen Leiden dt ikes. 
Der fcoie Terror’’ unzählige Morde, selmt-iT Lcbrnsmuielnot» Zwirngsrckruiinr > . der 
Roieu Garden, Einkerkerungen und Haussuchungen wirkten zusammen, um c Lage 



,M UniJ J,S - Ei " VW1 4m ^ «ÄÄWJ“"«'. d™ nia» vorher dir Hände fchbind 
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35 7 . Der Komd« de* Wiborger LandfirhaftHgdUnjinisaas wo 30 tjerangnie von den Rniert rrmorrfet wurt«, 


■ptu Kum vfir filier hlnehl nach, Sosvjn-iruJiLiiu;£ warfen die Bohchewütcn in die Zellen der Gäfangcncu 



















„ . jn aiciffcrlc sich i” der letzten 

uncr»^.«n, su*** tt v :- Bi - 

Pltasc des Kampfes '■■„ ein«« wahn * »*"*"- ***, Rot« <*rdcn Frosknpnons- 

fricriigung suchte. In «*>*b™ Oy*** ''“'l“ 1 dl ,. nationale hW,« cm- 

liswu zusammatgtsldlt, die Hunderte von M n Mo rdgicr schonungslos aus- 

Indien. Besonders die gerangenen Bürget "•' rcl ' * cbm> um | wäre der -Sieg mehl 

gelieren. Etwa mveicinlwlbuwend Zw**** *?”%*. t|rr ö„r cr „och viel mehr betragen, 
so ms.lt und entscheidend gewesen, nlp . wur dcn vWerortt unheimliche 

Als die siegreichen Weißen Trupp« &ti£ ^’ ia, ”X’ wo die Roten «de Hunderte 
Tragödien enthüllt. Besonders das f.rt. tiielc •[• MUCn täUccincrgan»crt Latid- 

rurehtbar veisulmmelter Leie heit begraben hatten, | >1T j, ], e ,angeschlc|)pl und den hol* 
schah. Dorthin waren viele Gdimgene von wett «n dhtil >= B ^ Arbei.ee und 
sehetvistls. hm Henkern überantwortet tvorden, Getsthiht., Kau. 

tniclickluellc teilten dasselbe Sehicb.il. vfallctte oder Ermordet, . Viele 

Die Verlustliste des 1 Veil,r«Krieges nrnfeßte etwa fe »^ 
Gegenden waren verwüstet. Die Kote Gcgenrewerung ■ ^ tl(T crt , cfl g , 0 ücn Nieder- 
mitbung Finnlands vorbereitet, nm alle maiertetlcn Wer« 

läge nach Sowjet™ Bland schleppen an lassen chmiW \\ Mod. während des 

Die Schhi&bilana des Freiheitskrieges tear sett.m:reh.d ab* ehremo . 

Krieges halte Lenin von der -pgggf'l Rrtto in Kinnlat«! habe 
Mitglied der Sowjet rcgicrimg auf einem KorigM« crhi.ni» 

den? bolschewistischen Gedanken „ein Fenster nach dän Westen“ geöffnet. Das Los dis 
gBMcn Nordens Eiirop<n stand aul dem Spiel. , , , *, 

Dem firmelten Marxismus war ein verrichtender Schlag versetzt, Als P° 1 1M Jl ' 5 
lag er vorläufig völlig darnieder. I>ic finnische Sozialdemokratie hatte sich mit dem ; hc- 
whanrn verbündet und gegen den nationalen Gedanken Josgcschtogcn. Es wai < * er¬ 

brechen, für das jetzt streng gebüßt werden mußte, 


Bald sollte sich jedoch erweisen, daß der Sieg der nationalen Kräfte über den M.u mus 
die Ruhe im Lande keineswegs endgültig togestcllt hatte. Auf den Trümmern der h art en 
mächtigen SüKiäidemokraibdicn Partei baute die neue sozialdemokratische Bewegung ihre 
Organisation wieder auf. wenn au di der offizielle Marxismus gemäßigter wurde und sich 
von den revolutionären Ideen der nach der RSFSR geflüchteten Parteileitung bssaglc, Die 
Sozialdemokratische Partei war nicht verboten worden, und die gemäßigten Elemente 
konnten wieder die Oberhand gewinnen. Die allgemeine demokratische Entwicklung der 
folgenden Jahre gab der Bewegung reichlich Gelegenheit, neue Kräfte zu sammeln und in 
Ruiic zu organisieren. 

Die JlLmdesgcno-ssenschnft mit dem Bolschewismus wurde der Sozialdemokratie in Finn¬ 
land jedoch in anderer Weise verhängnisvoll. Der militante Kommunismus übte auf die 
unversöhnlichen Kreise der Roten Arbeiterschaft eine viel stärkere Anziehungskraft ans, als 
der Reformismus der offiziellen Sozialdemokratie. So sah man, bald nach der Organisierung 
der geheimen Kommunistischen Partei, in Finnland einen heftigen und zähen Kampf uiu 
die Führung der aufgehetzten Massen dnscizcn. Obwohl der gemäßigte Flügel der Sozial¬ 
demokraten die beherrschende Position in der Partei selbst behaupten konnte, erkämpften 
die Kommunisten durch ihre raffinierte Taktik manche Vorteile, eroberten die Gewerk¬ 
schaften und zwangen jedenfalls die sozial demokratische Parteileitung» in ihrer Taktik 
radikalere Wege einzusclilagen, als cs vielleicht ohne den kommutiktLsehcn Vorstoß der Fall 
gewesen wäre. 

Diese neue Partei war rein kommunistisch und mich an der Begründung der Moskauer 
Kommunistischen Internationale btteiligi, deren Mitglied sie sogleich wurde. Sie umfaßte 
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die unversöhnlichsten Elemente und nahm von Anfang an eine kategorische Kampfhahiing 
ein. Die Vnj[ berciiung eines neuen bewaffneten Aufstandes in Finnland war das Ziel ihrer 
geuamten I .itigkdt, Alle Doktrinen des ersten Kuininicrnbngresse» wurden vorbdialLsUis 
imgenommen. 

Bald begann auch die Organisation, der geheimen aufwieglerischen Arbeit in Finnland 
selbst. Neue kommunistische Zellen entstanden hie und da, und eine feste OrgMbatiun 
wurde geselluiTün. Aus Moskau und Stockholm kam die Propagandalilcratur Besonderes 
Gewicht legte man auf die Bearbeitung des finnischen Militärs mit Flugblättern usw, Dein Reue 
Dniekiuatcrial ans jenen Tagen ist »ehr aulschluffrcicli lur das Studium der koinmuiihitsehcu 
Met hndeu. Man gab den , ,G lau benage tiosaen 1 bis ins einzelne gehende Anweisungen über 
alles, was im Zusammenhang mit einer AufstandsbewegimB in Frage kommen konnte: über 
die Vei'tiu huiiig der Eisenbahn-, Telephon- und TelegraphenVerbindung, die Organisation 


ml lila rischer Spionage usw. Aus der RSFSR schmuggelte man Waffen, Sprengstoffe und 
Geld ein, und die dort geschulten Organisatoren 'begännen ihre unterirdische Ar bei t, 

Dir- geheimen kommun he heben Zelten bildeten in Finnland bald ein weites Netz, größere 
Erfolge aber waren vorläufig nicht zu verzeichnen. So wurde der Glaube an einen nahe 
bevorstehenden Ausbruch der Revolution auch beiden eifrigsten Vorkämpfern der IIL Inter¬ 
national« erschüttert, deren Leitung bald ihre Taktik ändern mußte. Nach dem 1 L Kongreß 
der Komintern schrieb Karl Radck an die deutschen Kommunisten; „Die Taktik der Rom- 
m li nistnrlicn Partei muß von der Voraussetzung ansgehen, daß, wenn die kapitalistische 
Weh -ii ich der proletarischen Revolution .sicher nicht entgehen kamt, diese Revolution sich 
ei« ■ 1 1 nur langsam entwickeln wird,“ Diese Grundsätze wurden auch den finnischen Heiß- 
s Mirn eingcpaukC, Direkte Vorbereitung des bewaffneten Aufstandes hatte von nun an 
v Alte sekundäre Bedeutung. An erste Stelle setzte man die Eroberung und ideologische 
\ iTeilung der Massen. Besondere Aufmerksamkeit widmete man dem Kampf in den 

iu iorganisalicncn und im Parlament, 

ersLe Folge dieser Veränderung der bojschewistisdicn Lhmiunuakrik war der ver- 
t’ic Kampf gegen die Sozialdemokraten. Die Grundform der kommunistischen Bc- 
\ mg, die geheime illegale Partei, mußte sich nun auch legale Formen schaffen, die ge- 
l. n öffentlichen kommunistischen Organisationen, die selbst im Parlament verirrten 
v. •; und auch dieses zum Felde ihrer Propaganda machten, 

i he bolschewistische Seuche konnte so schon mehrere Jahre nach ihrer Unterdrückung 
in Finnland neu in Erscheinung treten und das gesellschaftliche Leben imitier tiefer dureh- 
dringen. Es ist eigentlich unbegreiflich, wie die* alles überhaupt geduldet wurde, wenn man 
die furchtbaren Erlebnisse des Freiheitskrieges berücksichtigte, Jedoch ist zu bedenken, daß 
die demokratische Welle im Staats leben damals vielleicht ihren Höhepunkt erreicht haue 
um! die einzige Macht, die mit einem gewissen Erfolge gegen den Kommunismus kämpfte, 
nur die Staatspolizei war, Ihre Mittel waren leider nur zu bescheiden, um der Umsturz* 
Bewegung entscheidende Schläge versetzen zu können. Geheime Zcllenbildüngen, Spionagr- 
gruppen tisw. wurden ab und zu entdeckt, dien bedeutete aber wenig im Vergleich mit den 
Erfolgen, die die Kommunisten öffentlich ganz in Ruhe erzielen konnten. 

Die Kornoimniiadon dieser ganzen illegal oder legal arbeitenden Bewegung war immer 
»He geheime Komnnmitlnchc Fwi*»*, < 1 «™ Zem.ale u«ul obersle l.nuim; von der 
UdSSR her alles kontrollier«. Das <K«kl der Moskauer ImmmlmoMe umergeordnr.e 
Zentralkomitee bebnd sieh i» der ersten Zeit in Lenmt;i:,d. wurde aber bald nach Moskau 
verleg.. Dem ZK unmittelbar war dann (las in Finnland arbeitende sogenannte ..Suoim- 
bür»“ Has oberste trelictme Organ in Finnland selbst, unterstellt, _ 

Sn’iSto^rSSniutiL. im Lande «ren dann in drei Sektionen emgeUoh : da, 
oiSfcKCtei TmcMo, und die Miliürsektion. Von den dre.cn war d.e Parte, 
dit Ji U und darinUie.«« Inrtrun.cn. der MassenbeemBussung. 
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muu ™ E ' tp » 

■ i ,1 hat dfc .■«ml dai Suomibürn tlcr miUiftri- 

Dcn rmpfiadUHitfen Kurilen durch dtr^ jr1 vordem Eimriu in den 

füinßuid m* «'•■ ’T'T* „r « *hr »I« , ft* 

sar aaa«-;«^ sa- -——- * 

. 

TT sssssxt 

' irU, i i n „ «i. \ i; "-'"''" & ' g!m rr u ^ 

«»&"». «» »liluMw ,v nula. Zdlcnbildgng und Sp.enage 

Bauillmicn »*.. T ! jj^rfowte«** «nwr der U'.lung des 

ckmocui. ti L’iiicsifbdicOrgimifiitionauf. ImJu 1 iig *7 

lokal™ Organisators- Auf den Kompamwclleii. ..Spilzfct. Die Ausgaben der 

batten die Kommun«™ in der „„ RM) im Jahtt Otter, 

MSHärckt« 1 ii> iVn •" I. “1 3«'**" ^ ^ ]]rll Mi, |L l der Partei hierbei mein 

die aus der Sowjeuinim. kamen, wahrend dir onheim« 

... ... sind in Finnland, wie in vielen 

PK.-e-eeeä- " i ; mnium-i-. II mS‘ . '(.-„wifi-lhal! Hirdnnriwirkii'.mSdie 
anderen Ländern, eine h ' , !‘ Gf , c ,„ c ,„» „In milde Strafen, ciniite Jahre 

Spionage der t. rreuim. >..«■ du •> ( ., rätc , Di,- letalen große» *.Mg* 

Ceföbgnü Oder ifuendians, fm d.ere L. J Öffentlichkeit von ' T Not- 

(älle von mirrnatinnalem tharakl. crhlba " mljUv Tätigkeit v., ■;r:hen. 

^^ niegalenKlor gegenlen Staat srlmurr Konte 
L ■ Vlj=i. i. Im Hcrbsl 1033 flüchtete rin fiftniM her Rcsrndtuinsmi m da 
Grenze nach der UdSSR. Die L’rita'sufhimg diese? «ucrrt völlig räterfl#cn * «lies > 1 1 u ‘ < Kf 

., Offizier namens l'e,.»kamen der bei» I. -»«*«» 

Ccneraistal» alt Pb.grapl. gearbeitet hall* . -dH«, lange Spionage trieb. Die Spun-i. ». tuen 

weiter und „aefi einigen Worten wurde die gelahrlielisle Spjonagcorganisamm -utdrckt. 
die ulicrhaupi in Pint fco* jemals existiert hat. ihre Leiter waren Ausländer, du .■»■ h n.tl 
den in Paris auFgedrricicn internationalen SpionagcorgancTt in Verbindung sCimltm» Ls 
wurde einwandfrei fctfgcsteüt, daß man es mit dem batehcwirtjiälicn Nadtrichinitficwst 
m ttin hafte. Im ganzen wurden etwa 35 Personen verhafte l 7 davon kamen 24 ins GtiVuignss. 

j'jixi anderer Spionagdhlh der sieb zur selben Zeit ab,spielte., erwies sich als noch abscheu¬ 
licher. Nile h der Verfinfmng einiger Spitze! in Vaa» wurde eint größere Organisation 
aufgedcckt T die als Waffe gegen die Leiter der technischen Vorbereitung der Hmiisclicn 
Wi-iimiatht Gift angewandt hatte. Eilt Todesfall wurde bereits einwandfrei als Giftmord 
rrwiesen. Eine Kommunistin, Jenny Amtilsi, diente als Hausgehilfin bei dem leitenden 
Direktor der großen Pairouertfabrik in Lapaa. Sie verschaffte den kommunisitschcn 
Spiomtgclriiern Zugang zum fttbrikhuni, von wo mehrere äiußcrsi wirblige Geheim- 
dijkiunenir gestohlen wurden. Um den DiriwtähJ gchcimzuhaltcn, gab die Aiutila dem 
Direktor, Obcrütlrutnant Asplimd, starkes arsenik hakiges 'Gift, 

\ ou ganz besonderer Bedeutung für diese MiHiiii spionage und Pfcpaganck war die Rolc 
CMftzier^rhile in Leningrad. Dort wurden finnische bolsditrwistischc PlOdiilingc miliiiiriscft 

*”*?*"?■ S : r b T' m XT * ?****« i« Finnland. I» de» fahren t W W* 
wurc ™ b 7 ™l,:h.:r Rot™ Oltetgre ft 1'i.mtand verteil« und veruru-ih. ObgiHcli dk*c 

*VbJ, hat 'man ihre Au^ate^andTr™'Stolto"^ 1 “ Ä ^ cnU * « e " chl,>!!SC " 

6 CIai Aul1 «' Obwlraggn, so dal! die Schulung der 


iMimmutiisiiseheti Umsmnileiter auch rongdllhn wird» Daneben liauc atidi die GPU 
ihr eigenes Netz in Finnland orgacibiect. 

[rn Jatirc: tyatj wurde das Auftreten der KmnmunLite» immer heraiisfordcmclci. Die 
nileniltche Meinung im Lande, tre^omdars in der nntionnJgcsinniep Laudschafi O&ccrbntieii, 
\4;ir von der koinmun ist Ischen Wühlarbeii bis, auf* anfkrAie gereizt. Ein vulican artiger Aus- 
bnich stand unmittelbar bevor. Als dann £Ine kommunistUclu* Jugenddcmou'-untioii nach 
Hfwvjctmuster in roten Hemden und Kokarden im Lapua dem Zentrum der sphiems 
VnlksbrsvegLLiig rin Propägandaftjt zu veran.sLaStcr verbuchte, kam r c . ?,u [ ätfichkeitcii. 
Mit diesem Kampf nahm c-mc gewaltige Volksbewegung ihren Anfang. 

Finnland erlebte dramatische Tage im Sommer 1930. Die Stimmung im Lande war utd 
erhört gespannt und iialioiuilbcgcfotcrt. Die La pua beweg hing feierte ihre Triumphe. Ober 
iinjoo Bauern aus allen Teilen des Landes marsclja^rtcn auf den Straßen von Hdsinki, Das 
Volk war lest enistrldossci], dem bolschewistischen Unfug endlich den Todrts&loßzu vci^cizcit. 
Der Rcichsiag wurde aiifgflösl und eine Koalicionsvcgierung aller nationalen Parteien ergriff 
das Ruder. Die Wahlen gaben den nationalen Parteien die erforderlicher Zweidrittdmcbrhek, 
um die vet fassiu igsäiulcrndc neue Gesetzgebung gegen den Komnumismu? durch zu setzen. 

So wurde die iwlschewistisehc Bewegung in Finnland von der Biktfläche verbannt, alle 
kommunisiischen und ko m m u n Ls tisch -gcw'CrkschafÜie Hern Organisationen aufgelöst und jede 
Teilnahme von Kommunisten am politischen oder kommunalen Leben des Landes, auch in 
getarnter Form, gesetzlich verboten. Den Umfang der Aktion, zeigt am besten die Tatsache, 
daß ■ i". n ander!ha!bumsend verschiedene Organisationen zur Auflösung verurteilt wurden, 
Dir Reinigung wirkte mit elementarer Kraft. Viele Kommunisten wurden über die ört¬ 
liche ■ : ehze nach ihrer l3 wahi*n Heimat“ befördert. Es kam auch zu einigen Zusammen- 
stoß. :: djer im ganzen lief alles ziemlich ruhig ab, 

F ,nel halte sieb seiner gcschiduiiehcn Bqatitnmung treu erwiesen und seine Aufgabe 
im V- unpf gegen die hühdtcwlHliHche Gefahr erfüllt. Die kommunistische Bewegung, die 
in ]j: i Ictfcrksdiaftcii bereits über 30000 Mitglieder zählte und Ixu Wahlen über io % des 

Voll: idigei lsscn hatte, wurden beseitigt, und die Reste, die sich unterirdisch wieder zu 

Olga; ren versuchten, werden stets energisch medcrgekämpfi, 

Di- hrniischc Volksbewegung geht weiter. Nach dem Kommunismus sclteint bald auch 
das Schicksal der Sozialdemokratie heranzunahen, die die koitmumislisditn Flüchtlinge 
iintct ilire Fittiche genommen hat. Der Kampf gegen den Marxismus ist eine Lösung der 
gegenwärtigen Epoche des nationalen Gedankens. Es ist das Gebot des Selbsterhaltungs¬ 
triebes eines gesunden Volkes. 



3 iS, Der finnische ICommuidit O. VL Kuusincn, ön mtie Parld 
iVeim VIL Writkengcß (Irr Komintern in M<sskau vertrat 
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'in Sprich wort sagt; „Die Geschichte ist der Spiegel der Vergangenheil und ein 
^Handbuch für die Gegenwart.“ Wenn mau diesem Sprichwort auf die Geschichte 
Irans ammidn, so ist sein Sinn voll und ganz gerechtfertigt. 

Betrachtet mim die geschichtlichen Ereignisse aus der Zeit vor dem Weltkriege, m sieht 
man, dnß Iran a&Ädbstfndiger Staat eigentlich gar nicht mein* existierte, sondern in zwei 
Teile gespalten war. Der nördliche Teil w urde von Rußland ausgebeutet, der südliche von 
Großbritannien in die Zange genommen. Die geographische Lage des Landes ist so uu- 
kompliicicri. daß cs ohne fii'oße Aiwrenguujf, wenigstens von Rußland aus, erobert werden 
knnm- Seme fUlffi^ältnüclic Gfeslall stellt ein Verbindungsglied «wischen Vorder- und 
/etur.,laste,,. .«Mn. den Pemsehc, um) dem Kaspischen Meer dar. ein Gebiet, das 

™ h .7” “ .TtrT “ " n T **S°**°™ Sfc*wt wird, im Osten von dem 

^T'T“ Dnd ^ n d'ct), im Nurrlweslen vom Iraknnddcr 
iiirxci, warnend i.s, im atldcii durch den Persische n iu~r JT a,,, , . , . , 

Itn Jahre .907 srltlosse,, die beide,, sozcnanml l?, 7™’ Arabiengarcnnl wird. 

r im ,i Vertrag, durch den die Teilung Iraifs erfolgte lm<1 Ru01 “ nd ’ 

Meinung gefragt oder davon in Kenntnis gewir, hätte b “ v 7 w öbeHsaupt nach seiner 
bedien len Aich dir beiden Mächte rü,vEiL * üvm Vorhaben, Iran au sc hw ii eben, 

■ S Ml «#, die Finanzen des Landes *u 


IRAN 

von 

Mohamed Ktirshid Alam, Teheran 


gjej. n M Harten anläßlich der 1 ntera*kfcniMg d« imnudwwwje^»«« Friedens- und VVivtsv Lpnkltt 
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ruinieren. Iran stand schließlich vor der Notwendigkeil, größere Anleihen aulzunehmen. 
Rußland und Großbritannien verlangten dafür weitgehende Koftzrastonen auf wirtschaft¬ 
lichem, politischem und Strategie Ihju Ge bin. Iran war bald nicht mehr Herr im eigenen 
l.iinde. -Mir Einnahmen, die sich aus den reichen Ölquellen* Bergwerken und Zöllen, er- 
gilben, flössen eien russischen und englischen Staatsbanken zu. 

Bei Ausbruch des Weltkrieges befand sich Iran in den Händen der beiden Großmächte 
wie eine Schachfigur, die man nach Belieben da- oder dorthin schieben konnte. Das Volk 
Irans aber, und ganz besonders der Bauer, war von einem glühenden Haß gegen seine 
Ans beul er beseelt. Das nationale Gefühl wurde noch verstärkt duck die Ausrufung des 
..Heiligen Krieges“ gegen Rußland und Großbritannien durch den Mufti-Oberpric^cr 
der Sch im in Mesopotamien. 

Iran hätte diese Situation zum Vorteil für sieb ansnutzen und dabei minder lens Ruß¬ 
land abschüi trln können, aber cs erklärte au sdr de kl ich seine Neutralität. Rußland vor- 
Iciztc jedoch diese Neutralität immer aufs neue. Schließlich kam cs sogar dahin, daß 
im November r c> c ^ russische Truppen Teheran besetzten* Die licißcrsehtite frei heit hat 
,ih» Iran durch den Weltkrieg nicht gewonnen. Der iranische Boden wurde nunmehr 
Kiiegsse hau platz für bohdicwi&iischc Revolutionäre und englische Truppen. Während 
dieser kample wandic sieb dir Mentalität des Volkes Irans zugunsten der Sowjetunion* Ls 
entstand die- Meinung, daß die UdSSR in der Tat der Fried ctisb rin per für die geknechteten 
Völker sei* 

L-. würde zu weit führen, wollte man die Kämpfe in Aserbaidschan und Baku schildern, 
dii in Iran einen starken Widerliall fanden. Tatsache ist* daß die Sowjetunion nach Be* 
r-ndigung der Revolution ihre Agenten nach Iran schickte mit dem Aufträge, das Land nach 

V nebkeil zu hölsdicwKiercn, IC* gelang dem Bolschewismus, dort festen Fuß zu fassen, 
r , die Bevölkerung würden Intrigen der Roten nicht gewachsen. Das Analphabetentum 

in war sehr groß. Bis zum Jahre 1910 gab es nur religiöse Sehulen, wo den Kindern 
ehren des Korans beigebracht wurden. So wäre cs eigentlich kaum zu erwarten, daß 
■ 'ulsclievvIsmus hier wirklich Fuß fassen kennte* es sei denn, daß damit ganz besondere 
i-. • nrdc Vorteile verknüpft wären. 

ii das Volk war der Bolschewismus die einzige Hoffnung, das harte Joch der fremden 

V Jue abzuschintelTi, Moskau gab sich redlich Mühe* Iran seinen Einflüssen gefügig zu 
machen, und hat besonders die Fresse reichlich mit Propagandamnteristl und Geld versehen. 
Nicht uninteressant sind in diesem Zusmnmenhang die Äußerungen der bekannten Zeitung 
„Iran". Dieses halboffszielk Blatt erklärte damals; „Die Doktrinen des Bolschewismus sind 
vollkommen auf den Islam eingestellt, und die Gedanken des Kommunismus sind mit den 
Lehren Mohammeds durchaus vereinbar.“ 

Wenn man diese Behauptungen des „Iran“ liest, so weiß man, „wie richtig“ die Iraner 
damals über den Kommunismus unterrichtet waren. 

Als die Sowjet truppen am iß. Mai 1920 ln Ivnsoly zum eisten Male landeten und weiter 
ins Land marschierten, stellten sich ihnen die Truppen der englischen Armee entgegen* Ls 
fanden heiße Kämpfe auf derb Boden Irans stau* Der damalige Staatssekretär des englischen 
Auswärtigen Amtes, Lord Curzoii, erklärte im Oberhaus am 16* November 1920: 

„Es isL imbedingt nötig, unsere Truppen in Nordwcaipemen zum Schutze gegen die 
weitere Ausdehnung des Bolschewismus zu belassen. Die bisherige englische Politik in 
Persien kann indes nicht bis ins Unendliche fortgesetzt werden, denn so freundlich micli 
die englischen Gefühle für Persien sind, kann doch nicht erwartet werden, daß ihnen zu¬ 
liebe dauernd finanzielle Opfer gebracht werden,' 6 

Es ging deutlich ans der Rede Gurzons hervor, daß er sich nicht weiter um die Angelegen¬ 
heit zu kümmern wünschte* Er versuchte die Lage so Ii maust eiten, als ob Iran mit t cm 
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1 d h 1Jlt i s jch claEicr aus Iran zurilck- 
Isdicwismiis allein fertig werden ^ ulC * t ^ q- c Keilschrift ,Ä ar ^ as ^" schrieb über 


Bob 

mmvbcn und nahm auch seine J™PP rn ' . felmndcs: 

dicfcnglbdic Politik in Iran ani 18. m ' 


, ■ h<i infam Rücfeue aus Kafahan, mit der 

„hi taug auf Persien raten wir au r "" ™' to „y, durch eine Konsolidierung seiner 

A "" i, ' ! "-P*** 31 daHarchdeGdegenhur S ^ ^ si(J , iltl s«ldcn scllwt su helfe. 

Ki-illic und durch die ErriehiuiiRritiei R<V C ^ „ ( u r Mösrlirbkcit cS n 

~ r . N^r asÄg:**&*&£ 

au jrec htzucrl iahen ,*' 

■Schließlich wurden im Dezember Itpo di.- englischen Truppen aurückfcezogcn. 

GioObriWnnien sah i„ der Sowjetunion eine Gelähr, da dir meisten Sdn.l%e1i.ete Eng. 
innds in der Einßußy.une Moskaus Ingen. Es liul Großbritannien mehl leicht, Irnn aulzu- 
geben und der Sowjetunion m überlass™. Wenn es Moskau umli nirhl gelaug, Irnn der 
UdSSR anzti gliedern, so ist die Miigliclikei. doch mellt von der Wund zu weisen, daß es 
auf die Dauer: dem bofohcw'utischcn. Einfluß erliegen konnte. VV (irrte dieser fad vnircten, 
ebiiti wäre Indien, die stärkste Säule des englischen Imperiums, *tark gefährdet und 
Afghanistan als Puficr.itaai nicht mehr m gebrauchen. Audi läge die Möglich! ii nahe, 
daß mii der Bolsdicsvisimmg Irans das Mandatsgebiet des Irak glrirhtii]]* für \ngland 
vcrlorcnglngc. 

Unterdessen haue auch die Bevölkerung Irans erkannt, welche Ziele der Bohi wismus 
eigentlich \eridEge, und der jahrzehntelange Haß, der dem früh einet] Rußland gegr A , hatte, 
entbrannte aufs neue. Mil der wachsenden Erkenntnis, daß das Sowjetsystem »au so 
imperialistisch handele wie einst das zaristische Rußland, wurde der Revolution < danke 
im Iranischen V olke immer mächtiger. 

Andererseits war Moskau nicht untätig, sondern verwehte mit alten Mitteln seine Pro¬ 
pagandatätigkeit in Iran aufcgzicheti. Anfang igg« fand in Tiflis eine Konferenz der Irans- 
ksufcas.sd.cn Bolschewisten statt, ai,r der die Beziehungen de. Sowjetunion zu Iran cm- 
geltend dureltgesprodicu wurden. Der Vorsitzende dieses Kongresses, OrdfeoiHfcfckc, wies 
m EröfTnungsredc dar.iuf hin, daß in Teheran bereit,, eine kommunistische Partei 

gegründet worden sei, die über eine kommunistische Zeitung, Tt,fn„“ verfilm- Die 

I < buiai ,9» dm Ges.ehteptmk.e der Sowjetunion, unter denen sie mit Iran Verhandlungen 
lülmui Wollte. Die ht nvjet i'egicrimg sandte .soviel Geld nach l.n. ,iai >■ w ■ .. - 

wahren Goldregen sprach, der über das Liutd SS ^ 
sonen, die sich bester b en ließen und sielt bereit erklärten für die "st”' T ’- JUC ‘ VW '-‘- 
Mehrere Zeitungen begannen in bofcehewöriwhon W , SmV,C,umnn 7,1 
nT«f«V, die mit .Srmjcgdd neu „Ä es 7 T *" “ I ' Sk ‘ , ‘ ^ ** 
d.-, bolschewistischen Systems zum emo, Male am afi^v. ***“ Aie Kilhllinicn 

muh andere Zeitungen zugel,i«n, wie die . Iran-s. tvül^ti 19 . 2 « ’^"*' fcbcni!0 wurdc " 
d.v das Sprachrohr der Tchcmcr Bdsdmvjsu-ii / u J { *’ * 3 ’^^ft-s-Kargäran 1 ^, 

daran t ],im endlich der Sowjetunion aflziJiilif-d™ * , n v, ’^pradi. Moskau sciztc; alles 
narh allen orientalischen Staaten spinnen zu kl '' 11111 * a ° n we ®^‘ ü ^ cr Iran die Fäden 
Die Komintern hat nicht allein durch die i| lr freS-., . 

mirli bewaffnete und blutige Aufstände organMm , 1 ; Presse gearbeitet, sondern 

r erien. Kn, Izckaniucr kommunistischer Wtn ’ " u ' 1 ' H °l rfer auf beiden Seilen fbr- 
Srnvjetunion alles geliefert eriiieli ; Geld, Wulfen ündV- ” lr/n K "^Wk Khan, der von der 
iltl sc essen sieh andere au, wie Khiilu Omrl)-' 11 * u i ?j Jlt ^ ilrse ‘ n< f Tätigkeit brauchte.. 

t>cgicrung aufriehten und eine 
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$ao. KulijipropnRand^ im Odem; Stiwj^tsckmlr in Teheran 


















siirUcn drtbci aber auf Hrn WideMM» tlc s 


Vctwrtw« «** Sü " 3 «» 1,1,lcr # W * Wi 

igungwi-rstu'l 

im GilEin^lnct ^ ^-jr- wechselte und auf beiden 

, VerMR^-^ Klian Ainn^li «dU^. 

,-. wrwÄElmcn wu,tM h ,,.i.:„r., ■ 


Mir/.i Knisi tiik Kh;m, . h *nfl‘ Mirza ;tni i« okl,jln * ] ',?* J ^ V J11 

««Sb-« WSl F m Kaspiseben Meer an. Be. den sk- 


t'ru- 


Nüdi einem cif 

BolsHicnii.ru litstW RnHii ml 

«fekeinden Gercdiim, in deren Vc . 

Seiten empfindliche Verlust, au vcrccictmcn « > |0wW< Khaki Quarban rief nun seine 

Benommen. Br entfloh, wurde aber uui rtn 1 Ra-irruii^irupiJeti kämpften, «irOck, 
Anhänger, die in Mcmbchil gegen Ae ^ „.V.hiU. Kr floh in die „m- 

Mim Kutsehik Khan gelungen wurde, ^ ^ ^ 

liegenden Wälder, wo ei den Tod dun ■ Aufeliinde hervor, Verübten 

Ke bolschewistischen Klemmte nH«n »’S-'" . begingen «Ile möglichen 

r« kt- in schlimmster «retten Do*r m l brt «‘ gJJ Scpch n;ldl ,, nn 

Cratisanikeftrii. Am ,Otmher k:m, ^ AnbUindisel.en ,u ver- 

' **7'itiineen haben «gen das entscliiosscnc Vorgehen ries 
[öl. >■• kommunistischen Zeitungen hmtn • 

Kricgsministris Sepeb schürf pmicstiert. Die bekannte Zrnung „S^ - “ 1 ’ 

besondere alilsilUgi Kritik ul-, den KriegstWitisler und wh.itlr «rh im hl. btutl.» Vptl. 

flnlicl, M beleidigen. Das Bk», wurd. d.-ranfinn b.Mhbgnuhn» und . ,v„rt- 

enhieben und mehreren Fugen Dunkelhaft bestraft. Die 

kommimisLimiten Aufständischen »urden. soweit sie nicht Hohen, gelötet, 

Dvi'T/räicln-rdcrrdIrma iniaiinnalisüschcnUrilebung\vardrrReelakleurtlcrZeitu i ■ ? - - 1: > n - 

din. Er riß zusammen mit dem Haiipunami Riza Chan Pnhlcwi die Mnt'ht an sich, Ri .Kan 

wurde, iiariuivm am ;jj. ,\jigus( 192.^ das Parlament der Clüidscbarcn-Dynaslic c " 1] de 

bereuet halte, zum König gewählt, Am 35, April ujüG fand seine Krönung in 1 eher tau. 

Rlicu Qkm Pah]cwr, der sich En schwerster Zeit fiir sein Vaterland eingesetzt halt* - hrte 

nun mit rücksichtslose® Energie die Säubcnmgsaktwji durch. 

Es war keine einfache Aufgabe, Iran vor dem BokdiewEtmis zu reiten, nachdem eser 

sefmti viclcrorb tm f^mde festen Fuß gefaßt halle. Riza Chan nahm den Kampf gr. n das 

Rote- CFutt* auf und führte ihn siegreich zu Ende. Es gelang ihm auch, den Bökeln v, :nnus 

ss u umerd nicken. Natürlich Et er dennoch davon überzeugt, daß die Komintern cs nicht 

unterlassen wird, Sn Iran geheime Propaganda zu treiben. Scharfe Übcrwachungsmaß- 

[laltmcn Birgen jedoch dafür, daß die Pmpagandiivej-stielLc im Keime erstickt werden. 

Am Ö, April 13-27 h;U die UdSSR um Sollcrleichtcrqng Pur die Errichtung eines Aulomobii- 

dienstes zwischen Chorazan und Türke tan nachgcsudil. Die Regierung Irans hat dieses 

Ansinnen aLgddint mh der Begründung daß eine Zollerlqthlcnmg nur die Förderung des 

SHimuggSsU in dieser Gegend bedeuten würde. Iran ist bemüht, seine RohMoffc, wie Baum- 

wollc ' Cummi . SullaniiMin, Därme und sonstige Produkte, mein in der Sowjetunion unter- 

znl,ringen, um sich auf diese Weise auch wirtschaftlich von ihr unabhängig zu machen. MH 

grobem Eifer wird eine mumranhrl.c Eisenbahn gebaut, um sieh auch in dieser Hinsicht 

von der Sowjetunion zu lösen. Im Oktober t W wurde der Ba imbau in Angriff genommen 

SÄSÜÄ? 8 "“ 1 "' ... “ ... 


Die bolsrhcwEtisdic Gefsdir m Imn ist auch it*»*» „» 1 ^ , . , 

lat kräftige Wirken des Königs b, die '^rbrri.Z r“' r • •• 

Doktrinen im Volke stark eingedämmt worden W™, H l “ llu 'f e “ dl, <*«'. antircl.g.osc« 
t:nd gelehrten Jamal Uddin Afghani eines I,™ *7 ® l,c 1,au,n d « hochlJCfilhmten 

'vegung, in ErftUlungginge, so wäre die Wa»*L<n*Z^^* ^P BnW 7 mi *g. B f 

wiäe’ritelien. 


um dem Ansturm des BÖbJprf*^*’"au Maucr kn S unti stark genug, 



. itmtnytüstisrhi- Demonalmtion in Tokio bei der B««ni%ung <i« MfcrewtcnführW TosflÄlhiteS jSaka» 


JAPAN 

VOM 

Dr. M. Okojima, Tokio 


D as japanische Volk ist auf Grund sein ei geschichtlichen Entwicklung und nicht zu- 
letzi seiner geographischen Lage heute noch ein innig geschlossenes Volk, dessen 
Leben im Vergleich zum Westen stark patriarchalisch blieb, hulividualistische Tendenzen 
sind dort nur wenig anzutreffen. 

Bis vor 70 Jahren kannte Japan keine „Arbeiterfrage“. Damals war die japanische Ge¬ 
sellschaft in xli'r Stände geteilt, aber auch diese entsprachen keineswegs den europäisdicn 
Begriffen: die Ritter bildeten den höchsten Stand, dann kamen die Bauern, die Handwerker 
und zuletzt die KauHcutc. Später, unter dem Einfluß des modernen Kapitalismus, prägten 
sieh die Unterschiede zwischen arm und reich stärker aus. Aber die Klassemuucrsduedc 
Proletariat und Kapitalismus haben sich nicht in gleicher Weise wie im Wesun cm wickelt. 

Die Anfänge des Marxismus sind in einer Zeit zu suchen, als die erste große Umschichtung 
der Bevölkerung dm rat mit der sehr schnellen Umwandlung des alten Icudalm Agramaale* 
in einen modernen Industriestaat, Der Mangel an sozialpolitischer Erfahrung, in einigen 
Fällen wohl mangelndes soziales Gewinn der jungen Unternehmer Schicht, \ ersetzte die 
Industriearbeiter in eine Lebenslage, die zu einer Opposition gegen die bcstdundc wirt¬ 
schaftliche Ordnung reizte. 
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WrnammtuHj; clcr Tokioter >ti« liest "hrii \ ? fftffh[5gcw , ci , ksfhl>fli l>ui der die Kommunisten die i.nmg 

■erringen 


Radikal wurde aber die Bewegung erst im Jahre 1919, ah sie von geschickten .wjet- 
propagandisten mehr und mehr ins lx>hdiewistische Fahrwasser gelenkt wurde» Dennoch 
hat der Marxismus Fr folge von dem Umfange, wie er sic in der Arbeiterschaft der westlichen 
Länder errang, unter den japanischen Arbeitern nie verzeichnen können. Zu Ehren des japa¬ 
nischen Arbeiters sei gesagt, daß er trotz seiner oft schweren Lage im ganzen mehr nationalen 
Bestand, mehr aberlicR-rungsircue Gesinnung und mehr politische Tnstinktskhcrheil gegen¬ 
über dem Marxismus an den Tag legte, als seine ßemftgcnosscn in vielen anderen Landern. 

So ist cs weiter nicht verwunderlich, und bekräftigt das eben Gesagte, wenn der An (eil 
der Arbeiter an der kommunistischen Bewegung zahlenmäßig gering blieb. Die Haupütilgcr 
des Kommunismus in Japan kamen nicht aus den Reihen der Arbeiterschaft, sondern aus 
denen der Intellektuellen. Professoren, Literalen, Studenten und eine gewisse Klasse alter 
und ■i un S er .Jugcndbewegier*’ waren die Wortführer des Marxismus. Bei vielen jener 
kommunistischen Professoren beruhte die offene Neigung zum Marxismus a u r einer durch - 
aus ehrlichen ÜWugung, die sie sich atmest bei ihren, langjährigen Studium an eumpäii- 
sdien und amenkasehen Universitäten in der Atmosphäre liberalistiseher Wissenschaft an- 
eigneten. Andere ..1 10.1m" des Kommunismus rekrutierten sieh aus Literalen, Bohemiens. 

iZZX 7*•■**" ** mi .1» Win,.,,,. - • ■ ■ . - 

SCStSr 1 * - •— -™ i— *».. 


Iltre erste Filiale in Japan, in Form einer geheilt e:' 
im Jahre ,92t. Schnell stieg die Zahl ihrer Anhänge 
Nation aufgcdcckl und liquidiert. 


Organisation, 

Aber schon 


gründete die Komintern 
t()22 wurde die Organ 5 - 
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1 Jl’b* riihrcr den' » Kodo NuFuhioA radikale Arböirr- und 
IkiuempattiM, R-pricbi auf einer Wahlvers^numlung tu Osaka 


l)ui Ein grill' der Regierung scheint recht gründlich gewesen zu sein, denn in den darauf¬ 
folgenden vier Jahren entstanden nur einzelne unbedeutende kommunistische Gruppen, 
l .rsl um ] > Dezember 192b gelang es, die Partei illegal neu zu gründen. Die Lehren von 
iqaa blichen nicht vergeblich, und so gelang cs den Kommunisten dieses Mal, einen bester 
funktionierenden Apparat zu organisieren. Erst Ende 1937 konnte die Mehrzahl der leitenden 
Persönlichkeiten bei einer Führerbcsprediung in einem Kurort Nordjapans verhaftet werden. 
Etwa G „ Jahre später, am 15. März 19*«, wurde dann der gesamte Parteiapparat aus¬ 
gehoben. Dieser l ag wurde zu einem Markstein in der Geschichte der Bekämpfung des 
Kommunismus und wird als der „Fall vom 15. März*' bezeichnet, t 

W t wurde der Regierung klar, wie weit die kommunistisch« Seuche bereis um snh 
Triften halte. Es war die Schäftung eines „Gesetzes zum Schutze des Siaatsweseu. und t u 
iilfi-ntliehen Sicherheit“, als ein AbwclirmiUd gegen die: Komintern, nolwmd« 

Trotz der durcligteifcMten Maßnahmen gelang es auch diesmal /.wes von de n Rot«> K. 
füll rem zw entkommen. Professor Sann und Nabejama, die ehe Itommumstisrhe Ail.e.i Ion- 
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Vui Stell. 


l]3:r Icute legale Sinuh* der au%cJfclrti Ntuninlü“-leitet Japan. fJariK links der P. 'ihrer 

drr Wlcderaufridiluug dtir kommunäs»ischen Bewegung. -Schon im Sommer rcjjo wtir ■ 
die neue Organisation siufgcderkt. Die Verhaftung ging nidit ohne Mut vergießen \* ■ 

Es gab auf beiden Seilen Tote und Verwundete. 

Noch im seiften Jahre 1929 kam Kasan* als neuer Beauftragter der Komintern nach 
Japan, Er stammle aus bäuerlichen Kreisen» haue lange Jahre in Moskau * Elidiert- und .sieh 
ab guter Organisator ausgezeichnet, Kasan* unternahm als erster den Versuch,, den Keim- 
tnunbmus, der bis dahin seine Anhänger last nur aus imdlduueilen Schichten rekrutierte, 
in die Massen /u iragen. Es, gelang dun auch* einen größeren Einfluß zu gewinnen. 

Ah jeden;!] nach einiger Zeit (1931: der „Mandachukuofalf“ eint rat, änderte sich die Uge, 
Der außen politische Konflikt brachte es mäi stell, vielleicht nicht mietet durch eine klug* 
Aufklärung der Regierung, daß das nationale Empfinden der Volksmasscn sich ungcwöhii- 
)idl ****** wodurch Kasan** Bestrebungen im Aufträge der Moskauer Inimialiom.lc 
/,u einem Zusammengehen mit chinesischen und n^dsdiurisehcn Kommunisten nicht mir 
kein Verständnis fand, sondern von der Öffentlichkeit scharf abgefeimt wurde 
Der fünfte und Imme groBe Sd,feg der Regterung den Komimmtam»'crfeklc am 
jJ.Oktul.ei . 93 *. An diesem laufend in A.ami in der Nähe VOM Tokio eine BesprcchiWK 
der to^t^ rn füJner s.tut In einer grodaag**« Aktion gelt,.,« « tler NM. 

•o ‘ C1 I7T "* a,M F l ? nd ?t K ^ cr| taftungen im Ude vummdmnm. 
> tm besonderer Bedeutung war hierbei die Fcsircilmi,- n„ v . 

kur/ vtirher Professor tut der Kaiserlichen Uim cr-müi in Kioto ,, < *"” Ka »' al « m '- l),r * cr - 
nistiselien Bewegung, der «wohl in Kreisen seiner \ - »-«r drr Ideologe der koninw- 

«** »».UL. - SSSÄSTfi^*"* "■ ***— 0 »- 

Tn unzähligen Abhandlungen über Sozialismus und 

•**” -* —» >—• w»i»* «es:ä 
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3 2 7- Kommisehc Komniyniiten fciffö in TtMo d<*n i. Mai [yjo 





3-2C). Amerikanische Kommunisten demonstrieren sn Washington .Japan 


u bedeutender war seine öffentliche Erklärung, worin er gestand, mit seinen Werken der 
jn ■/■-nd Schaden zugeftigt zu haben. 

Im gleichen Jahre (1933) erklärten zw r ci weitere Führer der Kommunistischen Partei 
Sa ho und Nabojama) aus dem Gefängnis heraus, daß sie ihre Meinung über den Kommunis¬ 
mus geändert hätten. Sie vcrm tcikrri die Methoden der 111. Internationale, denn der 
Sozialismus müsse je nach den Verhältnissen eines jeden Staates angewandt werden. Diese 
Erklärung t ief unter den Marxisten allergrößtes Aufsehen hervor ; viele von ihnen stimmten 
bezeichnenderweise diesen Ansichten bei,. 

Als Professor Sano am 20. April 1934 vor Gericht kam, gab er ln der Form von zehn 
Punkten seine Geistes 1 wand hing an: 

,,i. Der Kommunismus der Kommunistischen Internationale äst für Japan nicht notwendig 
und gefährlich. 

2. Jedes Land soll seinen eigenen Sozialismus haben. 

j p Wir bekämpfen den Gedanken der Komintern, die den Klassenkampf zur Grundlage 

hat. ■■■■ 

4 . Wir sind gegen die Theorien der Komintern, welche die gleichen starren Methoden 

den verschiedenen Ländern aufzwnngt. 

r> „ Wir sind gegen die Politik der Komintern, die das Kaiserliche Haus in die \ crwick- 
1 11 ngen des Klassen kam] des hincinzichcn will. 

15, Wir erkennen die Wkluigkeit ein« nationalen Charakters an 

7 , Wir würdigen die Tüchtigkeit und Überlegenheit des Japanischem Volkes* 
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33 a ' Pieoicre m Japan ui dem ptaltiaii»hcii Kinderheim Kiimnido. Ttiki» (mis „Dit Rote m’ 1 ) 

®’ U n mißi)ilI 'S cn das Verhalten derjenigen, die unbedingi gegen den Krieg linc | 
f nd ^cjnung, daß man sieJt am Kriege beteiligen kann mit der Ab den 
Jirfirdt des Krieges selbst m ibidem, 

9 - Dt ^ japanische Proletariat muH eine geschlossene Front bilden. 
iu. Wir müssen uns Jranühca, aueH^ie Frage der Ja ndwin«hufi liehen Bevölkerung zu lösen;" 



Ä : £~S==-f.—*— 

»ber allein dam» wäre die «mfshtbch e -&£^£!!T f 8 “ M * ntäsmu ‘ ««w» ( kdt, 
dieser übcrrasrliend kurzen Zcii ^ Mnn ™ S tl ' , ™n, am Sircnigstci) in 

Äer“’'"**-*“»*'*-*.« 

0* ganze AJaion üef in zwei Richtungen gleich 7 ljn ^ ( 

CcwaJtimitd üui Imcrdrhckung der Gciieirmn; - ujndtt imn.-1tompi-omißlo« 
(Somme ausg^deJiil^t. o mngen an. Der Polizriiipparui ftjnk- 

Dieses aber war nur die weniger bcdcutorrip i 

Dir pnsinvc Seite bestand in der WiedercrwccJiMmr' ! ' ^S ^ 11 negative Seite der Aktion. 

ÖH Avillitst ins im Volke. h> Wefongund Sicherung des nationalen 

besonder* wichtig war. daß es dei U , J 

?ei,un S cn *« «fiMea uod Z'Zntl * Hh,reiH,c ßclcimc » Verbände, 
Kumt)! fron t gegen den Marxismus ahiv e J£ A n R fW> «'«I Anweisung, in die 

l-' h * ««• Kampf in die 

faTI*'??™ 1 ,»"***'«'«■ SnerrtSS? 0 ?" 8 “ * dwl *". ™ ^ Kom- 

gering«e Wirlcm 'Tt ^n* Wte<Ierc «tarkcn des „neioiV I t * l ?' lu, S K cl ' ildc in jenen Kreisen 
S *«e WrierarauWraft gts ,.„ dcn Kommw^^’^^sein^-diu bis dahill dic 
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■yy incr t*,«««!iJenunnlratioiii in TnIttn heizt ein knm munis liseher Redner *u Massenstreik» ndF 
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. Eine DcriiüiiilraliDii vor dem Gebäude der S. rnßcnbalingewertsschkft inTokiosrin! von *r IMuu. 
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|m Zuge dieser Aktion wurde auch eine Auflösung der Gewerkschaften notwendig, denn 
liier halten cs die Kommunisten verstanden, auf die Führung den stärksten Einfluß zu ge¬ 
winnen und durch Streiks oder ähnliche Maßnahmen das Wirtschaftsleben ttu. terrorisieren. 

Wie in anderen Ländern versuchte Moskau auch in Japan vor Edlem die Jugend für i- b 
m\ gewinnen. Beücii Imend ist es, daß auch hier die Mehrzahl der An hält gier nicht den Arbeiter- 
und llimn nkreiscEi entstammten, sondern aus Studenten und Schülern bestand. 

Ha dir Kommun Kt Udic Partei in Japan niemals legal bestand, so gab es auch nur eine 
illegale bol-schiuvisiisrhc Presse, Leider trug jedoch dir große japanische Tages presse in ihrer 
Mehrzahl niemals einen ausgeprägten aiui kommunistischen Charakter, sondern wurde in 
rein Isbeialistischcm Grislc geführt. 

Restlos erledigt in dem Sinne, daß in Zukunft keine Gefahr mehr droht, ist der Kommunis¬ 
mus in Japan natürlich nicht. Es fragt sich, ob das überhaupt unter den heutigen \ erhält* 
nissen möglich ist. _ ^ p ^«Hp 

1 ’iir Japan selbst bestehen zwei Möglichkeiten einer neuen Injektion, Die eine liegt in der 
sii/ialpolitischen Lage im Innern, die der Regierung sehr wohl bekannt ist. Dir andere 
t,,T;ilnrnc|uel!e int die Nachbarschaft der Sowjetunion und Chinas. 

( T i-iikU- die Lage im Fernen Osten gibt dem Japanischen Kampf gegen den Kommunismus 
ein- Bedeutung, die weit über eine mir japanische Angelegenheit hinausgeht.. Man wird 
d- , japanischen Politikern locht geben müssen, daß auch Mandschukuo durch diese Dinge 
11 wird. Für Japan bedeutet die Proklamicmng der numdsetusrischrn Staatlichkeit 
i .,1s die Gewinnung einer Rohstoffquelle, eines Auffanggebietes für überschüssige Be- 
iung oder einer strategischen Gpcratjonsbiisis, Mantehukuo bietet eine he eh wichtige 
r gegen die drohende Koitununisierung des gesamten Fernen Ostens. 











jn-, Umr lci ■:„i..: jnsviMrhc Delegation aus Palm wird in MmIuhi emprfanßCTi 


POLEN 

[ 

von 

Wladzimim v. Sbajzynski, Warschau 


D iV Knmmunisüstlie Partei Polens (KPP) umstand um ii>. De ramber 1918 au* jewei 
a]<cn revoliidonärcn Organisationen r der SDK Pi E (Sozialdemokratie Kongreß- 
N^und Li La ut-iis und der „PPS J&wicu“ {Linkwoziaiistcitj. Srhon vordem Kriege waren 
iiiidrrr kommunbibcjic Gruppen in diesen beiden Parte ien aujgcgangcn, so %. H. „P10I0 
larjiif (^riitldrt >8Bä . von dessen Führern Waryfeki und J w ,'Mim (wirklicher Name 
S,, T" ksttw *“f m r n> EinC b ' dc " lendc *»& »pi-llr tlnrl auch Kitte Kuhti. Eine 
v - . ÜF war der „Zwr,*k Kolmmik™ ftjskkj,- {Verband Polnischer Arhdler, 
Rihrem T,'" r^L-" 0 ?.^ ljl * hen Kommüüiimus maßgeblich gewordenen 

( : V - *“'**■“•* Warski; ijL Juden. 

l.^emhmv. Jan Ty*k« l.r, |>| ix ’ ! ‘T- 

Haneeki (Fürstet,berg , Heinrich KamiAtJti S Jii 1 » i “ fSt,,)c,M>lra) > >i“ b 

lauf stießen a, dieser Gruppe aurb Kieme,,,,. die ; >! T' r Dom,k ' ; ' !m '* citm-n ' r ' r ' 

aiigesondcrt liatien, wd| sie .,i,'i de ' * Ö “j PPS ( »l’olska Rulija Sodja- 

Arbeiterschaft nicht ganz verbieten iw; ,1 Belangen der polnischen 

C mtru erweis findet man dämmet' Lapihski 
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jjuwinsüh n - Walirki HorUvilz), Bernhard Srhnpirr^Bocm, Dr, Sachs u.n. Einen besonder* 
pLiirkcii Teil stellten naturgemäß auch komnuinfclfadic Anhänger aus den jüdischen so/Ja- 
Ijstisclicn Parteien, wie „Bund", „Paolc-Sjön“ und +1 FeRtjnigle i, 1 sowie ukrainische und 
vveiitrussische Kommunisten. ln jüdischen' Gruppen spicke eine große Rolle Henry kmvski 
iSiiu 1 Amsterdam), später Mitglied des Zentralkomitee der Moskauer Imemulionale. 

,\us all diesen Elementen und Gruppen entstand also die KPP mit dem späteren Zusatz: 
Sektion der HL Inirniaiionide, In Warschau fand der Gründungskongreß statt. Das Pro¬ 
gramm wurde unter Mitwirkung und rück halt loser Billigung von Rosa Luxemburg und Jan 
Tvüzkn entworfen. Dieses Programm ersetzte alle allen PancibcachlÜssc und bestellt aus drei 
Teilet! ■ Der erste schildert die Faktoren der Wdtrevoluiion, ihren bisherigen Gang* die 
Parolen und Formen des Kampfes und die „Diktatur des Proletariats' 1 * Der zweite Teil 
beschäftigt sielt mit dem Untergang und Zerfall der II. Internationale als rtvaluirons- 
Icindlit'her und Mx bekämpfender Organisation. Der dritte Teil befaßt sich mit den be¬ 
sonderen Aufgaben der KPP, Darin heißt es; 

„Das polnische Proletariat verwirft jede Parole wie nationale Selbständigkeit, Aulö- 
mmiie, Hdbstbcsirmnuing, die mit der Entwicklung der politischen Formen der kapita¬ 
lst Lehen Welt verknüpft sind. Indem da« Proletariat tu seinem Kämpf u,Tl ^ nv eigene 
Diktatur, mit allen seinen Feinden kämpfend, eine eigene revolutionäre bewaffnete Macht 
aufiLrilmi will, wird es gegen die Bildung einer gcgcnrcvol ul ionarcu bürgerlichen polnischen 

Air.. kämpfen wie gegen jeden Krieg um nationale Gretiäen. Fürdas internationale 

E . der sozialen Revolution gibt cs keine Fragen der Greifen; sein Boden wird durch 
| i ’.scngenic inscha ft der internal tonalen A rbeiicrklassc gebildet, d itr jede natioualc U nin- 
( -ng aiLssch ließt und allen nationalen Konflikten den Boden entzieht." 

,V ■ htlinie für die Parteiarbeit gilt: 

, unmittelbaren Kampli um die politische Macht vor war isv.u tragen und zu organi- 
md in den Massen Klarheit darüber zu schallen, daß dieser Kampf nur durch tune 
L MLidimgssehbchi zwischen den Kräften der Revolution und der Gegenrevolution 

erfuhr m kann. + * 

Klar war auch das Ziel usnrisscn: 

. Die Errichtung einer Sowjetrepublik in Polen und die Vereinigung mit dem einzigen 
proletarischen Vaterland,, der Sowjetunion. 

* 


Im April KUO fand der erste Parteitag stau. Es handelte sich vor allem rm> die Pragc der 
her:,nnahenden Wahlen tntm vcrfassmi^cbeate Sejm. Der Parteitag beaeMoD. die 
Wahlen au Ijoykolticrcn, mit der Begrfsdung, tlalJ die Partei allen selten Orgamsa- 
der Bourgeoisie den Kampf ansage und man durch VcHpKhl aul d,e\\ i,Illen den hqm 
diskredilieren wolle. Die KPP glaubte damals, the Sowjclhcrrschaft m Polen sei so nahe, 
daß man alle Kraft auf direkte Aktionen verlegen konnte, ln Deutschland her, seht,- m, jener 
Zeit Bürgerkrieg, und es schien fast so, als ob ein Sowjcidcutschland im Entstehen hegr.ffen 
sei, In Rufiland hatte sieh der Botehewismus blutig durchgesctal. Es war abn nur eme frage 
derzeit wann Polen inmitten aweicr Sowjetstaaten dem Bolschewismus wie eine rede .tu fit 
in den Schoß lallen winde. In der Tat war der Kommunismus in Polen .gut mel.. un- 
liriFtelilUdi s'orgedrungen: bei den Wahlen M den allgemeinen Arbciterräten erhielt die 
KPP in Warsehau ^Mandate gegen 303 der PPS. In End* und Lublin war das Verhältnis 
ähnlich. Im Dübrowac Industriegebiet ergaben du Wahlen eme ln«»|J««n..u«he/- ■ 

dril tri mehr heit Man schritt mir Bewäffnung der Arbctlci ritte, so besonders im U^irm, . 
tairi w^ine^l. Garde organisiert wm de, die eine Reibe v on Zusammcastbßen mit den 









, r„ W irsclwu wurden groß« Siraßcnkniulgeltung^ 
regtilaren Truppen der Arm« Kreuzes t.ad. Umschau kam 

veranstaltei, bmondeis J* dir Missnm do ■ * ' }jjj. rn .. verhalte« wurde. I.s kam 

und dort, weil * tni. den polnische« kommun».«,, tomf** 

and. zu blutigen Zu.^srninoutnißon. 


. . . :l selbstämligr» Staate einen crljiucrlcn 

Inzwischen hatte die Pol.be Ä«** ... du.n / 

Kib g gegen die SowjcU zu fuhren, die aul h bM HW «Um 1 " l (l " 1 ™ 

wollten, t k.iui Vn. m betuln.tl« V«** *T J-W« a °\'\ tK *T$£ K>1 ' 

»isehen Arm,, „ mebsam ,nh den ukrainische.. I, tippt» noch k.me und der großen Olleusree 
der Bobebwtou auf Wared.au (.9*0). Unwftalw« drangen d.e Roten mordtmd in,,! 
sengend ™. Europa und die «brigeWch hatte kaum VeMfcKb« Ite «len VewswntfluDgis 
tomps- d« für die Rettung der galten Welt vordem fefetetfitfniH ßcfuliri wurde. Kimm, 
daß man diesen Kampf Irgendwie untersiäi/tc. Deutschland war $ü zcmiürbt, daß ch dm 
bolschewiÄHÄdien Scharen, wenn vir.- Polen überramn h.nim. leicht in die Hündc «Hiillen 
wäre. Das Krmltat wäre der Wrjtbobrlicwjsnnis gewesen. 

Es wird eine d« ent« heidenden Talen eftri Weltgeschichte bleiben, daß das Polnische Volk 
vji Ji. itj dir-tf-m Augenblick in einem unerhörten Auikliwuug und AuIbpimmgsbcvvu 1 . 1 t «• ii» sju- 
simmmland und di.- Kaien Horden, die jclinn an dm Turnt Warn* h ans standen, w -h-r au- 
rin:k warf, Graf IXAtxrrnon hat nicht ohne i rrimd in seinem Buche ..'I hc ßigtocntli Dicisivc 
Raule nfthe World* 1 die Schlacht bei Warschau vom AttguM u>so eine der brdn ■ ulstcn 
der Hdlgcsdiidiic genannt. Er schrieb: ..Wenn rs Pilsudski und WcygUIitl nicht mgoa 
wäre, dem triumphalen Vormarsch der Sowjetarmee durch die Sddnchl von 's hau 
Einhalt r.u gebieten, *n hätte nidil nur das Christentum einen Schlag von vjcrscbn;* rnder 
Wirkung erhalten, somk'jTi du* Bestehen der gesamten wetttliehen Zivilisation • Ix- 
11 ölten gewoicir" Studtiictii, , t Das politische System Europas ntid Polen“, Warschau , 
in diesem gigantischen YcrxwcifJtiJigskrimpf der Polnischen Armee war die Tal lik der 
KPPgaiu fcJäi. In den Paragraphen über Hoch-und Landtsmrnt alter. Länder ksmn man 
die Tatbestände finden, die von den Kommunisten Polens in diesem entscheidenden Augen¬ 
blick restlos-triilfh wurden, Ende Februar jtpo trat eigens zur Besprechung der Kriegslage 
eitx VoJIvcrsammrunK der Arbdtefciic zusammen, Es wurde liegende Rcse.Li.iiio], -nlhUt: 
" n ' c politischen Arbeiter und liiiumi müssen io jedem Fall mit der Roten Armee gemein- 
sam,- Sache mädien und die Waffen gegen die herrschend^ Klassen Polen, richten ** Vncli 
der Partmimclmß tagte im selben Monat und faßte einen Beschluß, der lat.tel: 

..Uir polnische ArbciKTklttsse erblickt in Smyjcin,ßlai.d ihre» IbniÄcnoat» und 
v,-r,v,rft nicht nur *n Kmg mit ihm, müdem erstreb, »in cngra Büodni» . . . Der 
™™rhuB Mrflt fet und unterstreicht uufs muduj.ückli. bs.c, daß es Pflicht und 

Od 'wlrT' 1 ' T r l t mUT " Um m ihnm Kumpf 

liiLl Ä T f “r i **? a * H HIJfc dt ' s lVuk.urint, für «lic 

hujnrtifc ndc paln^thc Kcvolucion keine Ijivadon und hat auch i 


"«'• Krubcnrngc, „Ämaäcn '." i ‘ 

«irkliehuiig der retcmatoalru Sdid^il des Ä 

1 -tu.t dien in Poie» gfl«, MM dcH widerstund 

w »*t nor konnten, \cmicltun sie die a! ?. Untern,inicr,:11 **"<• «• brechen. 


der Polnhdttm Xatirm den Roten Erobcn 

Wo sii; nur konnten, vtsmtchtcn m die Armee -,u ^ r ■ ....— “ 

cjra'h-n. In der Armee wurden SoMatniriJre "i •* n ™ SKrcn die Disziplin zu mUtr- 
RoiuiArmee pmpagicrtcii Vfdc poJnisi'beQffi^e^ fiT ^ tbs mi ' 

jjoJmsüh-kfitnm u n is t heben. Ein riesicc^.SnN - . ücnilK:l,tv ^ Sowjet kugeln, sonderovoo 
derv Mark rckrutiu'ten sidi die Spione an« f L n d "V* die BoJsoliewistcii. -Bcsoa* 

I «.uuMhn Reihen derjudimhenndükthehen l'urnricu. 
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33S. ILiit llirttcruln bQlBehcwhliMlira Httniclgcriclit in der Siadi J.wnizn 


338. I», nur» ,1« Etappe*.. . i« Lomi. «übremlrkr «*««**> 
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„richteten die Kommunisten sof or , 

' ur <tic “CS: 

. 

S^ÄTiÄ*«.«- i;,i 7' 1, SSiZ .!. : . kpp^. v 0 m ‘ 

Joo-r UrachM«, K^r»ki *« *Mer der TX&hmagraktioöen ft». Aul Anordnung der 
Eben» grase AmnwUr Äh*“ im I. Krinpiwlerial vermeinet, Trans- 

Partcilritwig und ihrer Beauftragten " ,l11 - |^j m . energische Aktion der Artncclhhrung 

Porte aercnfrt. -Militär dtuditlrm wW c • ^ ^„„lidir Juden und vcrditclnjjge 

unter Pitsudski «itur rin- M* 14 . ji^ verbrecherische« Akte kamen nielit 

Elemente in» KüuttfintrStmtMl.n^rr m ta rn, 

mehr *o häufis vor «Belicidcndc Wendung herheigeföliri. Die 

Bei W.nrlau ««* »ifj. feliminariricdcn. bn?» war vom 

Bobchewbte» firne.« »nKk •" R ^ . ]||ll(1 un(i dil . späteren Abkommen wurde da« 

Vcri^hnfca^Schexrdkr L’dSSK^LinJ Polen äußerlich geregelt. ■ s ecrte aller der 

unterirdische Angriff der III. Imemftilmiafc mM» »“ juf Pl,Iui 

* 

Der Krieg: gegen die Mschcwkicn hmtc dem Fblnischen Volke gezeigt., wie seine ;m- 
gebJiehei. „Beglücker" .™*.ilirn. Es war bezeichnend, ttöfl noch lange««* rem i\u-uwtist\u> 
Debatte voll eegemcidger Vorwürfe än der kommun MiM-heii Pümipncsse gcfüFn wurde, 
warum die Roie Armee und die \ olkskönüiu®rc in Polen rin mj volksfciiidliches I- ?climcii 
An den Tag gelegt hätten. Denn als die Sowjets ganz Polen rechts der Weichsel in Hand 
Inttieu. vergaßen sic die Verwirk!ichung des Sozkdismuü und begnügten sich u l f die in 
Terror. Dieser Fehler rächte sich später. Es wurde für den Kommunismus sdir ver* in 
bäuerlichen Gegenden Fuß zu fassen, da die Bauern aus berechtigten Gründen It Ver¬ 
sprach ungen kommun ist isch er Agitatoren mehr glaubten. 

Ganz; öitnlicli verhielt es sich mit der werktätigen Bevölkerung dm* Städte in -ctg-lcn 
Gebiet. Auch sie hatten für lange Zeit genug vom Kommunismus und seinem Blut iment, 
Gleic hzeitig hatte in der polnischen Bevölkerung, die schon von vornherein zin i lomtng 
diw rigenen V olkstums neigte, durch die nationale Erhebung auch das Nationalst! ml einen 
solchen Auftrieb bekommen,, daß internationale Elemente immer auf grollen Widerstand 
stießen, Daher schlug die PPS, die damals last Immer an der Regien!ngslnIdimg beteiligt 
war, einen ausgesprochen nationalen Kurs ein. 

Nun seirtc der inküsclic Kampf der Kommunisten Polens auf Weisung der Moskauer 
nternationafe gegen die „Skiniaircakiionärc“ der Amsterdamer Internationale ein, Man 
erschöpfte sitli tn heftiger Fehde. Es blieb nicht aus, daß eine Reihe von Anhängern der PPS, 
In'i'r" ‘.X h“ ,, "V ra 1 i' 1 ! ^ e,IUK war, rur KPP Übdrging. Es waren das vor allen Dingen 
U f :" JS *“ !*’“**«' J^kspartefea, Eine große Gruppe des „Bond“ I Komin,,td“) 

SSrrr= ,odz ; L 

„Feraijnigtcn“ Kud. Gördin fsnel CVi i & J 'lv* ler ^ m und AUred Umpe, aus der 
der über iriit des Abgeordneten lasjckiauf"^ ' u1Ige . a,1(lcre - Blonderen Staub wirbelte 
sitat, und Georg Soehadd itte^koi. drei 1 " 7" ^‘^enststetlc 

^ orji! war. Sodiaclu wurde? daun AbLtüA^t- V ? 8 k,ctJir dts Exekutivkomitees gc- 
der KFP t außerdem Vertreter der p- m -| J ^ T ünt3 Mit S lic<3 ^cs Zentralkomitees 
der Taktik der KP P waren, außer de u ” Bumern In Moskau. An der Um Mel hing 
Kostrzcwa fMüija^os^utska) beleihet n ^ ^ Gnannttll i Besonders Brand-Lauer und 
tische Organ der Kommunisten, Mau’rnmri *' V ? W t war damals das theore- 

" ^ Ud ’ «b, daß eine kürzere oder längt« 
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dcmokituisdic Pcrtude cintrelcn würde, die sich aber im Endeffekt ■uncntritmb.nir im wcli- 
revolutionäreu Sinne cmvvickcln müsse. Danach riclucte man dieTakdk ein. Auf der Partei- 
boiifcrcnü im Sncnmor tgaa wurde diese Taktik gutgelieiflcn und die Parteiführung mit 
deren 3 3 urc h fülu nng bei ran 1. 

Es kam allerdings m einer Opposition, darin großer Teil der ft konsequenten k Kommunisten 
nie hi uiiL der „neuen ökonomischen Politik“ Lenins cinvcmotidcn war. Aber der Rcfcieui 
tlrs Zentralkomitees Ulertkowski (Bmn i bccc.iicrte feierlich: „Pie Interessen Sowjeirußlands 
.sind identisch mit den Imeressch tlerWcllrevolulion.“ E> geschah das in einem Augenblick, 
als in Berlin drei Inlernaibtudcn zuglwdi tagten (!;■: die II. unter \andervckk% die ll 1 s . 
unter Oüo Bauer aus Wien und die II!, unter Radck-Sobchohn. Wieder war die Partes- 
konlereiiK Polens geleiller Meinung. Erat nach einigem Schwanken kam man tiberein, die 
Konteren-/, der Moskauer Inter nationale in Berlin wu beschicken. 

Es wurde bcschlo.sscn, die? Propaganda ku steigern, sieh auf <Jic Klriumrbcit ku verlegen 
und vor allem durch immer neue Streiks, die waldlos angczcttcll werden sollten, die werk¬ 
tätigen Massen zu gewinnen. Schon vorher halle der Generalstreik atn 2, Dezember icjsi, 
de 1 allerdings infolge des energischen Zugreifens der polnischen Behörden ein Fiasko erliu, 
dir ErHlenselialicn aufgepeitselu. Einen größeren Umfang nahm dann der Eisenbahner- 
streik an, ferner eine ganze Reihe von Streiks in der Textilindustrie, in der Mv^lliuduuric, 
hei den städtischen ,\rbriiern und im früheren deutschen Gehteisicil hei den Landarbeitern. 

Hem iiteiiswcrl ist vor allem der Eisen Bahn erst reik + der damals Polen sehr gefährdete. In 
Lwüw fand im November ein Eisenhahuerkongn*fl söttt, nuf dem emestarke Rote Fraktion 
er« liii-n 1' 14 von den 250 Delegierten). Schon vorher haue ein Eisenhahncrsircsk statl- 
gdir den, der allerdings schnell beigclcgt worden war f da die Regierung sich den Gewerk- 
Ht-h: ' M gegenüber nachgiebig gezeigt hatte, um nicht das ganze Transportwesen &u S (> 

JVi! ■ 1. Die KPF nahm nun die Beilegung dnrses Streiks zum Anlaß, um die Eisenbahner 
hi • " neuen Ausland zu sriiirken, mit dein Zweck, wie es Brand-Lauer formulierte, «die 

,V der Arbeiter m organisieren und die KainpnieietischaFt des ganzen Proletariats zu 
Sl . i> rr Kongreß beschloß auf Drängen der Kommunisten,, den Streik durchzu- 

j, Doch die Leitung der Gewerkschaft vereitelte unter dem Einfluß der PPS die Durch- 

f L des Strdkbcsßlilusscs, aus der Erwägung heraus, daß ein Eiwnbahnorstreik in 

die Augenblick untragbar für dau AUgemeinvÄ sei. Da sotztn die konummistiwhe 
Wm. 11 beit ein. Sie brachte Sektionen des Eisenbahner verbandes, die sich für den Streik 
: t; 1. ■ sprechen, dann aber auf Weisung der Parteileitung davon Abstand genommen hatten, 
imu , tLiren Einfluß, bildete rin fllegales Komitee und begann mit dem Streik. 

An erster Stelle wurde bezeichnenderweise nicht die Befriedigung der Wünsche der Eisen- 
bahimrbcitei% sondern die Freilassung aller politischen Gefangenen gefordert. Am heftigsten 
wirkte sich der Aufstand in Warschau aus. Als die Regierung energisch durdigrdl, da 
puksdile man. am 18. Streiktagc auch die Lokomotivführer zum Sympathiestreik auf. Um 
die Sircikprö'pag&nda durchs ganze Land zu tragen, wurde der Gcncmlsircik proklamiert 
mit der Pai-olc: „Gegen den Weißen Terror, für eins Slreikrechl, für die Freilassung der 
politischen Gefangenen P‘ Die GcwerküebaltszcuiTafo wurde gezwungen, gleich falb den 
Proteststreik zu erklären, begrenzte aber von vornherein seine Dauer auf zwei läge und 
ordnete vor allen Dingen an, daß die Landarbeiter sich dein Streik auf keinen I all an- 


schließen dürften. ^ 

I [i Wm-Sthaii sclbsl gelang es den Kommunisten, Strnße.uiemunsummnen a. veranssa n. 
Es kam *« blutigen Zasammemtäßen mit der fttae*. Jcm allcrd'ng« gniT da- 
enoweb durch, crtlärl« die MilitarWcrung «Iw Biscnltahnen und drohte mit der Wu 
r i■ ,i™ Gemeinwohls. Die Gewerkseiiaft lenkte nach erfolgten Zn- 

-f 7 fiCh S Ar Id. an den Eisenbahnen konnte wieder aulgenommen werden. 

ÄÄ war die Prt.pagandtttätigUcU der KPF außerordentlich aktiv. Dra 
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34 °' Utacigr Maifeier in Wararhau 


Regierung baue sämtliche Strefebteratar als iElcgMc Propaganda erkläre, trotzdem dr 
tinc Unmenge vun Aufrufen und Flugblättern verbreitet, deren Gesummt Rüge aul r ine 
Vierldmillbn beziffert werden konnte, darunter sechs größere Vcrfi^itugcn und scd.-, .\«f- 
mii-. M:tt] muH Eh denken, daß dieser ganze Streik vor der Ratifiziert]ng des Rigaer Frieden* 
staltfand, also während des JklagerungsmslaJldSu 
Mit dem TViedenssebluß wurde der ßdagerungszusiand aufgehoben, Rs enistämlen nun 
<lic kfenh-n Möglichkeiten for dir bolschewistische Arbrii. Diese wurden dann auch stiftm 


aimcrnum. Anfang Mai eriifli»-"- man eine Kampagne gegen das Outtz Uber die 1 
aer Besonders im Kohlenrevier wurde von den liergarbeitem die Sireikparote 

TI ffrn IIIH rin ?K:1 r.'rl in« lA'rvrl- a_.. . : i . , ■ 


sicucr. 


-•‘»«•».iw wurar von oen liergariK'ilern die Streikpaiole auf- 

girgn len und ein JureA ms Werk gesetzt, der wieder den polnischen Statu in einem ent- 
sdtnderde., Augen Wirk iraf. Es war gerade zur Zeit des obewebkmeheo Aufaande*. dm 
die ganze Aul merksam keil de, Mnbrh™ Staates erforderte. Die Zechen in (Ibersdtlrsicn 
agen „eg™ der Kampfe st,II ln dtesem kritischen Augenblick legte man auch die Kohlen. 
2SS «""• *™ k e "" «to» Koltlettrev ier bhm. Angesichts dieser Urfahr 
mullts die Regierung «, schärfsten Alitidn greifen. Binders als die Streikende» in E mßm 

ätriT **P ^ - tk " ^ W*cd « 

-.- ~ 

-ÄSSCÄ: * «*-.. . 
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34t . Kcinutiunisrisrhc Wündcrutigen in Warwihau 













t Kll|U] ,.. t „id Blklungaoi-sanisaiionni 
und .-»He umcr bolfch^d^m f ^ ^ ^ ^hlcttrevicr kam es 


m vielen 

_ , . ,iiitVr keinen Umständen atif clätrsc 

Sicllcn durchboahen wurde». 1>’< Klinim y" lslr ”„^\"h"fingrr HJenso blutig wir uussfchlstu* 

■*"!i Mcfirlicitü- 
sirii mit den 


Demonstrationen vetairhifu, wenn sie 
waren. Es galt 


schlo«™ rieh de« UtiMtOgcn *»'• 1,1 VV'.irscl»«- »> 1 ^ Kellen 

dm,« ««eh H. heftigen Zusammenstößen m« P° « ltlu PI 
“ | amnuimstc n wol 1 ec n 

1 vWMChtm, «*W»«*«* h H ,],«„« gegwB*r den 

___ auf dir,e Weise di« kSmpfcruehc *• j\ d s 

Sozialisten zum Ausdruck 7« bringen, dir ihre eigene ■ " l1 ' ' 

Siriirrheilsbrdinpmgrn der IkilUei rmverMande« «• ••' • — ««wandte. Nach 

— » d “ ; n iSi. «te 0 ^^ uh«. 

nur durch die «.*» .^ 

wirke«. Auf mribb« Paneto^r, ,,,« ■ du Zwamnlc1>K ,. hn) lnil 

hatte immer wird er dir fragt eint, R»'lh i,r,.picll. Trihkliotie» 

andririi wria liebelten Or^ani adüticiu wenigstens 1» 1 <r l v i i 'n^ ,■ n -ul... i 

in Betracht Icärac. Dir Kn [Schließungen wurden „fl durch die l loll.mng auf IXuluhkiHl 

So licilit C» ir »3 im Begrtlßungsreftrat Svnpwjen-Kadoms-slskys: „Die Revoltrlioi, in 
Deutschland geht unaufhaltsam vorwärts, und in nicht allxu langer Zeit ereignen steh dort 
ernste Umwilsungen. - Daß die Taktik der Kommunisten in Polen auf Anweisung von 
Moskau all dir Jahre hindurch »uTDeutschland abgestcLU war, isl wRiUmdlu-Ji. lh><> >s 
war ja klar, daß der Boden in Dt uim Idaikd damals für d™ Konummisrowft bedeutend U- ■ r r 
zm bearbeiten war ah der in Polen, daß also tu dem vor drm Abgrund stellenden 1 ^' 

Und der Angriff konzentrischer geführt werden mußte* um Pole» als leichte BciUr i Lt - 
Zange *ra iirhnirn, Deswegen wurde auch, zum großen Kummer der KPP. dir poli *• 
kommtJiii’LisLlir Brwej^iiig von Moskau aus weniger unlcrstütKl, So erklärte je. B. Sil.- 
dm polnischen Delegierten: „Es ist eine Jiiibdmproxeötigc Gewißheil, daß unsere l 

und die Sowjetunion dafür bürgen, daß wir vorlilultg mir warten, Kräfte mimim : u- 

auch xurückzichcn und manövrieren einzig und allein, um im entscheidenden Augen- fc 
alle unsere Mittel in dir Schale der internationalen proletarischen Revolution um- ot 
deutschen Revolution zu werfenNicht ohne Interesse ist es, daß Sinowjcw fonlübn: 
„Wenn allerdings die proletarische Revolution in Deutschland eine Niederlage erleiden 
sollte, m würde das hiebt nur für die IN. JuiemationaJe und Soivjcirußlaiid,. sondern auch 
für die polnischen Arbeiter und viele andere Abteilungen der Arbciicrarmoc ein scliwcitr 
.Schlag sein/' Heine, zehn Jahre später, lassen diese Worte erkennen, welch ein schwerer 
Schlag für den Wrlikommimbmus die Maducrgrdfxmg durch Adolf Hitler gewesen ist, Da - 
durch wurde die Moskauer Internationale gezwungen, ilire Arbeit auf andere Länder um- 
zusldlm. 

Ab illegale Organwatbn arbeitete die KPP weiter, getarnt mit allen Mitteln, die säe in 
der Vergangenheit gelernt halte. Die Gesamtzahl der hei angegebenen illegalen Veröffent¬ 
lichungen dberscieg 1^7 schon 490 ml einer Auflage von ungefähr ^ Millionen. Rs seien 
genanm der Czmvony Sjtüindar^, dessen AufJuge mit |£KK> bezißbrt wurde. Ferner m,f 
den Lande das Parteiorgan ..Hromada ■ mit einer schilt zu ngsivdsrn Auflage von .1,000. 
Mehr I licorttoch w«r der „Nowy Pra*^“. Die KP der W«t«kramc gab I«««.: ein 

:rvF f *: n t Z W • "? ml » iWo, J V ‘“«• ^pofefecheArbeiter„Konrnni- 

ss: iüssäsr ...—»* j» — 

ääsä: st ä 

*""* r Ko " ,Mun »>«" Ablaß dieses Streiks gegen 
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die MehrhciKsoaialisten. In, Jaiirc leitdtc« die Kommunnlcn in Warsetmu einen 

großen Meta bar lxutCM'strdk an. 

Obgleich dir KPP illegal war, «teilte sie zu allen Wahlen eigene Listen auf. Die Stimmen 
dieser Listen wurden annulliert > Den Kommunisten jedoch kam es auf die Demonstration 
an. Ls wurden alle 1 möglichem und unmöglichen Anlässe zu „politischen Kampagnen“ he- 
nutzt. Genannt seien nur die „Kampagne für die Freilassung der peil tuschen Gefangenen'\ 
die „Kampagne für die Etnireibting einer 700 Millionen Zloty betragenden Bc^itzsteuer von 
der ßdiugcnisie", {läe „Kampagne für dir: Entsendung einer Delegation nach der UdSSR“, 
die, JVoiestkampagn.c gegen die' Hinrichtung von Sacco und Vam&citi'L Innerhalb der Parte i 
gab cs atu-Ei eine „Artti-Tmtzki-Kampagne* 1 . 

Tm Mai t«r^E> brachte ein entschlossener StnatsstreLcli Jözef Pilsudski und seine Männer 
an tbe Regierung. Diese Tat, die die polnische Politik rntseErnideml änderte, luiuc aucii eilte 
rinsclnieideiidr BedekitungfÜSr die Ktunininiistisclic Partei Polens, Durch den L’msturz wurde 
dh Tätigkeit der KPP in Polen auf längere Zeit paralysiert. 

* 


\iir aUmählicb erholte stell die Partei von diesem Schlage, nachdem auch eine innere 
P.n o-jkrhi: unter 7.. T. s.chal fen Meinungskfimpfen durch ciiErgiscbc?, Zugreifen der Ko- 
in 111 n m itEierw itndcn worden war. Dazu kam, da Ei die Weltkrise auch m Polen sieh bemerk- 
b machte. Eine Ab$atskri$c im Agrarlatide, die Versteifung des Geldmarktes und die 
Ai --.lrsiigkeit brachten große Teile Polens in winsdiafilichc Schwierigkeiten. Da setzte 
di Miviuil der KPP mit erneuter Scharr« ein. Auf dem \ . Parteikongreß wurden die 
uc ■ >n Maßnalirnen der illegalen Arbeit fest gelegt. Besonderer Nachdruck wurde aut die 
\ 11 ■ i t u i ig v. it m bewaffne len Au fstand gdeg t, Di c Gründung und Verstärkung von Ka m pF- 

tri ■ wurde anbefohkn: 

Dir Aufgabe dieser Trupps ist nicht nur die Verteidigung der Redner, Abgeordneten 
Versammlungen vor Überfällen der Polizei und faschistischer und sozialfeschistisdier 
inpfgriippcn, sondern vor allem die Organisation von Massenangiiffcn auf die Polizei 
mit! auf andere Kampfgruppen, um sie von den Massen entwaffnen zu lassen, ferner die 
Kit id innig von Polizei fallen , -.“ 


Besondere Beachtung wurde der Zersetzung der Armee gewitlmei: 


„Die Zersetz ungsrtgitatbn ist innerhalb der Armee mit Hilfe der Bauern- und Arbeiter- 
müssen Fortzufülsicn, Im Gegensatz mir polnischen bürgetliehTasclususclKii Armee muß 
dir Rote Armee als die Armee der Arbeiter und Bauerm als die Armee der internationalen 
proletarischen Revolution populär gemacht werden. 

Hinsichtlich der Kirche wurde folgender Beschluß gefaßt: 


„Der Kampf gegen die IVäesiemhaft muß mit der Begründung, daß die bäuerlichen 
Massen durch die PiiestcrschafL materiell ausgewogen und moralisch unterdrückt werden, 
eine Verschärfung erfahren. Diese Aktion muß durch systematische Aufklm-Lmg^rbruni 
t-mpcir -gelingen weiden zum Niveau einer am 5 religiösen Aktion.“ 


Mi, dieser Taktik wurde Bearbeit«. Das XI. Ptawm dw Komintern rechnete ,m KrtihboB 

m , Polen au den vier Ländern, in denen die Revolution Stckjaim.*«g **** 

aieulsc.hbnd, Polen, Spanien und China). Mil kon/enmer,er Kraft *<=««'“ 1 " tl ' ' l " 

Streiks an Die Streikwelle nahm mehrMl «ÄhrUchc AumraB* an. Schm, vorher war cm 
„ l'I, , Tent ihrbeiter in Lodz gestartet worden. JeWt wurde tiulrr Amve.«bmg 

■i,' it . rti • t : , n ,, „i n «mfler Lantlarbcitctstrcik und ein Bergarbcrtersireik mPiotrkow. 

ein SuXlbnemHk in Warschau und Teils,reiks aufgeogen. Auch dm 
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, ., vnxi \f häufig angrwandii wobei tli« 

Streik,aknk war viellach neu. SThiche«! An manchen Stellen ging 

tabeät« streikten und gWehzeil.g d« Pabtzkcn bat 

ct dabei sehr blutig w. . ,j. lullr „,, das Aufehluß über die Stellung 

Iritrrrs»cmt Dt Ln diesem Ziisauinicnli m^ u ; , , ,■ ; Q^poktt hauen dir Korn- 

der Kommunnten na Tenw gibt- k«f«ncmfc>» > ^ ■ i.rbeit kam- Das offizielle 
mnnisten ein JJb ruh« .Attentat verübt. «»<bn «m Arwn ft njrf 5lc| | u . fest : 

... *» - - 1 " " _^ 

-IVirrn.ilitcit) \ vrlnndtMg:im > 1 ' ..... Massenkantpr, begleit« von Terror - 

vollen und verstärkten Kubpfcmuljel. l er “ , ■ et ; n( . Bcschleilriisüng des Sieges,“ 

akten oder Anschlägen auf strategische Objekte, bringt eine nesei S _ 

Langsam nahmen die Steril ' 1 £ T^ib^iU’ «ml Binlystok. 

Serie großer Kämpfe, darunter vor allem der “ , ß( ,j aMc „ spiclur die 

“hu nahm in eitle. Reihe 

KPP dir Itilin R ■ ' An,]. in- Aktiuening do ■ . wurde mit Nach- 

v«in Krei-t« j.di.-ii:: große Ausmaße an. Dw •» ,zll, 'S J 1 .. . - 

druck betrieben. In DcutscMaad wurde io den Jahren tctsi utid tttjac R. ■'! V ‘‘ ( . ‘ „ 

Rcvreilucji“ he,gestellt und in der Pol»iw l, n Armee vrr burtlc, Sir war betund s dt l g , 
des bewaffneten Aufctand« «-widme, And. der Kt.lturkampr dcl.ntc steh aus. S > ui dt 
ebenfalls aus Berlin, eine Menge Broschüren antireligiösen Inhalts an» VVc.hnm.lml, »t >93« 

versandt,, 


Nach der nationalen Erhebung in Deutschland, die wie eine Bombe in Moskau cm 
Hrl Deutschland ab Zentrum und Brennpunkt de buMiew^hdit-n Angriffes auf 1 >\m 

ans. Mit veränderter Taktik wurden nun dk Fronten des Bolschewismus vcrccholn Do 

AoiT! ÜT svurde unter grcjßen Opfern nach Frankreich verleg) und gleichzeitig mich s U n 

verstärkt, Inmitten einer solchen verschärften Kampfperiode Mein augenblicklich ■ n. 
Dir der GPU und ihre erhöht'- Tätigkeit, die reichlicher Hicßendcn ld- 

miitel la»:eu auf die vermehrte Aktivität der Kommunisten sch ließen. Gleichzeitig Ki .uch 
dk* Taktik urirrnuli'-rdtT 11. 1 mental tonale geändert worden. Wie in Frankreich die knunnu- 
nbtäwJj-o/ialbth' hr Einheitsfront auf Betreiben der Komintern ZLiiilckzu führen bl, so tritt 
auch die KP? an die PPS mit ähnlichen V orschlägen heran. 

In einem Heft der „Kommunistischen Internationale" heißt es; 

„Unter der Leitung der Komintern mit Lenin und Stalin an der Spitze hat die KPP 
große Erfolge auf dem Gebiet der Bolscficts isiernug errungen. 

Dir Eroberungen, die die KP! 1 im Laufe ihres funlÄchnjahrigcn Kampfes grmai hl hat, 
geben um die Garantie, daß sie den Weg zum Ziel der Bohchewisicrung weiter verfolgen 
wird .,. 


Unter der Flagge der Komintern Lenins und Stalins w ird dir KPP die Massen Polen? 
zu degreithen Kämpfen für Sowjet polen führen ,.. 

Fünfzehn Jahre Kampf, d i Kampf zum Schutz der Snujnmiiuii, dir* allcinigCi 

\ a[erfandet de* intcrnatirnnlcn Proletariats, dessen Grenzen das polnische Proletariat ii 

erster Linie verteidigen muß/' 

In diesem letzten-Satz des Aufruf, irt klar genug erwähnt, weswegen die Leitung de: 

T ^ rT r v’ T SmK ^f^ IV« erringen will: Polen sollte da: 

Lmfallslor für den Kommunismus nach Europa werden! 

D:ia heutige Polen ist aber noch der starke Wall dw ^ ., . , 

KWmus bewahrt. Ldder S chc«U die Sh ln 1 "" ^ 

für diese Gefahr und für die Aufgabe Polens m hlbvu ßCnÜ ^ ,ld V 
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II 

von 

Jan Alfred Regula, Warschau 

Mitglied i 1 i r *. Insiituin ^.ur Wiiv-nmhfifilicjim ßrfcir>rhtiiig des Koouxmia&tiiiui^ 

f-in darf die komm uni Mische Gefahr in Polen nicht unterschätzen, wie cs leider in 
linderen Ländern sdir häufig geschieht. Solange der Grundisatz vom sogenatinu n 
„Vaterland des internal kn Mm Proletariats“ aulgcsiclll bleibt, solange die Sowjetunion und 
ihr äußerer Exponent, die Komintern, nicht auf die Idee der bolschcwisüsdicn Wcltreviikuion 
verüiclitctt wird die kommunistische Bewegung immer wiederkebren, denn sie hat die 
piilitiscli-organisatorische und materidle UnicrMüuung aus dem Osten, 

Polen, das in Europa die längste und wichtigste Grenze mit der U dSSR hat* ist in erster 
Linie durch den Bolschewismus gefährdet. Es ist begreiflich, daß die Winsr haft ' ^’h wif-rig- 
keilen* die sich aus der allgemeinen Krise ergeben, die kommunistische Gefahr nur ver¬ 
stärken. 

Die dffeniliehc Meinung Polens wird in letzter Zeit im Ixaondcrqm Maße durch die 
Pülittk der Moskauer Regierung beunruhigt. Die Polen vermögen besser als die anderen 
\'. ,| Li ]■ die Sowjet wirklich keil zu erkennen. Diejenigen, die jetzt noch an friedliche Ten¬ 
der wn der Sowjets glauben, kann man in Polen an den Fingern abzählcn. Der Kommunis- 
ic11.1 doskaus hat seine kriegerische und revolutionäre Grundlage bew ahrt. Solange auf dem 
L rimu der UdSSR die Bolschewisten herrschen, deren wichtigste* Ziel die mtcr- 

u. de Revolution und die Beherrschung der ganzen Welt Ist* wird der Sowjetstaat immer 




V, klicht, ihre VerkchrsverhäUnissc gebessert und das ganze Land durch rttcksietUilose 

Ai. ..ming der restlichen selbständigen jBfiVolkcrungsschichtcn zu einer Friedhofsruhe 
irt i : ,u fit hat, ^ 

1 ii. innere l»lscht?wistischc Programm Ist Ttlr einen nicht allzu lang«) Zeitabschnitt 
he rechnet tnitl bildet das Wesen der Aufifesnng Stalins vom „Auliian des SozialUinus in 
rin. in Lande“. Hiermit sali kwocs^Qü anrdie revolutionäre Tiuigkeit im internationalen 
Raum verzichtet werden. Das darf man nicht einen Augenblick mieden Augen lassen. 

Bei den großen inneren Schwierigkeiten der Sowjetunion ist ett möglich, daß (He Bolsche¬ 
wisten ihre Pläne nicht zu verwirklichen vermögen. Wenn dann die innerlich verwundetet, 
und völlig versklavten Völker der UdSSR nicht mehr mitmachen, werden dir Kommunisten 
ilirr Friedenspolitik“ attfeeben und zur Politik des revolutionären Krieges übergelicn. 
Denki man dabei an die Stärke der Roten Armee» so soll man sich nicht nur die einzelnen 
liest indieile dieser Wehrmacht klarnutclien (die Agitation«^higkeit des Bolschewismus, die 
zalilenmäßige Anneeslärke, die ungeheuerliche Masse der aufgespekhertru Reichmmcr. dte 
technischen Kamllfmiucl), sondern vor allem nicht vergessen, daß jeder Rotarmist seim n 
Eid nif dir internationale Revolution bistot* 

Polen wünscht keine territorialen Eroberungen im Osten. Den polnischen Interessen 

"" 

Kommunistischen Partei Polens. 


■ Urtia; w stvicilr läklow i dukumenluw^ 

Komunmyran^ P«.j. AV».,.!»« 


>• Verfasser dm Werk« Jl—J-“^U,, L. TmaHmt »1 IW*™«-“ 
,Ge^liidue der KammunbU^cn Partei L>Er.w 


195*1 (zwei Auflagen). 
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. „Wirt keine allzu große Gefahr dar; aber 
Als Massenhoveznn« stell, die KM* *fanden Mw* zum Schad*^», 
die KIT ist eine aktive A 1 , , lt | ihr l«,.*ra.nm das klare /ml ge- 

IhmTätigkeit «MW««. Und dir« fremde , >•_ Daher hl die KIP das aller- 

Sieben: „Embcenng der Mnel« über <be 

»cMinuftMc destrukii'c Element Mens. M. u -ht folgerichtig tucl.i allem als 

Die botorhewiuischt GrGdir kann *•»«* ^ andcrell Staaten geschieht. Der Korn. 
Fried JMcm bekämpft nerd™. w «' » darauf auch von der gesamten Weit 

munismu« i-t fine Wdtgrfahr and nmt n»t d Kommunismus vertieft hat, tvrm 

hrkutnpft «rnler.. Wer sich euue-rnwil“'"» 1 ‘ ' • ■ hlir lcwT j M „ml wem l’nlTinlisnuis, 

der augenblickliche Stand dt-r Ziv l)L^ ii™^JTid s n seiner Arbeit noch etwns 

Goitc^glaiihc, i-hrisüichc Mor-d mir u<- " . ^ j ^ jas vernichtet werden muß* 

I»edeuten. der begreift, daß der immun t ( werde» können, bis er in 

Der wird aber Mage Uh* 

G ^^Sc U h Q CTnicht alle Pcnanlfchkchcn der tvcstcurnpShcl.cn Staaten d^ 
Wah he . zu cfon, gern»l.t. Bei dem diplomatischen Spiel, das ach toab.u avv.svhen an,gen 
JSSSitoukm und Iler UdSSR entwickelte, ha. cs «dt *“ ' ' 

l Bolschewisten zu ifticra eigenen Nutzen *u manövrieren verstehen. du, K nl,„, 
den die Sowjctmachthabcr den Audandsdiplomilen in Moskau vorscucn, wendet, ,< zu 
gegebener Zdt ihre Rechnung piÄsentkren. 

VTHWrh. versteh, man in Polen die«, Dinge besser, denn hier waren die Roten . 11 *- 
heglüt ker-* im Jahre mau tief im Lande. Und was das wichtigste ist, war Polen dm last 
allein und hat in heldenhafter Verteidigung nicht nur das eigene Vaterland und dt Tue 
Frabdt, sondern dir Freiheit von ganz Europa gerettet l 








RUMÄNIEN 

von 

A.Bratemiu, Bh kürest 


S owohl die KomiuLcm ah auch die Stnvjeluüion betrachten Rcssarabien als den Schlüssel 
für die Verwirklichung ihrer Pläne in Rumänien, was für ihre weiteren Ziele eine ent¬ 
scheidend t- Bedeutung besitzt. 

ßcüsiirahicn, von russischen Kreisen gern als „altes slawische* Land“ btzcichnei, briginm 
erst seil dem Frieden von Bukarest (i&ia)^ ah cs von der Türkei an Rußland abgetreten 
wurde, seine eigen« Geschichte. Seither hat cs eine Entwicklung genommen, du- von der des 
Fürstrrslums Moldau sehr verschieden ist. 

Nach dem Zusammenbruch des Zarenreiches bildete Bcssarabicn eine dann konische 
Moldnwunische Republik ah Teil der Russischen Republik (1917). Im Januar 1918 rief der 
brcsarühisclic Landrat die rumfitiisehcti Truppen ins Land. Sein nächster Schritt war die 
foririHli- Loslüsufig von Rußland (7. Februar ipiSj . Zwei Monate später wurde der An¬ 
schluß an Großrumänien beschlossen. 

|)i, Sowjetunion hat bis heule dir Eingliederung Bcssarabietis in Großrtimämen, die da«, 
Ri .im'Iic Volk viele Opfer gekostet hat, formell nicht anerkfctinL 



1,»skalier lutcriiationulc hsu der IkilschewbierLmg Rumäniens und insbesondere Bcv 
stets eine große Bedeutung bdgemessen. Sobald Über Rumänien im Jahre 1919 eine 
y, lim g mit dem damals bokdicwUtbchcn Ungarn hätte bcrgcstcllt werden können, 
W, .dl die Radikalisierung Deutschlands und Österreichs erfolgt und somit der Endsieg 
di 1 ebewLstischcn Wcltrcvoluiion gesichert gewesen. 

/ !U srm Zweck wurde in Charkow eine besondere bolschewistische Fropaganduzentmlc 
in L lim gerufen. Sic haue in Kamenetz-PodoUk, Balte und Odessa Umer/.eiUraJen, die je 
Hiwi i IVil Ressaräbiens /ugclcUl erhielten: Kamcnctz-FodoRk—den Norden mit Chotin -..spater 
auch die benachbarte Bukowina), Bahn - die Mille mit der bessarabisebtm Hauptstadt 
Ghidnau Odessa - den Süden mit Cetatca-AJba cml Tighina. 

(; s wur a c t in bis in alle Giiraelhciwn ausgearbeiteter Plan fcstgdcgt, der im wesentlichen 

drei Iklütigungmrtcn vorsah: 

. Organisierung von Angriffen auf Grenzposten und auf die Zivilbevölkerung, die den 
Rumän is.cS icn Staat veranlassen mußten, ein größer« Heer in Öess&rabicn zu stationieren, 
was das normale Leben des Landes ungünstig beeinflussen mußte. 
a . Organisierung von Attentaten auf die Eisenbahnlinien und von Terrorakten ttn Innern 

des Landes. 

Gründung revolutionär,:,' Gruppen int Lande. 

j„ Durchführung dieses Programm* wurde Bcssämbien von bolschewistisch«, Agenu.« 

e S «hf Witwer fiel, den AWliuum der Bevü.tcrun« 

c , -Winnen Es erfolgten Hunderte von Terrorakten, ja, es kam sogar zu V ersue heit,.einen 
gewinnen. > ^. . Pass i crS chcinc und andere Dokumente, die bei Terro- 

bewaffnetrat Aufstand an/uzUtcln. , • ^ Moskau dcr Urheber der Unruhen war. 

r«tcu gefunden »uig». I*«» GfwchrcI1 |ral , Handgranaten aus der 
l-, s stellte stdt and. heraus, <!j ^ r J * oft wurdcil die nimänUehcn MiHlärpns.en von 

UdSSR an die Terror««,n verteilt w „ Agcllle „ JU lkrfu: „. 

den Roten regelrecht be*howcrt, “ '|s 0 | SE | W w'istenaufstand in Taiar-Bunar aus. 

Im September 1324 brach tin $■ | lrcn und nndrrrti ntoderaen Waffen 

th:r in Odessa organisiert war. 1 » - wx> Ortschaften btawtzt, als es dem 





433 





















energischen Vorgehen des rumänischen Militärs gelang, die Revolte zu lokalisieren 

^"vÄTE—--* 7 * T *£ SSÄ 

in internationale ihre Tätigkeit in Rumänien fort. UozkUige B. _ . 



Gruppe von Terroristen 


, . ■ r ,U.-. stirke Beteiligung der Juden an da kommunistischen Bewegung. 

Bemerkensw« ^ , j ‘ ade j„ solchen Ortschaften au beobachten, die in größerem 

Die gefährlichste Oiugkctt ist g die Joden an den konspirativen komimim- 

ÄffÄSSS - * *• «n. -«— 

cmrin großen teil " ‘ berücksichtigt* daß diese sinn weithin in jüdischen Händen 

befindet oder zumindest , ■,, ti 7 i « Voi'wärU“ Us a,) offen für den 

der jüdischen Prcs » c ” ^mäßigtere Teil nur bolschewistischer StVmmuBgsmachcr. 

Remmun,™*«« 1^ ! m ihre R otc Gesinnung gm«pH*.. In s,Kdn-n- 

Atiläßlich versch.cdc, als „ linsc hukligc Opfer“ dargcslclh, so daß man 

langen Berichten werden - • gjf r)i au f der Anklagebank *u sehen. Werden sie 

sie!) fast wundert, sie und n« 1 11 den ‘ ‘ ; ■ , cin si( ,„ des Volkswillens“ g< !■tm. 

aber aus Mangel an Beweisen Öffentlichkeit getrieben. Der bobcHewUwrhe 


Cb.:L n ni di^kniirrt 
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I rin Teil der Presse der nationalen 

_■»*. ■’ • ■••- , **7** ^ ’“-*s"rÄSaj* 

wäüscht Tätigkeit vnwäehenisic «»J “!L isc Orientierune- . „ ... 

und nmta «**» K* «fc-r IW« I—"’"' .■" 

In seinem Kampf um die Emberun,; "■' . ]cn , )ic auf dem ' »• Weltkongreß 
besondere in den lernen swejahrendi.-l ’■ * wur den: Einbruch in die bürg«., 

drr Komintern fonnutien und allen SeK»*" 1 ' , , lHlfll . lirrilcluiglc Kommunisten 
tim Front und Agitation bei allen steh b'««> . ; ul)1 . 1Iliä) .|„.„ Ro hisbwcgunjren ge¬ 
hoben in gani Rumänien die Lcmingdei gCS® .. .,. u |,.,,.n sonn üblichen Nrlien- 

riihtelcn „antifa'vhUuscben" \crbandc "ic •*"' 1 ( . [ .^.| ia .| ia |-| der Freunde Sowjet- 

unptnisnt innen der Kommuntstisehen Partei A . .. . 

ruBJands“, „Liga gegen Imperialismus iw r "f’ ” Ki,miniem filr Rumänien noch 

Dies und die BoWunwrienmg fort- 

j irlicher ah dir de* 3 ti i« n 11 ; , mr |trktL]rllcn Krcäsrn /ai verzeichnen hat, 

geschritten ist und W( - ** “ ,h ™. d '. ( |ie dem rumänischen Kultus- 

hrwrist das Beispiel der Professoren von der L rsev^r -ic.ll t - ■ , . „ 

, när: ; ächten, an dcr*k ri^ra „Kulmr;u.s[«u*di nm fcrcoxr,«. 

Union tordcitnu Minwriuin hatte nichts dagrs‘- n emzuwenaen. 

Dir tommunfettfehe Propaganda hat in Rumänien in den leiaten zwei Jahren dun h dre 
veränderte JEIustdlong der Behörden bedrohlich ^genommen. Wahrend vor dieser Zeit 
jede kommunistische Tätigkeit schon im Keime ersückt wurde, wird heule der kouspii <uivc 
Bolschewismus zwar bekämpfe der in aller Öffentlichkeit betriebene „moderierte“ jedoch 
geduldet und ?vl. 7 4r geJurderL Dal? es möglich war. die vcrantwortBchcn Sianhi. mer 
Rumümrj v zu der Überzeugung zu bringen, daß sie die Verbreitung des Kommunä m 
Rumänien düldrui i>t auf einen starken Druck aus dem Ausland zu rürkzu führen. D-t in 
Ergebnis der Zusammcjiärbdt zwischen der Sowjcidijilouiaiie und dein runiäi, ich 
Judentum. E< wird versuche, roii Hilfe eines „Manövers“ das Rumänische Volk ya r- 
rumpeln und ihm den Bolschewismus aufeuzwingen, 

Frankreich sah sich nach neuen Verbündeten um und fand die Sowjets dazu sehr £<.« leL 
Es schloß mit ihnen ein Bündnis* das die Sicherung Rumäniens völlig außer acht läßt. Die 
Sowjetunion mochte, getrieben von ihren imperialistischen Absichten, lji der bf ..ra- 
bischcn Frage für die Zukunft sich völlige Freiheit Vorbehalten. Das protestierende, an die 
Freundschaft erinnernde Rumänien wird beruhig! und mit schönen Worten getröstet: es 
erhält von seiten der Soivjctumoji einen Xiditaiigriflsipak zugesichert, dessen Konsequenzen 
jedoch äußerst bedenklicher Natur sind. 

Der Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund ist für Rumänien insofei n wichtig, als 
di« den AnbB zur Aufnahme derdiplotnarisclren Beziehungen zwischen (len beiden Ländern 
kn. Die jüdüdi-tommnnisiisdic Presse Rumäniens feierte eine,, Triumph, d;i doch mit der 
E,T,ei,iung enter So^etgcsuwiödmft inBulcaresl eine mächtige bolschewistische Zen.,nie im 
KgzztmRumäniensgcschaflen wurde. FflrRutnänicn, das durch seine Nachbarschaft im Xtird- 

cr: T r rcgcn ^rrr 1 ™ ?*** ™«im i, im 

esä assss«. t 

.. -y .SiSnii ir.nl e’r.i^r*^**"** “ Ul ” 

abkommen mit Frankreich .sofort ein ähnliche ßü, 1 ? n ** ,at nacl ' Militär- 
geselläewsen und dadurch in Mitteleuropa eine Otk^ !"“■ ^7 1 * hcchwlo ‘ vakd ab * 
Armee der VVeltrcvoluüon, geschaffen. Allein 'dfaTSSS T ^ 

a5 ^ ibt " Ü! oie -Sowjcturnon solange 
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i _CWinrtthlUäh in 


»„tarc.« wird von der Voten versttrui 











■ ,kt flirrlu in Verbindung stellt. Sa 
..Jsmc niii ihmbeschreüen. Wir wichtige. 

Eiten die &**. «h* Weg *** *„* den, Artikel 4 <«« .-heoh.cl,- 
Lst. den rumänischen Widerctaud **&*" “ 

»wjclisclien Ph« jcn (^«»„d eines Übcrfeib 

-. m *än« der Hnlu-n \ *cfc«d^ wird< die keine Handhabe nur Er- 

'Seiten ' dnä oder mehrerer Mächte um • ^ vitHirgeM]m Vertrage* bieten, siel« 

wisweg vnn Hilfe und UnteRlütiungm«. verp ffi c |,tcl, im Laufe des Konfliktes 

dann die andere Holte Vertngschlicßr. ‘ . helfen oder ihn bzvv, sie au unter- 

dem Oder den Angreifern weder direkt "Ochrndne ^lH , 

**** f^pn«< >,tttn B s.Uttcb , ‘ 

leiünmg gebunden 35t, das in Widerspruch 21 

, - if-ine Handhabe zur Erweisung von 

Demnach ist dt* **»* Bündner.™ wertfos,JÄE d slowakei nicht über Kundin en 
11 LUr“ geben Hl d. h. warn die Sowjcttrappcn de r Tscheche* 


zu Hilfe 
Wenn j 
Krirgsful 
und somit 

,C Äe3* aber ist »wohl aus dem M» »« »«eh aus tlem tschechischen Pakt 
mit der Sowjetunion ersichtlich, daß beide Lander sieh durch die jeweiligen Bündmsst mit 
Ruminden nicht verpflichtet fühlen, im Kalte du« niinäuisch-soivjctisthen Konflikt^ .re 
neu übernommenen Verpflichtungen Moskau gegenüber für ungültig zu erklären. Kot." 1*0 
eines Tag« die Sowjetunion die bc.ssarnbisclir Frage auf, so kann Rumänien auf diese h- n 
Verbündeten nicht rechnen, 

Eine militärische Zusammenarbeit mil der UdSSR bedingt, daß die bolsclicwisti n 
Truppen auf dem Wege nach der Tschechoslowakei bestimmte Gegenden Rumänici, 2* 
sr i/civ um ihren Durch marsch zu sichern. Von einer Besetzung isl in erster Linie Hess a 2 . . :*n 
bedroht. Im Laufe der Geschichte ist das besetzte ftüssarabien schon zweimal ht 
hciairtgegtbcu worden, und beide Male konnte sich das Rumänische Volk dagegen i i ht 
wehren. Soll sich jetzt das Spiel ein drittes Mal wiederholen? Aber auch, abgesehen \on 
dieser Gefahr, ist ganz Rumänien von der Anwesenheit des Heeres der Weltrcvoluüon im 
eigenen Lande aufs schwerste bedroht. Dieses wird doch gewiß in der Lage sein, einer 
„plot/lieh ausbrcdrcndcn“ kommun mischen Revolution den nötigen Nachdruck m ver¬ 
leihen und so ihr Gdingen zu sichern. 


ibor Rumänien den Durchmarsch der Ro.eu Arme, gesm.cn 4*1 *"> 

,in«, w, k ,:u„e der Nemmto. Rumäniens gegenüber andere« Vertragspart «er«, 
Wäre es in . inen Krieg verwickelt, in den, es keinerlei na.mt.ak Interesse« *> ver- 


* 


Wenn ronn die beiden Waffen des internationalen Bolschewismus die zersetzende Wühl- 
ai brit der Komintern und die „dipbmcitische Tätigkeit“ der Sowjetunion in Rumänien 
an der Arbeit sieht, kann bestimmt kein Zweifel über die ungeheuere Gefahr bestehen, der 

Rumänien heute mehr denn je ansgesetzt ist. 
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■> | • r m Lt Sh .nyjctfahnengeschmückte Ein gangderTextilfabrik inKayscri (I urkcii * ™u'Sowdet^ 

I L)io, Fabrik winde mit Hilfe einer S^ctanfeihc von Su^Ui^n™,! -Lm ^ 

,1 SX-r größte Teil der jöOfj Mann Marken Bdtg*ehaft rnnBie vorher t 

„beruflich 1 gcsdsuli werden 

TÜRKEI 

V011 

ProLDr. Ci. Jitachkc, Berlin 


D i, in, Mai .«o gebildete „Regierung der Türkischen Großen Natitmalver—lut^ 

U t dit . „sie bürgerliche Regierung, mit der die Sowjet reg lerung Fretmdsshaft hJ.IoB. 
Wenn hierfür auch nicht uneigennützige Beweggründe ausschlaggebend W*j» 
d„ VVunrdi den Haupt feind England zu schädigen, so ist doch die Anerkennung * 
tuilionalrn Staates bemerkenswert wegen der notwendigerweise damit verbundener,, U.naus- 
ii.no n.iii.i ™ ... Xeilc , dLT Moskauer Politiki der Ausbreitung der ttelt- 

dur,. ?I ,u^ 1» ,l.k.y 9 ^^ *• *—* «M“"' 

istsssis 

au die „Genossen Ai heil. ■ *" ‘ . \V,dci eure Militürparld noch eure 

Land ist in der Hand von ausbeulet den 1 asebas. i _ wdl 

<l™okr..i,.h.« |) „|„i|, | K , ff , di, ,.w ,»™* *• 

Ä5SÄÄ.“ ■ i-... «* 

•) Txhtaehcrin, „Xwei Jalu® olSk der'nEta’z^ in Verträgen. N "“'» unI > fc '- 

S) KljuUehnikowSakamn. „Die wiertwmomuc 
klärun^rn", Moskau 
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Dtr Knpfd« torkisr. Begabung. " »'« * 5 -Juli 

.Br rrMr türkische fc.-nmuniau.-h. g S(llitl> - ( dessen besonderes W.„ cl , er 
L.U,, im Mil.** '• ““ Yrni D««*»“ Nadl Übcrw»li««nR der 

mundet er dir bmiimmw» *> f> .*• v dif Rl)[e Aon« verlegte hupht den 
ihujonnl-fürtedien Republik AjerheKte 1 » ^ [(ji , Aj , i(il< i„n bedeutend enredten 

Mhtclimnkt »rinrr Tätigkeit «*'■ 'S** 1 . '. , /Wankens dienicn vor allem türkische 
erden konnte. Ab Träger des k«» imun ’ Li .[ lhr/ . Hrima t geschickt wurden. Geheime 

Audi die emen 
Komintern 


werden kwmic. ■ '*■ ... ■ :i irt . Jinnirti gi.M 

Kiicg^efimgcnc, die tollkömnaen vewe> ; Dü ~ j sl Anatolien 
Kuriere sortiert fiir die \ rrbreiiung . der« a j s Agenten dt 

dipfomuieichen \ ertreter Moskaus war« 1 ‘ - f ül ^ie Wdtrcvüliilion wärben. 

ln Angora in ziemlich plump» ' A > 1 * unl bwtw .„, dir in einem Augenblick der 

Um der kommunistischen-Anst« m-eifcl los groß war, griff man in Angora 

igmAnnäteuog die ^ Echtcn Bt.Uche- 

“™ hAiTunttr Bsrufinw aufdru sozialen Kern des Islams, der damals 

ws '™ d r **?■*. J sr V Chflar «ei man drn Bauer«, daß die Große Nilta*. 
noch m der Türkei eine große Machi ftur, crzaii«cmiui ww > 

r l ■ z itlu t -^ n IfiwrtntümsJtius zu verwirklichen iradile. MustziJh 

vcrHimmhim: schon von sicfi auv den Kommun], nn . .. , 

Kenia} warnte in einem persönlichen Briefe Mnsmfl. »tipta. der darauf brannte, nach 

stoben zu kommen, vor „überflüssigem und vor/.citigern Auftreten . ■ rotzdru. gelang 

es dem baschkirischen Agenten Seherif Maua tow, am 14. Juli 1920 m Angora eine geheime 

Ecimjntnustüt he Pariti der Türkei (KPT) ins Leben zu eilten. 

Iru LrrLndung^aulrui J i heißt cs- + ,Die KPT Lät gl^jründct worden, um düs Volk itiizil- 

kfärem, um das gegenwärtige, auf alten Glau bcnsvnrs cd hingen beruh ende \ erw -iig.s- 

sy>trm ,iu stürzen und dieMizialc Revolution! zuständeztibringen. Die KP! bekümpi icnso 

dm Absolüibtnus de Sultans wie die verlogene Politik Muslafo Kcrrtfih; sie beti cl ca 

ab ihre heiligste Pflicht, zusammen milden kommunistischen Genossen der übrige]- .nder 

unter der Roten Fahne ab eine Armee der Wdlrevoludon zu klmpfcnÄ 

Obwohl Majtäiow amgewiesen wurde, fraß das bolschewistische Gift weiter, i mit 

großem Pomp in Baku inszenierte „Erste Kongreß der Volker des Osten*“ vom Si | mber 

rgio gesialerne sich zu einer Kundgebung nicht nur gegen England, sondern aut*, gegen 

Mustafa Kt-maJ, dessen Politik der Präsident des Kongresses,. Smowjew-Radt»myslski \, sdiarf 

kfitisicrie. „Hir vergtrssen keinen Augenblick, daß dir Bewegung* an deren Spii/r Kcmal 

stdii, keine kommumMische Bewegung äst. Die große Beden Einig der im Osten beginnenden 

Revolution bemfat meht darin, die englischen Herren Imperialisten zu bitten, die Fuße vom 

„ z, . 1,1 ^ mcn - " 1B ^nn den rcielio Türken an gestalten, ihre Füße um so bequemer 

C -Z' ■ • lr T en r WW h W* in d « Türkei eine wahre Volbrcvrrlu.ion 

■in tl.V t)"i 11 <fI ,' ' f ,? ' us, a( ;l Süphi mituntentcichncten „Aufruf des Kongresses 

SdwSSttlr!/^ H^gm Kriege waren nichts als Lug 

Z N«» rufe, wir Euch 

-nnionalt., Erhebe d< T Kommuniaischen Inter- 

UhcmDjjni in ihrer Nr. 6 einen HetzartikeW - 11 A "^ ra «»honeiKlc Zeitung „F.mck" 

J au. folgenden Woricn^S/ l **£ ben K«"™"““ 0 

] - st Kcitutl „..Er wird da.s Volk ■ ■ , >' ‘ 1 '^^ so ^ lltcr Herrscher Anatoliens 

Revolution kann da* Volk befreiCT-’ZhX 1 !-^ 1 ^!'^ madl _ L ' n • • • Nur ** s<)i!ialc 
g2gim tk ' n «nwtiÄ'hen Imperialismus der R.w i- ■ ® ^ 1 li;,d| E ^ndigung des Krieges 
’* »G»h«^r. Tfcgeoefcun. Nr ^ ^ ^ 

*> «Ahmmth <h» vhL* £ ' S"^ 1 ' A J«8 >Mi. 

■ öd, II, ■ J,;llr - Hamburg i 92j . 
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KrubdcTu die Regierung eiern Spiel ihrer „Freunde 14 eine Zolllang zugeschaui und im 
Dezember 1920 sogar dic„Volk*kommunistische Partei“ ( ti Halk Utirakun Firkjisr\i atntHch 
xtig'dasscn bEiitCj entlud sieli das lange drohende reinigende Gewitter. Der Verrat des Frei- 
*fliär!crs Fsdicrkcß Ed hem, dtr miitcn im Krieg zum Aulstand und Streik aufrief 1 j, bewog 
Mii-visda Kemal t zuzupacken und die Apostel de* Unfriedens IiimerSridoli und Riegel zu setzen. 

Die Woge der Valksempürunggegen dieScndlingeMoskau* verschlang auch Mustafa Süphi, der 
gerade i ti diesem Augenblick seine Arbeil in Anatollen aufnehmen wollte. Zusammen mit 
14 führenden Genossen verhaftet und ausgewiesen, verschwand er in den Fluten des Schwarzen 
Meere*, ohne daß die Sewvj et regier urig seinetwegen einen ernsthaften Schritt unternahm. 

Im Gegenteil; diese Klärung der mncrpotilischen Lage scheint die Verhandlungen über 
den „Freundschalts- und Brudcrschaftsvertrag 11 crlcichlcri zu halKm, der endlich um 
i(>. Marz hjl;] zustande kam. Wenn einzelne Unentwegte in Moskau glaubten* daß dieser 
Vers rag ..die soziale Revolution wie in der ganzen islamischen Welt, so auch in der Lürkvi 
beschleunigen“ werde*), so irrien sie sich gründlich. Erst im Herbst [921 nach der 
Sakarlaschbehi konnten sich die Kommunisten von ihrer schweren Niederlage erholen. 
Durch das besondere Arnncslicgcsclz der Türkischen Großen NationtdVersammlung vom 
ac|._ Si |üembcr iijtri aus dem Gefangnin befreit, schlossen sie sich im Marz 1922 von neuem 
als ,A r o 3 kskommunistisdic Partei" zusammen, Ihr neues Organ ,„\etii Hayal“ führte eine 
wcsviulidi vorsichtigere Sprache als „Emek“. Im September 1922 fand in Angora der erste 
illegale Parteitag statt: unter den 30 Delegierten hefanden sich zwei Bauern und ein afri¬ 
kanischer Neger. Die Sowjetiegierung und die Komintern waren durch Beobachter ver- 
troten. Zutreffend bemerkte ein deutscher Teilnehmer 3 ): „Der Zeitpunkt einer wirklichen 
Pf- ' 1.irischen Revolution ist in dieaem Lande noch sehr weit entfernt.“ 

1 Vertreibung der Griechen aus Anatolien und Osuhrakien zögerte die türkische 
j: .mg nicht, den Anhängern der Wekrevolution zum zweiten Male den Prozeß zu 

Unter der Beschuldigung, mit Hilfe von „Ausländern“ den verbotenen Parteitag 
nen zu haben* wurden über 200 Kommunisten in verschiedenen Stadien verhaftet 
gen Hochverrats und Spionage angeklagt. Obwohl in den folgenden Jahren die inner- 
he Lage der Türkei siel] weiter festigte* jagte Moskau auch Fernerhin dem Phantom 
- ..mlrtarhchcn Revolution in diesem Laude nach. Einem der Haupilictzcr (Dr. Schcfik 
H 1:11 der vom Unabhängigkfiitsgcrichi zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde* Solang 
e , die schützenden Arme der Sowjet* zu fliehen. Von dem sonstigen Treibe» der Korn- 



hatte, pflegte er 
beglücken, der ihn alsbald ins Gefängnis zurückbrachtc. 

Die Liebe und Verehrung, die Kumal Ata türk heute bei seinem Volke genießt. Schemen 
r* drr Türkisehen Republik tu gestalten, sehr freundschaftliche Berf^mgen »ir Sowjet¬ 
union zu untcrhatlen. Diese hindern aber die Komintern mehl, auch jetzt noch ilw Wühl¬ 
arbeit gegen die Türkei Ion/.wetzen. Wenige Monate nach dem herzlichen Empfang, dci 
im Oktober i;m dem Kriegskommissar Woroscbilmv in Ankara bereitet _ wurde. «J™ 
im paneiamtUeben Vertag i« MosÖiji eine Sammlung von „Programmaftseben bekund n 
der Kommunistischen Parteien desOstens“, in der auch das ^nwärltgr Akln«»^ umm 
der KPT enthalten ist. F.s zeigt mit so überraschender Offenheit die LtnweHung « • • 

nationale gegenüber der Türkei von beute, daß es eine ««gehende Behandlung v rd.uü. 


? ÄÄ —U. Türkei" in ..Die TtlAri in. W- die .^U^fcri," 
Mostiati 1923, 

5) Lvouid-Fricdricli, Beilm WS- 









A,i> dem Ak.iompn«r.«nm der KW' Ram pfgegen den 

, „i, K pt dir * ... Krmi.nrm gilt, ®* , *% baiacr unlcr de» bonndrrn, 

” ’ ... 'dir UrrrNclKdi <kr £ dir iiwm ,tin«»lc 

BedimiHigcn drrT"ke> ßW*t LdShR. j . enden bilrgcr « bei, ll. tr 

i. . und den Kommunion*. *£«“* ■?**? 

U SU d- .«nthtl, ~t «. 

KI«WR« fllrAeicndcrUnÄ^^ NV die.« N»«r ■»"« 
dir Ml«p»«en f.ir dir IW«»'" »' ^ ‘f ‘ C nd r ,ni. der UdSSR ».eitern, 
den ChrrttMIK mm h >’ 1 " d ,erlrn Kampf*** dte krw.liMi». he 

... Dit KIT ftt« ä*"> f. s IfeTBitd Wdi Charakter» und ihr.-. 

VidJtipariri - ■ Boünklfmi« *w» 

bindung mit dem au-dändischen lmpertaliMm ■ - R( . VD | l , l j ö nftrc, die in dm Ch-- 
fl. Dir KI'T karapft für fine allgemein r AmmaOe 

fängnisac» Ke.nt.ls jcitmachttn. , rm M!ür | dev kemnlisüscl.o. 

.... Die KPT riuliiltli, das Pavlamr... vor den Massen 

Diktator. . na ,j OTia |e„ Minderheiten ohne jede 

i. Dir KPT«kennt dasSrllBtbestimnlLingsrc. ..... der Türkri an. 

Einschränkung lind hi) *ur gitmlirlmn Iartrennv ^ die imprrialisthrlicn 

=o. Dir KPT bekämpf, jede Adfcnpokt.k dte .• k fdirhrs Bündnis mh <ter 

Craflntfiehte mch«. de erstreb, rtn pd» '« LSassen der Türkei, nitrier 

I tlSSR, n’ril nur die ek ein enges Bündnis mh 

W8» die 1-^#* drr ‘Xm s untadrutTrru Kt.lo- 

der nationalen ^^r^bem^ng W vom (mf 

* 

drnrti lörkisch-ftaraton^it^ GcsdlscPcn d,t * 1 ’ , . . , Kr .-r t . , r 

iE> . DkKn i 1 - 1 dtm* überzeugt» *»ß ™ 

UdSSR, vk* der FUnljahmplan yerwirkBchl wird, dtc freie Wirts« 

DiTkPT richtet ihre besondere Aufmerksam)^ auf den Kampf unter der J d 

der armen Klagen -.> 

40. intter der Lehrerhaft und 

{: Sobald dir KPT die Macht ükrnimn^orgitTmiai jiftdit Abwehr der Gegen» vo Im «1. 
r, :J ’ Die KPT wird den Arbeitern in der Türkei alle Vorteile gewähren, die die Arbeiter 

in der UdSSR genießen, 

- v n?n nationalen Minderheit™, die in geschlossenen Massen leben \z< B, Kurden, 
l.iisen 1. verleiht die Arbeiter- und Baticroregicrung der Türkei das Recht auf Selbst¬ 
bestimmung einschließlich der Trennung vom türkischen Staat ... Die Kommunisten 
werden für einen brüderlichen Bund der werktätigen Massen der Minderheiten mit den 
türkischen Arbeitern und Bauern sorgen, Gleichzeitig wird die türkische Arbeiter- 
uritf Bauern regier ung, die sich in Form einer Sowjet repci blik organisiert, ein Bündnis 
mit den werktätigen Maasen der bisher unterdrückten Minderheiten in Form eines 
Bundes von Sowjetrepubliken Für den Kampf gegen Imperialismus und Feudalismus 
erstreben * , /’ 
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Im Vorwort ZU diesem Programm wird ein Ausspruch von Stalin zitiert ’ „Die kemalistischc 
Revolution im eine von der nationalen Handrisbourgcoidc von oben her gemachte Revolu¬ 
tion, die im Kampf mit den fremden Imperin ILsu-u entstand und sieh in ihrer weiteren 
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Entwicklung naturgemäß gegen die Bauern und Arbeiter und gegen die Muglichkcu einer 
Agrarrevolution selbst richtete,“ Nach einem kurzen geschichtlichen Überblick wird, grob- 
spurig behauptet,, daß die KPT trotz der grausamen Schlage de* weiden Terrors heute 90 % 
aller uirkisL'hcn Arbeiter umfasse. 

wie ein roter Puden zieht sich durch da* ganze Programm der Gedanke, daß der Kampf 
gegen den Imperialismus vom Kampf gegen die kcrnsdisihehe Volkspar ici nidll;Zü trennen sm- 

Daß ein solches Buch unter mmdcstcn.,1 stilbchweigtÄcr Billigung der Sowjetregierung 
errsebeinen darf, wirb ein eigenartige*Licht auf die famnd&diärdteticii Bezieh ungrii » “*^5 
/nt Türkei, die erst kürzlich voli Molaiow und Linvmnw nU ,,Musterbeispiel der Vmu 
di-ü Friedens und der praktischen Zusammenarbeit“ gepriesen worden sind. Abei weil ist 
{ | ; , s Gewissen drr Moskauer Bolschewisten auch gegenüber ihren besten, Freunden! 

Orli r sollte vielleicht l^wbwitsch-W^fman mit seiner Prophezeiung 1 - recht behalten; 
„.Da* Bütidniü mit der Türkei kann lediglich einen zciiweiiigcu Ghamikier trageri - 

• ) Hürwtet^ .JÜT GrlcnipoMk der 1>ftUcn imernstimiak“., ftrrlln m j2 
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Die Komintern und die Volker der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken (UdSSR) 
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türkische Republik A^tbctckclian hat das Unglück, zu denjenigen Ländern m ge- 
J. rjieai, in denen Moskau crbmnuragslos und nach allen Regeln der bolschewistischen 
K herrscht. Die Sowjetmacht haber sind MUgllcdear der Kommunistischen Pariei der 
Mi , union und zugleich auch der III. Imcrnaüonalc, Hai die Komintern ein Land soweit 
yj ■ \ f dsiß dort die Unterwelt die Straße beherrscht und die beziehende Ordnung 
vi 1: r airi ist, dann erscheinen die „legalen Organe 4 ' auf der Bühne der drille Iren Sowjets. 
Moskau hat nüt dieser Methode alle sogenannten JiuudcsrepubUfcen“ der Union „sowjeti- 


siert” und sich cinvcikibi. 

Asetbridschan licgl heule bereits seit 15 Jahren in den schweren Kelten des Bolsche^vismus, 
Der Leninismus und Stalsnismus feiern ihre Orgien in diesem reichen Lunde, »vo bis zum 
Jahre igao, tilu bis zur Vcruidiumg der nationalen Selbständig keil, Ruhe und Ordnung, 
WrhUmud lind Nationalgcisi geherrscht halten. 

Die offizielle Jkgiiirdutfg der Ereberurg Ascrbddachans gehl dahin, daß „die prolc- 
141 hohen Massen Ascrbcidschans ihre Moskauer Brüder zu Hilfe gerufen haben, um sie von 
der kapitalistischen Regierung in Baku zu befreien“. Diese These wurde nicht allein bei 
di r Best iznre A&cibudschms angewandt, sondern auch hei der Besetzung Georgiens, der 


J kt ui ne, des NordkaukäMHdien Siaaicnbuiidesj der Krim, Turkcsians, ldcUUrals, 0 >i - 
Lanlif tift, beim Putsch in Estland usw. Hauen nun die jahrelangen Wühlereien dn Küm¬ 
mern in China, Druirthland, Pf hm den Rattdst&atcn oder irgendwo |ieersehnten Imi hfr 
Tf b rac bt stl hätte Mojkau stine Aktionen in diesen Ländern mir denselben Worten begründet. 
^ Tschitscheiin brachte im F.#hr 192a *ur Genueser Wirödiaftstonfcrcuz auch einige 
Verirrter der , f sd bändigen Sowjetrepubliken“ (Aserln-idschan, Georgien und Ukraine: 
ml« mcIi, um die A. Magen tvgen der gtwalwm«V«*kh«wg Jener Rrpnbtteu 
««•<&«,. Das Aufisuirtien di««-„Vertreter'* - übrtgent.dreierolekutrr 1 ypen m.t ul„! . 

VanangchcU «Oie die ,,W«« 
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nmiriarisdien Mas«''“ 11(111 k, ' in1 ' ,.mandsibr| lc „ 

(.«•■•.Uli* Awrlsejdsehan h.u keim ,<P 1 ]aecn könnte. Kein Kernigerer als Stalin 

i;i,„khu-. .ml die vid. Moskau berufen i dijrüber bck | agtl daß Moskau in ri wm 

**? !'■“ ““ ■" 'i.i- ici7.t kein „Proletariat" law. keinegc»ü B en. 

den „raandjti« hen Kader“ berfut, obwohl man «nt jäJaltren das ganze L. < iu. Meer 
kommun eii..hei hgetaucht tal. Wenn Dsrl.uewh.-il.sRh dU. dit ..M&lmdtf- 
beklagt, muß e, d n, daß in < inem Lande, wo von 3 Millionen E.nwohnen. 

7,8 Millionen Mohammedaner und muiomdbcwußie Gute, sind, keine andere Idee 
.iL der Haß gegen die Frcmdh crock ifi cks Nordens Besteht. 

ig C Struktur als auch die kl..vH.- LntwiekUuig drs As. iI.i mIm iuLin^hc:n 

\ tk ■ dnd niemals für den Marxismus geeignet gewesen. Kulturell bl d-n Ascrbridsdinner 
mit smu» VaUa^nrnmu in der Türkei so stark verbunden, daß ein Unterschied zwischen 
dem anatoliseJicn und a^crbeidschanbchai Türken übnümipi mein feststellbar ist, Die 
Qi seil eu ihrer nationalen Eegcbteriing liegen in der gemeinsamen mul ruhmreichen Ge¬ 
schichte des Tütkmtäm. Auf der anderen Seite Ist der Aserbeidschiincr mit den dxaifulls 
vnn M«r-k,i.ti UDtcrdrjrkirti Türken in Furke-sati, Idd-Ural, Nordkaukasus und der Krim 
kulturell und s^rJjdaffTntßig verbunden, 

A ■; rhridsebun i-i kein Industrieland mit den in marxhi Kclicn Pamphleten I»(‘schrieb an.cn 
..,Arbätemia.^i-n", E« ist ■. ■ -rzugswebe ein Agrarland, wo fast jeder Bauer sein eigen.- - Feld* 
seine eigenen Last-und Nutzlicre besaß. Der Bauer hat nicmahdasSystem derLdl^ ft enseliaft 
gekannt, den Schandßeck der Geschickte Rußlands, der heute im Bolschewismus wieci nkdirt 

bl. Der türkische Bauer war stets freier Eigentümer seiner Scholle. Wenn der russbi Hauer 
heute schlimmer a h in den Zeiten der Lcibi-igcn^chafi au seinem Kolchos iuden amlcp jlchos 

getrieben wird und unter der Kinne eines viucrlandsloscn Gciindck judo-rLiarxbti Her¬ 
ls u nft Felder bc»tcJIcn m u ß, so empfinde l der Türke <1 iese Sc Fi mac Fi der Sk luvcrci nt h t rker. 

Dies ist auch Stalin bekannt» weil er als Georgier dir Psyche seines Machbare.. ganz 
petu-iu kennt. Dir dauernden Aufstand« der Bauern, die fortwährende*! Revolten türkt- 
<xihvn Teiles der Arbeiters eh oft in den Petrdcuirtgebictcri von Baku, der passive i -siand 
der kollektivierten türkischen Bauern, die massenhafte Flucht des Volkes nach di [’ürkei 
und Iran, die Sabotageakte der Bevölkerung gegen die Maßnahmen und Verordnungen der 
Partei, das Umsichgreifen di r nadoiudistiSchen Bewegung in den intellektuell™ S< üichteu 
civ, Lande* und die Vermehrung nnlüommMnislUciicr ScllSBändigkcitsorgamsatiomn sind 
d ; c «■wrf'dien fojgot der fünfzehnjährigen Hcrr«äis|i di r Roten, die sidi in Aseibcidsclian 
vii-1 barbarischer als ihn- Vorgänger in dir Zaren zeit benehmen 
Rtißlimd hm Ascrbcidsrhnn zuerst im Jahre ,8b, tmgcgriflhn. 30 Jahre hat es gedauert, 

, , T f~ s : rh ,n Ascr,K!dsdlan einiuermaßen festselaen konnte. Und selbst dann 
hm das Russische Impermm es nicht fcniggehniclu, seine Macht in alle Teile des Landes 

f^i' 7 - r CP ^T- re — rt a c e 0rsai,i5i<!r,c Aufständ<s unfl flüchtete in die Berge. 
I.r luhrte den Gnenllakneg gegen die fremde Macht, die gekommen war sein Volk zu 
russifeicrrru und die Rcichtümer des Landes auszubemen. 

Alic Haß stellte sidb das Volk den am «7, Aoril ia in .Wrk ra , , 

„nt™™ « j T / 1 In Asefbtridschan runeenen 

„ f' ,5 . tcn denen «™ Laufe der nächsten Jahre oft hlntiee Sd,larliU-n in 

all,-ii Provinzen hdene. Die Bemühungen der Komintern dled™- , 8 ,. . 

im Prnriiiemngebiet einen Aufstand zu orgZ^, fcllXem" ^ ^******* 

Kampf , : ,o. Die ju^ ***** I '' rüll “ ;1 ‘- E* wSl eitl 

siandigkcit ein klcmcLL Heer von etwa iooöo \\ .^ ’ . ." 1 t]cn Jahren ihrer Sclb- 

writ überlegenen Feind starken Widem-ind* ^^'^sicri hatte, leistete dem inilituriseh 

' 111 ü ÖCÄclssung Bukus erfolgte eine 
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allgemeine Volkserhebung in allen Teilen des La, .des, die die Vollendung der bobehewlMi. 
Athen M-il iic^rofung mmdcsiciu noch »wt*i Jahre faitiausssfigertir. 

LasAscr jcidüchamsclic Volk befindet sich nunmehr in deu Kunden der Roten Barbar™ 
und muß alle Rnmsamcn „Upcrimcnu-*' do Bulsc hewivmus unter dem Terror der GPU dbei 
sifdi ergehen hissen. Inwwischcti hißt die Komintern kommunisiiarhe Werke immer mehr 
m die Iklrkisehr Sprache ül^ctzen, da man in Moskau feststdlen mußte, daß da»a«crl>eid- 
sc Fi sriii sehe „Pml-eisiriai ■' nicht einmal die elementarsten Grundsätze des Kommunismus kennt. 

Gh idi nach Beginn derhobcliewistischchRevülutiü'Ti .sandteLenindeo berüduij^icuTürken- 
luisserSehauunan nach Baku, damit er die bereits im ganzen Latidtr dmclwude Unnbliim^L^. 
knisbcw'eguiip; mit Hille der von der türkischen Front ?.nr Lick kehrenden bnW’heiviti bchcii Sol- 
ilLtieu iler russischen Armee im Keime ersticke. Zugleich aber versah man Schau miau mit dem 
sp.Lter berühmt gewordenen .„Dekret Nr. 13"., wonach er aus den von der Zaren LiimccvrobeririL 
Icilrn der J ürkei eine „Xationaic Armenische Republik“ z.usammcnsclzcn und deren Selb¬ 
ständigkeit proklamieren sollte. Für diese- doppelte Aufgabe-Verhinderung der Sclbsikndig- 
krälÄbcwt'gung flcr transkauknsLschcn Völker und Gründung eines „Großarmenisehen Staate?.'' 

h ritte Lenin dem Armenier Schaumian icwcrL Rieht Union mit auf den Wcc; gegeben' komrmi- 
n äst ist.! ic Propaganda tut Kaukasus, hauptsächlich in Baku und Tiflis, und Sdiaffung eines 
Bündnisses zwischen den Kommunisten und den arrndnischcnNationalisten („Dasrlinakcn“ 1. 

lUr/cidiiiendcrweise wollte Lenin von einer Selbständigkeit des zu Rußland gehörenden 
Teiles vors Armenien nichts wissen; er wollte nur für die ,, + unt erd rückten Armenier in der 
! n kcf“ i intrclcn. Schaumiau machte seinen Verbündeten zur Bedingung* daß die urmetii- 
11 Nationalisten unter alten Umstünden mit den Kommunisten Hand in Hand zu gehen 
1- j -n, um die Bestrebungen der „Müsavaiistcn“ {Anb&iiger der astrbcidsehanLseheti 
.malen Partei ,.Musaviit 11 ) zu bekämpfen. Trotz dieser Bemühungen haben alle da- 
r- ligen. Wahlen mit einer rrschrrrkenden Niederlage für die Jünger Lenins geendet. 

4 iirnian und Genossen blieben immer weit zurück hinter den dem ganzen Volke seit 
j .zehnten bekannten Führern, wie Resiil-Zado Mchnid iumin, Tnptdiibsischi AH 
Vi . ihm, FelFutli Ihm, Hassan Bry VusuflK'yli, Nasip Hev u. a. m. Diese Namen sind bekannt 
,i|. Führer des Tiirkciitums auch in anderen, türko-lalärbchcn Ländernder UdSSR. Si* 
kämpften niilcc dem Zarismus nicht allein für dir Befreiung ihrer eigenen Heimat, Mindern 
wcira um oft, wie z.B. Toplschibaschi Ali Merdan Hey, auch die Interessen Tu rkestans lua. in 
dci Reii’hüduma. Darum blieben alle Ijolscltcwistischen Versuchefmdulos. Die UiWibhäupg- 
keititbewcgimg zeitigte hingegen cmca solchen Fortschritt, daß die Ausrufung der Republik 
Ascrbeidschati zur baldigen Ven^rklkhung drängle. 

LN» dir Situation zu retten und »ich vorder Komintern reeltilcnigcn zu können, mußten die 
Bolsehewislrii zur Gewalt greifen. Am 31. Mürz 191 0 vcranslalletcti nie in Baku und anderen 
Städten mit Hilfe der völlig demoralisierten iu^isrh-aimciiischeu Truppen ein gnuisamo 
Blutbad. Ilmi fielen allein in Baku i^ono unschuldige Mannet, Frauen, Greise und Kinder 
ziuu Opfer. Übrigens zumeist aus den Kreisen der Arbeiterschaft und der Imdkktiidtcn. 
Di, Kiidaktioitrii der türkisclicrii Presse, die Gebäude der tuitiutulm Organinlkw«» und 
all«, was Oberhaupt als national bekannt war. Wurde in Brand geweckt und vmdrhi«. 

Rx venihtgen aber kaum vier Monate nach diesem Blutbad, als dem Traum lartdn* ™ 
Jähes Knete bereitet wurde: die veremigten aserbcidschaoLsch-UtrkKclirn Truppen ernt« um 
Hak,, aurfick und madtlen Schluß mit der kommunlMweh^nnenurheu Bluthcrrschali. 

Diese Praodedr* RolrnTermrt blieb für die Arevbdtlsrl.auer^stets eine graiutwr Knirnrnm«;. 
Deduilb ol, das Volk während des Bestehens der Nationalen Republik bei kemer Wald seine 
Slimiiu* ilrtt Ko,tum,nisten, obwulil sie ihre Pr,H^and., mit allen Mittelnbetretbmk.. 

SSSSSÄ-^*^.. 














GEORGIEN 

«111 

Dr.N.N»k«»-b«U UmAoo 


M . . Srui-.Vthcmi liafi Für sille-, denen das 

I Thcr vierzehn Jahre loht Georgien limn u. - \ ]i c g|, wird es von großem 

L Srtifc*al ihr« «-iBflwn !■•««*> *** *tHiM und dM «rthrisllH-l«. 

Jmct««: -in. ,u erfahr«., wir m «IW» Kni.u .md wr*» s 

\„lk d« Georgier dem ..» *™> Rampfobjekt großer Mächte*«, 

"™ U* “f* ' V ,, „ lU i;, .,i,- Ik.llwrrk der .ilmidlünflisdirn 
fhrinfnli h-.i clrm .5 Ji.hrhundrrl, war . Troll seiner »..RÜnsligen 

Kultur, da* (kr W.mtim S d.> Ulan. »'^^ |x|ml ctlildlcn und sc[m ,, 
r reorgirii aber immer. ••>'• * ' j imnlrr »Mer. mit Klimpi, in 

Gtaube *» *. . ° u «"7.'".^ Staate« Bündufec n. schließen. Da aber all 

Wrbindung zu imrti und mn dm wtMlu lim ! <a.i 

dir« Vergliche «rfidgk* Wieben und da- Land -ir), ... ^hw.r^n pd.t.- hu . 

Situation befand, mußte sich HrrakBu» II.im XVUl.jaMMmd« •« »uflhrt 
wenden. F.~ kam so kn Jahre 178» ™<" Vertrag «vwlieu Mjs und I etersburg. Die Zaren 
. » iu r Tv^.s.IimmiItik mH«. Am (2. September ißöi wurde Georgien annektiert 


und in du Gouvernement des Imperiums verwandelt. 

So hmrn di.: Verhältnis ab itii Jahre 1892*1* kleine Gruppe georgischer Imdlrkmdler 
begann. dir marx Krise hr Lehre zu verbreiten. Srlion ein Jahr (hiraui wurde die Go fische 
Sozial demokra i »ehe Partei durch Jordan ia Minister prüf-ident Georgiens igiB-ai Mak- 
toud*e Jetziger Führer der K.immuiibthehcn Partei Trawkanltasicnj} u.a.n i.gegni t und 
di r So/i:ildrmnkraite RußlnmK angr.whlo«icn. Angr.dchfö der damaligen soziä Zu- 
..immni'ctzimg der Bevölkerung (90 % Bauern) und der schwachen Entwich]' von 

Industrie und Handel »Makharsidsc gab fiir das Jahr i%.[ die Zahl der Arbeitet amt- 

liehen Betrieben Georgien mit 22828 an) hatte der georgische „Marxismus“ imrm 1 zwei 
SrHfii in «.einer ßruM: praktisch eine nationale und theoretisch eine international Nach 
der Revolution von 1905 in Rußland und der Schaffung des Paidainents i,Jhmia lt i 
erhielt die So/jaldemokrati^chc Pond die Möglichkeit, auf der Bühne der russbclw-n Politik 
au feu treten. 

Mil dem Ausbruch des Weltkrieges setzten alle narioiialgcMunten Georgier ilur Hoff¬ 
nungen auf den Sieg der Zentralmiirhte. Sie glaubten, daß ini Falte einer Niederlage 
Rußland' tmbedingt die Rrvoltiixui aushrcchet» und allen Völkern des Zarenreiches die 
langersehnte Befreiung mit 'ich bringen müßte. Im Auskn.de gründete man du Georgisches 
l’nahhängigkeitskomitce, Führende Vertreter der georgischen Sozialdemokratie wußten 
jedoch nach dem Sturz der russischen Monarchie nichts besseres, ah stell au dem „neuen 
Regime” aktiv zu bei eiligen. 


rmmle~n, mwMfca nur Wahrung der Rechte und lni«r der Aserbaidschaner, 
Ar niriiir-r und GeorgierÄe .\* aI k».JriU« Mit der M : ,ci« e rg,df ullR durch «Ke Atete*is.en 

,n '.T% M ° ‘ «7 d,t ' Länder v iele gw^feel« und 

iZi t H,? f;r; n t ^ **■ in «™ ^ *^«1^»«« 

iiTitcrt im kaukasischen Surlen Ruhe und Ordnung 

TÜÄrFÜ* fl rm»*** ^nnimea. Ab die 

crseliici eine Undiagmborfntmg,Z'mh itootT’ ,J '| UW f[ , t * Ü * Swd< I!atum bcseU!t<:n * 
dinn die Uoabhängjgktil Tramkauknsien« proklamiert 'l"^ ' '' ro , 9 .'VpHI 1918 wurde 

Vr riniiilungsbemilJiuiigcn (General von bL M . ' Leider siiiaterlen die deuisehen 

Türken. Dir Lage spime sich demuDm an ,! it' i ™ dcr Sciiuienburg) hei den 

w S*orgiüche DcJcgaijonsfülircr, der 



Swbldcuokrai IVhchcnkifli, am 35, Mai dem Geoi^ten Kaiipnulnu verschlug, die 
l iuibJi:tt]gigkf]i Georgiens von Rußland zu proklamieren, INis gevchah am 2Ö t M.d njNL 
Zu jener Zeit rückten vereinbarungsgemäß die deutschen Truppen .General RrdJ von 
Kt essenslein 1 ins Land und wurden von der georgischen llcv6tkerun.1t mit Jubel empfangen. 
Die Deutschen mußten nach den» Sturz der Hohenzcilicnj in Berlin Georgien wieder 
verlassen. An ihre .Stellt kamen die Engländer. 

I m Jnlue 191g wurde dann die Georgische Konstituierende Versammlung, in der die 
SuKiLddcinnkiiitcn die Mehrheit bildeten, gewählt, und der p.mcnscheVi^sti&ehe" Siaat ^inj’ 
flarim, verschiedene Reformen auf seine Art durch/uführen, die leider die nationalen 
\\ iderstaTidskrufic oft eher schwUchien, als siärklen. V or allem zögerte dir damaligr 
Regierung mit der SduLlbing einer regulären Wehrmachl. 

hndc 1919 verließ auch die englischeBesatzungGeorgien. Die koimmunisiischc Gcfahrrüi kie 
Miihcr. Am 2«. April 1930 haben die Sowjets Aserba idschan erobert und standen jicreiiiiaitdcr 
Grenze Georgiens. Es kam dann zum Vertrag vom 7. Mai. wonach Moskau die Unabhängig, 
keil der Georgischen Republik anerkannte und sicEi verpflichtete, jede Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten Georgiens sni untri lassen. Dafür mußte die grorgische Rrginung 
ihrerseits große Zügt>iändnLsu machen, „die tuuigcn Maßregeln m irdTci», um Mimt liehe 
I ruppeiL und Detachements, die nicht zur Gcm-gischcn Armee gehören, au entfernen An. 3. 

$ fi i. 51 inen den Aufenthalt in Georgien zu verbieten und den Ein35Clpci-soncn dieser Truppen den 
Finträit selbst als Freiwillige in den georgischen Militärdienst zu verwehren (Art. .5, § 7 Wie 

Prof. AivElesscliwili später sehrieh, „war o de facto eine ciTcnc Anerkennung der poliiLdien 
\ oi'hcrrsdiaR dm Moskauer Regierung und Verziclu anfeine europäische Orient äerimg’v 
Die Etnqntcmächtc erkannten aber das unabhängige Georgien am 37. Januar 1921 
de jure an und erörterten auch die Frage der Aufnahme in den Völkerbund. Vierzdia Tas»c 
■pater antworteten darauf die Truppen Moskaus mit dem überschreiten der georgischen 
bvnze ohne vorherige Kiiegserkkiruny, Zum Kriege nicht vorbcrcitel, konnte die junge 
Republik sich nicht lange Italien. Tiflis fiel am 35.Februar (921. 

Die Sowjetmacht halle also Georgien umenvorfen. ln Gestalt eines wilden Ikilschcvvismus. 
ein seinem Wesen nach den Kaukasiern völlig fremd bi, drang Moskau weiter vor. Für die 
W ehoffcntiidikcii dichteten die Sendboten der Kommunislisdicn Inteinationalc ein 
Märchen zusammen, wonach ein „Aufstand der Arbeiter und Hauern, dir die Rote Amur 
/ur Hilfe genifen luUten'b in Georgien ausgcbrociicn seift sollte. 

Eine Dikumir der Sowjci-bajoncEte wurde im Lande tlci i GeorgUT cmclnet. Gleich in den 
ersten Tagen der Okkupation waren unzählige Menschen verhtiüei, die nationalen Sdbsi- 
verwaIcungsorganc austinandcrgejagi und siLitulu-hc politischen Furiktjonen dem Lande ge¬ 
nommen worden, len Herbst [922 verwandelte Moskau Georgien in eine Sowjetrepublik 
im EGihnien der UdSSR, Damit gingen die letzten Spuren einer Formellen Souvei uniiai 
verloren. 

Georgien kapiuitierte aber auch unter dem fiolsrhcwistcnjnch nicht. Das A’olk stand in 
den Jahren 1921 und 193a gegen die Unterdrücker auf. In Kaehetien kälmpfu ti die empörten 
nacionalbcwußten Georgier unter Führung von Tsdiolokäschwili gegen ilk Über macht der 
Roten. Keine Grausamkeiten der Tschckisten vermochten das Volk clTiy.ttschüvhiern. In dm 
Städten fanden Masscndcnicnistrationen statt, an denen mektrnteih Frftucn und Schulkinder 
beteiligt waren. Daß die Unterwerfung Georgiens eine schon hingst beschlossene Sache war, 
beweisen folgende Worte aus den „Materialien mm politischen Bericht d> • Zentralkomitees 
der Kommunistische.» Partei Georgiens“ /Filii* igi|): „Genosse Trotekij, der neulich iu Hllb 
war, be/.eidmctc die Lage in Georgien wie folgt: ,lm Jahre rnsa «igle mir Stalin, man musw 
Georgien kreuz und quer mnpflügen, um dort den Eiftlhiß und die Krafi der Kontrr- 
r evolutionäre zu vernicht tu*. 44 Also der Jude Brousicin-Trotzkij gab das Z ■> "• v .-iu Aus- 
rotiung der Georgier, und seine Henker begannen,-das gcnrgiwhr Land „iimzupl1iigcn u . . • 
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t jrd die Kirche verfolg!. In den ersten 
Sdtor ah in ** ThrktBcHr Grtwljat«« «*! wandeU«, 


zwei Ja hm* icti 


hlnssen dir R,Whr«U«rn in l'illis Umnlc- imjfcihr 


9*5 


feribc. ins,,.,.-..«!«.■ KluWi^n-. ™« iH< . pfcen. 1>* nkc K*hcdn,kr ,n 

dir l.clranir I - rin ***■' ?"*** £%& Kcnimlcnknu! Pia« zu *»***. Auel, 
Kuihai, wurdr kuraHuml ah«««*». '*'_ <|fm Abbn.,h preW 1 »"- l*r dir. 

iii TMk und Baiun, wir** ^ cincl . ftoMirill an ct.o ... 

würdige T^j dirigc Patriarch Ambrnsu* ' _ ^verhafte* und zu zehn Jahren Zucht, 

in Genua iuj.j' du*rgen zu pmicslicrrn, « ' ^ sd(Jf ^i lnnRC klug len, der Moiropoli, 

hau* verurteilt. Kr nirt» im Gefangm! ^ J Vl^edlidse und Djadjanklsc sowie der Pifcio* 


KuihaLs Nizariu-S dir Oberpr.^r 


diakonus Ruchianid^ wurden bald ulu 


ih dem PrOJecB ersehnten 


Schmach!“ griff das zur Ver- 


ifstand 

andern 

^Ischen 

vuiden 


Getreu seinem Ideal r I- ‘ 1 Heldentod* aL I . ^ ^ w.itkn, Der beispiellose Kumpf 

zweifln Hü gchradiic Volk m VugUM iü-4 in '^ n endru- wieder mit dem Siege 

«- : «-*»«- * taac t««-«■ t 

ulul . .-«Mdlinma gc*chät*i werden. Ei waren nn 

ssasK tÄS 

. ,| j-iiildrne seine Eindrücke in der t ,Zeiisehrd, Iw l.H<,puh,.k M» n«l. i maßen. 
Xum eine ein he Familie, die nicht den Verlust nnntksu ns eures An.dnu .gen 

au beklage« hat. Mit urtethur.c, Urausamkei, in der georg«*« Apfiwnd 

* Ile kommunistische Staus,ik gibt war an, daß nur «ntge hundert Men- 
M'hr» sinndtrel.ia.lt mchmsen wurden. Aber wen interessiert diese Zahl. Die wirklichen 
Opfer einer raehcltoteraen Soldateska zlMen nach Tausenden. Sic wurden auch ohne 
srandmhiliche- Urteil eraeJwssMi, oftmals selbst dann, wenn sic nachweislich am 
in keiner VVrLr beteiligt waren.“ An diesem Aulstand waren nicht um M.lihh 
auch Frauen beteiligt Die rechte Hand Stalins, Ordsditinikidsc, gab zu* daß die g> 

Frauen seihst ihre Männer anspornicn* im dem Naiionalaiifstaud teilzunchmcn. 3 
mehrere Frauen crwdvosscn und sehr viele verbannt. 

Das Georgische Volk kennt in seiner Geschichte genug Kriege und Aufstände Jedoch 
waren sehr früheren Feinde noch ritterlich, während diejenigen der Jetztzeit nui ab Mörder 
bezeichn ei werden können. Der bekannte Tschckbt Mjasnikow schrieb in „Sarja Wosiuka" 2 :: 
„Als der Auß [and in Gruden unterdrückt war. sagte mir einer der Verhalte len: , Gewiß, 
der Aufstand ist liquidiert, aber ganz Europa wird davon unterrichtet sein 1 , , Armer 
Georgier, er wußte nicht, daß Europa und die ganze Weh an dem Schicksal eines zwei 
.Millionen starken Kulturvolkes wenig interessiert sind! 

Auf die Frage, wievielt Metisehen erschossen seien, antworten- der Panmsekrelär Kaduanl: 
„Es fehlen die hiaibtbchen Zahlen, aber es waren nicht wenige, Jedenfalls werden sie siel» nicht 
gefreut iiabcn, den AuErtaad organfcicn zu Itab™, Wir haben sic zu Hunderten' erschossen, 
tmd man n,uß.,agen,daßdic Aliisländwchei,.,, nicht einen einzigen von unseren gelungenen 
Genossen zu erschießen wagten.. .Jetzt sollen sic Bend« nach Europa enteilen. Ihr korrektes 
Benehmen uns gegenüber anerkennen lassen und zugleich von de, Barbarei der Bois, l.cvi sie,, 
retkn.dmlctn MrmsclÄn^ett. Lassen wirsicraicn, das bringluns kd„ el ,Sehnde..“*). 

Aach dem Aufstand ond die Sowieso mmrf ,, „ ( . 

ans den öffentlichen Ämter« zu .„ fi rnen DerS 'T**?’ *?*?**? 

Kalinin, ,«langte sogar, daß aür «SsT^t Rq«««Utn. der Sowjet unton, 
entfernt und in anderen Teilen der UdSSR V erw fihC ' W11 ^bdlekiucllen aus Georgien 

H’udc- von Georgiern nach Sibirier, verbannt fcreto m Tr'"V- 0hxuAk * Wurdcn T ™' 
unter den Beamien nur Gmrein in Tn Aitfkiandsjahre gab es m Georgien 

..j.„.,Hd.„ ,,;üü.! r 17 »j*. a» t« 

J „Sad« Woi.oka“ vom 


’• 1^, Srplctnjjrir [f^, 

- März 


nur 37 ,J 

■ IVawda^ von» fi. September i9 2 4- 
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Kommunist Sehgemi auf dem VI, Kongreß der KP Georgiens: „hi uiisercu VVnüinimlungcti 
wei'drn Berit fite nicht mehr in der Volkssprache erstattet, matt spricht nur russisch und nicht 
itu’fir georgisch. Wer russisch spricht, wird als aktiver Arbeiter gezählt, wer diese Sprache 
nicht kennt als ^passives Element k ,*' Die t ,naucma 3 c 'Opposition*" inncrhylb der KP in 
Georgien nimmt aber immer zu. Und die Machthaber verfahren mit den Üpposilioiirhrn 
sehr kurz, indem sie Verhaftungen tmd Verbannungen annrdnen. 

ln einem ununterbrochenen Kampfe sichen die Bohdiew isttnrnit der georgischen Bauern- 
.sc halt Hach der Einführung der Ktjllekiivwirisehaft, die die gesamte Landwirtschaft ruinierte. 
Denn die wieinigsten Landesprodukte, wie Wein, Obst, Tabak, Tee und Baumwolife, erfordern 
stets eine sorgfältige und .«uihgcmüßr Pflege des Einzelbauern, Dasselbe bclrißi auch die stark 
entwickelte Sehafzuelu. Steuererhebungen erfolgen unter Peitschen und Prügeln. Es kommt 
sehr oft vor, daß den Bauern so viel Abgaben an Naturalien aufcrlcgl werden, daß sie sie 
su li anderweitig beseb affen müssen. Die weltberühmten Weinberge sind fast halbier i worden. 
Die Tabakerule sank z. B, von 97591 im Jahre 19*9 auf nur noch 4400 l im Jahre 1931. 

Hilter ist die Lage der Bauern au Georgien. Es ist daher auch nichl verwunderlich, daß 
die Landbevölkerung einige Male äufgcsiandcn bu Der Partrildtcr Trriiwkaukidins, 
Eliava, mußte auf der Konferenz im Juni 193t) tn Baku offen zugeben T daß die organisierten 
„Hauer^11 banden" gegen die Sowjcimaelit kämpfen und in diesem Kampfe sich Leute zu- 
sa m in engerunden hätten, die früher einander haßten. So wurde z. B. eine „Bande" 1 der 
Tataren von einem armenischen Geistlichen geführt. 

Die „Diktatur des Proletariats*’ versucht auch die Kultur und die VtiLkssklni der Georgier 
zu zcr M'izcn und in erster Linie die Familie als Grundpfdler der Volksgemeinschaft zu ver¬ 
nichten. Das gesamte Schulwesen ist ausschließlich kominunbLiseh. In den Schulbüchern 
isL nur von der „Oktoberrevolution“ und „Vater Lenin" die Rede. Die georgische ruhm¬ 
volle Gcscllichte wird darin nicht erwähnt. Die alten Universiiätsproirssnrrn Historiker 
und Begründer der Universität Dr. Ivane Djav acht schwill und Philologe G rigol Zerclhdi) 
wurden wegen ihrer „nationalen" oder „religiösen Tendems“ entlassen. An der im Jahre 
19:50 gegrünt leien Akademie der Wissenschaften in Tiflis sind kaum 50% Hochschullehrer, 
während den Rest Parteifunktionäre, die mit der Wissenschaft nichts zu tun haben, aus- 
mat hm. ‘'iVie der Universitätsrektofj, der Kommunist Torosrhelidsc^ vor einigen Jahren 
beridiicte, gab cs sehr viel Studenten,, besonders unter den EdgHngcn der holschewisibchrn 
Schulen, denen es an den primitivsten arithmetischen Kenntnissen mangele ... DäS georgische 
Buch führt ein khiglirlies Dasein. Die National werke sind fttis den Theatern verbannt. Nur die 
marxisl iscli - lc ni n ist isch -stalini si. isrli en oder ero tischen Bü hnensl Ückcdür fe n m fge fuh n werde 11. 

Es soll auch der georgische Geistausgemerzt werden. „Alle Dichter, RomanbLi n, Drama¬ 
turgen, Publizisten müssen über die Kollektivierung jschrciben.und sie loben." Werdas nicht 
versieht und nicht alle seine Kräfte der proletarischen Revolution widmen will, J>t Reak¬ 
tionär und wird bestraft" 1 !. Es hilft den georgischen Schriflsldleni auch nichts., >i>.h >n die 
Vergangenheit zu begeben. Sic werden scharf beobachtet und streng bestraft. Und trotzdem 
gelang es Moskau nicht, den freiheil!lebenden Georgier zum Sklaven zu machen» Selbst die 
Schriftsteller, die. um einen üblichen Sowjciausdrmk zu gebrauchen, „sich auf die Snwjct- 
plattform stellen“, konnten die aufgezävungenen Richtlinien nicht cm halten. Sn schrieb der 
junge Lordkipanidse: „Ich bin nicht in der Lage, in biblischer Sprache die Verordnungen 
des Zentralkomitees zu dichten oder die Direkt i\ r on der Kommunistenpartei zu besingen.. 
Und ein anderer Dichter (Wakeli) sagte, „daß sein Vaterland eine Welt des imstcrblichrn 
Kampfes sei, ein Garten anfdcrBrml des Welt affaund das georgischt Blut der Sonne gleiche - * 

Wenn die Moskauer Bolschewisten sich mii Verfolgungen und allerhand Verbtuen tu 
Georgien zu behaupten trachten, so können *ic den georgischen Nfttionalgeisi nicht ver¬ 
bieten. Der Kampf geht weiter. 

1 ) „Kummimkr Nr. 69. 1930. nKümimmhf 1 wn\ g juli 1929- 




453 













IDEL 


.u RAL 


U.r.TcniM'- btanlm! 

... ,drl-Ura! („Idd“ lürkischrr Name der 

Land an der W«l*a und de« L.aHse««Vj ^ tftr ki»cher Urbevölkerung, du in, 
_ Watgii:. üi b»H*» M>rkteb»_ Hlh riAm lud. Die macht*«. Staaten, 

Nonien und NordoMrn ßrowch-ugnM.1* ■« Khan#»« Bulg«r t dic t.uldciie Horde 

dir hier seit dem V Jahrhundert entstanden. _ ^ (.(stärkenden Rivalen, Mosko- 
niid Kasan. Der g#e Handebstsrat Ki ^ |l . x ) t J drf1 Jahre langen Kriege blieb schließlich 


I>; 

Nordsn L1(J J.. ^^ _ n . 

dir hier seil dem V. Jahrhundert erstarkenden Rivalen, Mosko- 

und Kiisaii, Der i^tsöt Handcl^ErKH Knsan M H .„ kVhw blieb schlmfllhti 

Wien, dvi i Weg zum Orient. In W& ül>rr 
Moskau Sieger (155«). _ „ ^ _ das die Moskowiter „Tataren“ >) 

Um das Wiedcraufkonufttn dne» mtiigcn ,“ 1, . . ^11 geint KuImt ciin i« hliari K d-ih 

nun,neu au verhindern, ,,gr. Erst Ende des 

und 1,dielt cs unter «siewiiudje._V«^Sn"R , j , ;irslB1 Kerbte: Unterricht 

XVI]I J,d,riumd a .scrla n gUMMl.elOrken,n kW n I ^ f) ^ ^ 

i„ de, Muttersprache, Errichtung wn ( ^ . . KSwE |U-ri uihI <1:ls R«* 

über zweihundert Jahre lange W,dml '' M - lKmfl diedtanTilrkeuvolk irmewoimt, 
fizierungsbcstrcbcn Moskauszeugtvon derurgflM S , ■ , 1 t -, », 

In knner Zeit wurde Kasan »m Kultitr^iUrum ntchl nur für Idel-l ai, s mb nlttealk 
Ttlrkcnlandcr übrthanpt. St. bericltlele z-B.dcrKomcherVambery tm Jahre ifiK, .Die Zahl 
der des Lesens und Schreiben. Unkundigen zeigt (bei den Kasan-Tataren) euren »• tcdngen 
PpozentsHta. der selbst in Frankreich und England nicht nachgCWlcscn werden 1 m." Die 

zaristische Regierung unterhielt vor iqiy imIinnvcm^mcm Kasan mir 35 lürkisv» Duden. 

Dir ILiuptqudlcn der Volksbildung der Türken waren aber Über 7000 Nb.-, cn (der 
„Islamischen Religiösen Vcisammltfng" in Ufii unterstellt), mit den an sie ang* ied^ten 
E 1 cmeN t um- h u len, t k reu K osi cn ausscl 1 ließl ich von der isla 'm ischcn Gemein de ge l ra r; v u r d e n, 
An diesen Schulen wirkten zu minder der Geistliche und seine Frau als Lthrki. .■*. Diese 
Schulen vermittelten zwar keine höhere, weM aber eine allgemeine Bildung, die weit über 
dern Diirchsdiniu der herrschenden Russen stand. Hieran ist auch zu erkennen, wie schwer 
die Vernichtung dieser Scluibiganlsatiun durch die re ligiotufeind liehen Boise he wisten die 
türkische Bevölkerung treffen mußte, um so mehr, als die LeNrer^G eist liehen von der neuen 
Sowjetlatemehule als „Klassenfeinde^ nicht übernommen wurden. Die Folge war ein Al>- 
xiiiken der allgemeinen Bildung bei der ländlichen jWff&mmcdanischcii Bevölkerung unter 
der Gewaltherrschaft d«; Kommunismus. 

Die Revolution von ifjof, hatte mit der Schafft^ eigener Presseorgane (vor iijor, durfte» 
die Türken in Rußland keine Zeitungen hernusgebenj, Vertretung in der „Duma” und der 
Cii'w.iJu uiig der Freizügigkeit einen gewaltigen kulturellen Aufschwung «.r Folge, der die 
huaren die vorderste Front der Freiheitsbewegung aller Türken in Rußland stellte. Die 
'?'( ; T\ dk ' dCl f rakr ***** «" -ne Sonderiage gegenüber den 

SÄÄXkÄ ?fr**- 

truppen verfügten (die Zahl der Rnreueih t (es Zaren tihei eigene National 

wurde an, . ly» .Wcl-lfofl 

beschlossen, als Übergangsteung eint' tiidend™ y^?? ,en,, ™ eh dra Zarenreiches wurde 


Umbildung Rußlands auf der Grundlage 
iw h 4 dir Baschkiren, Tschuwaschen usw.) und 


mm 

HauttW »kthsauuh^üw ^ 

u, ‘iucli I iirlt-1 alarfrii oder nur I iitarun 
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des Nation eiI ita(cuprinzips anzuütrtd>en. Der Staat IdcUUral organisierte sich bald und übn - 
TialLin zttnächüil die kuEturcllcn Angclcgcnlicilcn, Leider gelang es seiner MilitärQr.i'.anis^tiiin 
t^Schuro^J infolge 1 der inzwischen in Rußland au^gcbrodiencn Anarchie nicht T die an dn 
l't’om gebildeten türkischen iVü|if>cn geschlossen in die Heimat /.urückzitfuhren, So wurde 
ItlcLUral äuiu Schauplatz den Bürgerkrieges zw beben Roten und Weißen Machthabern. 

!■ Lic die gegen Religion und Volkstum gerichteten Grundsätze des Kommunismus waren 
dir Ka^n-Tmaren ebensowenig au gewinnen, wie für dessen [nternationali^mns. Du* juhr- 
hunckneblige Verfolgung durch das Zarenregime hatte das N'olk nur fester an seine höchsten 
Werte gebunden. Der Türke in IdcbUral und mit ihm 30 Millionen andere Tiürkcnstämnie 
murr '/arenlicrrsuhari waren durch und durch nationalistisch, nis.se nfeindlirli und religiös 
gestimmt. Das haben die Btikchcwisten in Moskau richtig erkannt, als der Rat der Volks¬ 
kommissare am 7. Dezember r(> 1 7 Iblgcnclen ^Aufruf an die Mohntnmedanei Rußlands und 
des Orients" erließ: 

„Genossen. Brüder, , . . Mohammedaner Rußlands, Tataren an der Wolga und In da 
Krim, Kirgisen und Saiten Sibiriens und Turkeslans, Türken und Tataren Trans- 
kiuikasirns, Bewohner des Kaukasus alle, deren Moscheen und Gotteshäuser zerstört, 
den n Glauljtr und Sitten von den Tyrannen Rußlands mit Füßen, getreten wurden! Von 
heute an werden Euer Glaube und. Eure Sitten, Eure nationalen und kulturellen Einrirh- 
lungen für frei und unantasi bar erklärt. Richtet Euer ntuionalcs Leben frei und unbehindert 
ein., ihr habt Recht darauf. Wisset, daß Eure Rechte, wie auch die aller Volker Rußland , 
mit der ganzen Macht der Revolution und ihrer Organe , . . geschützt werden.“ 


Die in die Enge geratenen Bolschewisten brauchten Rückendeckung und spekulierten 
Findern auf die .AVe!Revolution“ im Orient, Damals gingen die Weißen Generäle gegen 
Roten Truppen vor und machten kein Hehl aus ihren Rläncn, das „einige und unteilbare“ 

Rußland wieder au tau richten, 

im März 391S rief Moskau die ,,Taiar-ßaselikirisclie Smvjarepubük der jRussbehrn 
'MwjeilV>df*Tiiiii>n“ aus. die den nördlichen Ted IdcMJrsils umfaßte. Was die Sowjets n pater 
.,|. ..ticschcnk der Arbeiter- und Uauernrepublik“ zu bezeichnen pflegten, war nur eine durch 
die damaligen Verhältnisse erzwungene Anerkennung eines Teiles der Mindestfordcruiigen 
Bit uirkmhcu NatiunaUsten, Das dem so ist. beweist auch die mit der Zeit Ibrtwhreitendr 
Rnc knahnie dieser Zu gestand n isse. Auch die „Taiar-ßsiÄchktrbche Republik“ ward' 1 '■pater 
in eine B’atarische und eine Baschkirische aufgcidh, latu Tschuwaschische, zwei autononie 


Gebiete, „Mari “ und .AVotjak" (Finnenstämmcj, kauten dazu. An der milderen Wolga 
wurde die Republik der Wolgadeutschen gegründet. Der südliche Teil kam zu Kusakstuu* 
Die Grenzziehung der durch ihre vollständige Abhängigkeit vom Kreml zur Bedeutungs¬ 
losigkeit verdammten „Republiken" vollzog man muh den Gttfchispunkicn des Rote» 
Imperialismus Moskaus. Da man den Republiken einige Freiheit in der Umsiedlung D^cn 
mußte, wurden ans denselben sorgfältig alle Gebiete hajiiisgcschniucn, dir dünn hrvirdrli 
waren (z. B. im Osten Baschkiricns}. um diese Gebiete nach den Flauen Moskaus den 
Russen zu überlassen. Basrhkinen mußte von Tatarstan und Tschmvascl^uut t-ruemu 
werden, um von Moskau aus aufgdüllt zu werden (inzwischen geschehen . während der 
Beviilker 11 ngsiibersrhuß der beiden letzten Gebiete nach Sibinen geleitet wird. 

Wtri.se hal’tspt» 1 Uisch werden Industriegebiete (z. B. Magnitostroj im l rnl) und nh 11 - 
wege hcrausgesclmjuen. Auf der Landkarte ldchUraJs läßt sich veriblgeh, wl " k ' ' 

die Bahnen Samma-Ort-nhurß und Orenlnirg-Swerdtowek suwiv ehe l m«ic W-K.. ■ 
schmalen, manchmal Kur «5 Kitomeer breiten, Moskan direkt unterstellten ^«chea 

den zerstOckcken „Republiken“ hind#cliseh 1 ängctn. .wil.cn 

Ln kuhurellrr Hinsielil Hillte pcmiiriisl vermieden weiden, dal ■ • 

Ln Milinii "1 I . . «cfalirln-l. werden k.mmen. 


__: u f’ 1 -n 1 1 ri • 1 1 j m h 















, in der Sprache von den lularen 

. v liini" .1.1 IU*!ikirr» <^ ku *' ... , llgsp , c ehcn, Selbstverständlich bo- 

So wui.lr tbi v f bß .; f alle ,.<■ uni einen 1 ^ Millionen Kinwohnem ldcl-Ural* 

,.1. ...... «I'. ■ >rl Von den «*•* *- |Vn Rcs( v.-nmlict Moskau 

kamen mc auch ein e^ ncs M] . „ ,>bieicn uiuergc ülÄiJl,i 

worden 8,,-n Millionen in nanonai.n * ,ll>tc . „ 

direkt. ,-d her jongliert, um gö» 511 «* Verhältnisse fltr die 

Mi. stn.isiisrhea Za»*" mrd £ ^11 KoncVel» Sowjet lai»«'««* «ari a. B. der V«r- 
Moskauer Zwecke zu cmele» Ändert ■ ^ l[( . ( s.anslia'iien Anus, der Moskau 

sitzende de* Rates der Volkskommissar ““ ’ gj^hnem vor, was eine scheinbare 
direkt untersteht, die „l;nterselil»S ul ’K 1 

VrnuchruiM! der Ru»™ ton »»° .■ ' ‘ ul< : ,„.i i w f ^.t l! . ri fdiorl aunädisl die Hungersnot 

Z« den eigen. Ii.1i.il FrilcHt«. der Boise ' hätte, wenn ihr nicht eine völlige 

>f> 2 ' dic nirtrals derartige Ausni# ( jalnr» vorinisgcgangen wäre. Nach der 

.\.isl>ltnidmi«g drr Rauem in ten jo _ Hilßorcanif-n innen bemi.it die Zahl der 

Vbauuiw der an.erdunuc .cn «nd-tegp« _ den kiiekgang der 

•£*■** du* .. »j u (sei. f 9 , 3 ), 

. r 

einander, ohne da« eine neu. Hungersnot ausbrirh,. Die Iragod.e der tVolgadeuKehen 
ni sd■ h h i-rh im Gcdachtrib. Seit ßinfJahren herrscht ui Idcl-L 1 ra I uiitm tcrj^TÖiC llfiflC Inngtt.siiol. 
Dabri g:.b r,: zwischen 1891 und 19*1 keine einige bedeutend* Mißernte. 

Cher dir der lüt&sc&ai Bauern & Wolga gebiet nach der bolKfacwmiKiirii - Agrar- 
„Mrir bringt dir Sgwjctitotistik äufetflußrcichc Zahlen. Diu russische» Siedler h ihnn bei 
der Aufteilung dfe Ciußgrundböitees in Tuarsian 64,5% des Hudens erhallen, odurdi 
ich die Ungleichheit in der Büdcuvcricilutig weiter zu Üngumten der Taimen vr hoben 
h,u. Der ru&iKhe Siedler besitzt im Durchschnitt 40% mehr Boden als der 1 irische 
Bauer: außerdem i-i -eine Wärudtafi infolge besserer Lage und Jlcsdia(lenheit eh Bodens 
um 50-60% ertragreicher, ln der Begründung wird angeführt, daß „iid <' der 
geschichtlichen Entwicklung 41 der Großgrundbesitz „zumeist den russischen lörfeim 
häherJag* 41 ). 

Aber nicht immer haben die ßobchcwisEcn der ^esrhklil liehen Entwicklung' 1 soviel 
PEci.it rmgrgcfigcbraehi. In Basch kinen z. B. lagen die Verlud misse umgekehrt. Vor der 


)% t Domänen 


Revolution besaßen vom Boden ; Baschkiren 44,4%, Siedler i Russen) jo,9 1 
ao %. Der Anteil der Raschki. ™ betrug 6 8 ha pro Kopf. Und 1995 - nur noch 3 .r v ^4 ha. 
Das kam Jan. offiziell™ Suwjeiquellen Wgrndemwßcn Mlsumdc: da die „gescliidulkh 
x:dn,g(<- \ crwotvohcit m der Bodennu.zung . ., weiter verscharr, durch die ,.norg»..bi.-rie 
. KwrdJung in den Jaluen 1918-90 aus den zemraltn Gebieten der K8FSR . . . mit Fällen 
SÄT n ^TT' r ’ ÄÖ nÜ<iCI,S ‘' " T,d d * v«ttkiare„ Rechte der Baschkiren 


so hilft ein „Zirkular 


ersonen 

T ,; s “ri* ls— tht-sSsra. 1- ■ir"" l,,, i 

Ar. |i . JcdcMnal ab«f bekommt der voJK— ■ - - 1 ’ 

DaÜ die Bolschewisten ihr Versprechen v 
manden, auBer einigen Phantasten, BbemÄ;^ 
gi-unin der Kommunätitenpartei zu wcrrfcii K 
mittelbar *■ * 1 ■ 

Religion 
bezug auf 

\ ' SLt: VOr *?®4 geherrscht hatten. Aber genau 


cjiu 7.Dezember TCJ| y nicht einhicltcn* konntenic- 


'ergessfm hatten, einen Blick in das Pru- 



]J " r<1 5 i* 1 ^' K« löas tn mX 
} k-iO-JWM ScVklbaichkirirn ^ t‘fa ; 
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wir die früheren 230 Jahre der Verfolgung den Islam nicht zu vernichten vermochten, so 
wird der Boise hewismus ihn auch nicht brechen körmen. Für die PnlUik der Rom int cm kt 
t‘s hcucii’lincnd, daß y.wei Moscheen in Moskau zur Zeit noch offen stehen, damit dic auv- 
Bin di sehen Touristen und Diplomaten sich überzeugen können, wie „liberal“ Ach ehe 
Kommunisten sogar in ihrer Hochburg dem Intam gegenüber verhalten . . . 

Gleichzeitig setzte eine von Moskau befohlene Verfolgung der nationalen Kultur ein. 
Sämtliche vor der Revolution erschienene!! türkischen Bücher wurden als „unprolctaröch“ 
verboten, All das gipfelte in rinn Propaganda K selbst die Mmicrsprachc al^ „unprokiarisch“ 

/xi vn -werlen und die: „Sprache der proletarischen Revolution 11 anzunchmen, D;ls ururdr 
sogni* vcm einem großen Teil der türkischen Kommunisten als Russlfikali0ttipolilik unter 
der Fahne des Kommunismus empfunden. Besonders stark war die Reaktion in Ka^sm. 

Moskau witterte Ungehorsam. Anfang 1949 wurde in Moskau Sultan*all, eener der n um 
tatarischen Kommunismen und ehemaliger Stellvertreter Stalins iin VoUsskommissamt 
für Nationalitäten fragenverhaftet, unter der Beschuldigung, in den türkischen Gebieten 
einen Aufstand gegen die Sowjet regier ung vorbereitet xu haben. Er habe eine Organisation 
„Turan ' gegründet, der auch viele Kommunisten beigetreten seien, und die zum Ziel haben 
Milbe, die Sowjet reg ioriing in den türkischen Gebieten durch eine „Tu ramsche Republik 
der Orient Völker“ zu ersetzen, hi ihren illegalen Schriften und Aufrufen be/ciehnete sie 
c!ir- KI J als eine ..Ibmrussisehc Partei“, die die Turkvölker in einzelne Stamme auflust, um 
ein ,,einiges und unteilbares“ Rußland au Rurich ten. Am 5, November desselben Jahre» 

■ bloß eine aus je einem Juden, Russen und Letten bestehende Koiurollkonimissten des Zen- 
dkeunitees der KB in Moskau folgende führenden lataridicn Kommun ist t r n aus der Partei 

Muehtarow. Parteimitglied seit 1918, Vorsitzender des Rates der Volkskommissare 
lurstans 19120-23, Sabirow* Mitglied seit 191®» Parteilciicr von tpao 23, Mansurow. 
ig]i cd seit 1917, Propaganda Ich er der Partei 5920-23, Ja mbajew, Mitglied seit 1919* 

' k skom m issai 1 für l-andwrrtsdiaft H 

,, i der im April 193« erfolgten PartcisÜubcrung wurden iG! Mitglieder als „automatheh 

■ .^geschieden 11 d, h. ^'er halt et! angegeben, 860 l ataren wurden aus der laiu-i aus- 
.M schlossen, 239 von verantwortlichen Posten entfernt. Obwohl die Moskauer und Kasancr 
Zeitungen in der „Sache SultanW bereits einen großen Schauprozeß angcktlndigt hauen, 
wurde Anfang 193t die ganze Angelegenheit von der Sowjetrcgicrung mit einmal tot¬ 
geschwiegen. Sultan 1 all und mh ihm viele andere sind spurlos verschwunden. Zehntausend^ 
sind in den Jahren 1929 -31 am dem Wolgagebict nach Solowkij verbanm worden. Zu ihnen 
gehörte die gesamte imcllrkmdlc Schicht der Tataren. Wie grimdlieli das „Aufraumei'i“ 
uar, geht daraus hervor, daß 1932 ßn % aller Schullehrer in Idcl-Ural mir Vo!Schulbildung 
besaßen 1 }, 

Es muß auch fesUgestcht werden, daß der verantwortliche Parteisekretär in den „nationalen 
Republiken“, den Moskau als seinen allmächtigen Fronvogt entsendet und der sogar die 
Macht besitzt, die „Regierung“ abzmetecn, stets ein Jude, seltener ein Russe und nienmU 
ein Ein heim iädicr ist. So waren cs z. B, in Tataman seit 1925: Morosow (Rosse. Ghotm- 
u-im-h (Jude), Rasumnw (Russe), sein Stellvertreter Abnunow Jude.', z. Z. Lepa 1 Judrl., 
In Iktsdikiricn seit 1927: Jmrewitgeh i jude), Bykin ljude). 

Nach der Smvj et Statistik ist der Anteil der nicht russist-lu-ii Mitglieder an der Kl . mit 
Ausnahme von Juden, stets weit unter ihrem Anteil an der Bevölkerung zurtiekgebheben. 
Die russischen Einwohner Idel-Urals stellen etwa 65 70 % aller Ptirteimitgbedrr Wem sie 
die unteren Massen der Partei bilden, so haben dic Juden meistens die Leitung, und die 
Einheimischen sind die Opfer ihrer Politik. Diese Tatsache wird noch viel krasser, wenn 
man berücksichtigt, daß der Kommunismus der Türken häufig nur äußerlich JSL ho wüte c 


5 ) „Die Revolution und die Nationalitäten“, Moskau 193 a. Nr 7« 







, i .„ünnir in T#t»*»«n folgest««'- ‘ i:lü a 5 % der 

» R. durch dir Kontrolle einer KobW«*»B^ ^ &&**** FwWn» «ncn erheb- 

jungen „Kc.n.o.«.«.i«ia>’‘to«t co ,™.ns bei i*n 

li.-h.-n «Jigfo«. Enthusiasmus snrnnse«* 1 . Moskau in l«M-U«.l gcgcnüber- 

Am deutlichsten lasen sirh d« Srliwwi iU ■ wv1) . l)rn rr auf dem Parteik.ingrc 3 

stehi. erkennen aus den Worte« des Judo. ■< P» „ 5C ]jj]dcrtc. Danach gehört Ku 

am 15.Ja1u1.1r 1334 in Kasan den „lokalen - > 
icbiem Wcwn: ^ 

1. Da- Besl teilen, 'teil wn der Sunjrlnnion N r \ ,•] icitc ik lasse und der Partei 

*. Wändnislns« Verhalt® gegenüber dem Programm du 

3 . S T »^ Höd * r *“—“ 

. !t S SÜ der Bevölkerungzu den Parteimitgliedern zu um^ndten. 

t Der Wille, dem ..GmBmach.rhaminisTnus- «tarh Sabotage des sogtnhst.scl.cn Anflau« 

6 , dJbK*, die verbindenden Elemente der Arbeiterklasse der Sowjetunion Xtt über- 
sehen und dir trennenden hcrvoraiheben. 

Man wird cs Lcpa zugestehen müssen, daß er die Gefahr, die dei Moskauer Hct radutft 

in Idrl-L r.il droht, richtig crkanni hat. 
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.V Kntrfij Wiborg 







R und um Leningrad» in einem etwa 50 Kilometer breiten Streifen südlich vom Filmi¬ 
schen Meerbusen, von der Grenze Estlands im Westen bis mm Südnfcr des Ladoga¬ 
sees im Osten und nördlich der Newa bis zur Grenze Finnlands„ lebten nach der Zählung 
von 1917 etwa 140500 evangelische Finnen, soooo gric^iLsch »orthodoxe lugitei und 5 au 
^rieduseh-ürtliodoxe Voten. Vor Jahrhunderten war das finnisch-völkische Gebiet noch 
viel weiter nach Südosten ausgedehnt. Bis in die Zeit nach dem Weltkrieg hinein bildeten 
die finnischen Sttimme die große Mehrheit der Landbevölkerung von Ingricrt» wahrend 
andere NaiiunalUiiten Rußlands in den Städten oder längs der Hauptverkchiwege 1 Eisen- 
Ijahtum und Newa-Fluß) konzentriert waren, 

.Nachdem Iugermanland auf Grund des Friedens von Stolbowa im Jahre 1617 mit Finn¬ 
land vereinigt wurde, faßte dort die evangelische Kirche festen Fuß, und der Bildungsgrad 
der Bevölkerung erreichte eine ansehnliche Höhe. Dies war gerade, was den Ingcrnwin- 
ländern ermöglichte, trotz der wirtschaftlichen Unterlegenheit sich in Rtosc und Kuliur 
unvcrmischL mit Russen zu erhalten. Während der Z&rcnherrschari war ein ausgesprochene» 

■ irinnalcs Kulturleben zwar nicht möglich, jedoch vermochte die \ nlkskirche sieh zu bc- 
ipten. Auch die Volksschule war eigensprachig- Es gab u. a. seit iß% ein finnisches 
liversrininar und seit 1B70 eine finnische Zeitung, 


* 

uic Revolution von 1917 brachte den Finnen IngtSrmatthvnds anfangs die Möglichkeit. 

ne Wirisehafts- und Kulturorganc zu bilden. Das hörte aber mit dem bohdicwLitischen 
■! 1 suirz auf. Zwei Jahre hindurch kämpfte 1 ngcrmanUiml um seine Freiheit gegen die 
R,,um mit der Walle in der Hand, mußte aber im Jahre igao kapitulieren. 

Dir Sowjets halten offiziell vor der Umerzeidmmig ihres Friedens mit Finnland in Tartu 
im Jahre 1920 folgende Erklärung Über die Rechte der finnischen Bevölkerung lngricn* 
abgegeben: 

..DU- russische Delegation «Märt im Ntunen der Regierung der Russischen FSdent- 
ISslischen RatrrepuWik, da» die finnische Bevölkerung des Gouvernements Petersburg mi 
vollen Maße alle Rechte und Vorteile genießt, die die Gesetze Rußland* den Minder- 
heiiMtaiionalttäicn gewähren. Dies bezieht sieh besonders darauf, daß: 


die besagte finnische Bevölkerung das Recht hat. innerhalb der Grenzen der all¬ 
gemeinen Gesetze und Verordnungen des Reiches die VolkauCH&runptüt.gke.i, dir 
komminule und inicrkommunak Verwaltung und die lokale Rcchwpfl^ge Ire. Mi ordnen. 


das Recht, alle erforderlichen gemeinsamrn Maßnahmen zur Hebung ihrer Wirtschaft, 
liehen Lage vorzunehmen, 

das Rccl. 1 . die vorgenannten Aufgaben zu verwirklichen durch 
repräsentativen und exekutiven Organe, die gemäß der gehenden Gesetzgebung •»» 
reichende Unterstützung aus allgemeinen Mitteln erhalten, 

das Recht in ihrer Volksauf klärungsiätigkoil und auch in ihren andern mm*» 
. . : ■ ..1.,. Her lokalen Bevölkerung frei «nzuwciitlcn j. 


. . * vom (icMTidteh s. D, Ar. Hermann Guinnwm» tNordw -hc Kund 

t) Vgl J3te Finnen in lupcrmnriljmcl a. 

srlj.wi’% 
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* . fcrwkblfettn Voratwetnmgcn des 

i .1- Unskaucr Verltc'" w,r ,bl! dir Suwjetregicrung in 

Diese Erklärungde, , icRl keinem , 

Vc**#***!** * *" rsiril sr ' H 

Sam «ne volkr ' r, rf ' 


1 Ihr die ingermanI ii nd ist hen Kinnen eine 
Oie Bolächc-wisicnheirschaft beddtcl JW* Völkfr Acv UdSSR. Ans der zugesngten 
ebrnsu roeksvchtsliwr Unterdrückung. «> r ‘ [ 11 ( . 1 T i,-l.t in finnfacher Sprarhe geworden, 

K ul tu raun 1 11 «" , [|| , 4sl .|| lrn krinesl'nlls beteiligt ist. 

wobei dir Brvöllscnitis ■»« der Orpmi>alw ■■ • fV ., n „ c l| ( cKc Konfession zu erleiden. 

BeikindiM» harte Verfolgungen hat 1 7jBI) i Teil verstört und der Rest in 

Sonn Kehr Rin h.it und Pfarrhäuser»w■" d er Gotresdicttsl noch geduldet w urde, 
kenttnunislischc Klu!» verwanddi. ™ '. m , ringen. Jeglicher Religion». 

...... 

zur W-ihntny; ihrer völkischen Imcrcsscn hcstUten, , 

’ Die Kollektivwirtschaft aufdrn Lande ha« für die liehen h^huHtms gehör««, 

Kinnen fc^anwhnd, eine Kiilswiroplir Wruto. IV, AtHithotrill k,H„, ,, 

rille .«»nur llränfskhtigung durch die GPU nach siel,. g™lk Stcuci-erhelmngcn, Ern- 
Ziehung des Berits und Verbannung in die nördlichen oder östlichen Gebiete der -Sowjet- 


Ende 1930 ging die Sowjet marin daran, die mgcriwintindischrn Finnen selbst physisch 
zu vernichten. Ohne Gerichtsverfahren Wurden ganze Familien verhaftet, rücksi« Moser 
als Tiere verladen und in das „Tal des Todes* \ die Bergwerke von Hiipinä auf ch Ialb- 
insd Kola, die Tundren von Sibirien oder nach dem Fernen Osten abtransporth 
Das Schicksal der Vertriebenen ist unbeschreiblich. In arktischer Kälte ohne mt hen- 
würdipe Wohnstätten, in Zellen oder Hokharackcn, ohne irgendwelche sanitär, Ein¬ 
neblungen und genügende Nahrung zwangen die Agenten Moskaus finnische Gm c und 
Kinder, Männer und Frauen zur schirmten Arbeit. Jeder Fluchtversuch wurde inli dem 
Tode bestraft* Von einigen wenigen Flüchtlingen erfuhr die Welt» daß ein Massensterben 
an den Verbannengsorteii herrsche. 

Gerade ln der letzten Zeh, während renn in Slresa und Genf über die Festigung des 
europäischen Friedens verhandelte, Lat .Moskau seine GcwaltmaßnaInnen in Ingen«anäaiul 
n-,ede. Laut m'Odfcsjga, Berichten erhielten bis April ,935 rund *000 

l amiben den Befehl, sich air Abreise „mit unbekanntem Ziel" betriiaubaliä'. Vor Ostern 

" aCh ]nrkes[m und an cMf: Grenze der 

«- -*** «— 
werden. Wo es sich um die bewußte AusrnuZ dJwfrf d M '™‘ uflc,M,id ' k<:i ‘ ^'duldet 
Verfolgung des christlichen Glaubens handelt JL ** d J ch ? f kvälkcr u n ß und um die 
schfirßtc protestieren. r Gsseri a ^ e Kulturländer dagegen aufs 


kare Li en 

von 

h, Arijipainen, Helsinki 

r\k- finntscheivVölker sind wahrscheinlich vor -15 Jaiirhundmcn vom Südösien her 
X hi 'hie heutigen Gebiete gekommen. Mur ein kleinerer Teil (Esten! blieb südlich des 
Knni&c If'i» Meerbusens. Der Rest zog über den Meerbusen oder beiderseits vom Ladoga-Scr 
tiadi Morden mul eroberte das Land der Lappen, dies heutige Finnland. Am Ost runde 
dieses Raumes siedelten sich die Karelier an. Die finnische Bevölkerung Ingcrmanlanch kam 
etwas später schon vom Norden her. 

Am Ende des 1, Jahrtausends Standen die Finnen Völker in einem unaufhörlichen Selbst- 
erlijltungskampfc zwischen zwei feindlichen Mächten - Schweden und Nowgorod und 
wurden sd dir Bl ich Anfang des XI V.Jahrh 11 ndcits völlig unterworfen. Im Frieden von Päh- 
kinäsuari (SchlüsseIburg) im Jahre 1333 wurden dann zum ersten. Male die politischen 
Grenzen loslgelegt. Die wcüi finnischen Stämme mit einem Teil der Karelier kamen unter 
schwedische Herrschaft, uncl die Ostkaiclicr blieben bei Nowgorod. Diese erste Teilung 
Kare.licns batte ilue Folgen auch in religiöser Hinsicht; die schwedischen Untertanen wurden 
zuerst römisch-katholisch und dann evangelisch, die Ostkarellcr - griechisch-orthodox. 

Nach dem „Nordischen Krieg" Kails XII. mußte Schweden ■ 172T Estland und Iti- 
germanIand an das Russische Reich abtreteu. Und noch später kam auf Grund des Friedcns- 
vrnrags von Hatnäna (Frcdrikshamn) im Jahre töog schließlich auch Finnland unter 
i" ische Herrsch all. Wenn Finnland damals wenigstens eine Autonomie innerhalb Ruß- 
i bewahren konnte, so wurden alle anderen Gebiete der finnischen Stämme in russische 
S 'uzen verwandelt. Daraus erklärt sich z, B. auch ein merklicher Unterschied in der 
: rdlen Entwicklung der OstkareUer und Finnen, 

■ Welle des allgemeinen nationalen Erwachens in Europa im vorigenjahrhundert erreichte 
das ferne Ostkarclicn, Die ersten Anzeichen dafür sind bereits vor etwa 150Jahren 
f,. istdkm. Jedoch wurden diese Anfänge der völkischen Wiedcrgehurt der Qstkarelier durch 

h i Russäüzicrnng, deren Spitze die Kirche und das Schulwesen bildeten, überschauet. 

Die Revolution von 1905 riefln Üstkardien eine größere Bewegung hervor, die sich in 
/.ihlrcirhcn X'olksvcrsainmiungen mtd später in einer Deiikschrift an das Parlament Ruß¬ 
lands mit der Forderung eines dj^nsprachigcn Schuhvcsens äußerte, ln derselben 

Zeit gründeten die in Finnland lebenden Öslkarelier einen Bund, der eine rege kulturelle 
Tätigkeit [Schulen, Büchereien, Zeitungen, Lehrbücher us\v\) ohne Rücksicht auf dir 
administrativen Grenzen des Zarenreiches ent faltete. 

Während des Weltkrieges wurden auch die geringsten Bestrebungen der OstkareUcr vrr- 
fulgt und mUerd rückt. Erst die Revolution im März 1917 eröffn etc neue Moglidi keilen. 
Bereits im Sommer desselben Jahres wurde in l'hlua (Uduinsk, eine Tagung der <*L- 
kardisclicn Gemeinde Vertreter abgcbalten und eine Entschließung über die autonome Vcr* 
waltung des Lande? äusgearbeitet. 

Der liolsfliewisiische Umsturz erRillu- anfangs die Karelier mit der Hoffnung nur das von 
Lenin, verkündete „freie Sdbstbcatimmungsrccht bis zur völligen Trennung“ von Rußland,. 
Jedoch mußten sic sehr bald in EiTahiamg bringen, daß man den Versprechungen der 
führenden Boisehewisten keinen Glauben schenken dürfe. 

Die Lage Ostkardicns gestaltete sich von Tag zu Tag immer schwieriger. Der rücksu hK- 
lost Terror gegen Andtrselcnkcndc forcWric uny.ähligt Opfer. Das Ubm war uncrtiägliel. 
geworden. Die karclisclitn Führer suchten nach einem Ausweg und beriefen im Januar «9«8 
eine neue Volksversammlung, in tk-r beschlossen wurde, sich von Sowjciroflfcmd unabhängig 
/n proklamieren mul eine selbständige Karelische Republik zu gründen. 
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lic- Freiheit und Sellwtaiwliglwit des fmni. 
Om war dfc* SWftijlWi»«**» M ÄTVka»ft. Di* OstkartK«* konnten siel. a„. 

Khrn Brudervolk« gre«. de» Impe; 1 ;'«*» ', erlmlien und dB«" S P“' W . * »9*8 

gaklus dieses ungleichen Rinpns sorfi« P« ^ , i(11 , Finnland dnaugehen. 

in melircrm Vteoimnlungcn <l«. BewMUB, 


i i. l •A.iimiffljiubltrhi: ri'rnu-n anniihm, ^rilitn auch 
dra Role r “ ? pj vicriähriKcn luiunlcrbrot henen Kampf 

die Karelier » den Waffen und binnen «u ^i»e Watohflfe aus Finnland Z 
Jjc-ßcti die kmnnnuiwtvdien hmben-r. im pOltnm g 

FiinÜK'he Volk «-fl.. »<*■"«•>*" K " n,[ ’' , ^ ben 

fittKa niußl kleinem finnische Fonnaiwm-n v.ti rivv.i »'»St’»™' l Mann 

lummen na< h OsduueGe. ge* Web «erden. Die Übermacht der Moskauer I 'rappen war so 
groß, d.ill sich dir junge «ud klein.- Kaicliscli-flnniarhe Armee hinirr dir Urmrnc I initbnds 


nifiicbidicii mußte. 

Dri Kampf Jatrmnt«- n et i ri Anfang i Q ivon neuem in Sudkardicn um Au Uns ' OhmctZi 
hcrum auf Dir R,ia /u ai njn aber diwlibstlosen Fit iheil$kämpfrr Wicder, 1 3 as ostkan Iisc hv 
Geb i ei /.» '-eiI.i-'Q, AnJimg ig-jobrachdanndcr$roßc\nlksaußtand tu No-rtlkai'diciiaus* In 
rin ZHt ili i -i - AuRiaiiilrs ir,ii in Utmia -■ i - Mar« bis i. April 1920,! tlätr erste suis, der 
allgcmdmr« W.iJil heiV'icigangrne Volhverirciung Ostkardiens zusammen und betätigte 
dir ri'cnnuiic cU - Lind-- w_m der HSJ'SR. Außerdem wurden die wichtigsten R-vlits^ 
Kult ui Wirtschaft- und \ '(rnvatintijjslnigf n erörtert. Es wurde u. a. die Grtindun drtcr 
eigenen Uidvrrsuat sowie die Einführung der Schulpflicht und der Rcligionsfiv i i i be* 
sdilos.M’n. Der iljobchcw buddle Vormarsch verhinderte leider die Durchführung clic-si-i *• rtzc. 


Im S^ammer igao begannen in lartu (Dorpai! die Frioddlsvcrhandlungcn > eben 
t innland und der RSFSIt. Die Bolrehfcwislen wandten unterdessen ihren alten Tri. k an. 
ind. 1.1 -ir - um der finnw l.cn FordtsrUng nach einer freien Volksabstimmung in Ostkm elien 
Botlen zu emzicl.ci. in größter File eine ,,Volksversammlung“ beriefen. Srlbsiversiüinllidi 
mnlhe de dir Zugehörigkeit des karelischen Und« rum Sowjetstaate „billige.“ und als 
Ulißrr.-r Ausdrm k dieser „Willenskundgebung" eine . .Arbcilcrkt.mmi.il e Karelier," l.iklcn 
r.fite aller Jfcmdhungen der larellief.en Vertreter in Helsinki brachten die Fried.-,is- 
icrFandIungen m I-irni keine dem Willen des Karelischen Volk« etusurct-Jm id.-i. r„..|, 

.■ D«w« die damalige Slaatslbhrimg Finnlands glaubte ,| ir v„Ji \ f 1 

undbrgnügteMehdumh.daflin.V.-rtmBw*. ,, Qkm^ 7 

.ujuiHimrrr- IW Ostkar rlien durch di. .SuwieLs ' »-[,.'! ", M ° ^ ^ aul ' liA - 

klärung der JjoJsehewistisdicn Dedegaiion lautetet " ' Dlt be ‘ r # ad8 bl " 

. Die karelische Bevölkerung ^cr Gouvernements Arrha*.™ n , * 
nießt das Recht de, nationalen Scllmbedi,«mittig (0tencl ^ Rc * 

' .....—. 

Iwjimscben IkivülkcmnggewiLbh wird und t\^ \i s, h J ‘cnretung, die von der cm- 
tlu ‘ /w<,rJi( ' «Rt ücbifjE^vmvaltung zu bcstirru '''‘ r JrsiU( ' |,,nr ^■■Ihsibcsifiierung i’iir 
Aiigdirgeiilicileti zu erlassen sowie die ; nnrir v"' * ro] dntmgen betreffs die lokalen 

4. Die Volksspntche ist die Sprtchc der (h-srtr^W 7 *«&»• 

Das autonome Gebiet Osikardicnj besilrl das d . ! ,v -' <T " T,lt "„k <“«! Volksbildung, 
"■lgt’nen lokalen Erfordernissen und im Finll-/ 11 ^ tn ^ i mdiafisleljen gtmiiß seine» 
W* m ** Republik zu regeln. S mU ikrü ^Igamdnen Wirüschafts- 


U, . . im umoitomcn Gebiet Ostkarelicns wird ein Miliisysicm dngefülirt, die Auf- 
hrbotig des stellenden Heeres und statt dessen die Schaffung einer Bürgemiili* für dir 
lokale Verteidigung bedeutet.*' 

Wus tst nun aus all diesen feierlichen lind vdlkcnwIilHch bindenden SiVr^srccbungeu der 
Moskauer Regierung geworden? — 

[- Das Selbst In: st immun gsreehl ist auf dein Papier geblieben. Die regierende Partei der 
Sowjetunion bestimmt allein nach den He fehlen der Zemralmat luh;d)<T über alle Fram-n. 
j Die heuiige ^Autonome Kurdische Sozial ist bdie Sowjcircpubilk“ hat Moskau in der 
Weise „entstehen“ Wen, daB man an das Eigentliche Ostkardien große reinru^sbchc 
Gi biete ungegliedert und dadurch die Karelier zu einer Mindcrbeii. von etwa einem 
Drittel der Gesarntbevolktrimg Jicrabgedrückt hat. 

Dine iillgrinciiw- Freie Vulksvci'irclung Oslkarclicns wurde mtntals gewählt, 

^ Dir kardiüdie Sprache wurde nur zum Teil in der Verwaltung und im SdmlweHen du- 
gd'üljrt. 

- t . WirlsduiftHdi ist Östkardien zu einem Ausbeuiung^ubjdu irrt Rahmen der UdSSR, 
geworden, 

b. Neben dem Milizwescn gibt cs in Oslkarelicn ein stellendes Heer auf der Grundlage der 
allgemeinen Webrdieusipltidn von 2-3 Jahren, 

Sumst iüt der Friedens vertrag von Tartu von der Sowjetmacht bezüglich Oütkardiens 

gr 1 -i'K hen worden. 

eiimud im Herbst 1931 erhob sich da» freiheitsliebende Volk zutn Kampf gegen den 
i ■ und die UntcrdTOckungspohtik Moskaus. Eine zehnfache Sowjetarmee zwäng aber 
d hwadi ausgerüsteten karelischen Bauern, ihre Waffen im Jahre 193a zu strecken, 

* 

1 Führer des Karelischen Volkes hatten sich bereits in den ersten Jahren des National- 
km iib außer an Finnland auch an die bcn^iboFtcn Staaten (Schweden, Dänemark, 
Iviihwl und au die Entcmcmächie (England, USA, Frankreich, Italien,Belgien vergeblich 
gewandt. Als nun die Bestimmungen des Vertrags von Tartu uutrlüIU blieben, machic die 
liiin’Ki hc Regierung zahlreiche Vorstellung«« in Moskau, Alles wurde aber mit der Ausrede, 
es sei eine „innere Angelegenheit des Sow jetstaates, abgclchnt. 

Finnland wandte sich dann auf Verlangen der Karelier an den Völkerbund. Im Januar 
,922 und später 1923 wurde die karelische Frage in Gctif erörtert, und cs kam auch /um 
prinzipiellen Erfolg der karelisdi-fintrSlcheu Forderungen, ohne jedoch daß ÜsikarrHcii 
daraus irgendwelchen praktischen Nui/en ziehen konnte, da die UdSSR damals noch nicht 
Mitglied des Völkerbundes war. Der Genfer Beschluß lautete: 

Die Generalversammlung des Völkerbundes erkenn» die ganze Wichtigkeit der osl- 
karelischen Frage an und beachtet die Erklärung der finnischen Delegation, daß die 
finnische Regierung, da cs keinen entgegengesetzten Beschluß oder Spruch irgendeine» 
in Lenin lintia len GcnHnes gibt, au ihrem Recht fcstludt, die Bestimmungen d,s DorpiUer 
Friedens vertrage* und der daran angesdtfosseneu Dekbratfomrn über die Stellung Osrt 
kai'diens ihrer Nutur nach als intcrnation# Verpflichtungen zu betraditcu und fordert 
tlrti Rat auf, auch weiterhin alle nmzlid.cn Ausknnlte, die diese Frage betrclien, zu 
sann nein, so daß man jene befriedigende Entfettung suchen könnte, (he die spateren 
VerhaltniMC möglich machen." 

Audi de Haager Intcrnaiiounlc S r l,i.-,l SS n !Hud„.fkoT,mr in rtiwrr^ 
lausen, da die anck-re Partei die Stiwjc-U^icrung cnfiu l. ^Unjh. >i--h * • 
Culachten vieler Völkcm-rinle.- (K.blruppj De \ isscher. v.n, der \ lugt, Uc. • 1 - 
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, i Rl rta«.upmHi Hm.lai.ck »Krkuniii 

■»..i*. **■ '•-«*»<- 

Mi, dm Fjmiiii <ler tMSSR I» *j „Wahnin* der OnmdW»* ,'on 

Mufe.. l^-n* lf| , ivl|ril , ... His je*. « <>« 

Rrrl» und Mcnu-M«hk«l" «“"* 

geschehen. # 

r . r eb \et von i.tsaaGQuadi'EUkilomctcr, 
Dir Sowjetrepublik KaHeticu erstreckt * ,c ' 1 ; "J* ’* H | in ^,1 die rein karel isch et i 

wovon et*'» zwei Drinel «£*br b» m Mursrumski 1 

VoUßgebicic teilweise übci tp *}\ ciwIbU-en. K ■ licn wo hUu einem wichtigen 

. .^r ik ,,, *■„«,mu,» .w„. tn 

Faktor mm-rhalb der Sowjctiimnft gcwow cn, . i- ^ KoÖ&tivitM migsvvrsui h ihr 

Armut und Elend Rittes«! die Kodier nach dem mimutpem ^ 

Lehen fristen., Die Hungersnot ist in CKtkordirn eine; F . karelische* Land 

Dir HolatwirttchaTt der Sendete mil ihrer Export pol« 1 ' i 

eine systematische Vernichtung dry Volksvermdgcm* . w T? (1 * J dir PoMic 

vrrkduf vnrl>lcil«'ti ttr*. MM**"'"'»' ^ £££ £ 

«heu ihn* GefimgeM», die WaMarbefcoi /„ vernein, » Nnc luh m .,1«, das Au. - 
Einfuhr des Winboba. «b* durch Sklavenarbeit (cßlft und ^arbeitet wurde, tu ver- 
bin«, dn.hif, hat Moskau befehlen, die karelbchc ll.-t ülkcrung, Marner um V ■ dafür 
au verwenden. Halbverhungert, ohne ausreichende Kleidung müssen nun die ki im 
eiskalten Winter arbeiten, in unzulänglichen Baracken nuf einige Stunden schlafen ■■> um 
nächsten Tag wieder mit dein uti glaublich hohen Akkordpensutu kämpfen. LJti■ .ns 
diitnii die Wrli nicht mehr von der Sklaverei in der Sowjetunion sprechen könne ■ * 

Mit außerordentlichem Geschick wird Ostkirchen holsrhmvfeicrt und gleichem: 

>:ini. Die Schul- und Sicdluitg&iulmk des Kommunismu* sorgt dafür, Einerseits .nden 
Russen auf dein karelischen Roden angcsicdch. andererseits - Tausende von Kinüern 
nach Sibirien« Turhesian oder woanders hin verbannt. Auf diese Weise gelang t;s Moskau, 
das völkische Gesicht Ostindiens zu verfälschen. 


Unbeugsafn ist jedoch der Kultur-und Frei hei uwillg#fer Karelier. IlirKtuifmalbcwitEiiscm 
und ihre glühende Vaterlandsliebe haben sie in jahrelangen heldenhaften Kämpfen kundgetan. 

,A\'ir haben den Kampf nicht Jtcrausgefordcii^ sondern das eidbrüchige Sowjet nt ßlnndp 
das nac h allen Hinunckrirtit ungen das Selbstbcstiitiianimgsrecbt der Völker bis zur voll- 
Mündigen Trennung \m schier ersten Revolution an - verkündet, und dies sowohl für 
Finnland ah ayd. für Karelit » unter verschiedenen Formen erklärt, und doch blutiger 
als jede andere russische Regierung die Geißel und das Schwert über dem Haupt unseres 
Stammes schwingt und uns mit Hungersnot ersrhüpIL 
W'k sind ein friedliebendes, den Frieden ersehnendes Volk. Wir warten auf nichts so 
“"Hb ak daJj w " I,aril dcr erkiiraprieii Befreiung j„ Frieden unsere ganze Arbeit unsere 
gan«. Energie, umere ganze geistige Kraft auf die Hebung des Kultur- uml des l.ebem- 
zusNindes unsere, Volkes r tebten können, auf eine,, solch,,, Stand, wn wir frei an der 

*• .. "» 

Ä*SJ3PS,iÄr '•****—*■ — 


KRIM 

Von 

Cafer Seyduhmed 


D ie Hcrrschalt des liokrhcwisnvtis auf der Halbinsel Krim adchuric sich dadurd 
aus. rhili dieses herrliche bündelten, zu denjenigen Gebieten der Howjetunkin zählt, 
wo sich dir bi'utaktcn Ereignisse abgcspielL haben. 

Zum ersten Male eml irrten dir Sendlingu Lenins die ncuproklamiertc Nation ah cpubllk der 
Ki im türken am 13, Januar ipi8, Diesen Jf Sicg jfc Moskaus erleichterte die vorhergehende 
Willil- und Mropagaiukiiirhcit der kommunLslischen Aßcnteiv die keine Versprechungen 
und keine Rirnlcn gesehen 1 haben, um der Roten Armee den Weg zu ebnen. 

Gegenüber der Krim trieben die Bobchcvdsten die gleiche Politik wie gegenüber den 
anderen lürk-tatarischen Ländern des ehemaligen Russisch eh Reiches. Dabet spicke der 
bekamiic Aulruf Lenins und Stalins, der das Vulksknnimissiriai für National hä tenfragen 
li’iteie, an die Türk -Tat nren eine bedeutende Rolle. Moskau wollte dadurch die unter- 
1 li ui ktcii Völker 111 Ihrem SelltetiLndigkeiiskainpfc ärreführen und nach Möglichkeit Anhänger 
für die Sache des HobdiewhiTtiis gewinnen. 

Nicht zuletzt bedienten jiicli die kmmministisclicti Agitatoren unter den Krinuniarcn 
. mh einer „großen Tat“ Lenin?,, die seine „KreundschaR** den türkischen Stümmai gegen- 
ihn- beweisen sollte und darin bcsinnd, daß der Feirogratler Sovvjei um 9. Dezanbrr 00 7 
■n. laut Überlieferung vom Kalifen O.^unn scammendcTi, kostbaren Koran ans der „Erenu- 
liekanntes Museum) nach Samarkand über füll reu ließ, 

AH diese Argumente'“ wurden durch die RolschewÜKcn gegen die nationale Regierung 
!, r Krim mit Cthan llcy an der Spitze ins Feld geführt. Trotzdem blieben die national- 
bewußten Krim türken in ihrem Fr ctlickssircbrn unerschiiiterltdi. Darin äußerte sich die 
ilirzdintclange systematische Kampfbiiigkeii gegen den Zarismus unter der Führung 

,,k IM.timci wir /, 1 !. iäw|.un 4 Lij Ismail ß-j . IN war aulfecdcm in der Krim w I. 

t p j 7 bckamtl. daß die Tstheku und die Rom Armee in Türkest au. IdcM’ral und auf dem 
Kaukasus gerade gegen die'l ürken den Verinchtungsfddzug mit besonderer Scharfe führte, 
Mfbald dir Anhänger Lenins dort die Macht an sich zu reißen vermochten* 

Da alle Vcrsudie Moskaus, die Sowjctbierimg der Krim von innen heraus zu vollziehen, 
y,L keinem Ergebnis führ len, enurbloß sicli das Rote Armeckommando, die Krimet Rquiblik 
gewaltsELiu zu okkupiejvn, was atieb itn Januar tpifl geschah. Die liülMliPwiaisrlir Rlut- 
lierrscbafl dauerte aber damals nur drei Monate. Dir verbündeten ukrainischen und drut- 
sdivn IVuppen {General Natijew und General Koch) bereitetcn diesem Scbivckensregiim 
schon itu April desselben Jahres ein Endo* 

Uml trotzdem haben die lioLdmwislcti in einer so kurzen Periode das blühctidr Land 
in eine Wüste verwandelt. Fast alle nationalen Führer uml sogm der Regierung«: hei wurden 
ohne jedes Verfahren erschössen . . . SdbilvcrstänÄUdi hat die ausgepHmdevtr IScvolkerung 
die Ukrainer und die Deutschen ab BiTrefer aufs wärmste begrüßt. Leidet ändert, m l. die 
Lage wieder nach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches, 

Zunächst wurde die Halbinsel Krim zum Schau platz der blutigen Kümpfe /.wichen den 
Roten Truppen Lenins und den Weißen Truppen Demkins (splttst WrangdsL Da? rmiete 
mit dem /.wehen Kinmarsch der Sowjetarmee im Jahre njan. Kein anderer ab der uiigaiwhc 
Jude BeJa Kmt war dnmab der Leiter der Tsrlitka, deren Grattsamkeiten ihresghadtrn in 
der Wellgc-.schirhie nicht kennen, ‘lausende von liiihc huldigen Mcnwllifii lictrii unici ein 
Schüsst-n der Eroberer. Sogar eigenhändig hat Knn seine Opfer in den Tod gmäuckt. Aut 
mindestens 70000 wurden die Ermordeten geschätzt. 
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95°‘ Der bcröditigtc Jude Aimm Kahn, gcFjjimii Brfu Kim 
Noch rtW für die Krim das «veile Jahr der Kominlcrnhemchall n.i- Ihrer 
i„ BwhwhiawB, der HaupWadtder Krimrepeldik, «„hm « ... „j| Pr rUlv 

uh hr Absiclu , u verwirklichen, »erden die Kri m t*, u J ' ‘ * . " T m ' Um h ‘" 

o"*™*» gingen drei Vicrlel dieser Opfer des (x.]sM,^ - t " C ' J '' ^' 11111 ' 111 

« ritwJr - Es ■ stHa "' »cli aber bald heraus daß ,,, ^ Udliid,m Wahnsinns zu- 

d« U, ; | ljud e„ tum , . die jüdischen Kr im kolonmen IZlU.Tl T T lU[k 

/U l.ledren und™ arbeiten. Nach und nach «rlieHendi V. - ««Tden. Lande 

mcI> tji den benachbarten Städten wßlnfr u , ■ ■, CUs| cdäer dirc Dorfcrimd machten 

’ ** ** th ™ .#**&*« Berufen „achgchcn 
Kaum war die Judenplage in der Krim vorüber «t, Hi i , 
die l.andiviriichaft bmhbmh mul die ] rt « m LT , Kollekten»..; Uber 

&dsclu-wi>.nius machte. Ais „Kukdttn“, „Konicrrcvolutl* f Kri,nl "*“m «u Sklaven des 

. '} rt T . v * fc 1 ““»« 1 « der Kmnaiarcn ihre kJ " ,lcl -Naiionalinen“ mußten 

Krfe" Oh ,‘ hc "j’S'Pricsencr. „Errungenschaften" ÄT , "" d “ ^tSWiung gehen. 

’ d -‘ r | ^ , . ,CWism " s s ™ Kiel, alle Türken ai ^ ^ ^Mermthaft in der 
Siiihlrrh erreichen wird, bleib« eine olfene Frage *" Krim *»'* w verjagen, uu- 
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NORDKAUKASUS 

von 

He M. Karabagi, Paris 

D u: Republik von Nordkauktaus, die gewöhnlich unter dem Kamen „Republik 
Dagestan“ bekannt isE 1 hat ihre Unabhiingigkcii von Rußland früher ab die anderen 
kaukasischen Republiken .WcrbridsHiaii, Georgien und Armenien - ausgerufen. Das war 
bereits am u. Mai t c> 1 f 3 geschehen. 

Nordknukasus grenzt Ein Südwcslen und Süden an Georgien und Aserbaidschan, Im 
Osten an das Kaspische Meer, im Norden an die Gebiete der Kubatikosakcn und 
im Westen an das Schwarze Meer. Durch die jahrzehntelangen Fixdhcitskänipfc 
Ri liier gegen das Russische Reich und heule gegen die Bolschcwbtcnlicrrschafl ist Nord- 
Kaukasus weil über seine Grenzen bekannt geworden, Weder der Zarismus noch der Koni- 
miiTiisnuis vermochten c.s r in allen Teilen des Landes wirklich Fuß zu fassen. Der Beispiellose 
K.nnjd Imam Schaniik, Hadschi Murais und anderer National Sie Iden Dagestans dauerte 
von i ßo 3 an über 40 Jahre. Sogar itt der russischen Literatur wurde dieser Kampf besungen* 
und die amtlichen Schulbücher der russischen Geschichte zollten dem heroischen Ringen 
(litt- Anerkennung, das die Tscherkessen, Inguschen, Avaren, Tschetschenien. Leiguier, 
d-^cUMi, Kabardiner. Nogaycr u, a.iii.um ihre Selbständigkeit lUhrlcn. 

Her Ziivammenbrm li der russischen Monarchie im Jahre 1917 bot den nordkaukasischen 
Bngvölkcni eine willkomim 11c Gelegenheit, sich von der Fremdherrschaft endgültig zu 
befreien. Selbstverständlich ließen auch die marxistischen Parteien Rußlands kein Mittel 
,m ersucht, um die F reiht itshewtguTig im Kordkaukasus zu unter drücken, Die Bolschewisten 
.landen natürlich an der Spitze der zersetzenden Propaganda mit ihren unzähligen Agita¬ 
toren und Druckerzeugnissen* 

Jedoch erst der Sturz der ,,demokratischen" Schein macht Kcrcnskijs mul die Gründling 
der Moskauer Internationaler eröffne teil für die Agenten Lenins und Stalins den Weg /um plan- 
müßigen Angriff auf den Nordkaukasus. Der erwartete Befolg blich aber aus. Denn in einem 
Lande ohne Industrie und ohne „Proletariat [i fielen die „Lehren Karl Marx’ in leninistischer 
Deutung** auf unfruchtbaren Boden. Hinzu komtm, daß die Komiiucrsiageulc ii mangels 
„Sachkennern* 11 aus der bodenständigen Bevölkerung haupuitchlieh Fremde waren, denen 
die Votksmässen mit rinem glühenden Haß begegneten. 

Bald erkannte Moskau die Aussichtslosigkeit der bisherigen Methoden und änderte schic 
Taktik. Gewaltakte, Brandstiftungen, Zerstörungen und blutiger Terror brachen aus. Die 
Semj Liregien mg war mehr an der Sicherung der Bisen bahn fink nach Baku und Tiflis* zu 
den unerschöpflichen Naplithaqucllcn Ascrbridschans. intcrcssim, als an einer allgemeinen 
BoJschcwisicrung des Landes. 

Wahrend der armenische Bolschewist Schuumian im Jahre 1918 von März bis September 
hi Baku „regierte", waren die wichtigsten Städte und Verkehrspunkte im Noidkaukasus 
von den Roten besetzt. Die berühmten Kurorte Kssemnki, Pjatigorsk, Käsluwodsk u, a, - 
litten unter der Herrschaft des bolschewistischen Mobs, der alles zerstörte, was ihm in den 
Weg trat. Bauern und Handwerker, Kau Heute und Industrielle wurden zu Hunderten 
von der Tschefca I ungerichtet. In jedem Tücher kessen und überhaupt in jedem Berg¬ 
bewohner sahen die Kommunisten einen „Nationalisten“, einen „TiirkophElen" oder 
innen „Paiudamhcn", Der geringste Verdacht genügte, um an die Wand gestellt zu 
werden. 

Wie in den Zeiten Schamils flüchteten die Dagcslaiier in die Berge und cruHhetm von 
dort aus einen erbitterten Krieg gegen die Sowjet* r'uppcti. Der Kampf war erfolgt eich: 
Dagestan wurde vom Bolschewismus gesäubert. 
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■ , lH . r nur kur/v Zeit. Kfiii anderer als 
Ule Sdl»(änclIjikcilfifH i 3 , tlc Dagesuw «* _ ' ^relictc dem jungen Sinai rin 

G«k ™1 IV.nU.1, Fahret dn .1 m „| ( d„'tdt die Meis göclilagtn. I).. 

I iuI- = l.v dauerte .i!«-r an. In l.mgr. uitdl - « Das Land wurde von der 

Itrgjuii nun dir riijrnilt. In- Is-w*« 111 ' ^“ " \]g rf i tTl H, .nulslilirv und Plünderer 

Ruini Armee 1* <•. w " " ' 1K * £ ‘ ,inteiinisrlim Wikct und Stämme 

in S];idi und Dorf. ^ J1|! Angebot g 

"t* * 9 **"^ ! ' {SS^rtampT ««I. «Uw» Regeln der „Ko- 

Uiwi fUer ging der bjnmiuatmrflic S Nachfolge! . . 

smnternAiaicgie" vor sich. Wahrend . •»" * wvii vrrkitreletrn winden vor 

BeTreinne de* mrrdktiuSer«« her. Pmirturiatt“ der #**»*> Wrli Mik.mcl.ti u unuU 
Z>-„ Sr, KHMMMi dir ^ürei.dictaden and Heldenmut.gc Sohne de* Berg- 

lande* Dagestan atttfcrottct oder vmktovt. 




l.imtis hält von cific-tn Kr^fiTva^cji aus eine Ansprache aiif item ttotrrn l’lsus in Mr^.^tin .inlüULtrh der 
P-ir.-uif- der Roten Armrc | Sommer tum) 


RUSSLAND 

von 

Dr.Th. Alcksimdrow, tharhin 

D er Novt-mbc rumst Ul-/ in Rußland vom Jahre 1917 hat i 80 Millionen Mensche«, Angehörige 
vieler Nationen und Völkerschaften, der Gewalt den Bolschewismus unlerworfhi. Seil 
diesem Zeitpunkt geht der Kumpf um die Volhmdittig der konifrmm&ibcheu Wdiherrsduift 
unut 1 icrbrüdieti \vd ut. 

33 ie Ucsdiicbtwchrdher der lilscrnlcn Wck haben bisher vergeblich versucht, den jjkdwhe- 
wismus mit den ihnen eigenen Mitteln der Betrachtung m ^erklären**. Alle Bemühungen, 
ihn als das Ligclnns eines logisch erscheinenden Entwicklungsprozesses., geivi^ermußfen ak 
ein girußes „Naturereignis*" damisldhm, haben nur Verwirrung augcrii htci. Vldldrhi 
können die bingerlädum Menschen Luropa* und Amerikas nie mal-- dir richtige Eitistrhi äu 
das lerne Wesen des Bolschewismus gewinnen, Noch immer sprechen und schreihen de von 
der „russischen Revolution“, wo es sich um eine kommunistische Revolution in Rußland 
hamlelu von einer ,,russische« Regierung"* statt von einem mu-niuibnaleu und über* 
völkischen Macliutivtrum; von t1 Rußland" sdikchthin statt von der l'niou dn Sn/ia- 
listischen Sowjetrepublikcn, die einen über völkischen Staat mit einem noch nicht verwirk¬ 
lichten Anspruch auf Universalilill darstdh. 

jede Geschichtsbetraditimg muß von den realen Gegebenheiten ausgdien. Gewiß, die 
Völker des alten Rußland mit ihren geistigen und mnrälisdMüt Bindungen an die eigene 
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33* Karl Rarfck^brl^Hn bri rii«m Vorn*« vor dmudben HommimUt«. ir, Mosfcn 

Vergangenliclt sind noch vorhanden Der politische Begriff „Rußl^“ aber als 1 cits- 
staat csistien nicht mehr. Da* „Rußland“ von heule bilde! nur einen Teil der 'SR. 

]);„ ziel des Holscheuisnms. in dessen Dieiisi alle Mutei der Staatsmacht gestdl ■ len, 

i*, die kommunistische WehrepubHk, die Sowfjetnnio« stuf fi ,’ a der Erdober fläche, du * 5 R 
unter Anschluß von Sowjctpolen, Eoi^ctdcutschlaiid, Sowjetfnmkmch, Sowjet amn >^w. 
Das Programm der Moskauer Internationale sagt darüber: „Die Diktatur des \\ roh - 
lariiHs ... erfordert, daß die neu entstehenden proletarischen Republiken sich mh den 
berrlcs. bestehenden verbinden, daß das Netz dieser Föderalionen . . . ständig warbst und 
daß die Föderationen schließlich zur Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken dei Well 
werden, die den Zusammenschluß der Mensch heit unter der Hegemonie des staatlich 
organisierte n Wd i Proletariats vc r wirk! icht *' ‘ 

Das ist nicht nur eine allgemeine, auf eine bestimmte Propaganda wirkt, mg abgtsiimmle 
Phrase, sondern ein reales Programm, das die Grundlage der Sowjetpolitik bildet, alle wirt¬ 
schaftlichen und militärischen Maßnahmen der bolfr: he wb tischen Regierung bestimmt. 
Stalin selbst hat in unzähligen Schriften und Reden sich zu ihm bekannt und als „treuer 
Schüler von Marx und Lenin“ l'estge.stdh: „Die Revolution in der Sowjetunion ist ein Feil 
der Wehrevolution, deren Anfang und die Basis für deren Entfaltung“ 

Mil solchen Äußerungen steht Stalin nicht vereinzelt da. Der stellvertretende Kriegs« 
komirusEa, rui hatscl)CWskij erklärte mit allcrQRcnbeit.daßdcriwoliirionäreAngriirski’iegdci' 
Koten Armee gegen andere Staaten mit dem Ziel ihrer Erabeningdic wichtige Atdgnlicdcr 
Roten Wehrmacht sei, zu dersteswh vorbereiten mü*e. Diese Zielsetzung hat den Aufbau der 
Roten Ar mee und d.cWehr-nnd RüsturifiS|jt)litik der UdSSR bis zum heutigen Tarn- besliimrtl. 
Die Sowjetpol uik stellt unter dem Gesichts du nie t - i. i ■' . , 

offenen impcrialisiisdicn Versuch dar, unter Eimai/ tJkrM-i I t rc ? oI '* t " m “ rKn Linc ' 

« i.msau aiiei Maelitsmmel des „in einem Lande 
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siegreichen Sozialismus" andere Völker und Länder z.u erobern, überall die bestehenden 
Regiert!ngsgewalteti zu stürzen und sie durch die- Mschcwhliichc Diktatur zu ersetzen. 

Der Bolschewismus isi, wie die Sowjetunion anschaulich zeigt, keineswegs eine „Diktatur 
der Arbeiter■schüft 1 '. Das ehemalige Rußland ist der Diktatur einer neuen Kaste unterworfen, 
die ihrer völkischen und sozialen Herkunft nach auf keinen einheitlichen Nenner zu bringen 
ist. Diese Kante besteht aus Angehörigen verschiedener Völker und verschiedener sozialer 
,Schichten, wobei die Intellektuellen und die Juden in den führenden Stellen der Partei und 
des Staates die ausschlaggebende Rolle spielen. Keinerlei Hemmungen grundsätzlicher oder 
wrltLmucl lau lieh er Art kennt diese Kaste. Auch das, was als „Theorie de- Kommunismus** 
aiisgegdK-n wird, dient ihr lediglich als Mittel zum Zweck. Allein dieser Zweck ist, übrr 
Raum und Zeit erhaben, eindeutig bestimme es ist die Diktatur über Arbeiter und Bauern, 
über alle Völker des früheren Rußland, über das noch zu erobernde Europa, über die noc h 
zu erobernde Welt! 

Zur Erreii. hung dieses Zieles ist jedes Mittel recht und gestattet. Die Wirtschaftspolitik der 
Sowjet reg lern mg, ihre außenpolitische Taktik des Paktieren:; mit „boui^coiseu“ Staaten, 
ihre letzten Anbicdeningsvcrsurhc an die „SozialPvschislcn“ der 11 . Internationale, ihr Ein¬ 
tritt in den Völkerbund alle diese Erscheinungen können nur von denen, die das Wenn 
ci,-< Bolschewismus nicht erkannt haben, als J »konsequenten“ aufgefaÖL werden. 

Alles, was der Kommunismus unternimmt, bleibt immer nur eine Spekualion auf br- 
siimmie MeuiitliiiUcn mit dem Ziel der Differenzierung. der Zersetzung und der Ver¬ 
nichtung, Niemals Kl der ßolschmvüimus imstande, auf bauend zu wirken, vorhandene Kralle 
mini einer Idee zu sammeln und Schöpfer sieh tälig zu sein. 

In einem haben die Bolschewisten allerdings recht: in ihrer immer wieder kehrenden Fest- 
•• teil Line, daß der „in einem Lande siegreiche Sozialismus 1 mit der übrigen Welt nichts 
gemein habe, daß cs ?. wischen beiden keine gemeinsamen Interessen und keine verbindenden 
Brucken geben könne. Daraus ziehen die Kommunisten den Schluß, daß ein Krieg oder eine 
„ganze Reihe von revolutionären Kriegen“ der UdSSR gegen alle anderen Staaten un¬ 
vermeidlich und daß nur mit Feuer und Sdattort eine Losung der heran reifenden Konflikte 

möglich sei. . 

Unbegreiflich bleilu angesichts dieser Tatsache, die vor der ganzen Weh offen dabrgi 
und der all ge meinen Erkcmtfnh zugänglich ist, das Mißverstehen der durch den Weh- 
Kommunismus provozierten Entwicklung, Es bleibt Narrheit «der Verbrechen, heute noch 
von einer „Friedenspolitik“ des Stolnudun „naiiomilen Staates“ zu sprechen, rohrend die 
bolschewistischen Bombcngcscbwadcr und Tanks angriffsbereit gegen alle Nach barst aalen 

gerichtet sind, m'-ÄB 

Die sprichwörtliche Blindheit und Indolen* der bürgerlichen Welt kann nicht der letzte 
Grund dieser bemerkenswerten Verkennung der Wirklich keil sein. Bei näherer Untersuchung 
der oft verschlungenen Faden des bulschcwLiiischen Einflusses m den noch nicht boKrlicwi- 
sierten Ländern wird es offenbar, daß die verkehrten Anschauungen im wesenlfu heu auf 
drei Quellen zurmkgdien: auf die unmittelbaren Interessenten einer Politik der Gewalt. dwr 
Romaiiliker des „sozial kmehen Experiments“ und schlieBlich dir. Propagandisten der 
Sowie lu iiion, die sehr häufig lüden Kreisender Intellektuellen, Literaten, Shtdrmrn Leine, 
mul Professoren der liberalen Welt zu finden sind. Bcmnrd Bhaw, IL G. \Vells, Roinam 
Rolland, Henri Malraux, Lord Marlcy, Karin Michaelis und die geiurigen „RuBLandkenmr 
m Deutschland sind dafür Beispiele genug. 


Diese Verbündeten und Hehler des Bolschctristmis gehören ?ai dnsribeii 
touRorie, Mir die Hdfcr Und Wegbereiter d« Bolschewik« vnr der 
Radikale Libcratiucn, profithungrigft Kapitalisten, Ircimaurer und J . 

























•If.4- Das linde (lrrrw«iarhen Kirchpn«]wkni: ™ , 

Suwjciregiemng an Fnuikrrirh xum Eiaschmelicn »*■ ftl*" aus , Moskauer Gotteshäusern, dir Hie 

" 'm*Q N, t*m Umladen in Rcterd.™ 


353- Zerstör« Kirche 







472 





Die Zjirenrnmilic in TofcjöJsk 






gflti, llir S(iM(«v wo dir ^renftimitio ermordet wmrdc 



r>7 -jtii. Dir Zau-nfntirder: Jacob Kwcrcllow, Jacob Juremskij, Ch*jc fiolowlittehckin und IVum Jn nokmv. 
Rechts: Die l'atniJk JurQivsjqji sein Vater HaKra Iftkowiiäch, «ine Matt« Ester Mnissejrwwa. »cmr l-rau 


Maajia Jankclewna and sein Sohn 
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votl einer Morn.«** *f«> f" 

Bi. zum Zuramtnciibrurh w-unlr d.» B ■ - •. sie hatte utndie Wende ilcsj.iln- 

ihre Macht nid.. Volke,.deen ... 1 sir ward cn von ihr bet.n ndnm 

hundert, den Zusammenhang mH den Mbssct . f 7iV fc| einsam und verfassen unter 
Vdlkrm entfremdet und von ihnen w*o'- '* , . h „.fthlsmäßig ihm «mran- .«»eh 

den Kugeln rin« Juden. Weil vm« ‘ k * C *^ hc)i Il.mei'niuins, «n*l großen Teil landlos, 
Uberwirgemi ergeben lebte die Mw* >'<' • „„..„sdm«' oder Radn. 

anarchisch, primith und revohuicmfir \m CclIc ■ _ halbbilucrßchc Arbeiter- 

..nigen Industri«entrcn ^sammengebadt, wie dn 

«rtioft. hilflos uueclieTcrt an die oft ausländischen GroBunttrntl.mer. 



■j ( , y . |«■,- ..4 srliim" «Irl UdSSR eine imrrrwinlr ftl-ijjijjrri^kfiiiiliiiir I utaheM ittirclirr ..X'üllcakommi- 
r, Mb,o UräiAaj \cld\r ehaniLinrutnr hrn (artigerund link* vollilllli) ie. ld‘jlli BrülLSt'till' J i 1 

3 , SwrntU. |. Radlurn^Ftktj-Sineiwjrw. - 5. F^nmim. - G, Gen. Mfrail v«n iJ« baheh™ isü 
Akademie auf Capri 


auigchcuicns Kolon ialvolk sehe fremdem Herren liaßu Von Haus aus ämtrdiiseh-rcvolu- 
tiunär, lid diese Arbeiterschaft denjenigen mm Opfer, die sich um ihr Schicksal zu kümmern 
vergaben: marxisi heben Agitatoren,, meist jüdischer Herkunft. 

Eine dritte Quelle revolutionärer Garung tun Zaren reiche von ungeheurer Heden in 111? 
bildeten die nichtrussisclien Nationen und Volkctttämmc, die rund dir Hälfte der Be¬ 


völkerung au-smachten. Mannigfaltig wie diese Völker selbst waren auch ihre religiösen und 
nadcmalpoliiischen Bekenntnisse, Neben den rhm liehen Konfessionen und Sekten erfaßten 
flii, beiden giotk'ci .imü fisclicn Religionen des Islam und dn Buddhismus einen bedeutenden 
I f*il dn Einwohner des ehemaligen Rußland, von den zahlreichen primitiven Religionen 
klräuir Stämme «;>»/. zu «eh weifen. So begegneten sieh in dem gewaltigen ß aum nwisefcen der 
Ostsee und denvStitlcnOt:can die verschiedensten Kulmr kreise disÖricniftiiiici des Okzidents. 

Ule meisten dieser ViKIker kämpften seit Jahrzehnten und Jaftrhuttdcrlcn gegen die Mus- 
toter H ernrNft und waren geneigt, willig nach jeder Ideologien greifen, die die bestehenile 

V -te tlheS offi T^ r' ?' K der nicht, ttsshchcn 

’ , * r t '- 15 „vJHizieriorps der Revolution von 1017 

Doch fehlte zunäctisl noch der GcnctakiaB" j n „ » , - , 

Kräfte, naelt einem einheitlichen ttrategischen H Z « lU-n ' *»c vorhandenen 

er, neuen strategischen Plan Z t, samnlcngcMl> auf dcn Marsc |, 
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gebracht und in de n Kampf eingesetzt werden konnten. Diesen Grnrrnbiab stellte gegen 
Ende des XIX. Jahrhunderts das Judentum, das auch vorher schon üIictaH „an der Front 4 * 
war, wo cs galt, die ^ätreamonardue zu untergraben und die Unzufriedenheit der Mausen 
für seine Zwecke aüszuniltzcru Das Judentum verstand cs, die marxismehe Theorie der 
„revolutionären .Situation“ in Rußland mmtpassen, sie itn leninistischen Sinuc zu „konkreti¬ 
sieren“, den Bauern Land, den Arbeitern Lohn, den Nationalitäten Freiheit zu versprechen 
und so diu erste „Einhchsfroni der Tat“ herzu stellen. An der Spitze dieser , «Revolution« « 
armcc“ eroberte cs den Zancnpalast im Kreml, um dann die eigenen Verbündeten zürn 
Gegenstand einer totalen Ausbeulung zu machen. 

Was taten dagegen die „staatserhal lenden' 1 Elemente der Kirche und des Militärs, der 
Beamtenschaft, des Adels, der gebildeten Schichten, und schließlich, was tat die so viel 
genannte „Ochrann 11 (Geheimpolizei) ? Dieza Iden mäßiggeringfügigen,kulturellundpolitisch 
p'dofh luaQgcbendcu Gruppen hauen wahrscheinlich ohne allzu großen Kraftaufwand die 
Revolution Ycrmeidcn können, wenn sie richtig gesonnen, gedacht und gehandelt butten, 
laue besondere, geradezu sclh?i mörderische Rolle spielte dir russische I mcUckiwctlcnschiehi, 
die llli:- der revolutionären Romantik in einen radonalbusdicn Atheismus und schließlich 
in Marsismus und Bolschewismus nbgKu. Mit dem wachsenden Einlluß dieser Schicht, den 
Re Immen der Sd Lut Verwaltung („Semstwo 44 ) und dem Koustituuünalismusgcnctdasgesamtc 
ölliuulichr Leben, Presse, Thcäicr und Literatur fast widcrstmidslt>s in das seichte Fahrwasser 
ciiM'i' liberalen Demokratie, <iir hinter den Kidissrn von Freiniaurcrn und Juden geleitet 
wurde und sowohl der St tf.ialdcmrikral ie wie eien Sozialrevolutionären InrwulhV brsehub leistete. 

Kein WundCTj daß unter diesen Umständen auch die Zitadelle des Zarismus, dir 
„Ochrana 11 , rrsi los versag ie T ja geradezu zur IlelfeiVn des Umsturzes wurde, Ihre jüdischen 
Agenten vom Schlage eines Asew, die von beiden Stalen Cidd nahmen und nach beiden 
Seiten hin konspirierten, haben um die bolschewistische Revolution kaum geringere >A er- 
dicnsic** als die Bolschewisten selbst. 

In einer solchen politischen Atmosphäre hatte das Judentum ein verhältnismäßig leichtes 
Spiel, um so mehr als cs. über die reichen Geldquellen seiner nach Amerika imsgewandcrtcn 
Russeugenossen verfügte. Das Gesteht des Juden tauchte überall anl, wo die \ ewchwöriing 
regen den Staat vorbereitet wurde* Juden waren nmögebend in der stärksten hürg^rlich- 
libnakn Pari ei der „Kadetten“ (Konsiitiiüotialic Demokraten) Mtljukows; sic waren cs 
.im h hei den Sozial re 1 vohit iotui rett ", sie saßen in den Reihen der Internationalisten usw. Unter 
den Gründern der Sozi aldcmoki-atbehcu Partei im Jahre 1000 befanden sieh last &*> „Juden. 

Alle diese Juden, wo sie auch „arbeiten“ mochten, wirkten gemeinsam tm Imctcss? des 
1‘ msuuv.es. Mit der bolschewistischen Revolution wurde Ihr Werk gekrönt und die Herrsch all 
ries alhebiisdien Judentums im ehemaligen Lande der „rechtgläubigem Zaren" errichtet. 

Die oberste politische und militärische Führung der Novcralkrrevolution (nach altem 
Kalender „OklolHTiievotuiion“) lag in den Händen von zehn Personen, darunter eines 
Georgiers (DschMgaschwäli-Stalm), eines Polen (Dzcrzmski), eines Russen {Rubitow, eines 
Mischlings (Uljanow-Leniii) 1 ) und folgender sechs Juden: Bronstcin-Troizkij, Rosenfeld- 
Kamenew, R adontyshkij-Si nowjew, Swtrdiow und Uj'it/.kij. 

Seitdem haben sich die Verhältnisse nicht geändert* Maßgebend in allen Kormnando- 
sieilen, ujid zwar proportional zu deren Wichtigkeit» ist das Judentum. Dir zweite Sirlle 
nehmen die Nidiirusscn ein, und erst die dritte ist den Russen seilet Vorbehalten. 

Aus allem Gesagten ergibt sieh die Schlußfolgerung von selbst: die Diktatur der bolsche¬ 
wistischen Herrschercliquc ist im völkischen, geistigen und politischen Sinne eine Fremd¬ 
herrschaft auch über das Land des Russischen Volkes. 


5 ) Vgl. Anim ,S, 
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SCf. M mÜ. Uri izkij. der Ächüpfbr 96 *. < 4 . SiibflWji! 
d er Tidttllpft 


366. Lcjlw TrO[äkij'Hrnn.\li-i.[i. 
Griirulcr der Rollen Armee 



*i T . |M( K*»W 3 wi, l>r H-« Dikiolor SliiVin- 30» Uv»muv,-W.IW,-Mckr- 

„ iimVi . \ V rkclirsini nHir r.SdiwLrKrr- nschugaiehwUT ? inkelstcm 

vjiterufwl nädwtcrVef (r-uiier Stalin* 



" Her SS UwehlirM 37- Karl ****** ^ 
a/ Boböhewirt, Sowjetllterai und 

ouUenpoHdScher MUäiibälcr dr* 
regitftu ngiamtl. Organ*! wert ‘K * 














Am a. MBr* »9«7 ( aö - *•*"" all \" MUljUr «M* 

harrten. v.rMändmtlw. idec.h, mut tage P 0 ^,^, dc# „hnchin ver- 

Zenpunk! durch «trri X&aAgto*» gekenn««!<«*■ ;j^Verta» Bd»™l<> Im.lr; 
lorcncrt Kriege, der dem Lande ungeheuere i i« 1 lJll( “ ' , , ä | lcr , werden konnte* 

o Mn^neihrm. da dir alle Uorfeiivertnlimg mehl Ising« ^fiecht 



373, Em SlraJkublld nu* Petrograd wahrend des niiöglücktön.juliputscli^ von 1917. Maschiiicngw. 
der Kcrtmkij-Rcgicnmg sprengen den IjoJseficivisEwehen Bemofutrataon^Lig auf dein Neirtkij-rrmp. . 


Line zielsichere Jmngriflnahme beider Aufgaben hätte den Staat wieder aulViduen können. 
Doch das übende Bürgertum schwankte untätig zwischen den verschiedensten politische» 
Parolen hin und her. Ünd das Exekutivkomitee der Sowjets war inzwischen damit be¬ 
schäftigt,, die letzten Reste des Gehorsams in der Armee zu beseitigen. 

Dir Liberalen sahen sich gezwungen, die Macht mit den Linken zu teilen. Die zweite 
provisorist:lie Regierung unter dem Fürsten Lwow, der unter anderen wieder Miljukcnv und 
Gutschkow angchörten, mußte auch Kereuskij (zugleich als Beauftragten der Sowjets zur 
Beaufsichtigung der Regierung) übernehmen. Je Jünger die Regierung in Untätigkeit ver- 
blidjijf um so mehr wuchs der Einfluß der Linken, bis schließlich Kerensliäj selbst eine rein 
„sozialistische" Regierung bildete. 

Die inneren Verseilirbiiiijjen innerhalb der Regierung änderten nicht viel an ihrem 
Mgcmhdien lihnratocr. Auch Koemfcjj paktierte weiter mit den Ententemächten urnl 
.nachte den Bauern Vmdrnngen für die Zukunft, ohne in der Gegenwart etwas zu unter- 
■leimten, tr wurde dafiir »Mt von Frankreich und England uMemüm, doch verlor er 
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innerhalb Rußlands immer mehr an Boden, Der inzwischen seil Lenins Rückkehr kniffig 
ein setzende» bolschewistischen Propaganda war er nicht gewachsen. Lenin nahm sofort, den 
Kampf gegen die Mensrhewästen (Sozialdemokraten) und So^lrcvolutSonare auf* indem er 
seine Propaganda gerade auf diejenigen Probleme einstcllte, die von der provisorischen 
Regierung nicht gelüst wurden* Die Sowjets wuchsen sieh immer mehr zu einer Neben- 
regierimg ans. Zwar wurde im Sommer ein bolschewistischer Aufstand in Petrograd unter- 
drück!, doch blieb das auf den weiteren Gang der Ereignisse ohne Einfluß. 



;j74. Eine Siuimg des neeniuliOnärcn Kncs^tirailpw (Oktober 1917). Vun liiikii unrli reclit« PclScbe Jtrrnn. 
Hurbukaw StalMekef), MuraJow, Miindrhtntnm, Prosaruw. Hinter ShiraW Arwcw, Ganz vom 

J aros!uwitkij (GubcUnnnri) 


Kerenskijs Hoffnung, durch militärische Erlblgc an der Front die Volksmasscn von der 
inneren Lage ablenken zu können, scheiterte. Die auT seinen Befehl im Juni 11317 unter¬ 
nommene Offensive in Galizien brach unter großen Vetlusien zusammen und guß nur 
Wasser auf die Mühlen des Bolschewismus. Schon begann der Bürgerkrieg sein Haupt 
drohend zu erheben. Ein zweiter bolschewistischer Putsch mißlang. Lenin floh nach Finn¬ 
land. Genera! Kornilow versuchte im August 1917 mit seinen Truppen* dem Bolschewismus 
entgegen»!irrten. Jedoch fiel ihm Kerenskij in den Rücken, Der Versuch mißlang, und 
Kerenskijs Macht schwant! immer mehr dahin. 

Jetzt war Lenins Zeit gekommen. Am 7. November (25, Oktober alten Stils; erfolgte der 
bolschewistische Umsturz in Petrograd. Unter den Parolen „.Sofortiger !■ (ifcdcnttschUift! mul 
..Alles Land den Bauern hatte cs die bolschewistische Agitation verstanden* iursteh günstige 
Stimmungen in den Volksmassen zu erzeugen. Am 15. Dezember 1917 winidc der Waffen¬ 
stillstand mit den Zcntralmächtcn geschlossen, am 3. Marz 19iß der Brest-liunvskcr 
Friedens veri 1 ag unteizeichne 1. 
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„ K« u- der Reim T'nmfc'mcfetft. nie »<*»«"** Bk' 1 »' <■>«" K “»r >««.kta«i HW 

. i It.-sv mische» Kennutupclaniliger, «i <1««* . .. v,m * "! . G. 

■ fass* t.1. /wnwpbrhrr ..I^kn »<***«> -’«*• «*f » ■t*«» ,J .wi- 



Variier xvar bereitst die am t«. Januar i9 18 cinberufcnc Vwßu»»m»sAe«le Versammlung, 
Ktlrm '.ich lierausgestcllt haue, daß die RoUtchcwistn» darin hur w Minderheit Wtm> 
mit Gewalt dnreh einen Smvjedu ingreß enelrt worden. Die*r Raffte U. a. «Uu Grund- 
lirdurrrht ab und proMamiertt gkfchaeitig die Aufteilung der Güter unter die »»«««• >?•'- 
wnr rin K e«-hicki™ Propatphdatric.k der Bolschewisten, der tu. gegeben™ iMM «*« 
Wirk,,ne nirhl verfehlte. In rief bei den Bauern die Illusion hervor, als teil sie von je« 
i,„ I'.ieeniütnei und Herren von Cirutnl und Boden sein. Diegl^lwit# Naiionuliiieiung 
Bodens war jedoch von vornherein mf die spütere Enteignung dt v Mnuern htretim * 
und das Cianzc; stellte miH einen bewußten Betrug an der Bauernschaft (hu\ 

Von^sivtiAu^^ 

den bmiiilsivn Mitteln des Terrors. Unter solchen Umständen war der Bur R cikncfi ml _ ^ 

,n ve,meiden. Während fl« Jahr«.918begannen siet, die 

he merkbar zu machen. In, Januar ,>mi übernahm General !>uukm ic ,, r , 

Weißen Truppen im Sollen, in Sibirien k.unphe Admiral knllsehak. »^**51 
Jtldeniuch.Die in der ersten Periode erkätnpl um Krfiiige *r * nl et, verwandrUcsub ■ 
in Niederlagen, /„mal auch die Gegenrevolution es nicht 

linnaliläten ein befreiendes Wort zu finden. Untersolchen Umstunden fiel es den Iwlsi liev 
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.. r ,„nrcv« 1 l»ii<.o de R™k.L<«» mu\ de* 
- „«.BaWW c<hi . . iwidnisi'H. Die Weißen He- 
nirbt srfnvrr, mit der lUiu'i' • •* ' | frentdiäi Ka|ti«.t * llo ( sf | lcw istcn die Herren 

SBM B eriS«.«B für die ,.luterem«.# > dw 

(vcj-nngen l*r..rhr,, ni^nrnr». und 

der Lage* 


I nt . n Jvso tioiiEilsiaausi ■ lau den v.u 

K ^hdie 3 

SL?™ rermorb««» Nnl «•vemirin,,.. 

nnbrmrnr. Gr»***. dr, I , üt .««c fto |u-„ K ,r,,lm. Dir 

All dirre Krfct* «urde» P»Wr der kommun jachen Re«.- 

Bobri.ewu.en selb»! nenne« d.rrc Zen die >£;. lnimius , in der Hand i« Hand 

hlÜDH“ b war die Pennde d<.' «Xlwn lirri.lkmnig d.e ersten ra.lib.lm 

mit den Bluwrgien anderFmnl «rd nnn > «•• [ ]>, dir Zen der Massen, 

bn^türtfechen W ^.,a t . r ,Ha ; n ; , T;= ^“ ' ’ ‘ ’ 

cnlcigmingcu, do Masscnrauf 


r u ;ddesMaWmord S .Milfoaeav™ 


Menschen] eben \vu td en 


vcrnii hiet, MiHinrdcnwene ttnUki- lUmiolum: aufstcilen, sic seien tlic Vcr- 

Wen»die BulsehcnK.cn bihrer .. üt.ß diese 

«*r der ..weruadee, Kn.nn.nnis.nns 

Massen mit Terror and HtmScr K«.« angtn Bn | s( |, (! „isnitl5 Iwaeichnctcn Matrosen 

leben. Sdbt dieses als da. .dnta^ G^e des ß^ g«*un«ht und Raben 

sn»Krmistadi rrvul.icrlrt. n*Ofl »Fcb.uar-M-r» .y-- S , ; „NliP’ -l 1 . .de 

damit den nnn.ittrlb.nen AnrtnB ». der von U>» 

-»r ... 

NMMnn«**»** Mi mi ai. ii i . i nnr. M l t Mi*'."" handcl '; ll “ **[“'’ 7* 

I,,, reist I,;, fit., ., neue., ko.nmu.iistisri.en VoWnß an nnltrnd.nie... Die Uckcru.. .« 

a.isntus war. wie alle ähnlichen MaOnabtnen der brn.jetrcgierung..: in 

Mittel rum ZtveHs, ein Mittel lut Festigung der bolschcwistisrlwn Diktalur, ztn pol»' 11 

Eroberung der Bbucnmuncn. Diese tockerung war erAjdcrlich, um den (urltrhrot- •« 

Ruit, der JauitltvirterJiafi auOuliallcn, weil die Bauern dafür bestimmt waren, tun er 
Af ln-ii die gewaltigen Mhid für die damals herein in Aussicht genommene Rü*uings- 
l jiiiuMriaJisicrLmgspolitil; der Sütirjctunlon aufoubrmgen. 

Kit «in war die Landwirtschaft notdürftig wieder hcrgcsR Ht s setzte sofort dir kcmii.ui- 
nistist’lte Gt-ivstiipdicik auf'drin Lande von neuem ein. Dir Enteignung der Hauern wurde 
a«F bremsler Basik in Angriff genommen. Die Kollektivierung der Landwirtschaft ver¬ 
nichtete dns freie Bauerntum; prdJct8ri.ucrtc cs und machte es zu Landarbeitern ini Dicnsk: 
des neuen .Sianisbipiialismus mit seinen brutalen Ausheutmigsmctliüdm. 

Die l’dge waren Hungcritatas!rophen, wie sir- die Geschachte aller Völker bisher noch 
nii bt erkannt hat. Das bezieht skh nicht etwa nur auf die eisten Jahre der bohr hcwbi i sehen 
Herrschaft. Der Kardinal Erzbischof Innilzcr schätzt die Zahl der Verhungerten in der 
UdSSR auf vielt Millionen. Der Erzbischof von Cbmcrburv macht uherdie Zahl der Hunger¬ 
ten allein im Jahre folgende Angaben: cs sind „eher G Millionen ab 3 Millionen“'). 

Der äugt rif:Uligsie Ausdruck dcsSowjctkapiialismu5 ^ijtd die l'lirfja&)lamr,tluicli die eine 
lnduMriali$icrung des Landen auf Kn>tcn der Lebens-jialkmg der Bevölkerung durchgeliilirt 
Der Staat tritt hier ak Groflummidtn.« auf und sein seine Maehimltlel ein. um 
durch Enteignung der Volbm:,«.,, durch Emrhtuug eines kapital buchen Monemnb in 
■ei.ien Handln,, d„rrl, em railiutertes Akbfdktbmjrjtem ein«. „Mehrwert“ Inm mit Stin* 


‘,1 „"rinurj“, liöi Jute 


4m 



zu sprechen'1 liCFauszuschiudcn, der inisncr neue Kapiifdinvcsciermiigt!» gcsldUtL I illirt audi 
UaK forderte Tempo dieser Pülitilt oft zu Fchliiivcsticrungon, vcnchlingt auch die bnlsdir- 
wislisehe Wirtschaftshürokratie dutvli ilnc Ül^Organisation, durch ihren Leerlauf, durrh 
ihren Mange] au Verantwortlichkeb, durch ihre Unwisscflhcii gewaltige Mittel» wird die 
Untcrbilaiiz der bolüchmvisdfiehcn VVirudiaft imiucr wieder auf Kosten des schalTcudei? 

Menschen ?p auagcgHchcn“, . . , ä 

»Soweit cH sich dabei nicht lediglich um Rcno mini erbauten handelt, die m erster Lmic der 
Propaganda im Au.Iande dienen sollen, um auch dort die Arbeiterschaft für die .Scgnuogcn« 
die „Li iHUmgsnddgkcit“ des Konmutiismus eiuzufangen, sind die praktischen hi-gitbiib.se 
der IndnslriaHsieriing sehr eindeutig durch die aggressiv« Zielsetzung dtt Sowjet]lohlib 
im ganzen lKsiimint, Dazu bedarf« einer miliiäriscbcti Macht, ..die sich auf eine rmhtari^ 
dene Wirtschaft und eine starke Rüsimigdndustric stützen kann. Der Aufbau der Rüstung*“ 
Industrie mit Hilfe der Arbeiter- und Bavcrcigrosehcfl das bt das „wirtschaftspoblischt: 
Ergebnis“ der bisherigen Fünfjahrpbine, 

So erklär 1 sich das „Zwischeuzicl“ des sialiimiisehcn Sozialistisclien Aufbau^ m ttmem 
[.;mcle l b das von gewisen Kreisen für das „Kndzkl', und jener kiunistisdie „Umweg", der 
nft für die „letzte Strecke des Weges" gchaUcn wird. Alle Wege Moskaus hlhreu KurSSch- 
M 1 vr> |nMon, alle Maßtudnnen sind ausnubimios auf dieses imperialistische Ziel ausgcfichtet. 

Man braucht bluQ die Kuhurpoliiik des Bolschewismus zu betrachten, um zu erkennen, 
(Saß i-r im höchsten Grade konsequent vorgeht, Die Vernichtung der Familie und der 
Religion ist die Voraussetzung für die dauernde Festigung des Kommunismus. I nd nur hier 
keuni der Bohchewismus keinerlei JVinzipienlosigkdt. Mh-r ist er niemals und nirgends bereit, 
rbien mehr ak luklisebcn - ..Rückzug" anzutrclen. Mit dem Kulttirbnhehcwisnms, di r die 



,177 Was der t .Inm«ri4t" zeigt t Aastäntlische Tourölen öiuDnjcproalJoj. Die holichcwamcbe 

SüJ«. „Imuwi« - veranstaltet *.'ii J;.Krcu krMfa 

... , „ ....._ a - ..^i«t xL*,rwl p!«rp K^nimuiiisl hchrft Part^ Äwcckdiciilirh rrwcii 
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3;rt. B oh rt ru tafc rhn ..Uej|fiih„i,'>. AbmMjNiHder Leiche* um mhutvnm Baum. e 

u«..k t Äiü..... ■ - ■ - ni '■ :i75). Vrirhuneeirler und seiner Kluc 


bcutar Bmxt ( 1SS3 ). - 3 te. M* u,„ taermengd »SfcS'Ä^ 


mpferdc i 11(33) 


D«* frigider.louHsi“ . j(!hll 



i. BaurmhwHe h> «*w« der *‘ r L * SSK W‘ pM|,.„ m bdJ In innboi Rrihru mul) .bs s„uj«. J'mlriimsir 

Dorf, «on lR»d« «• «•«>' **•'“*• ™ r ?“„ ' Wuchiewhentaufe*«b«*n>. «r *««»»»" l,illUn « th 

iEeUcii, um die GcgeMIändc des idii.ighchr.i Ccbwrho. ^^iM * ■. ri.il leere* Htadm *ied« «mtah.cn 

, JViitmii U,.n i i-.>cr.uini. stimd.hu««« R«dlB.i««de» „Ktmpenm.. ..I« imwen 





















. t d m d«rKommimi*raiissclilwIul»n, Wird 

völkische: Substanz znwm und vemnehict, ^ 1 . Konasrföiwn“ und durchaus uiuvcmmu- 
das Volk äufirgeöÜtttncin Nabcngclnri dun 1 ^ ^ s türltcr immer wieder die I renimng der 
Hehr ,, Zugeständnisse** im-ficfidm, m» m'U* 1 "!! [n $ cr Schule und im „Komsomol", 

Kinder vom Elternhaus, die komrounuW c j dir IkkampJung j^cn- religiösen 

die bolscliÄIstisch-polilisebe Schulung & ^ Armcc 

Regungen* „ * rith 4 n der Fmpnganria, der Gesetzgebung 

n,T Kampf gegen die Rrhgion w;rJ dr < Ihillhetvismus aus den Reihen 

mul desofffcnw, retrüisgdüfm- ^ eZ#h '* . ß rl;ll , genaue Zahlen kaum auf. 

,1.», K lr--yH<nr1ii<h.’r n *’**&• 1 si Witter HcfcfHHttliiSH ^ - F 



jJ'J. Joir^Hi^ij-Cubdmann. der 
Leint d« boJscltfw,’iiiL4cJ’i''E‘ Ver¬ 
bandes der „Krit^tTtvehrn Colt- 
k»etV‘ 



3% Professor Ikmttch-Brujevstüch, 
Schwager Lenins und Erbauer des 
Radiosrndm „Xcur Kominlciri“, 
% orloumpfrrdcrGütiktenbcwcgu hg 



38G, Frau Kolbnlaj, ■ 

gesAndcin 


zutreiben sind. Tausende von Geistlichen sind m Zwangsarbeiten verurteilt. Von den 
50000 cnhödbÄcn Priestern sind im günstigsten Falle nur noch wenige Hunden im Dienst, 
Du meisten der 181337 „Kultdiencr“ Priester, Diakonc, Mönche, Nonnen! sind tot oder 
bct ^ Utern f e Zwa. n «&irbcitslager der GPU. Der größte Teil der Kirchen ist geschlossen 
worden und profanen Zwecken zugd^H oder dem Erdboden gleich gemacht. Der pro lest an- 
iisrhrn und der römischen Kirche im es nicht besser ergangen 

Vach allein Gesäßen fc, « daher unm^lich, eiet, Bobdt^vümus nach deinen seiner 
Ri m .nT n ,l " "tT n " * W ° Ucn - Maflnahmen kenne, nur im 

4 " J ; f d r Hinl ^ rund Zusammen- 

g4c m« Ü v “T, ?" aus > dOT *" Überblick über das 

da* ** bnlsi licn’isikdie Mdbin^ogw ASl^iai ri " "' d folSU ' llcn 

und KdÜmperialisiischen Ziele gdeiici wird. ^ Uf lh,c "'* lirevnlutwiiärei. 

Diese Zick- erfordern eine cniwunscltc, willenlose und - w 
r ^' politische Bestrebten, die sich wkJersnnrilf^ w ° '" C C1 « Cnc k,liU, ‘ 
m-oluüunSrcn Front“ cinsctzcn Jäflt die bedenke«] ■ l ^ '* ^ >ii<: * lM ^ Uai ^ cr «well- 
imd zu fallen, wenn cs ihr von der boWhcwistUchcn Heini “V’ 1 m ^ chkr ^ /u k * m \ jfcn 
nticin solchen Werkzeug können die Bolschewisten bcfolilen wird. Nur mit 

heran treten, das die R^laclicwJsicrung der Welt .m I V o? udlrcVolu Sonare Programm 
allen Erdteilen bezweckt, cn Sieg des Sowjet Imperialismus in 
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3K7. Ulf Ncgcr-Dc-legierti? Marie Adams aut 1 einem FrauenkongreO 


lt, Der ., 5 o*j*K&W‘ Masim Goikij (links? und der Uiw ries der UdSSR, 

(reclus mit I (vm h 
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jtk, Opfer der BolsdicwUlrtl in Kyjhv Kiew} 


UKRAINE 


Dj. P, Nf, Koronyckyj, Lwow 

IJJr (fÜi?;iHlr ImmmunEftiKlir Theorie urni FropiiBahd.i 
klajjäirrcr uiftm Im d et fofaftewittfethen ftevolulin« ii.- 
Ukrainer ab gdhULndigr XiEinnirtii.Ll mH dem Rcrhi au i\i... , 
Hthr SdltiKfemltungi Di«» Manötvr h.n beende» dazu i . 
If^iragri». «rollrTeile d» UmfaMni Vdko ül>n- dir «irk* 
Jiclitn AtaieJurnM-jibm Ihmvr^utaüid^n- Das Seid rtaul d--. 
UkrwHbdirn Volk« in der darauf)»!» enich tttrn „L.'kmiimrh. n 
SusinlüLhchrn .Sowjeirtpublifc'* wird l.irr von einem Vertreter 
drr ukraiftUdten Nationalität selbe geschildert, 

WUrdC t>k ‘ L tri,ini ' *** nmMm drr ****** iikrni- 

V? n " “ nd Heman Bnhdan ChmrlmTkvj, V nulnhvlie 

-Mad.t V,«tbth d« Dnipru Dnjepr; anm Wanke* brarhr. dnith den VW, J von lil 1 
,6 34 IW« d™ Moskau« ZarrniWrhr ah Bunde«* nat u i ciniei \, L- ) , 1 - . 

die Besrimateagen Üb V««*», „ (iilB *, „32LT g j,n«*t 
ständig™ Kampf der Ukrainer «cec n ' Rll ' Jnbrhiindn-t von einen) 

Hetmai. Iivan Majtepa im Hunde mit Karl NTI V,,Vf ' Khl5dM “’ 1 ' d,!r Rroßc 

. 

> • *)] - -die ewige. .AciuyffJn" 
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t>d,pluä von Ky P Wl vU ' r umwm *iml Henker, Nr„ rn in kmikusischcr Kleidung derjude Ki«. Auf dein Plakat dir Liuchrih: 
>n , Wß«roidemli(’hr Ki>rricni^i<ui, T<kL allen Feinden dra Proletariats" 


39 tv lUutkdlcr drr Tschtifrn in Kyjiuo Eujabcllwtr» 3 















, , Urrn dcrfranKO*««!'™ R«vo- 
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Opfer der Itnlsdicwkstm in Kyjiw 


hcrracliaf. in der Uitainn. Diese Verquickungdcriiattoiiaten Bewegung mil der internaltont.,. 11 
liberal-demokratischen und marxistischen Ideenwelt wurde später dem ukrainischen i" 1- 
heitskampf zum Verhängnis, 

Dji s er* 1 c u krä in mh c Paria m ent von 1917 ( ?1 Zen (ra Ina Pa da'') mit dem bcri i hm Um Hi sinn kc i 
Mydiajiu Hnmheu-skvi an der Spitze» der tm Hcrjjfet 1934 in dcr^^hc^stischcn Verbannung 
im Kaukasus starb, geriet mil der damaligem Regierung Kerenskijs in Konflikt. Die „Zcnirulna 
Rada" bildete die erat« ukrainische Regierung {„Ge ne rainvj Sekretariat' 1 } und rief am as. Ja¬ 
nuar 1 fji 8 dir Lmabfiiingigc UkrainiscliC! Volksrepublik („UkrainskaNarodnja Rcspublikrt“ ) aus, 

Die Schlacht bei Kruty üstJicfi von Kyji^v (Kiew) in den letzten Januaitagcn igiß» wobei 
über joq ukrainischenathmäi begeisterte Schüler und Studenten von einer zehnfachen Über¬ 
macht derEolsdieu'isien aas der Armee des„Koten Henkers“ Mtirawjotv vernichtet wurden, 
war ein tragisches Ergebnis einer durch passifisiischcn Internationalismus* angdrc&ticncn 
n ä t äonal en Volks bewegu 11g. 

Es folgten die blutigen Orgien des Moskauer Bolschewismus in Kvjiw. Nur dureft den Ab¬ 
schluß des Friedens von Bmi-Utmv.sk euu u, Februar 1918 mit Deutschland und seinen 
Verbündeten sowie dank der WaBenhillc der deutschen und dsierreidiisd,-ungarischen 
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Truppen wurde die Ukraina vorübergehend vom BuRchewismiis betreu. Sehe an Seim 
mit den deutschen Soldaten kämpften die Ukrainer unter Führung de* ersten ukrainischen 
Ki iepminkieis und späteren Staatsoberhauptes der Ukrainischen Volksrepublik, Symon 
Pctljura, der am ^5. Mat 1936 durch den Juden Schwarzbart in Paris |rtv»ordct wurde. 

Leider kam cs zwischen der deutüchcn und ukrainischen Führung zu gruncUitdfchcn 
Meinungsvcrschicdcnheiteit. Und nach dem großen Volteau Island Ende tQiS gegen die 
damalige Regierung ergaben sieb dann im Zusammenhänge niis dein Abzug dev Deutschen 
seiiwerc politische Komplikationen für den jungen Ukrainischen.' Stsiat. 

Der Verzwcifhmgskamprdcr kleinen Ukrainischen Wehrmacht gegen den Bolschewismus 
dauerte noch bis Ende jyao. Die grausamsten Sehrecken des Frei hei iükriqz;eä spielten sich in 
der Ukraunt ab. Mehrere Male wechselte die ukrainische Hauptstadt Kyjiw ihre Machthaber 



mul blieb schließlich in der Hand des Feindes. Einer blutigen Hölle glich damals die Ukraine 
Die Fronten liefen hundertfach in- nud übereinander. 

Folgenschwer für dm ukrainischen Unabhatigigkcitskampf war die Besetzung «kr West- 
ukraina (Galizien, Bukowina, Transkarpaihicn) durch Polen, Rumänen und Tschechen. 
Dadurch wurde der Rückhalt der ukrainischen Armeen zerstört, und die Ukrainer erlagen 
,«u-h Furchtbaren Kämpfen der Roten Übermacht, um $0 mehr ab die russische Weiße Armee 


ihrerseits die Ukrainer angrifT. , H , . 

Der Zusammenbrut U der Truppen Demkins, Koltschaks, Judcnuscta 11. a m ., sowie da 
Scheitern des uteatowdi-potahcbc« Feldzugs gegen die Sowjet? m Frülijalu- «gao,gal»-» ‘ rt ' 
heisch ewis Cr n die Möglichkeit, siel, mil aller Macht auf die Ultra,»er *» werten, nachdem 
der Krieg gegen Polen im Flieden von Riga Sem Ende gefunden IvaUf,. 

Die völlige Unterwerfung der Uk raimt, die trotz Anerkennung als sclbstündign . . 
nirgends In der Well eine wirksame Hille gegen Moskau erhielt war das vor auhge Ug, 
di jahrzehntelangen revolutionären untl eines jahrelangen Kamjto ,«*** * ^ d " 

i 1_,1*,.. Ttniirotoir, Freiheit und siaatlicBc Selbständigkeit. 
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ssteÄSütsrrtf« 


Moskau der russischen Sowjetrepublik j 
kohle und etwa 6 :> %d« Eisenerze* ^mmca w < 


muHii uhri L«mr» . , „ iiit«' 1 wun» AV . , - 

Scfcta«-«^ ™-». »ic J»T ,te Ä 1 ,Mfc*i. L,ml . .. 

Volk und die „Freiheit der V ölker * u c ’ . 

.illcr V.abr im Reiche der Med»«* lwft « Million Q f wri»lt.l««octcr n..< 

Oir.Stwprtukmi« «mWH ein C*im ™i 6» “ ■■ ■ ^ ut) ,_ [i| , is ,. lll . ln V.Jksfirlnrt^ Iwi 

einer fcvfilkm.ni: vm. ruml 33 W'*™"- f '"“ Mphr a ] t ~o »„ der «r«inim Sow|rt. 

_.-. , H*“* r Süd, errldUHe mM eine „selb- 

will der Bdwrhewianws natürlich nicht verzieh« ■ „dizi-mm“ diplomatischen 

, lM1I ii,,- Sowjetrepublik. dir «w m den n,«. ... ' ' 

Schein vrrt rctungen im AüÄjiuJc imierhtch Moskauer Zentrum der Ukntmu. 

Audi eine gewisse kulturelle Aulötiontte getv ,f 4 ’• ^ ukrainischen Sprache in 

Sir hcifrhi aber nur 'in einer rein nicrhamsrhcu : n^< - . ^ ( | CI1 Zweck, die btd- 

dfcn Schulen, bei den Behörden sind im dfFcni v n 11 '■ . j 3c j Z ubringcn. Es war aber 

schcHisftsrhrn Dogmen den Ukrainern m ihrer - " 1 , 3 ‘ . jlr|1 m \ i r iirezuführem Alle 
durchaus nicht leicht* die ukrainischen Intellekt Lid Kl - wirkliche yiJ 

Trainer raunen danach, dir dekorativ« siaa.lk-hc Mdtoit d# - 

verwandeln und der Autonomie einen Icbrndigry iu." ' 111 H11 ( , . , r j (Vilai-c^,* und 

....ß ,n KonflUiio ..rii den boM.cwisrwJ»-.. Okkupun-sbchtadm 

TäÄ «—«*-"* 

«feche Partei ;VKP) geriet „ehr bald m Streit mit dem Moskauer Zcmn.t.. und würfe 
geWrt. Vidc Mitglieder dieser Partei wurden dcpnrtiert und manche 
liewB.it*, lie .Whrit in der Ukrahw wurde dann der Komiminist»rhen Im tei ,dri Kol- 
waten) der Ultra™ KW nmerlraut. biderda» u krm.tisrJ«-Ele,m-.t ad das; nmwe,. 
Minimum t.erabgesem wurde. Doch lindenrfclihUufiff auehda.inmtlU Wen.gUkr^e. 
wegen ./hmnuiisniur und t Zuneigung zu WesteuropaisehenStrömungen jpuiaßregdi w\n \ 

Der Pimntsaiz der Ukrainer in der KP(b}U macht« kaum dir Hallte aus Kcsi Judo 
Kern, dir- nicht mehi ab 15% der ganzen Bevölkerung der Ükraina bilden), Fast y< , 
aller Kommunisten in der Ukramn sind IwlscJicwisiisclic AngcstclJle, Dir Kahl der Ukr. 
in Snvkjcrdieü>rc 1 «'trägt aber nur 11 4 'v. aller SowjetFttamtcn in der Ckraina. Diese Za> 
«eigen deuilicli. daß die Roten OhkupanEcEi kcincdäRs auf die UnterstiU«ung der uki 
juschcn JntelJrhtucIlcn rechnen knnnrn, 

Im Kampfe gegen die fremde ^rwnhhemchaft stellen die grbikirnm Ukrainer treu -m 
der Seite ihre* W>lkr.s und versäumen keine GdegcnheiL die Führung «u ergreifen. Dir 
fkiisx licwisirii verloren ^-lir bald jede Hoffnung* sich dir ukrainischen Intellektuellen ciicn«- 
bar 7 M machen, und brganurn mit dm ^lausariLstt-n Verfolgungen. Den Agenten der CI’U 
um cs nicht tdiwcr, eine ideelle, m vielen fallen aber auch ungcblidi eine organisainrisrlir 
W-rbiiidung zwischen den widerspenstigen ukrainischen Bauern und den Imellcktudleu, 
vor allem den Seluillclirein und den Grlstlidicrt uadixuweisen. 

Don Gipfel der bubdicwästisdieri \drfoJgungen bildete der Cliarkiwer Morislreprozeß 
der lö Ukrainer im Jahre Die JVufessorcn jefremow* Hcrniaj.se, Durdiikiwskyj, der 
eJicmitlrgc akrainbrbe Minister des Äußeren Kihow«k>j und andere bedeutende Ukrainer 
wurden besdmjdigt* den „Bund zur Befreiung der Ukraina 4 ' gebildet zu haben, der sich die 
Uusircnnurtg der Ultraina von der Sowjetunion y.\m Ziel setzte. Dir V^brehung der nkmi- 
m^Uvn nationalen Idee in der Schuh:, inner dem Klerus der UkrainäscJien Aiitokcpbalcn 

b Kadi M. DMik», * ( Dk Nation m Söwjctkcitni 4+ , \\ Kti mJlm 
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Kkcln“ und im \ ulke erklär in der !mischt*wbliscbf. 1 Siaaisniwall i'iir rin Hiaaisvcrbrcolirn, da 
liiere Itkr niiL tim (.ruiiidHittüten des Ikihchewlkinuit unvereinbar *rä, 

]^i. /.ald der 7.u dieser /eil hingcnclvteten Ukrainer kamt man dnrnm crmi-M-n, daß tUis 
Ubarkiwer OLhü-siu Genchi in einem rindgeii MomU über r,ou linoßfrchnlninfln il 
nrU'ilc bcsmtigir. Die Mi ich dinge ans der ..Snlnw ki-Muüe“ berichte Len spüier, du LI danuis 
viele Taust:nde von ukridnisrhen Ktuclenten und anderen lulellekiuellen eingclielcrt w urden. 
Dieser IbozcÜ war tlerentscijcidendsie Weiidcpun'kt in den He/'wHungen /.wisrhen Moskau 
und der Ukraiuu und bcsdligte beideisr'us jegliche Illusionen Die Okkupatioiisbeliörden 
waren mit ilircc VerwahutigskuiiHt tu der Ukraina fcriig und betonten nu» u!Fmi den Weg 
grausmn.slon Terrors, drr den uktaiinschrn uatiunalcn Geist ausmreven sollte. In allen 
ukrainischen wissenwhaliliehen InstiUiLipticn und t^eh ranstalt.cn wurde eine yrundlkln 
,, Säuberung“ ihnrhgdiihto. Am ärgsicn war dir All ukrainische Akademie d< 1 Wi^m- 
selinrien daran, deren Mitglieder bei dem Charkbver Prozeß verurteilt wurden. An SirUo 
der allen ukraiuisclien (hdcliLten wurden /u AkadcniicmitgHcrlem die Propbctrn dr- 
Ihilschewtsnius vom Kuiige eines Skrypnyk und Satonskyj bestellt. Der erste - ein Iat.~ 
bolM-hewik ukrainischer Herkunft konnte schliclilich der Ibiterdt-uckungspobiik der 
H I..Internationale in der Ükraina niclii ruhig zuschcn und versuchte im Sommer des 
Jahres bei Stalin persönlich dagegen zu protestieren, was ihm aber sein Leben kostete. 

« 



■jr^, Eine von den Hobchcwiswn gesprengte 


Kirche in Churkiw 





Sehr «Mm» *irt « mit der ukx.^h«, S,-,«■ - £ ^ ffl sdln dkr, als dw i-völkc 

fac m*m &*«"*«»' Erwachsene “ d **„*« hat. I>«; Arfartt der 

ruBff kein I,.. tue die '.^'sehe-,,,.se ie ■ H ^ raasscn haft i,, ehe hdrnkm 

Vüftrfrhm- -irti in der 1 tom « fth . p wicl , Tinte. BWöilieund andern -ehr- 

fliehen, in den Schufen «den fc» .’&g iH< | cr 0 fi die Seln.le mangels Br¬ 

ummi. Des Elend der Ikvulkernns .st so groß, daß d.e M» 

iilciHun* nicht bwnehrn können. lidKeit ein Teil der Umer(lr«ckmi(f 

Die Verfolgung <!er Ukrainiselien k.retie ^ K ; lv |, c ,vtirdc giiimlirh auigeliist. 

to®.»» Ukrainischen Volke,. lW,.,«.nlrlJU.» - k Kr raw#unl ulld 

nie SSd,us'kling der ..und L Teil gespreng, 

Ihfisend durrhgefblivt, dte kirclicn »«'den | daß die Religion an und lilr 

Wenn anderen Kirehcngaoc.«schallen vor^eorfeai ■ ükl ^ niw h<m Kirche Ix- 

sich eine komerrevoluiionärr Sache ist. so «nrden die 

ua-,,.v. - - 

wurden nach den Solowctzki-Ä|n deponiert. 

¥ 

Alle Maßnahmen der holschetvisiischcn Regien,ug in der Ukraina sind als l'ormcn einer 
Kämpfen' des ukrainischen Volkstums au werten. Das Inascht sich inshcscrnderc auf l . 
ZsvangskollektivicniQg der l.andsvirischaf. in der Ukrama. Ls ist nicht auvtel scsogi. 
wenn nun behauptet, daß diese Kollektivierung durch dw LnWitklung des K.itut. 
zwischen Moskau und der Ukraina beding« wurde und einen bedeutenden Einfluß aul ■ • 

Werdegang des Ik.F-i h.-xs isriius selbst hätte. ^ _ 

Dem gesunden Verstand eines Bauern war es klar, daß die Kollektivierung die I 
Landwirte m le ibeigenen tlc-r twlschewistisd^iäl Kd Icktiv Verwaltung fnacliL. 

0;i an der Spitze der amikollektivistischcn Bewegung aus i^ilvcrständliehen Gr .• 
dir stänkeren Wirtschaften Mauden, die am meisten zu verlieren hätten.,, waren die Bob. 
waten von vornherein bemüht. die Kollektivierung als eine gegen die Großbauern 
richtete Bewegung hmzusteUpn und dadurch einen Klassen kämpf auf dem Lande zu 
fachen. Es gelang ihnen aber selten, ein Dorf zu spalten, gewöhnlich HtütKlcn sieh die I- 
H hcwistisdien Organe auf ortsfremde Elemente und bezahlte 1Idfcrshclfcr aus der Mü¬ 
der ärmsten Bauern. Die „Liquidierung der Großbauern als Huer sozialen Klasse 11 be- 
jiiiiKicti die Ixilschewistiselien Bdtöfdcn systematisch zur Ausrottung der stärksten nationalen 
Elemente in der Ufern inn. 

„Man schritt dann xa einem anderen Mittel der direkten Methode, die einfach darin 
bestand, alle .unliebsamen 4 Elemente als,Kulaken' und ^hsscnfLindc* zu Tausenden ohne 
ein Gerichtsverfahren in die Wälder des Nordens und Sibiriens zur Zwangsarbeit zu ver¬ 
bannen. Das Sdueküiil dieser verfolgten und verbannten , Kulaken' wird für immer eines 
der furcht barsten Kapitel im Buche dec Geschichte Rußlands bleiben b.“ 

„Der Hunger wird jetzt zu einer politischen Walle, Künftig sollte cä sieh darum handeln, 
planmäßig vor/»gehen und mit Hilfe des Hungers, so vor allein auch ln den Agrar gebieten, 
diejenigen Kreise ausmroEtcm m denen man die natürlichen Gegner der von den 
Sowjets auf den Gebieten des Volkstums, der Rdigicn, der Familie ubw. vertretenen Auf¬ 
fassungen sah 1 ).“ 


J i Aus Am inende, Dr. E,, „Muff Rußland Fmimm?" Wien ty-jr. ttif.'büd 

■) Ebenda, 5.177/178. 3 ‘ 
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Durch diese Ausröltungspolitik trachten die Bolschewisten, gleichzeitig zwei Ziel«! zu 
erreichen: den Überschuß der ukrainischen Landbevölkerung von den ukrainischen Suchen 
ah/n lenken und durch den „Verbrauch"' von Huiidcrtiäuscndcn ukrainische Sklaven. die F.ts- 
wüsten des Nordens der Spwjctwirlsehafl z.u erschließen (Bau des Kanals Gstsec-Wcißineerf!, 
Die Kollektivierung artete in der Ukraina in oßeiicn Raub aus, der ungeheure; Werte 
vernichtete und die Landwirtschaften in vielen Bezirken in ein Chaos verwandelte, lJu- 
Lofcalbehöi den „kollektivierten 14 alles - landwirtschaftliche Geräte, Kleider. Geschirr. Vieh, 
Gcltüfcel usw. Einen Teil der Beute verkauften dann die Agenten der GPU den beraubten 
Bauern zurück, 

Nachdem etwa 85% der Anbaufläche in der Ukraina kollektiviert wurden, zeigte die 
Ernte ein gänzliches Fiasko der bolschewistischen Agrarpolitik. Dir Kollektivierung der 
ukrainischen Landwirtschaft wurde so zu einem Pyrrhussieg des Bolschewismus. 


Der Prophet des Bolschewismus, Lenin, sagtet „Freiheit ist ein bürgerliches Vorurteil/’ 
Das bezieht rieh auch auf die nationale Freiheit. Der Drang der Ukrainischen Nation nach 
Freiheit und das Bestreben, die Kelten der Roten Fremdherrschaft zu zerreißen, spielt 
daher ständig eine bedeutende Rolle in den Beziehungen zwischen dem Sowjetreiche und 
der Ukraine, 

Jede Form der uni Bolschewistischen Bewegung unter den fremden Völkern der Sowjet¬ 
union bekommt einen nationalen Inhalt, so auch der Kampf gegen du Kollektivierung 
dri I.and Wirtschaft und gegen die Vernichtung des kirchlichen Organisationen in der 
Ukraina. 

Die Bobdir-wisten bemühen sich, die Bedeutung der Nationalitätenfrage in der Sowjet¬ 
union zu verschleimt. Nirgends zeigt sich aber die Heuchelei und Demagogie so kraß, wie 
gerade in dieser Frage. 



t 


1 



3W , Rin 7.11 Tod« Gemarterter in ChuKw 
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.. , .«„nistisclii' Unterdrückung schließt 

Dci KampTittVma derSowjcinnion s«S™'<™ * |fci|sl leben in tsUridijfCr 

M-* mau**-« rta* Sir «. unReh««. «»»< dal« 

Angst vor ihren eigen« „L ruct taittu . ljh *, . ,^ft, die m schreiendem 

ganz sinnlosen Aufwemluiigcri Im dm Sicherung ' ' 1 ’ sn(ll KU einer ständigen 

Mi IR rrh.il Eil äs «,r FfHlttfcnA de* Staate «dx» mul d« »«"*«•*• 

Fkgcinaihüu. «kßimisclic Fingt- im kalmun dm' UdSSR 

Kim- Ik-soikIciv V crsf.liBrfuna n fährt in ■ H , n (Irr SnwirlgreTm'ii 

feftncli, daß • in MeuwiderTeil des Ukrainischen Volkes imOBThA *1 J S 

lebt: in Polen, Rumänien und der Tsdirehodowakci. r , ■ h v j^ ni 

L Krieg und die Kftdikricgszcit haben die Lag* mdet “ ^ S 

Dingen gerindert, doch ..it hes ist auch beim allen gebheben. ic ^ , j t 

in de lteiu, linden in allen uteiui* hen Sicdlnn^cb;etcn WJgJg 
Tn. der l-rm-rdnu kn«g der ukrainischen BevölkmibR «-iuy tk‘rS«mj.lbtlK»£ Ln ( dt mu 
s LLli, Ukeh.br (in- rmpurl die l kraincr „iterh,lb der *>"« ™ ,)1 ‘ 1 

diese Empunim.' tu weile Kreise der Kuhurwch. . ,, . 

VvtMeh bemüht rieh der Bolschewismus, den Kampf > de* Uk ^'"]^ lC " A ' 
„Srpcrmkmus- ro vrrwhreic«. -der ilm gw mit ngend^lehcn :.i.((rWu-U,-.t , V .1 <1 < ' ■■ 
abrirhien- frrmdrr Sni.nm in Verbindung xu bringen, kn tag ««eilt lüriihi 1 «.1 ’ ‘ 

‘rkiet.tr .Irr Europ.uschcn Natiimnliiatenkongrcssr Di. Ewald Ammendc m Seinem ui 1 


Viu alh Moskauer Hin weise auf die Machenschaften der bezahlten Siaaisfctndc, d<: 
\qi-7iten Ts Auslandes, der polnischen Pars, der demadicn Barone, der «lgtischen DH. 
Schädel, der DetcwHngs und Roscnbcrg* werden darüber nicht iunwcglÄiwdicn könne, 
daß rs sich brüte, ebrn-so wie im Sommer um ^nen Kampf handelt, den Mitfk. 
ccgm dir .-dhbcwdhen Kreise der Ukraine in ihrer Gesamtheit zu führen hat 1 :-/* 


Der Kampf der Ukrainer ist ein Kampf um die natürlichen Lebensechte eines groß 
V ilke-, Tu kampfgegen die Vergiftung* Vcrsklavung-iinjt! Ausbeutungdurch die Komintern 
In diesem Kampf sicht das Ukrainische Volk in einer Front mit allen vom JtaUchcw-Ismus 
bedrohten und terrorisierten Nationen. Am Widerstand der Volker werden auf die Dam i 
auch die i affinier len Gcwallmellwdeis des bcTchewisthclict, WehimperiälRimis «er.se Indien. 


\u» .tmmrndr, lir. K„ ..Muß Ku0lnii4 hungern?“ Wien, S>. jiG, 





WESTTURKESTAN 

von 

Dr. TaJiir Scftaktr 

T urkcsian ist ein fast ,] Millionen Quadratkilometer großem Land im Innern Asiens. 

Dir früheren Gcschidhlsschrclber nannten cs auch „Tufan*“. ln der letzten Zeh 
ist es üblich geworden, mit „lurkeHtLin 1 " nur den westlichen unter der Sovsjcthen v haft 
stehenden r I\:äl Tmtetam zu bezdehhen* 

Nach den neueren Statistiken lebt in Wt-mnrkesian eine Bevölkerung von etwa 17 Mil» 
liimer, mit einer türiti$ehm Xfchrbeil von Die Sowjetunion hat das Land aus 

niaehi politischen Grüiulen in sechs sogenannte „Republiken 1 ' geieül r die itire Namen nach 
KabslouslamHier, erhielten: Kasakistan. Kirgisistan, Usbekistan, Tadsthiklstan, Turk- 
ineiusiau und Kaiakalpakstan, 

Das zariMtsehf Rußland .halte in Turkcstan eine eindeutige Kalontalpolidk getricWn. 

Sr|l k L versi arid licJi sympatUicrie daher das unterdrückte Volk mit jedem von außen gegen 
den russischen Imperialismus gerichteten Angriff und interessierte sieb ebenso für die revolu¬ 
tionären •Strömungen innerhalb des garen reiches. Vom nationalen Standpunkt aus war 
Tinte tun stets bereit, jede sieh bietende Gelegenheit m ergreifen, um die Frcmflhrmehnfi 
a bausch dt teln* 

So kam es in, Jahre 1916 zum großen Aufsunsd der Tmtetaiicr. Das war der erste heftige 
Stoß, den Rußland wahrend des Weltkrieges vom Innern her erhielt,, Vielleicht war er auch 
. in Vorläufer der Ereignisse von ii)i 7, Noch hat sieb nach dein VolksauKiand in Tnrtetan 
die Li'regung nicht gelegt, als En PeLrograd die große- Revolution ausbrach. Im Europa,sehe 11 
Rußland krachten schon die ersten Bomben de* Bürgerkriege*», und in Zentralasier» waren 
tiol Ii bedeutende Truppenteile der rumseben Armee mit der Niederwerfung des nationalen 
Aufstandes der Tinte tun er beschäftigt. 

Auch die provisorische ,,demokratische*' Regierung Rußland» behandelte Türkest an nach 
dem allen Rezept mul verweigerte dem nach Freiheil und Scltwibrstimmtmg strci>cndcn 
Volk jegliches Recht. Das kam insbesondere itn Verhalten Krrenskijs selbst zum Ausdruck, 
als ihn eine turkestauhhe Abordnung zweck» Überreichung einer Denkschrift aufsuchur. 

Der Kampf zwischen verschiedenen Parteien ging in Rußland weiter. Die Turktstaner 
waren aber nur am Sturz des zentralistischen Systems und an einer dauernden Schwächung 
der russischen Suat.stnaelil interessiert. Die Führer der nationalen Bewegung suchten 
möglichst viel Zeit m gewinnen, um inzwischen die Mängel in der ledmischen sowie mili¬ 
tärischer, Vorbereitung der Volkstnassrn zu beseitigen, 

Im Dezember 1917 wurde die Proklamiert!ng der vorläufigen nationalen Regierung ton 
Tuitetan crlbrderHdi, Diese Regierung sollte vor allem in kürzester Zeit eine National- 
Versammlung einbemien und die dazu notwendigen Vorbereitungen treffen. Die Bildung 
der eigcnni Regierung rief am meisten Beunruhigung in den Kreisen der damaligen, 
ausschließlich aus ru&si$ßben Eisenbahnern zusammengesetzten, Arbeiter- und Soldatcnräte 
luTY-or. Der Zentrelrat hatte- sieb inzwischen in eine „Suwjirlrcgicrung“ vcnv.uuielt mul 
sagte der Nationalregicrung den srliärfklcn Kampf an. Es war aber weder in der Sowjet- 
regiming in,eh in den Parteien {halsebewistisehe und sozialrcuiluimmlirc} auch mir ein ein¬ 
ziger wirklir her Vertreter des Volkes selbst. Das bestätig! auch der Moskauer S, mj et bevoll¬ 
mächtigte, der Ktiniinuiml G.Safarow, der in seinem Buch, t ,Die koloniaic Revolution 
ErfalimnginTurkcstnn" {1931, russisch) } u.a. erklärt: „Die russisrhe Revolution in Tinte tan 
hatte von Anfang an eine knlonisiHorhelie Tonart. Ab unbedingte Folge davem waren die 
Parteien der Bobebcwistcn und linken Suziahleniokrmcn vom ersten Tage an Zufluchtsort 
für verschiedene Abenteurer und Karrieristen, ja sogar verbreche rische Glfimetnc." 







. dic BoJseljcuisict) unterdrück, 

Vacbdem die ..Weißen“ 8e^*W«» *r wil TnrtoW». 

waren, kam S.«* t n.«fcnd in Ar Jler- und SoldaW»^- loteten, 

l'mpp« de,, Kampf* **«" die Bolfr.r** *»^ irll]ll et au» Zcrtni^K -1 'hm Junge 
Ke vennritt «rh dabei, daß die ««*!*•»»•*•* Ä V, « in es b« de» komm,.»,*«, 

Waffeim,«*! „ich, » «ul vorbcreiteit und at»«^ Zaifn , inncc \ crftlRun K hauen, 
der Fall «ar, die das E rsamte KricgsmaienaM , Lr dir Bt'vulkmiiii; S c * wun * ffn > einen 
Mtl <fei NicdrHagedfcr mrkwUWiä^ to $c lh$t äml^mc 3 iit»en. St. kam es 

allgemeinen Vulkskampf gegen den Knien ^P 1 ' ' J| tTidtlcn i bezridmeLCi. natio- 

* lim in der Smvjrtliirnm.r IröwUliff iml 

nalcn Aufstand gegen die Moskauer Herrsche b bemühte stell die Moskauer iwl- 

Da es «MCI* den Turkestaftcm keme K ^ M ! m ' t \ w tnrkcstamsche „proletarisch': 
stiiciwsrisrh-imperinlinischc Diktatur ,n _ r ^ [tfr ‘ ' t c | a ^ silaca' kein aussichtsreiches 

K];is,e" 2U »cd 1.1 Illen. In einem Lande m,i ^ ^ ' ZH> del . ikgriß „Proletarier“ 

L nteifancen. Bis vor kurzem gaben ^dudwa Glifwn). Uns Sowjet- 

.,-i in Türke«*« immer no.il «ne jdeiner Volkarfttehr em.iandei, 

SVMCITI hl Tinkescan nt also ganz ohne MilwiiJamg, i, . 

tllK | vc . rd;1 nkt Bestehen ansseliliefllieli der Marin der S.mjntarm« mmb . n k „n.nen 

r ,.rimiF erf;ilirt wi n atacn'«ofort die Bomben 

rmd klugzeugeu. Uiiici diese Armee cificLrvi JillllUlirig ett, I , ... , . 

in Turban. Die heutige Lage erinnert an die ricJahM >«•* N»r n.« 

daß sie noch viel gespannter ist. , , 

In Turins um bann überhaupt von einer eigenen ■nrtela.mehen komm..mal,st ben Parin 
kaum ECäproehen werden. Als moderne turlestanisrlte Parteien machten Sieh dagegen .«hon 
in den Vorkricggahrcn eine lörtsrl, ritt liehe („Oschadidfemns«) und eine kntiservaUve 
„Ulcnur Bewegung bcmcrkbiir, 

Nach den Sowjeiangaben waren zu Anliing der Revolution in iurkestan noc h ir hl mal 
30000 .Arbeiter, und dieselben waren gar närlü in efurr „proletarischen 11 Or:.. isjition 
zusarnmengest*Fi \okmi n. im Jahre ahn nach dem Abschluß des erste» 3 - ;ahrcs* 

phuiest wurde die Zahl der gesamten Arbeiter mit 1 20000 angegeben (75800 m K kktan 
und ^fjooo im mittelasiatischen Teil). Daher erreicht der Anteil der einheiitnsdici .rheäicr 
nirgends rin Drittel. Bei einer nationalen Mehrheit von 83-90% ist diese Zahl . fallend 
gering. 

Erst irrt Jahre 1931 stellte einer der Iahenden SowjelagCEKen in Turkettan Mambdiiira) 
le>i, daß in Turkwiait dic allgemeinen LcbensyerJuilmisse- der Arbeiter sehr schledu sind 
und es nicht Riuf menschenwürdige Baracken gibt, Er sagte weiter, dir Sowjet w-irtsclmfis- 
Organe treten aMchdieh nirht ernsthaft an die Frage der nationalen „Kader“ heran'1. Aus 
der Presse selbst kann man frststdlen, daß die Sowjrkirgaitc bemüht sind, die lurkestaniscliett 
Arbeite! aus den Werken zu verdrängen und ncuangcsicdchr Russen cmzustdlen. Der 
Leiter der PartcisäubcrungJaJttioia in Tnrkcstan :Peters) bestätigte im Jahre 1934 die Tat- 
sarhe daß Hie turtwtanöchcn und die russischen Arbeiter in den Sualswukri, in jeder 
iicchung ,er« htedenarttge Bdundhing erlaben. Die Russen Jelicr in besse.cn ttolm- 

sTh"'M r *77 ***$”*. **.*& noch hüh ™ 1^(5 üntal) bei kOndirer 

iaSidTS^ m ,sl fc! ‘ ,n ** •“»» ^ dttreh * 

ini 

Her Partei und der Regie,-ungsn.a. tu aherh i™,,' \l %* crun KJ«^ «wdligung an 

lurke^tanischen iiationalai Bewegung tiad (lei \u.U i' ' erll J uf <k ' r Knlwk-k,un « dtT 

Sowjets fohlten sich bedroht. Man suchte in ' " <lls tlic Lage xu ernst, und die 
n „ , , C JCU ‘ «Wtnc Einlieistischitt. um sie 

f .sl nmxh» VVenuAi“, 14.jT.34. 
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wenigstens pro fnima au die Partei tiffd die Rcgierong hemnzuzidu-ii. Lcidrr ließen sich 
wie überall audi liier 1 liarakterßchwarlir Mt nsrheti finden. So ciilstand »pStcr dm, J| L | K |. 
manische Komitee 4 'der Partei. Diese Entwicklung führte yu der heute offiziell funktionieren^ 
firn Parteiorgimi^atioo. 

Dev verantwort liehe Scfcmär d C rr Partei von KasakMlanj der Armenier Mirzojiuu Ka l> 
Anfang ries Jahres den Gesamt bestand der Partei mit 77500 (40000 Ordentliche Miiglieder 
mul 37500 Kandidaten) an, 50,6 % davon »ollen au» Ein heimischen beziehen. Im Übrigen 
TA[ des Landes gibt man insgesamt Üßooo PüricIniHgUeder im. Alle diese Angaben sind vor 
der Diirrhlulirmig der letzten „Säubcrimg“ gemacht. His, stum 5. September 1934 wurden in 
manchem Bezirken etwa Joooo Parinangchörgc von der SäuBrrungsakUon bctrnlU-u; d:dwi 
utiißie mau 2,| %m:ui ihnen au» der Partei autsrhlidfcn 1 l Wie sieh stu>* den späteren Zuhleti 
ergibt, siii g dieser AufisHdtifl in manchen Bezirket» auf 50-60 %, 

Xarh Sowjet an gaben Villen in Usbekistan 47 % der Pa riciauge hörigen ArbrUer. yj % 
Baumi mul 11 % Prämie und Angestellte sein 1 ), Wie man daran» ersieht, sind f £t « die 
ILilfic der Parteimitglied er Limdbcw'oJmer, Wenn man aber dir Einteilung der Partei 
nach XittiutiaHtäten prüfen wiirde, so hätte »nan ein gani 1 : anderes Bild, T>er grüßte 
I ril der angeblich parteizugehörigen Turkestäricr geholt dem Landvolk au. Die Sowjet- 
pressr gibt nber oIFcmi m* daß cs auf dem (urkcHianiiciLcn Dorf weder einen regelrecht 
Jimkiioniefeiiden Parieiapparnu Hoch überhaupt eine klare Vorstellung über die Partei¬ 
zugehörigkeit gibt. Der Partdsekivtär von Usbekistan (A. Iraro) gilu ein noch ktnre»rv Bild 
über das Haiti iwesni im Dorf. Kr sagt- „Wenn msm in dn Dorfkommi und fragt: .WA. ixt 
eine JaKt hejka' (lAiridzcIIc)? 1 bekommt man gleich die Antwort* sie sei soeben fort- 
gern len. Ak ich immer mal dieselbe Antwort stieß, habe k:h erst gedacht, das käme viel¬ 
leicht von der Unkenntnis der Bevölkerung. AIkt später habe ich einwandfrei feMgestclh. 
thili es tatsäcldirb sn war. Die ganze .JaisvhejkiP des Dorfe» bestand meist aus einem 
einzigen M.um, uäinbH» dem (ton oben ernannten) Sekrctftta 44 

Ebenso wie im Dorf fühlten sieh auch die Leute in der Stadt geswungen., sich ciiuchruibcti 
zu lassen, aber sic wußten selbst mehl* um was cs sich handelte. Tn den Funkbetrieben, 
biTciit litli.cn Ämtern und Hut bschuh n gdit im wahrsten Sinne des Worte* dn Kampf mm 
sidj. Der türkest an iscltc Kommunist hesdiukligt seine russischen Genossen der Verfechtung 
dci russischen Imperialismus und der Russe seine turkestätiisdien Genossen des engherzigen 

Nation alisiiiUK. 

Die höhere Leitung der Partei, die ja die letzte und cmscbd^ende Instanz int Lande 
bilde! z, B. die Leitung des MiUehmatischen Büros und des Sckmaiiats von Kaxakistan), 
ist wiederholt von Russen, Armeiiieiüt, Juden u. a* besetzt worden, aber nie von einem 
1 uikcsiaiKM, Dies zeigt den Charakter der Roten Herrschaft in Tuiiman und du- Miß- 
traiLcti der Moskauer Machthaber ihren ttirkesianisdicn Genossen gegenüber. Man h.n um er 
ihnen in 17 Jahren keinen Mann ftitckn können, der treu und zuverlässig den Intmsscti 
-Moskaus luiite dienen wollen. 

3 n der zaristischen JCcit wurdeTurkcstmi als zwei Gcn.ci'algouveraeinei 1 t.s ,.KirgLskij” und 
.,! urke.4[anskij Ki aij“ und zwei Vasallriikhantue Buchara und Chiwut verwaln-t. N.1. L, 
der Bube hewi stcrung des Landes tu achte man zuerst aus jeder dieser Einheiten eine Sowjet¬ 
republik. Erst ira Jahre 1924 teilte man das Land im Vfedauf der „nationalen Eiunülung»- 
poütlk" aufs neue in \crschicdctie Verwalum^einhciEeii. Dabei suchtr msm dies*. Teilung 
politisch auszunutzen, indem man die Stärmncciubeiten des türkischen Volke» zugrunde* 
legte. Dadurch entstanden die sechs ,,uaiionalciP' Republiken in TurkcsUin. Sehrrn im 
Jahre 1919 winde Inncrlsnlb der turkestanwehen Kommutiisten das Problem einer i-icdic-ii- 
liehen imkischcn Republik aller iu der Sowjetunion lebenden Türken aulgewnrlen. Als 

b „'rßrkmcfftbjn hkrtt M , ifj.fj. 3.4. 

a > 17, i. 34. 
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-r i- in Seil dem 

&*nir»nte.h.r «**« * . .. Itaich«* ««b.*lk-| lttl 

M die Seujctritf«™» b™»“ hl ' ,l,c / ?1 |n7,,|i-.|. rn .. C.yjcvM'-c noch m ünnmi. 

\ ctureli SrJiilBbi«S vrrsrKic«li?n^>i^^ r h kl { U(iSS R /midi die angeblich 

»Sr uirkötunlKfiejJa öbrrhaupe fl. 

kommiuibiMchc) kfimpft in sircngrr ^ r ' L ■ ^ i„fc imiifif .Vnsietl*imsspoFiLik der Zaren- 
Die alt«, tanfrini TlaläManeiä in aller ** ir * _ \. ^ j„ eincin „revolutionären 

rcgkruogcn, nahm die S.^[.-treKicOHip "™‘ ™ j r] . Kommunist. So muhi-emit 

Tempo*“ durch* Dem widersei* sich sdgfnr d« WrteflMW 

,-iuch liier da bcbpidlastr Kampf. u . lVilk!IJi . \ n , [nein ausführlichem iji 

So bcsdiuldigt k. fr. dcrßUheric Kulnirkamnuv-arJ.^ ’ . . i „ f , 11 

der Zcä«hrifi „Botel,c«ik“ nriObidMe. Arilkcl, te »"W ^ * 

I. „, r „rfrtteM KoloniiilpoliiFt. IM- ~.. " 

der A|»p Jr .ii d« (hilirn-n KoJonuaiionaiiülo, ,n>, «-inert. g;>ii«-r> p<rJ '® il1 lkm I ' , ‘"‘ I ' WI ‘- 
jdiafijliumim»;,™! nns«;liniert «tmlitn «in. «>'•' dfc IFlipuhln 1 r 1 * t, ] lln ' 11c " 

lui^pDinc drr Zarewcsien,«* wird forlgttsel»,. Kr tefiigm, Angr.«* der rurtettioonwteii 
Kommunisten, ja aognr die Ürsrhlüisc der PrevinzialrrffiriPg ,,n " c ’ rr ffr^U/gc Ariden 
Organe. wurden achtlos bdieilcgctaiL Hin S«tajeirc4Sieritw[ 1 r he Iah f ihn’m Hi'Vi»|]iiui< hligürM 
in KajaJctslan iCfrifwthisehekmX rtickdclKsla« duidmigrdlrii. Del' Irüllrrc Knrnimemleifcr 
Sinowjtw-RadojmysUllj Jnei ihn einmal mil Reclil „FlinraG der Steppe*' genannt. Kr hat 
die phaj^niidieSowjctpolitiic in Tujkertnn i Ka^Jtist.in bfe «um Jahre 193a Fortgesetzt, ivo 
er dir letzte Hungcrkaiastrophc bcrbeiftilihc. 

Die bahdteveisiischc Lhcraltir dci ersten Jahre der Rctxtlutiun slcJIti 1 dir ßuimiwollitJi bau- 
pcifirik der Eonanregicruiig unter schärfste Kritik. Sie fimd, daß die damalige Forderung,, 
ein Drincl der Anbaidlüchc mit li^iniuolJe /,u bestellen, ein unerträglicher Druck a . die 
Hauern «i. Aber sehr bald gab die Stuvfciregier«»« ihr Äflkra Vcrldwii auf und hm 
die alte Polirik verschärft wieder auf. Sie verlangte iwj %-igcn fhuiinvolJanbau. Sic bei -gte 
sreh nrdii mit rärtechaftt- LmtF iTnarapüliLisdwn gcscLjrlkJicn Maßnahmen, sondern U >n- 

dj< ; * ! . . die die frs .* walle im gcfbfdftricfl Mstüc nid 11 anhaucn wolltet . Def 

Uifkütani&be Ihm er hat schwere Erfahrungen gemocht und will nicht wieder Hui. m. 

1 111 wrfcMÜimOljdi gesehen ist die ßruiimwIbii^paJiiilt Moskaus den Turkcstancrti u m- 
uber nichts anderes ah eine brispidfo^n Ausbeutung. 

Drr lurlcswiifii'lir OpposFlionoJIc i«, a B cl, in diewrFnge mil seinen rwürten „OnirHsoii“ 

X r d:CS0 # <P0liliif ist- Kr bcinchlri sic 

"'" n ■ J,, ," u '’ 1 "" **Wg der arm«, Bbwm.- Er swgi, d„fl rr dieser PdKiifc nicht 

k : m '- J,, r «*;" Hn£nl i «Moskau in dfrenrollcr Vcibannunl letendc 

Un K pl,r, e c Kommiswar Kid,s-.\ri schrieb: „Der lUrtcsUnisclieiJ,,,,,.,. isl ™d„ «rlcilcn 
dcf Sowjctr^icning, er j r jeden Augenblick bereit, stell Icder «^rfcindl 
«idfcfl«., tun ,hi, vrm dlrs CJ .whweren Lm ^ ^ Z b r "1 ^ 

11. der mfciprmc vcru/lemiicht " ^ mtrtk scm ^' 1 

t .—w 

HitfriMM. iioii..nt || .“*•< a. v ' i,|, i' 11 

<lcn wurden mtcignei und zum Erecnium citfi «linlt t,iaKialiucrf** Die Hcr- 

KoildtCft wii iidiib cfkJilrl. Dabei harre niemand Iw^VTl " FilIfl ' 3Etr11 herleitenden 
beiiung cnigevcit/.t waren, eine Ainiung wic'cewiriM ' 7 ™ "' C ^ dl<J ^onimimistcn, die als 
IfFicji DoreWiihnnsg dieser MnÖnaWn enbund betdTfcSfc 0 S<>lllf ' N * d ‘ dcr 1,löül ' 
worc -- .wgroBc Menge Vieh vwiricten und erruie ,^ w * e ? n S «»c Phnik, und cs 
, K “' ’'t (In- Vldicuclu im Lsmdr: anKntmlc rrrricl.i . ' l'“ 11 tIlc ; ' ,lli "'irrscliufl in den 

“ '^“'tt'tSO-foMiijtoneuSiMtu-d; V ot <l«t™Kriege hatlcmun 

dl«« Vcr; BS[ « Ui für Turkcsian viel T* '««iOionm. Di,: Tragik 

* 5,e,, das ''“«teilen W, denn die 
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Vickudit war die wichtigste ßxi.sL-cnzqtiolk eitler gj'-obüfl BfivOlkcruiigsfdiiclii. Diese win* 
schahlictn: KalastropLir Itut in Turkcstau eine neue Hungersnot hervorprufen, der die ßrvdl- 
kfrnmg; besonders in Kasatiistnn ansgeliefert ist. 

fnncriiiEh der t^jillingen Sowjclbcrracbnfl Hat Turkcsian KWtircttd eine Hungi rstiai 
dnrrligemiiLilii, Die crsie wnr im Jnlirr 191&I19. Dir Opfer dieser Katasimpiie waren v«jr 
allem dir Viil^llcliinr in den Ssrpjwn Lind die IhiiiniWdUbatlcm in dcii Dörfern, Man hat 
diuiiuEg die Opfer der Huiigcrsnoi auf eine Million gcschtiiÄi. Der Leiter des damaligen 
Hilkkotuiuits, der Koonnuniüi T* Ry.sknlun-, btöiüligt in seinem Werk 1 -), daß dir Sowjet- 
rrgienmg diese Katastniplie künsüieb licrbcigefuhrt haue, tun an der Macht bldhcn. 
•iKfVH-l wut «Ins TurkesUinihi’be Volk /-Lim ^Weiten Male einer norh schwereren HjnigersinoV 
ausgeseiJiE. die mehr nls eine Million MenschenEeben Forderte, Moskau meint wohl, der 
Kirgise sei wlrtsclmhlieh ,.fcnrttclsßcbltehcn 1 * nntl vom Smiulpunki des Marxisimis aus 
schwach, er wurde wwitso aputcrbAti ,.. 

Der lurke-sninisdic OppoHitunudk svill in hinein Lande selbst die Leitung des Staats¬ 
apparates übernehmen. Wenn die „nationalen“ Republiken wirklich glcidilxsrcelitigt lind, 
dann wollen sie nie hl mehr verwaltet werden, sondern -selbst über ihr eigenes Schicksal 
verfügen. Der Moskauer Kommunist will immer noch dev alleinige Herrin. Turkestan s.citi 
lind dr-ri Vertrelrr der Hcrraadiiclll npielen. Dir: Sowjetrcglerung gibt wohl in cuvIlW- 
Hiigcnden punpay and in tischen Atiskissim-gen den lurkestaimcheii Stimmen recht,, hält aber 
in der Tal an ihrer Monkiünnsehen Politik fest. 

Allein die Lvkcnmni* der Chiruus innerhalb der Kommunistischen Partei Turkesian* 
kann dp klares hild von der Jiidierst yeipannten Lage im Lande geln:it. Ohne auf die weiteren 
Kiniwilbciti-i! cimoigehi:n r katm mau ft-HiHtellcLii, daß in Tm'kcsttm ein erbiuener Kampf 
zwischen rlem Turktstanischen Volk um! dem, SowjetimperialUmus geldhin w’ärd. Die 
Turkcsian er klimpfcn um ihr natiomtlcs Dasein und Recht. Diese« Kampf wird das Volk 
einig und mutig durehfiihren, 

3 ,| RnvojulKi« lllld die liudrmUittdkijtir IkrölkcTuag Turkr*|ans H , igaj, 'IWlikrnl (mw.L. 





WEISSRUTHEN itN 


A, Tatiättp %Vilnü 

tL \rt Rußlands die lang- 
T> Resolution vm ^ ^ *.» »“T S “dcm 

1 | „„ Freilich „ml . 0 £* d0[11tsifd ,- ^ i ™..i::.a^ aut *= m 

Voll, tauch h - . N . llio . w kwai pmkhmmrrlc. 

Sk»*« i» M** im Jahre ** «»Ocrord^tl.ch 

Aren der Fi«ndlwiv*baft - r <’-<“’ ,lk ISobchcewmu* tu 

Auigal*. ihre junge A.dksrri.uW* S^^.,1,,. . ton.mm.islUc-hcni Orten 

verteidigen. Wenn auch WciliTiiilicimu .m. muBte es ™ nnglciclmn 

und dem nationalen Wott. einen Uedrinend™ Anteil 

Kampfe reine Unabhängigen '*&*•' innen heran» ai ***««•» 

Am Adtoig versuchte M-rium. An '<<£ ^ 1 „,; [!l , ll | 1( . n i s d 1 ™ Territorium »>>- 

und er auf diesem Wege tu einher». Es !-■ ■ • „ cnll|! Anhänger oder bntahlir 

boondrre unter den «arten Minderheiten m en - -”J ^ „„„„heidende Rolle spirlien. 

Ä “ÄÄTSS- ii • ‘"ÄtlÄ 

ras 

dk Haupi^di Mita-k durch die RolC Armer ilti kriege gegen Polen .im jun j 

b °SZ**+> ginget» dir Eroberer gegen die n.dc^im.icn ^ 

Rcgäeiyt^mii^icdcr wurden *-T. ermordet verbannte L.itl f k 

spi ijisniK*,! bhiuecn Aufstände der Baucniarfcmlt lirf M<*kau tmo sciinmscIbsiiimhB* n Su 
- „BelönwsiMrlie Sraialbü«h*-$C^ (BSSR'i schaffen. 

UV,,» die Smvjcis dadurch die wdttnithcnisdien Volbm$f«i irrcillhrcii uml etwa I- ■ 
weh S-C" inner willen, so ist dieses Ziel keineswegs fcrrcidu worden. Km imauthdrheher 
Kampf zwKtlum cteu ßdnrussen und den fremd bissigen HolsdicwRlcr gehl vor «ach. Gcgn, 
j]L.^\Vd0ruthcnudic fahrt Moskau einen syslemaiiselirti Fddxug« Die hildkkliidlcnsdiidU 
wurde dLii. li £r*L'h ic&mgcii und Verbllanütlgtn bis auf unbedeutende Rtslß misgeroLld. 
i' 1 -..f. r lo i: i c > -u - ki, Prfeidcni der Akademie der Wissens haften m -Minsk, imiBic wegen seiner 
Haltung tu Kragen der „tcmmsiisdu-u Wctiiuiftwaing“ sein I^chm lassem. Tausende weiß- 
ruibouscber Studenten, Lehrer, Bauern und Arbeiter darben als Kanal» oder Gruben¬ 
arbeiter im Worden und in Sibirien. 

Linier der Parole des „Kampfes gegen die Koriierrcvolution 1 wird diese Vernichtung^“ 
jHiljtik des BoJschtwiisimu* in Iklorußland geführt, Mit besonderer SdiiirJc rirhtrt sie sich 
yegen die Baurrn im Zusammenhänge mit der KoJIektLi ierimg der Luiidwirlsdiaft. Und 
die bekannte Räumung der Gebiete längs der polnischen Granat: begründet die Sowjet- 
regienrog mit der .angeblichen Aut wendig keil der militärischen Sicheruög gerade dev Wenigen 
hi me. die das ivrittruthenisrlir Volkügebici auf Grund des Rigaer I'Viedcnsvcrüagrs zwischen 
Moskau und WaiMciinu in zwei Teile zerrissen hat. Viele Zelmtauscndc der Weißrnthonen 
müssen ihr Vaterland verlassen, damit die Sowjetmacht bestehen kann 
Der rrobmingssiirhtige Bolschewismus adieul keine Miud. um die: Wcißruihcncn sowie 
alb- Völker der UdSSR nach Möglichkeit m «dm-äidicu und völlig * u unterjochen. Die 
Gfcudtaicn der Roten beweisen eindeutig, daß es den Schöpfern der Belorussischen Smvp-i- 
inuiblik nur darauf mtommt, dn.s last * , Million qkm grüß* Land i.n I.anIV der Zeit 
pnrtch «, mii:rii;iiior,ihsicrfii m,,l dadurch die WcdcrfeKHchlw,* dn notionültin Selb- 
standigfceu der tteißrüthemn rnimoghdi zu mftdicu. 
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Zwei Mfchtc ringen in *« na.«.«JbewuB.« ir 

der nnskowilisch-jMisehe BnlschcwamiPS. In dtew. kamplV wnl dunhdre- 

j„tdgen ni,•htbolreiHA«lrtW.en Stalden „nlrrrtUtm. die dem iraR.rel.en Sdnrbi.l 
{gehenden Volk« der WrfBroüiencn gleichgültig 1 ,«trfem *iri ™ 

SowjcfiifiperialuinHS nie geiinger, das Volk, welclics nach vier ja U tr r 

drückunceii crwarhi ist, ku vemidhlcn. . , - , r -«•«iääu 

Mögen die W,«ir. die rin junger wriOnnhcnUd.cr KommunM » <»«> 'evsammlnng 

in Wiidisk cpraeli, für Moskau eine Wartung sein: 

Genossen Bruder! Von dieser Tribüne aus hat man euch viel gelogen, aber cs ist 
noit dir ZeiL fllr die Wahrheit gekommen. Höret: es gibt keine Arlieitcr- und U >• - 

Bande «..Morden, Moskowitern «dM«.-. 
machen wollen. Es ist Zeit aitfitischrcicn, damit die gaw/e Welt liorl.. l.nn um" 1 _ 

rulhenicu! Diejenigen, die verbann, werden, sind keine lopcn um -eine “ • - 
Es sind (lügeingcn, die sich die Aufgabe stellten, Werl rn.hcmcn nieder 
Man hat uns , 7 .Jahre lang belogen. Die Kn,nmums.ni versprachen uns die kmhrt 
und gaben die Moskauer Knote und den jüdischen Kommissar. Rrudcr es komm, dm 
SiumSi dt*r Vergeltung für cUl: une rhörten Et nicdi LRungen. L ltd wir müssen .u^en, 
müssen, da wir gart?, WciBruthenicn sind L li 









Die Seiten tlicsfs Buches legen Zeugnis ab von der crschraicndcüi und gefahrvollen Zer¬ 
rüttung d m nationalen und imcrniöönalcn Lebens durch die planmüßige Wühlarbeit des 
Rolsehe%vismuK* Es erübrigt sich, diesen unheilvollen Vorgang noch einmal zwftirmenWnd 
schildern zu wollen, weil jede Zeile Hinweise und Belege enthüll ftir die eine entsdu-ideude 
Talsadie der Gegenwart, die Tatsache, daß alles Gesunde, Lhrenhaiu*. Gläubige und 
Positive, bd welchem Volk und in welchem Land cä auch sei. in der unmiudbaren Gefahr 
schwel«, von den dunklen Mächten der ZeiwUtmg» Ehrlosigkeit und Negation, von den 
Gewalten der polnischen Unterteil überrannt und vernichtet zu werden* Es entspricht dem 
widernatürlichen und wklergditlichcn Wesen des; Bolschewismus* daß er nur zerstörend, ver¬ 
wüstend und letzten Endes immer nidhtehilw tätig werden kann, daß sein An grill immer 
und tlhcnill auf die Substanz der Dmgq und das Fundamentieder Ordnung &r richtet sein 
muß. Der Bolschewismus wäre nicht er selbst, wenn er nicht einen fanatischen Goucsh.dS 
mit einer erbitterten Feind&chäft gegen jegliches Volkstum verbinden würde, wenn ei niilu 
in seiner Mae:h[besessenheb und Wklesrsiulu'hkeit blindwütig gegen die ewigen Gesetze der 
Natur und der menschlichen! Gemeinschaft Sturm laufen; würde- 

Nur eine oberflächliche oder korrumpierte Denkweise kann diese Grundwahrheit leugnen 
oder bei sei lc schieben. Wir können und werden es niemals glauben, daß die mcht bolsche¬ 
wistische, Weit sich auf die Datier einer wichen Denkungsart Uingibt. Wir glauben viel¬ 
mehr, daß du: Schauen der Dämmerung, die heute über Europa hmriehen, nicht, die Vor¬ 
boten des he rein brechenden Abends, sondern die Künder eines neuen Morgens der \ blkcr 
rituk Wir glauben, daß die bessere Einsicht im Begriffe steht, sich mit dem Willen zur Tat zu 
vermählen, um durch planvoll mutiges Handeln dem Welt verderben Widerstand zu bieten* 
Wir glauben, daß bald die Stunde schlagen wird, wo die Nationen, überdrüssig der Lüge 
, m ,l empört über die Verbrechen des Bolschewismus, von der Abwehr zum Angriff Fiber- 
,ri:,vru um den gdahrlic listen Feind aller Völker, die Komintern, endgültig zu vernichten. 

Schon rühren sich in allen Ländern die Kräfte, um den VcrmchUngskampf gegen die 
Kommunistische Internationale zu eröffnen. Den welnrtvoUuionäms und wdtimpeHa- 
Iistischen Gelüsten Moskaus stellt sieh eine Phalanx der Patrioten entgegen- tim im Bunde 
mit allen gesunden Elementen des religiösen, kulturellen, sozialen und politischen Lebens 
den Ansturm der Unterwelt zurückzuschlugcn* Der durch betrug und Drohung künstlich 
zusitnimengehiilicncn kommunistischen „Einheitsfront“ stellt sich die echte Einheitsfront 
des Antikammunisnflus entgegen. Die Zeit ist reif. Das Urteil ist gesprochen; die Parolen 
sind erteilt: 

Gegen Gottlosigkeit und Zersetzung von Sitte und Familie! 

Für Gottcsglauben und sittliche Ordnung! 

Gegen Klassen kämpf und Bürgerkrieg! 

Für Volksgemeinschaft tmd soziale Gerechtigkeit E 
Gegen bolschewistische WclRevolution und Koten Imperialismus! 

Für Frieden, Eine und Recht im Zusammenleben der Völkerl 






NACHWEIS DER BILDER 


A. H. Text imdf IW Id* Stockholm- Nr, \ T{. 

A b Papfe, f^irik: Nr* * 1 - 4 *. .. 

Au» A. 1 , 7 ..: Nr. ui. ,'i. 55 » 59 * ®*- S 7 i ffifc ä - ij * 1L ^ * 3S ’ >J / ‘ ' 

. j**» t t »vt* *s f: ’g 7 ' 3ä ( :( , :i ,'' #■ *<• 1 '. i“- « .04, 

An ln- de* Anukomlfrtern, Berlins St. [, 5 , ,, Jo. i,i. 

» M. fe. * 8 i, *. * 8 , *> - <•'- »*■ » «• »' l ° ’ «* £ ’ 

ij;.j F iur f( 137 , 130 . i;ä'l. J ;s a r 1 ■!< 1 

| 1la+ 10 \. 303 , ir:t A- ar '"' aoa ’ «fl. 


11!43, pti;. tüg, ätt», 3 in, atfl 



107, inäl. 10*1, |lü, J ij,. t it>+ II8» Tt£l< IW« 13 F * 

nie*. iTI- l 7 tk < 77 * cjfl, 17 tj. ptki, ?'W( T tBi, llWi, iÖ7+ l.RI j 

Z ZZ Z Z «* ^ ** ^ m- ^ 

j Yt , ata* «Sa. ;b;j* iS*. s&y 266, afiS, 369, s?** * 73 > * 74 - «M. -T 1 ^ ^ afU> ' ^ u,b ’ 

4, ,84, AI;. 380 h 3%, W> -H. -M. a 95. --*■ ..- ’-i' “ b "' 11 r ' 

:i« 3 , 3IJ, .114. ji-,r :HIÜ. 317, 3 » 9 * 33 ”. 3 at - 3 * 4 * 3 * 5 - 333 - 3 M- '«.V 33 ^ *> (l ' b7 - 

348. MJ* 35 *t 353 * 333 . &*< 3 <®. 37 *» 371 . 37 2 t 373 - 374 - 377 - 37 «. 3 *»- * fl b ^ 

390* 39 f- 39 -- 393 494 - 393 ' 

Tb* .W* uicd l'n-vi, Berlins Nr* j. 2, ja, ßo. 71+ ^T* 3 % 

Bcrliurf 11 knicjrjlr Zeitung i(ja»H Nr, 36: -Nr. 33S, 339. 

„Blick in tlic Welt“. BfiTin, vom su, Ajirtl 11134: Nr. 17. 

EJiti, „Itfwaf&irtrr Aufitanti”, Beribi i®: Nrv U4. aai, jjw- irsiy, as,|. JiO. 

Ehrt-Rodm. »Tcrroi**, Berlin 1934 ; Nr* irjj, ig.f, 195 * iflföi 1 * 18 . IR 9 » - w - 
„Knirntr maIi- conii« ta lll"*“ IntHiniitinMV', Genf; Xi-, 576. 

Je Krk*rm, Kranikm; Nr, 

Fetal., „BuIklwwiiinUi und Judruium“. Brrlin 1934; N'i. v*,;, 3jo. 363, ^Sj, ;din. 3H6. 

,Jr -Suk Partout", Pari*, rom 30- November 1935: S'i. ja, 

KobroJE. ,. T n 1 taintlr der Galpeu", Mod kau 19a 6: Nr. 184. ii|*j. 

„Die fcnumuvHiklir Intamitfeuialt.''^ jaJjrg, ü Mefi Nr, 31B- 
Latairado Folografiro Garay* \’* 3 bdoJkls Nr. 145. 

l-ml.-1-iihi-imn . „I ml Du .Siehst d)> S<mjciJ Rcrhu(' L ", Uerliis lj)j^ Ni. 3711, jHu, ;j».j 3B3, 

..Hei bvrii", AmKerdam. wjib iOhJuJi J934: Nr. 78. 70* »n, flj. 

.,I>.u NVue Tagrhurh". Faiji 1935, Heft Jj: Nr* 40* 

Si-w Vr*Fk Times Wide World), B'rlius Nr, 3, 9, au* Off, ;jj* 34* 35* jG, 37. 40, 4u, y>, 56* gg f 64, W!> 7 h. 


» 45 - - r - Sj.), 3-"- 3 -"k 


■l«> J 49 . i; f u, lijjT, 


'«* E' 3 - a 39 - 14a* 153* « 5 ^» * 5 ffr j6a - r“ 4 - <97 an.i. an, 237 

336* 339, 34k 

PhocD-Prejw, ÜSünrJi; Nr. jaEt. 

Moskau, vom 3, Juli 1935r Nr, 301), 

*,Lti m-ojurion de oetuhrü en Espaila", Madrid. 19.34' Nr- 14a. 143. 144, 

,J> fii^mihtitl“, rVmsierduu, vom ^ Oklobcr 1934: Nr* 7-j,. 

,Jtuie Arbciier- uml Baurmnniier". Mnsltau 1934: Nr* ty, 367. 

„Die Rore Fahne' 1 . Fnm: .Nr. 341* 

..Der Rote Storni früher Berlin? Nr. n, Ikj* bGj. ^ 7i a - tt> aJj . % ^ 

..Nairarru^ Barcelona; Na-, 133., 14k, 

SrhrrJs BiMridiemi. Rcrfin: Nr, 14, oa, 33, 4,^ 4»^ 

189. s6o, 305, 

R.Setaneefcc. Brrlin: N>, 15, m ( (7IJi ^ ^ 

«: SS 5 T* * '• '“ ai *'*■'• . “■«,». im, *» 

‘T^äss* - '** »—».». * 

drlh PflöiulÄÖC l'mei.,I*, 1 ", koam Nr aji. a -ti 2,, 

- W #W“. ■«*., .Vr.«. (i;( . (Ä S 4to * ^ «w. » 39 , » 4 «, 


77 . 3 ^ 9 ». too, (U5. 133, 137, t a a ( Iffll, 




506 



Federführend 


in der Bekämpfung des Bolschewismus 


hlinnheil, l{nir‘ Arjtirr - Rolu Wi-lirsvnliiiinn Uolcr Imperial ir.ni US, 


*W- ■ ..* . » * 4 * * . . kurt. UM. S.Sü, Leinen KM* 6.511 

1 .ramaer. Hw- Nulluir4i (irr nisHisohrn, Christen heil, dl ..... knn r KM, 5,56 
Lcitiisu KM* 6. KI 


Fül l. Bt wnfFncLer AufsIU .* , . kan* UM. , 8 Ü h leinen KM* 1*56 

Fhrl-ltnrh-n, Terror* ill.. karL KM. 1 * 9 U 

Flirl-St liHclckcrG KnilVeBolnug der Umerwelti ill. kart. HM, 8.50, l^inuEi KM. *),50 

tV-hsk Ktibehcwismua uml Judentum, ill.kurt. KM, 5,5lL.Leinen KM. 1*86 

Gorjimowm Kussügke IWinn.kart. KiM. 4*50, Lernen RM 5.80 

Crvrfe, Zwan^nek^ii in der Sowjet-Union, ilh * kart. RM. ,36 

II du re, Daia vierte Siegel* ill...* I,einen RM. 8*30 

IhlvnfehL llungeqpredigl, ill. ....* * . * kart* UM. 1.80 

lljin. Welt vor dein Abgrund . . ... hnwekUM* IC , Lernen UM* 21,56 

Krnwctz, Fünf Jahre fikmjetllicgcr, Hl*.. kart. KM* L— 

Krells ti. Fngdhurdl, Die Weltfronl*, Stimmen aur 

Judenfcege.. **,... kart. UM* :h56, Leinen RM. l.HO 

Ktigclfren, Ijais übcrlitnckto Grab *.. knrt. KM. 2.50 

1 jLubeitilOtiiier, Die Sowjetunion um Abgrund,ill* .kart* HM, l* 

Giu 61-11 lu-iun-r 11 . a. l'ml Ihr Sieiist dh* Sowjets Riehtig. Spezil- 

listen-Saniinclwcrk* ill..kart. UM. 6.56* Leinen RM. 7,56 

I - °* H. Sehnig Jude und Arbeiter* ill, ...... kart. RM, 5*58, Leinen KM, 4,86 

AusfüIirUclui Pfuijtfklö über dir Verlttguarbdl jirctcmril prrn kt>*trnUm! 


N I R E LENG K iS -V li H LA G * BERLt N U N D L EI P / 1 G 



























